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Drehen Predigenvonn 
Tur cken. 


In woͤlchen gehan⸗ 


delt würdt von ſeines Regiments By | 
ſpꝛung / Glauben vnnd Religion / Vom Türckl⸗ 


ſchen Alcoꝛan / vnnd deſſelben grundtlicher Widerlegung durch 
ſein ſelbs deß Alcoꝛans Zeugnuſſen / Von ſeinem Glticf vnd Wol⸗ 
fart / warumb me Gott ſo lange zeit wider ſein arme Chꝛiſten⸗ 
beit zůgeſehen / Wie jhme zubegegnen / vnd wider 
ſþne glücklich zuſtreitten / Vnd von ' 
ſcinem endtlichen Vn⸗ X 
dergang. 


Gepꝛediget durch Jacobum Andice) 
Di. Pꝛobſt zu — 18 F 


der Vniuerſitet daſelbſten 
u. 


Allen Shu Theſe beſonders an den Titritls 


3 ͤnutzlich vnnd troſts 
lich zuleſen · 


Den Innhalt einer jeden pꝛedig / wůt 0 
| ſtu Ch:iftlicher Leſer gleich hers | 


nach finden, 


Getruckt zi Tübingen / bey _ 
Moꝛharta Wittib, 


M. D. LXIX. 


Jnnhak der dꝛeyzehen Pꝛedigen 
vom Türcken / zu Tübingen 
e xe 


1 Ernſtliche Vermanung zůr Bog. ! n 

2. Vom vꝛſprung deß Türcken vod ſeines Regiments. | 

3. Vom Mahometh / wer er geweſen/wie ſein Religion vnd Res 
giment angefangen / zůgenommen vnd außgebꝛeittet wwoꝛs 
den ſeie. 0 

t. Vom Tiirckiſchen Alcoꝛan / wie er an ettlichen Oꝛten ein Ens 

gelegeſtalt habe / die Chꝛiſten dardurch zuuerfuͤren. 

3. Erweiſung der B. Trifaltigkeit./ daß Chꝛiſtus der natürlich 
Son Gottes ſeie / warhafftig geſtoꝛben vnd aufferſtanden. 

6, Vom Creutz vnd Tod Chꝛiſti / daß es ein groſſer Werck ſeie / 
dann die Erſchaffung der Welt. 

7. Parumb Gott dem Türcken ſo ein langwirigan beſtendigen 

ws Sige wider die Chꝛiſten verlihen — * ny 

8, Von der groben vnd ſubtilen Abg6tterey) vmb woͤlcher wil- 
len Gott dem Türcken verhenget / die Chꝛiſte nheit zuuerſtö⸗ 
ren. 

Vom Geiſtlichen V:theil der Chꝛiſten / nach woͤlchem ſie alle 
Religion / auſſerhalb der Chꝛiſtlichen / verdammen. 

io. Ob die Chꝛiſtenheit vnder der Abgoͤtterey heilig gebliben 
ſeie / vnnd ob der Türck wider die Heiligen Gottes friege / 
wann er die Baͤpſtiſchen angreiffe. 

11, Woͤlcher geſtalt wider den Türcken zufriegen / vnnd demſels 

ben ein abbꝛuch zuthůn ſeie. 3 þ 

11. Vom vndergang vnd vꝛtheil Gottes vber den Türcken vnd 
ſein Regiment. hs 

i · Vom Gebett wider den Türcken vnnd alle Feind der gangen 
hꝛiſtenhei. 9 Y the 


Den Wolgeboꝛnen, 


Edlen / Geſtrengen / Ehꝛnueſten / Er⸗ 


barn vnd Weiſen / Herꝛn / Herꝛn / Gꝛauen / Frey⸗ 
berꝛen / Herren / denen vom Adel / vnnd Burger⸗ 
ſchafft / auch allen Gottſeligen Chꝛiſten Bochs vnd Niderſtands 
in den Landen vnd Fürſtenthumben Crain / Steyr / Ca⸗ 
renten vnnd Oeſterreich / an den Türckiſchen 
Graͤntzen geſeſſen / Gnad vnd Frid 
in Chriſto Jeſu, 


E ſpucht der Koͤniglich 

h Prophet Dauid: Seid nicht wie 82 BM 
die Roß vund Meuler / die nicht were fot may 
verſtendig ſeind / Woͤlchen man — 


Zaͤum vñ Gebiß miſs ins Maul 


fleißige achtung geben / auch jhr gantzes Leben 
nach dem geoffenbarten willen Gottes anrich⸗ 
ten ſollen / auff daß wir nicht wie das vnuerſten⸗ 
dig Vihe / on rechte erkanntnuß Gottes vnd ſei⸗ 
nes willens dahin leben / dardurch Gott verur⸗ 
ſachet / jnen / wie den Roſſen vnnd Maulthieren 
tin Zaum vnnd Biß in das Maul zulegen / = 
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iſt / ſie mit Straffen vii Plagen dahin zuhalten / 
dahin ſie ſich durch die Pꝛedig Gottes Woꝛts 
nicht wollen bꝛingen laſſen, | 
Diſe vermanung / ob ſie wol zů aller zeit / vi 
bey allen 5Nenſchen mit ernſt ſolle bedacht wer⸗ 
den / ſo iſt ſie doch beſonders zů diſen letſten / vnnd 
mehꝛ dann gefarlichen zeitten gantz notwendig. 
Varumb Gott Dann nachdem ettlich vil Jar her / der All⸗ 
— mechtig Gott mit vilen vii mamgfaltigen Siin- 
Chriſtenhci ver: den / ſonderlich aber mit der grauſamen vnnd er⸗ 
benget habe. ſchꝛockenlichen Abgoͤtterey vnnd falſchem Got⸗ 
tes dienſt durch die Chꝛiſtenheit zum hoͤchſten er⸗ 
zürnet / vnd der groͤſſer theil derſelben / beſonders 
die Potentaten ſich Gottes Woꝛt weder ſtraffen 
noch weiſen laſſen / ſonder vber dem falſchen Got⸗ 
tes dienſt auff das allerſtrengeſt halten / hat der 
Herꝛ / ſeinem alten bꝛauch nach / lange zeit her 
denſelben zur Zucht vnnd fernerm nachgedencken 
den Türcken auff den Halß kommen laſſen / der 
jnen wie einem Roß vnd Maulthier Zaum vnd 
Biß in das Maul gelegt / weil ſie nicht durch 
vaͤtterliche Vermanung zu jhme wollen / daß ſte 
ſich ſolliche ſichtpare ſchwere Straffen vnd Pla⸗ 
gen bewegen laſſen. 


Woͤlche der Herꝛ vns kurtz verſchiner — 
au 


Bored. 
auch gezeigt / vñ ſein Zoꝛn ſehen laſſen / gleichwol 
biß daher gnaͤdiglich auffgehalten / daß er vns 
(durch die Gnad Gottes) noch nicht gar auffge⸗ 
freſſen hat. 

Weil er vns aber auff dem Halß vnd voꝛ der Des Turcken 
Thür iſt / vnnd da jhm Gott erlaubt / in einer gar Jen. ever 
kurtzen zeit zů vns kommen kan / ſollen wir vns 
billich auch diſeVermanung deß heiligen Geiſts 
laſſen beuolhen ſein / vnd mit allem fleiß erwegen 
die vꝛſachen / darum̃ Gott diſem Feind ſo vil Jar 
her ſo ein beſtendigen Sig wider die Chꝛiſtenh. k 
verlihen / auff daß wir ſolliche vrſachen abſchafo © 
fen vnd beſſern / vnd alſo die Straffen vnd Pla⸗ 
gen / die wir wol verdienet haben / bey Gott vn⸗ 
ſerm Hern vnd Vatter abtragen moͤgen. 

Dann wa diſer Feind vberhand nempt / da was fir gefaß⸗ 
gehet nicht allein zeitlich Haab vnd Gut dahin / — 
darzuͤ die armen Chꝛiſten in beſchwerliche vnnd jme — 
vntraͤgliche Dienſtbarkeit gerhatẽ / ſonder auch / 
das am allerhoͤchſten zuklagen vnd zuerbarmen / 
werden ſie in die euſſerſte Gfahꝛ jrer Seelen ſe⸗ 
ligkeit geſetzt / anfangen nit allein an der warheit 
deß Chꝛiſtlichen Glaubens zuzweifeln / ſonder 
zum theil fallen ſie laider auch gantz vnd gar da⸗ 
hin / nemen den verdamptẽ Mahometiſchen Vn⸗ 
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| glauben an / vnd muͤſſen alſo nit allein an Haab 
vnd Guͤt / ſonder zumal auch an Leib vnd Seel / 
zeitlich vnd ewig verderben. Dañ da ein menſch 
in dem rechten / warhafftigen / Chꝛiſtlichen Glau 
ben nicht recht vnderwiſen / oder nicht wol gefaßt 
vnnd geſterckt iſt / da iſt es bald geſchehen / daß er 
durch langwirige beſchwerliche Dienſtbarkeit 
abgemoͤꝛgelt / auch von dem Glauben abfelt / der 
Hoffnung / ſein leibliche Gefengnuß darmit zu⸗ 
miltern / dardurch er doch die ewige Gefengnuß 

4. an Halß ſtreiffet / vnd auff ſein Rucken ladet. 
Widerlegung Diſer jamer hat on allẽ zweifel ettlich fürneme 
Alea von gůthertzige Leut bewegt / dz ſte voꝛ diſer zeit mich / 
Autore gebettẽ. heides ſchꝛifftlich vnd miindtlich erſůcht / vnnd er⸗ 
ſuͤchen laſſen / daß ich mich diſer muͤh vnnd arbeit 
vnderfangen / vnd ein grundtliche Widerlegung 
deß Alcoꝛans ſtellen wolt / deren ſich die Chiiſters 
in gemein / beſonders aber / ſo an der Tirckiſchen 
Graͤntz taͤglich vnder den Türcken wohnen / ſich 
hetten nutzlich zugebꝛauchen / vnnd den Türcken / 
da ſie der Religion vnd jhres Glaubens halben 
angefochten / auch auß jhꝛem eignen Alcoꝛan be⸗ 
gegnen / den Grund vnſers Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
bens darthuͤn / vnnd die Türcken jhres Vnglau⸗ 
bens vberweiſen vnd vberzeugen koͤndten. 
| At; Dieweil 


Voꝛred. 

Dieweil es aber verſchiner Jaren nicht bey w., S. 4:4, 
dem diſputieren zwiſchen den Chꝛiſten vnd Tür⸗ den 35diſen 
cken gebliben / ſonder zů einem beſchwerlichen weg. be 
Krieg gerhaten / darinn die arme Chaiſtenhcit 
abermals nicht ein geringen Schaden empfan⸗ 
gen / dar zů die frommen Chꝛiſten / ſo an der Tür⸗ 
ckiſchen Gꝛaͤntz ſitzen / ſich def Fridenſtands wes 
nig zugetroͤſten / woͤlche biß daher ſich der Tür⸗ 
cken Einfahl tags vnnd nachts verſehen vnd er⸗ 
wegen muͤſſen: Hab ich nicht allein den Türcki⸗ 
ſchen Alcoꝛan / was darinnen begriffen / vnd ſein 
Religion / ſonder auch deß Türckẽ Krieg / Glück 
vnd Sige flir mich genommen / vnd den Sachen 
mit allem fleiß nachgedacht / auff daß wir nicht 
allein wuſten deß Türcken Glauben vnnd Reli⸗ 
gion / ſonder auch was in Gottes Wort von ſei⸗ 
nem Anfang vnd Veſprung / von ſeinem Glück 

vnnd Foꝛt zug beſchziben/warumb der Her: jhme 
ſo lange zeit vber ſein arme Chiiſtenheit erlaubt 
vnnd zůgeſehen / wie demſelben Geiſtlich vnnd 
leiblich zubegegnen / auch was endtlich von ſei⸗ 
nem Vndergang / der heilig Geiſt durch die Pꝛo⸗ 
pheten vnnd Apoſtel lange zeit zuuoꝛ weiſſaget 
vnd verkündiget haben. | 


Woͤlchs alles ich in dꝛeyzehen Predigen bes 
griffen / 
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Woͤlcher geſtalt 
der Tlirckiſch 


Alcoꝛan eigent- 


lich crfundigte 


| 


Yorred. 


griffen / die ich bey der Chꝛiſtlichen Gemein allhie 
zů Tübingen / nach dem laidigen Schaden / ſo die 
Chuſtenheit von dem Türcken voꝛ Sigeth em⸗ 
pfangen / gehalten habe / darmit ſie nicht allein 
deß Türckiſchen Vnglaubens Vngrund / vii vn⸗ 
ſers Chꝛiſtlichen Glaubens beſtendigen Gꝛund 
hetten / ſonder auch mit den armen betruͤbten 
Chꝛiſten / ſo der enden verderbt / gefangen / vnnd 
jaͤmerlich geplaget / ein Chꝛiſtlich mitleiden truͤ⸗ 
gen / vnnd Gott ſouil deſt hertzlicher anruͤffeten / 
daß er diſem maͤchtigen Feind dermal eins mit 
ſeinem Zoꝛn begegnen / vnnd ſein arme Chꝛiſten⸗ 


heit auß ſeinem Rachen reiſſen / vnnd gnaͤdiglich 


erloͤſen wolt. | 
Darmit aber niemandt einichen zweiffel an 


dem Türckiſchen Alcoꝛan hette / auch wir deß 


- 


zum beſten verſichert ſein mochten / daß wir den 


rechten vngezweiffelten Türckiſchen Alcoꝛan het⸗ 
ten / vnnd die Widerlegung deſſelben ſouil deſt 
grundtlicher handlen moͤchten / vñ alſo den Tür⸗ 
cken weitter nicht zuͤlegeten / dann was jhꝛ eigner 
Alcoꝛan außweiſet / hab ich nicht vnderlaſſen / 
durch Mittelperſon / eigentlich vnnd mit guten 
vmbſtenden bey den gefangnen Türcken zuerfa⸗ 
ren / was heuttigs Tags der Türcken Religion 
| vnd 
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vnd Glaub ſeie / woͤlchen die fiirnembſte Frag⸗ 
ſtuck auß dem Alcoꝛan / ſo wir in offentlichem 
Truck / auß der Arabiſchen Spꝛach gedolmet⸗ 
{et haben / außgezeichnet vnnd fürgeſchꝛiben / 
was ſte von diſem oder jhenem Artickel halten / 
deren Antwoꝛt / gegen jhnen vnuermeldet / was 
in vnſerm Alcoꝛan ſtehe / fleißig auffgeſchuben/ 
vnnd mir zuͤgeſchickt woꝛden. Woͤlche ich gegen 
vnſerm Alcoꝛan gehalten / vnd befunden / daß er⸗ 
melte Antwort mit dem Alcoꝛan durchauß vber⸗ 
einſtimmet / vnd der vꝛſach mich nicht wenig vei⸗ 
wundert / daß Türcken / dar zu Kriegs leut / jhꝛes 
Glaubens ſolche Rechenſchafft geben koͤnnen / 
woͤlches zubeſoꝛgen im Chꝛiſtlichen Glauben / 
beſonders vnſere Kriegs leut / nicht bald wurden 
thun koͤnnen. 

Zů diſem Chuiſtlichen vnd hochnotwendigen g. primae 
Werck / hat ſich der Ehrwirdig Herr Primus Trober mu den 
Truber verſchinen Jars nicht ohne gfahꝛ ſeines 577 — 
Leibs viii Lebens gebꝛauchen laſſen / deßhalben / balien. 
vnd ſont keiner andern vꝛſach halben / ſich an die 
ende vnnd oꝛt verfuͤgt / da die gefangnen Türcken 
anzutreffen / mit denſelben Spꝛach gehalten / vñ 
durch andere mehꝛ diſes Handels verſtendige 
halten laſſen / darinn er dann dem Allmaͤchtigen 

* ein 
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ein loͤblich / vnnd der armen Chiiſienheit ein gu. 
nutzlich werck gethon / vnnd durch Gottes gnad 
ſouil verrichtet hat / daß wir nun auff das aller⸗ 
gewiſſeſt vnnd eigentlichſt wiſſen / was deß Tür⸗ 
cken Glaub vnnd Religion ſeie / vnnd meniglich 
voꝛ demſelben mit beſtendigem Gꝛund der War⸗ 
heit wiſſen zuuerwarnen. | 
Sedication dia Diſe Pꝛedigẽ / hab E. G. Geſtrengen / Ehin⸗ 
ler Pꝛedigen. yeſten/ Fürſichtigen Weißheit vnd Gunſten ich 
darumb zuͤſchꝛeiben woͤllen / daß bey vns derſel⸗ 
ben Gottſeligkeit / vnnd Chꝛiſtlicher eiuer zu dem 
reinen vnuer felſchten Woꝛt deß heiligen Euan⸗ 
gelij / beſonders hoch gerhuͤmbt woꝛden / als die 
biß daher / durch beſondere gnad Gottes / vnnd 
deß Vatters vnſers Herꝛn Jeſu Chtiſti/ zwiſch⸗ 
en zweien flirnemen vnd Hauptfeinden der Chis 
ſtenheit / dem Bapſt vnd dem Türcken / in rechter 
warhafftiger erkanntnuß Gottes deß Vatters 
vnd ſeines lieben Sons Iheſu Chaiſti / in war⸗ 
hafftiger anruͤffung ſeines heiligen Namens be⸗ 
ſtanden / jme ſeinẽ rechten warhafftigen Dienſt / 
nach ſeinem Beuelch geleiſtet / vnnd in demſelben 
von ſeinem heiligen Woꝛt vnnd geoffenbarten 
Willen nit abgewichen / wolchs die hoͤchſt Gab 
vnd groͤſte Reichthumb in der Welt / Wat die 
i % Welt 
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Welt mit allen jhren Gelüſten / vnd was darin «. Jean. . 
nen iſt / vergehn / vnd ein ende nemen würdt / Wer 
aber den Herꝛn recht erkennet / anruͤffet vnd nach 
ſeinem Woꝛt jm dienet / ewiglich bey jhm bleiben / Joan. x7, 
ſein Herꝛligkeit ſehen / vnd derſelben ſich ewiglich 
frewen würdt / Woͤlche allen denen bereittet iſt / 
die jhme nicht nach menſchlichem guͤtgeduncken / 
oder nach der Vaͤtter Satzungen / ſonder nach Mach. «52 
ſeinem reinen vnuerfelſchten Woꝛt / vnnd darin⸗ 
nen geoffenbarten Willen gedienet haben. Dar⸗ 
uon ſie ſich auch nichts in diſer Welt abfuͤhren 
noch abſchꝛecken laſſen / ſonder diſen thewꝛen 
Schatz in den jrrdiſchen Gefeſſen bewaren ſol⸗ «. Corined. 4. 
len / als das hoͤchſt Kleinat / das jhnen in diſer Tin. a. 
Welt vertrawet iſt. 

Dann ob wol der Gottes dienſt / auß menſch⸗ 
licher Andacht ohn Gottes Woꝛt vnd Beuelch 
angeſtelt / ein ſchein vnnd anſehen voꝛ der Welt 
hat / iſt er doch warhafftig ein grewel voꝛ Gott / 
den alle Chꝛiſten bey verluſt jrer Seelen ſeligkeit 
fliehen vnnd meiden ſollen. Dann wie Samuel 
zu dem Saul ſagt: Vngehoꝛſam iſt ein Zaube⸗ 
rey / vnnd widerſtreben iſt ein Abgoͤtterey vnnd 
Goͤtzendienſt. 

Der vrſach ich dann auch keinen zweifel tra⸗ 

à* 1 ge / 
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ge / vnnd von Hertzen bitte / der diſs ſelig Werck in 
E. G. G. Geſtrengen / Ehꝛnueſten / Fürſichti⸗ 
gen Erſamen Weißheit / Gunſten / vñ allẽ recht⸗ 
Ppitip. 1 glaubigen Chuſten durch ſein heiligen Geiſt an⸗ 
gefangen hat / der werd es auch biß auff den Tag 
| vnſers Hertn Jeſu Chꝛiſti mit ſeiner gnad/frafft 
By vnd ſtercke gwaltiglich vnd vaͤtterlich erhalten. 
„ Es hat mich auch bewegt E. G. G. Geſtren⸗ 
5 gen / Ehꝛnueſten / Fürſichtigen Erſamen Weiß⸗ 
heit vnnd Gunſten diſe Pꝛedigen zuzuſchꝛeiben / 
daß jr darauß ſehen vnnd abnemen moͤgen / ob 
wol vnſere Kirchen mit dem Leib den Ewern ein 
weitten Weg entlegen / vñ von den Ewern gleich 
abgeſoͤndert / daß ſie doch nicht allein mit Glau⸗ 
ben vnd Bekanntnuß / anruͤffung vnd warhaff⸗ 
tigem dienſt Gottes / ſonder auch mit hertzlichem 
Chꝛiſtlichem mitleiden denſelben gegenwertig / 
vnd durch den Geiſt Gottes / der in euch iſt / der⸗ 
maſſen verbunden / daß wir derſelben gfahꝛ nicht 
vergeſſen / ſonder in vnſern Vermanungen vnnd 
Gebett ohn vnderlaß gedencken / vnd den Herin 
anruͤffen / er woͤlle ewere Chꝛiſtliche Gemein vñ 
Kirchen / weder durch den Bapſt noch Türcken 
zerſtoͤꝛen laſſen / ſonder durch die gnad vnd krafft 
ſeines heiligen Geiſts gnaͤdiglich erhalten / vnnd 
| immer 


os 
ESA 


54 - 
— 4 
> » C 
25M ; 
- | 
. » * 
. 
* : 
2 * 
I \ 
„ 
8 
E 
5 > r _ 
* - — — 
4 — D 1 
\ 


. | 
i. 

33 

* de 
1 


fes | — Üͤ̃̃ 5". — = 
e 


Voꝛred. 


jmmer ye mehꝛ vnnd mehꝛ außbꝛeitten / der Feind 
ſeines Woꝛts Herten durchbꝛechen / mit ſeinem 
heiligen Geiſt erleuchten / daß ſie ſein Woꝛt er⸗ 
kennen / mit Glauben annemen / vnnd alſo der 
Name Gottes / beides vnder Türcken vnd Pa⸗ 
piſten recht erkennet / angeruͤffen / gelobt vnnd ge⸗ 
ptiſen werden moͤge. 

Ich bin auch gentzlich der hoffnung / es ſollen 
E. G. vnd G. Geſtrenge / Ehꝛnueſte / Fürſichti⸗ 
ge Weißheit vnd Gunſten / auß diſen / gleichwol 
ringfuͤgen Pꝛedigen nicht ein geringen Troſt wi⸗ 
der den grauſamen Erbfeind der Chuſtenheit 
den Türcken ſchoͤpffen / da ſeine grauſame Loͤſte⸗ 
rungen wider den Herꝛen Chꝛiſtum recht erkañt / 
deren Gott ein Zeit / vnd wider ein Zeit / vnnd ein San. . 
halbe Zeit beſtimpt hat / deſſen ende ſich gwißlich 
naͤhert / wie die Weiſſagungen Daniels / Eze⸗Ezech. zr. 38: 
chiels / vnnd Johannis in ſeiner Offenbarung Apoc. 20. 
klarlich außweiſen / vnd ſouil deſt eher geſchehen 
würdt / wann die Chꝛiſten jhꝛ Abgoͤtterey dem 
Herm von ſein Augen hinweg thun / vnnd durch 
warhafftige anruͤffung mit dem Gebett( ſo auff 
den einigen Verdienſt Chꝛiſti / vnd keines Heili⸗ 
gen Verdienſt geſtelt) auffwecken / daß er vmb 
der ehꝛ ſeines Namens willen dꝛein ſehen / vnnd 

* I denſelben 
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denſelben nicht in die lenge vnder den Türck 
wurdt loͤſtern laſſen. 
vmbderBipſti Dann das ſolt jr ſtir gewiß wiſſen / vnd ke. is 
bcdewſllendie wegs daran ziveiffely / daß Gott dem Turcken / 
Cnſten durch als ſeinem Knecht / (aber vnſer Geiſel vnd Ruͤ⸗ 
dra T9 ten)fitrnemlich vmb der Abgoͤttiſchen Meß / an⸗ 
ruͤffung der Heiligen / vnnd deß gantzen Baͤpſti⸗ 
ſchen vermeindten Gottes dienſts willen / vber 
ſein arme Chꝛiſtenheit biß daher verhengt / auch 
nicht nachlaſſen würdt / ſo lang vnd vil biß ſolli⸗ 
cher Baals Gottes dienſt abgeſchaffen / ſeine 
Altaͤr vmbgeriſſen / vnnd der recht Gottes dienſt 
nach ſeinem einfaltigen klaren Woꝛt widerumb 
auffgerichtet / warhafftige Buͤß gewürcket / vnd 
das Leben nach ſeinem Goͤttlichen Willen an⸗ 
geſtelt würdt. 
Sie frommen Die weil mir aber gantz vii gar nicht zweifelt / 
ſer, dann daß ewer Chuſtliche Gemein / (ſo die Ab⸗ 
Gras / dem goͤttiſch Meß / anruͤffung der Heiligen / vnd was 
Hag abgeber⸗ denſelben anhangt / fallen laſſen /) mit jrem Chu 
ten. ſtlichen Gebett / das ſie allein zů dem Vatter vn⸗ 
ſers Herren Jheſu Chaiſti / ſampt dem heiligen 
Geiſt / auff den einigen Verdienſt Chꝛiſti / auß 
warhafftigem Glauben / vñ einbꝛünſtigem Her⸗ 
tzen gethon / dem Türcken den Halß ä 
er 
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der euch ſtir den Augen gelegen / vnnd alle ſtund 
ſeines grauſamen Einfals zuuerſehen gehabt / 
da ne das glaubig Gebett nicht auffgehaͤlten / 
So verhoffe ich auch zu dem Allmaͤchtigen / der 
ſoll euch auch der Abgoͤtterey / ſo jhr taͤglich vor 
Augen ſehen muͤſſen / darüber ſeufftzẽ / aber nicht 
endern koͤnnen / nicht entgelten laſſen / ſonder bey 
ſeinem heiligen Wot gnaͤdiglich erhalten / vnnd 
wider den Türcken / auch alle derſelben Feind ge⸗ 
waltiglich ſchutzen vnd ſchirmen. 

Darumb jr im Gebett nicht nachlaſſen / dar⸗ 
inn nicht kalt werden / für ewer Chꝛiſtliche Herr⸗ 
ſchafften vnnd die gantz Chꝛiſtlich Gemein nicht 
auffhoͤꝛen ſampt vns zubitten. Dann vns ſol⸗ Leun 
lichs der Her? fleißig vnd ernſtlich gebotten / auch Joan. s. 
mit einem Aidſchwuͤr verſpꝛochẽ hat / vnſer Bitt Je 
zuerhoͤꝛen / woͤlchs durch alle Wolcken tringet / 
vnd nicht nachlaſſet / biß es erhoͤꝛet werde / vnnd 
maͤchtig vo! Gott iſt / auch maͤchtige / ja vnmüg⸗ 
liche ding außrichtet. Darmit auch zu aller zeit * Paral. . 
die Feind Gottes mehꝛ / dann mit Spieſſen 
vnd Stangen / oder weltlichem Gwalt geſchla⸗ 
gen worden / woͤlliches auch an diſem maͤchti⸗ 
gen Feind der Chriſtenheit zuͤr Glori vnnd 
Eh: deſi Allmaͤchtigen Sohns Gottes vnſers ES. . 

Herren 
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Herten Jheſu Chriſti gewißlich erfüllet würdt / 
der ztir Gerechten der Allmaͤchtigen krafft Got⸗ 
tes geſetzt / ſeines Namens ehꝛ wider jhn retten / 
vnnd ſein arme Chꝛiſtenheit ( verhoffenlich) auch 
in diſer Welt erfrewen würdt. Das thuͤ der 
Allmaͤchtig Gott vnnd Vatter vnſers Herꝛen 
Iheſu Chuiſti / durch die krafft ſeines heiligen 
Geiſts / Amen. Demſelben hiemit E. G. vnd 
G. Geſtrenge Ehꝛnueſte / Fürſichtige / Erſame 
Weißheit / vnd gantzer Chitiſtlichen Gemein / in 
ſein gnaͤdigen vnnd vaͤtterlichen gwaltigen ſchutz 
vnd ſchirm beuolhen. Geben zu Tübingen den 
28. Auguſti / Anno 5 68. 


E. G. F. E. W. vnd Gunſten 


Vnderthaͤniger vnd 
Dienſtwilliger / 


Jacobus Andꝛee D. 


i 
Die erſt Predig / iſt 
ein ernſtliche vermanung zuͤr 
Chꝛiſtlichen warhafftigen 
Buß. 
Auß dem ſechſten Capittel deß 
Propheten Amos. 

(FE? den ſichern vnnd ſtoltzen zu Zion / vnnd 
denen / die ſich auff den Berg Samaria 
verlaſſen / Die ſich rhuͤmen die fürneme⸗ 
ſten vber die Heiden / vnd gehen einher im Hauſe 
Iſrael. Gehet hin gen Kalne vnd ſchawet / vnnd 
von dannen gen _ dic groſſe Statt / vnd 
zichet hinab gen Gath der Philiſter / woͤlche beſ⸗ 
ſere Koͤnigreiche geweſen ſeind / denn diſe / vnd jh⸗ 
re Grentze groͤſſer denn ewre Grentze. 
Die jhꝛ euch weit vom boͤſen tag achtet / vnnd 
trachtet jmmer nach fraͤuel Regiment. Vnnd 
ſchlaffet auff Elffenbeinen Lagern / vnnd treibet 
vberfluß mit ewern Betten. Ihꝛ eſſet die Laͤm⸗ 
mer auß der Herde / vnnd die gemeſtete Kelber. 
Vnd ſpilet auff dem Pſalter / vnnd erdichtet euch 
Lieder / wie Dauid. Vnd trincket Wein auß den 
Schalen / 


F Die erſt Pꝛedig / ein Ermanung 
Schalen / vnd ſalbet euch mit Balſam / vnnd bes 
kümmert euch nichts vmb den ſchaden Joſeph. 
Darumh ſollen ſie nuh foꝛn angehen vnder de⸗ 
nen / die gefangen weg gefuͤrt werden / vnnd ſoll 
das ſchlemmen der Bꝛanger auffhoͤꝛen. 

Dann der Her: Hert hat geſchwoꝛen / bey ſei⸗ 
ner Seelen / ſpꝛicht der Her: der Gott Zebaoth / 
Mich verdꝛeißt die hoffart Jacob / vnd bin jhꝛen 
Pallaͤſten gram / vnnd ich will auch die Statt 
vbergeben / mit allem das dꝛinnen iſt. Vnd wenn 
gleich zehen Maͤnner in einem Hauſe vberblie⸗ 
ben / ſollen ſie doch ſterben. Daß einen jeglichen 
ſein Vetter vnd ſein Ohme nemen / vnd die Ge⸗ 
beine auß dem Hauſe tragen muͤß / vnd ſagen zun 
dem / der in den Gemachen deß Hauſes iſt / Iſt jr 
auch noch mehꝛ da? Vnnd der würdt antwoꝛten / 
Sie ſeind alle dahin / Vnd würdt ſagen / Sey zu⸗ 
friden / dann ſie wolten nicht / daß man deß Her⸗ 
ren Namens gedencken ſolt. 

Diann ſihe / der Hert hat gebotten / daß maß 
die groſſen Heuſer ſchlagen ſoll / daß ſie ritze ge⸗ 
winnen / vnd die kleinen Heuſer / daß ſie lücken ge⸗ 
winnen. Wer kan mit Roſſen rennen / oder mit 
Ochſen pfluͤgen auff Felſen? Denn jhr wandelt 
das Recht in Gallen / vnnd die frucht der Ge⸗ 
rechtigkeit in Wermuth. Vund troͤſtet euch = 
| * 9 


| $6 Chiiſilihen Ba, © J 
das fo gar nichts iſt / vnnd ſpꝛecht / Seind wir 
defi nicht ſtarck gnuͤg mit vnſern Hoͤmern? Dar⸗ 
umb ſihe / Ich will vber euch vom Hauſe Iſrael / 
ein Vol erwecken / ſpꝛicht der Herꝛ der Gott Ze⸗ 
baoth / das ſoll euch aͤngſten von dem Ort an / 
da man gen Hemath gehet / biß an den Bach in 
der Wuͤſten. 


Außlegung. 


Die Pꝛopßheten / 


Apoſtel / vnnd 


er gleich wol ſollichs / als ein Gottsfoͤꝛchti⸗ 
ger Herꝛ / nicht thůn woͤllen / er hab dann zu⸗ 
uoꝛ den Hern gefragt / Spꝛicht demnach den 
Kong Achab an / er ſoll deß Herꝛn Woꝛt fra⸗ 
gen. Der ſamlet jm alsbald vierhundert Pꝛo⸗ 
pheten / ſo alle zumal ſagen / er ſoll hinauff 
e An ziehen / 


alle zeit die war⸗ 
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ziehen / dann Gott hab jhm ſeine Feind in ſein 
and geben. Joſaphat aber ſpꝛach weitter / 
Iſt nicht ettwann noch ein Pꝛophet deß Her= 
ren hie / daß wir von jm frageten; Der Koͤnig 
Iſrael ſpꝛach / Es iſt noch ein Mann / aber ich 
bin jm gram / dann er weiſſaget vber mich kein 
gůts / ſondern allwegen boͤſes / naͤmlich Micha 
der Son Jemla. Da er aber von Joſaphat gee 
ſtrafft ward / er ſolt nicht alſo reden / ſchickt der 
Konig Iſtael einen ſeiner Rammerer 36 jme / 
vnd ließ jn foꝛdern / Vnd da der Bott hingan= 
gen war / Micha zuruͤffen / redet er mit jhme / 
vnd ſpꝛach: Sihe der Pꝛopheten Rede ſeind 
eintraͤchtig gůt für den R6ng/ lieber laß dein 
wott ſein / wie der einen / vnnd rede gůts. Mi⸗ 
cha aber ſpꝛach: So war der Her: lebt / was 
mein Gott ſagen würdt / das will ich reden. 
Eben alſo moͤcht man auch zů diſer zeit Leut 
finden / die gleicher geſtalt wie Achab / von vns 
den Euangeliſchen Pꝛedigern reden / wir koͤn⸗ 
nen anders nichts / dann allein von Unglück ſa⸗ 
gen / vnnd man hoͤrꝛe gar ſelten in vnſern Pꝛe⸗ 
digen von Glück vnnd Wolfart / woͤlchs dann 
die Welt nicht gern hoͤet / ſonder vil lieber von 
Friden / wolfeiler Zeit / Frewd vnnd Wolluſt 


Prediger ſollen hoͤꝛeten reden. Wann wir nun ſollichs hoͤren / 
ſollen wir vns nach dem Exempel deß Pꝛo⸗ 
pheten Micha verhalten / vnnd ſpꝛechen: So 

| * war 
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war der Het: lebt / wir woͤllen reden / was vn⸗ 
ſer Gott ſagen würdt. Dann wer wolt nicht 
lieber vom gůten / dann von dem boͤſen / vom 
glůck / dann vnglück ſagen? Aber wann ein 
Volck ſich an ſeinem Gott ver ſündiget / vnnd 
noch nicht Bůß thůt / da kan ein Pꝛediger nicht 
anders reden / dann wie der Herꝛ redet / vnnd 
die Straff der Sünden anzeigen / will er an⸗ 
derſt als ein trewer Diener deß Herꝛen er fun⸗ 
den werden. 

Was iſt aber das Woꝛt def Herren / dar⸗ chaſliche g eb⸗ 
nach ſich alle rechtſchaffne Pꝛediger verhalten ae ig 
ſollen 2 Es iſt / das Chꝛiſtus geredt hat Luc. 

24. Daß naͤmlich in ſeinem Namen ſoll Bůß 
vnd vergebung der Sünden gepꝛedigt wer= 
den. Bůß heißt / ein rechte warhafftige erkañt⸗ 
nuß der Sünden / ware rew vnnd bekehꝛung 
von den Sünden zur Gerechtigkeit / diſe ſoll 
vnd můß zů aller zeit gepꝛedigt werden. 
Aber zů ſampt vnnd vber diſen allgemeinen 
Beuelch Chꝛiſti / bewegt vns auch die zeit 
ſelbſt / daß wir ſonderlich auff dißmal von der 
warhafftigen Chꝛiſtlichen Bůß handlen. Dain 
vns der Herꝛ nicht allein durch trewe war⸗ 
nung vnnd vermanung ſeines Woꝛts / ſonder Die chꝛiſtenheit 
auch mit Straffen vnnd Plagen 36 einer ech ae 
rechtſchaffnen Bůß vermanet / Wie wir dann hen. | 
laider voz Augen ſehen / daß die arme Chꝛiſten⸗ 
1 A in heit 
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heit in vilen vnd langen Jaren her / nicht ſo ein 
er baͤrmlich anſehen gehabt / als laider zů di⸗ 
ſer zeit / da ſie allenthalben her angefochten 
würdt. 

Derhalben woͤllen wir in ettlichen nachnol⸗ 
genden Pꝛedigen von der Bůß handlen / ob 
wir vermittelſt Goͤttlicher Gnaden / den zorn 
Gottes / wo nicht gantz abtragen / doch auffs 
wenigſt ett was miltern koͤndten. 

Sum̃ vnd Jn Darzůů ich dann diſen verleſnen Text vnnd 
dig. er Pte · Straffpꝛedig auß dem Pꝛopheten Amos für 
mich genommen / auß woͤlchem wir dꝛey ſtuck 
handlen woͤllen / Vnnd erſtlich hoͤꝛen / was die 
Sünde vnnd Laſter geweſen ſein / darumb der 
— das Volck Iſrael ſo ernſtlich geſtrafft 
dat. Jum andern / was for ein Vꝛtheil vnnd 
Straff Gottes er vmb ſolcher Laſter willen 
dem Volck getraͤwet habe. Zum dꝛitten vnnd 
letſten / woͤllen wir vnſere zeit mit diſen ver⸗ 
gleichen / vnd ſehen / ob es bey vns in der Chꝛi⸗ 
ſtenheit auff diſen tag beſſer oder boͤſer ſtehe / 
auff daß wir auch wiſſen moͤgen / was für 
_ oder Vnglück wir vns zuuerſehen ha⸗ 

n. 
funf fürnemer Es ſtrafft aber der Prophet Amos in diſer 
Luſter zůr zeit ernſtlichen Pꝛedig / fünff namhaffte erſchꝛo⸗ 
Amos regieren. onliche Sünden vnd Laſter / ſo zů ſeiner zeit 
vnder dem Volck Iſrael im ſchwanck _ 
38 
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Das erſt / iſt die Sicherheit. Dann alſo ſagt | 
der Pꝛophet: Weh den ſichern 38 Zion. Es gleiſchuche Si⸗ 
bꝛaucht hie der Pꝛophet ein wort / das heißt herbei. 
vnnd bedeut auff gut Teutſch / ein ſtille / ruh / 
vnnd friden / da man ſich keines vnfahls verſi⸗ 
het. Alſo waren die Kinder Iſrael auch in gů⸗ 
ter růhe / ſtille / vnnd in fride / darumb was die 
Pꝛopheten jhnen von Krieg / Vnfriden / Vn⸗ 
glück / vnd gemeinem Landsuerderben pꝛedig⸗ 
ten / das verachteten ſie / vnnd hielten es für ein 
ſpott / vnd kondten nicht glauben / daß es jhnen 
ſo vbel gehn wurde / wie die Pꝛopheten traͤwe⸗ 
ten. 

Vnnd in diſer Sicherheit warden ſie ge⸗ Zwo vrſachen 
ſterckt / durch zwey ding. Erſtlich durch die der Sicherpen. 
feſte Stett / Heuſer vnd Schloͤſſer / darauff ſie 
ſich verlieſſen. Dann wie wir leſen im andern 
Bitch der Chꝛonica / am eilfften Capittel / ſo 
hat der Roͤnig in Juda / Rechabeam / bey fünff⸗ 
zehen namhaffter Feſte gehabt / vnd vber die⸗ 
ſelbige alle was Zion / als ein feſter Berge / wie 
auch im Koͤnigreich Iſrael der Berg Sama⸗ 
ria feſt geweſen. Vnd nachdem in beiden R6= 
nigreichen Juda vnnd Iſrael / alle Stett / Fle⸗ 
cken vnnd Feſte eingenommen / zů allerletſt 
auch erſt diſe beide / Sion vnnd Samar ia / 
ſeind gewonnen woꝛden. Vnder diſen beiden 
Namen / verſtehet der Pꝛophet auch alle — 
| | ere 
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dere Feſte in diſen beiden Koͤnigreichen. Dar⸗ 
auff die Kinder Iſtael ſich — ver⸗ 
hofften / dem Feind ein widerſtand zuthuͤn / 
wie ſie dann auch auff diſe Feſte gebochet ha= 
ben / vnnd geſagt / ſeind wir dann nicht ſtarck 
gnůg mit vnſern Hoͤꝛnern: Dañ wie ein Stier 
oder Ochß ſich mit ſeinen Hoͤꝛnern beſchir⸗ 
met / alſo vermeindten ſie ſich durch ſolche feſte 
Heuſer vnnd Stett auff zuhalten / die auch vn⸗ 
der den Heide berhuͤmet geweſen / ehe die Kin⸗ 
der Iſrael in diß Land kommen ſein. 

Zum andern / haben ſie ſich ſelbſt ſicher ge⸗ 


lach der Sichere macht / vñ betrogen / mit diſem falſchen wohn / 
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Freche Reden 
der Veraͤchter 
Goͤttlicher 
Warnung. 


Amos. 


daß ſie ver meindten / jhꝛ vnglück were noch 
weit von jnen / vnd der Feind in ferren Lan⸗ 
den / der hab noch lange Jar zukriegen / biß er 
zů jhnen komme / er muͤſſe ſie dannoch auch da⸗ 
rumb fragen / wann er in ein ſollich maͤchtig 
Roͤnigreich ziehen / vnd jre feſte Stett einne⸗ 
men wolt. Vnd wie auß dem voꝛgehnden Ca⸗ 
pittel diſes Pꝛopheten zuuer nemen / ſo werden 
ſich ettlich viler frechen Reden haben verne⸗ 
men laſſen / vnd geſagt / Laß her gehn / wañ nun 
der Feind bald keme / wir wolten jhn abferti⸗ 
gen. Woͤlche der Pꝛophet ſtrafft / vnd ſpꝛicht: 
Weh denen / die deß Herꝛn Tag begeren / dann 
dep Herꝛen Tag iſt ein Finſternuß / vnd nicht 
ein Liecht. Gleich als wenn einer vor einem 
IS Loͤwen 
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Toͤwen floͤhe / vnnd ein Beer begegnete jhme. 
Vnd als wann jemandt in ein Hauß keme / vnd 
lehnet ſich mit der Hand an ein Wand / vnnd 
ein Schlang ſteche jhn / Dann deß Herꝛn Tag 
wůrdt ja finſter vnd nicht liecht / dunckel vnnd 
nicht helle. 
Diß ſein die zwey ſtuck / woͤlche das Volck 
Iſrael ſicher / ſtoltz vnd frech gemacht haben / 
daß ſie alle warnung verachten / vnd den Feind 
nicht foͤꝛchten / den jnen die Pꝛopheten traͤwe⸗ 
ten. 
Aber der Pꝛophet Amos widerlegt ſie bei⸗ 
de / vnnd zeigt jhnen an / daß ſie ſich vergebens 
deſſen vertroͤſten / wie er am ende diſes Capit⸗ 
ut. ſagt: Ir troͤſtet euch deſſen / das gar nichts 
iſt. 
Dann ſoutl das vertrawen auff jhꝛe feſte man ſol ſich 
Stett belanget / ſpꝛicht er: Gehet hin gen Cal⸗ auff feſie Heu- 
ne vñ ſchawet / vnd von dannen gen chemath / * 1 
die groſſe Statt / vnnd ziehet hinab gen Gath 
der Philiſter / woͤlche beſſere Koͤnigreich ge⸗ 
weſen ſeind dan diſe / vñ jre Gꝛaͤntz groͤſſer / dañ 
ewere Graͤntz. Calne iſt ein maͤchtige Statt Gen. 10. 
gweſen / im Land Sinear / wie Moſes zeuget / 
Hemath aber / würdt von den Gelehꝛten ge⸗ 
halten für Antiochiam . Aber dem ſey wie jm 
woͤlle / der Her: neñet groſſe maͤchtige Koͤnig⸗ 
reich vnd Stett / ſo das Aönzreic Juda _ 
| eine 
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ſeine Stett weit vbertroffen / Aber gleichwol 
haben ſie ſich wider den zoꝛn Gottes nicht voꝛ 
dem Feind auff halten koͤnnen / Darumb wers 
den noch vil weniger jhꝛe Feſtungen halten / 
darauff ſie ſich vergebens verlaſſen. Gibt jnen 
alſo mit diſen wolbekannten Exempeln den 
Glauben in die Hand / dariñen ſie ſich ſpieglen / 
vnnd auff feſte Stett nicht verlaſſen ſollen. 
Dann wa man Gottloß iſt / ſo moͤgen ſie den 
zoꝛn Gottes / vnd ſein ſtraff nit auffhalten / wie 
der Pꝛophet Habacyc bezeugt vnnd ſpꝛicht: 
Habac. . Weh dem / der die Statt mit Blut bawet / vnd 
die Statt zůricht mit vnrecht / Iſts nicht alſo 
daß vom Herꝛen Zebaoth geſchehen wordts 
Was dir die Voͤlcker gear beittet haben / můß 
mit Few? verbꝛennet werden / Vnd daran die 
Leut mud woꝛden ſein / muß verloꝛen ſeit. Da⸗ 
rumb iſt ſich darauff nichts zuuerlaſſen. 
Wa die Sünde Dar nach iſt es auch nichts / vnnd betriegen 
nabe/daiſtdie ſie ſich in dem / daß fie ſich von dem boͤſen Tag 


Straffe nicht 


glũck / Krieg vnd Landsuerderbung (woͤlchs 
alles durch den boͤſen Tag verſtanden würdt) 
ſeie noch weit von jhnen / es muͤſſen noch vil 
Leut zuuoꝛ verderbt werdẽ / ehe es an ſie kom⸗ 
— by — me: Dann / ſpꝛicht er / jr achtet euch weit vom 
ler Laster. hoͤſen Tag / aber der Stůl dep fraͤuels iſt nahe 


bey euch. Es neſiet aber der Prophet ein wort: 
darmit 


— er eo OBS Foes... — 1 
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darmit er alle jhꝛe Sünd begreifft / naͤmlich 
fraͤuel / darmit er zuuerſtehn gibt / daß ſie nicht 
auß bloͤdigkeit oder menſchlicher ſchwacheit 
geſundiget haben / wie ettwann auch den aller⸗ 
heiligſten pflegt zugeſchehen / daß ſte der Teuf⸗ 
fel vbereilet / ſonder ſie haben alle jhꝛe boßheit 
mit groſſem gwalt vnnd fraͤuel getriben / trutz 
der es jnen ſolt gewoͤhꝛet haben. 
So will nun der Pꝛophet ſagen / wie koͤndt 

fr gedenckẽ / daß ewer Vnglück ferne von euch 
ſey; weil euch die boßheit ſo nahe angelegen iſt / 
neher dann ewer Hembd / die tregt den zoꝛn 
Gottes vnd alle Straffen auff dem Rucken / 
vnd wůrdt nicht weit ſein. Alſo redet auch der 
— ee Dole eben auch von di⸗ 

er Straff weiſſaget / ſo vber das Volck Iſra⸗ 
el gehn ſolt: Ire Roß / ſpꝛicht er / ſein ſchneller Jerem. 4. 
dann die Adler / wann jhꝛ meint / ſie ſeien noch 
ferne von euch / ſo werden ſie hart an euch ſein / 
ewere Feinde werden nicht reitten / ſonder flie⸗ 
gen / Darumb ſeidt nicht ſicher / verlaßt euch 
weder auff ewere feſte Stett / noch auff den 
wohn / daß ewer vnglück ferne ſeie / es iſt ſchon 
voꝛ der Thur. Vnnd dif iſt die erſt Sünde / 
— der Pꝛophet Amos das Vol Iſtael 

raffet. 
Die ander Sünde iſt geweſen / der vnſeglich 2. 
Wolluſt / Volauff vnd —_ in allen din⸗ ppafſig. 
y gen / 


12 Die erſt Predig / ein Ermanung 
gen / jr panckethieren / das ſie on alles auff hoͤꝛen 
getriben haben / dann alſo lautten deß Pꝛophe⸗ 


» ten woꝛt: Die jhꝛ ſchlaffet auff Helffenbeinen 
„Lagern / vnd treiben vberfluß mit ewern Bet⸗ 
„ten / Ir eſſet die Laͤmmer auß der Herde / vnd 


3) 


Eſa, 5. 


x 27 


„ die gemeſte Kaͤlber / vnd ſpilet auff dem Pſal= 


ter / vnd er dichtet euch Lieder / wie Dauid / vnd 
trincket Wein auß den Schalen / vnnd ſalbet 
euch mit Balſam. Mit diſen woꝛten will der 
PDꝛophet anzeigen den Stoltz / Pꝛacht / Hoch⸗ 
fart / Vbermůth / Vber fluß / Panckenthieren / 
Freſſen / Sauffen vnd alle Vppigkeit / die ſte in 
ober zoͤlten ſtucken / mit groſſem fraͤuel vnnd 
můt willen getriben haben. Dann an jm ſelbſt 
iſt nicht Synde noch vnrecht / Laͤmmer vnnd 
Schaf eſſen / Wein auß Schalen tr incken / ſich 
mit oͤl ſalben / Pſalter vnd alle Seittenſpil ge⸗ 
bꝛauchen / woͤlche der Herꝛ dem Menſchen zů 
ſeiner auffenthaltung vnd notturfft erſchaffen 
hat / allein daß es zů ſeinem lob / deß Naͤchſten 
nutz / on vberfluß getribẽ werde. Aber da man 
Gottloß iſt / vnd deß Herꝛen Werck nicht ach⸗ 
tet / wie der Pꝛophet Eſaias redet / da iſt es ein 
groſſe Sünde / vnd der Creatur müßbꝛauch / 
den auch Gott hertiglich ſtraffet. Das triben 
die Kinder Iſrael on auffhoͤꝛen / vnd war dep 
panckenthierens kein end bey jhnen / vnangeſe⸗ 
hen / wie hart die Pꝛophete dar wider 9 
vn 
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vnd jnen Gottes ſtraff vil vnd offt traͤweten. 

Zum dꝛitten ſagt der Pꝛophet: Ste beküm⸗ 

merten ſich nichts vmb den ſchaden Joſeph. © Zen mitlei- 
Diß iſt die dꝛitt Sünde dep Jſraelitiſcher — 
Volcks / daß ſie nichts nach den getrengten / be⸗ 
kümmerten vnnd angefochten in Ifrael frag⸗ 
ten / denen es vbel gienge / beides von Freun⸗ 
den vnd Feinden / Dann Joſeph heißt hie nicht 
ein einige Perſon / ſonder bekümmerte vnd ge⸗ 
plagte Leut vnder den Kindern Iſrael / es ge⸗ 
ſchehe gleich von Feinden oder Freunden / 
wann man ſich der armen betruͤbten vnnd be⸗ 
kümmerten nichts annimbt / vnnd vmb derſel⸗ 
ben willen nicht ein trunck Wein vnderlieſſe: 
Laßt vns ſauffen / ſpꝛechen ſie / vnnd gůter ding 
ſein / was gehn vns andere Leut an / warumb 
ſehen ſie nicht auch far ſich! Diſe vnbarmher⸗ 
tzigkeit ver weiſet der Prophet den Kindern 
Iſrael / woͤlche jnen auch widerfaren ſoll. 

Zum vier dten ſtrafft er an jnen / daß bey der 4. 
Ober keit weder Recht noch Gerechtigkeit ſey doch Gehen 
geweſen: Ir wandelt das Recht in Gallen / feit bey der 
vnd die frucht der Gerechtigkeit in Wermuth. — — eit. 
Diſe Sünde belangt für nemlich die Oberkeit R * 
vnnd Amptleut / wolche von Gott ein ernſtli⸗ ; Chꝛon. 194 
chen Beuelch haben / die armen vndergetruck⸗ Banne 
ten wider der Gewaltigen fraͤuel vnnd můt⸗ 
willen zuſchutzen vnd zuſchirmen / vnd den ar⸗ 

B ij men 
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men Wittwen vnd Waiſen zů Recht helffen. 
Wie haben ſich aber diſe in jhꝛer Amptung 
verhalten? Es ſagt hie der Pꝛophet / ſie haben 
das Recht in Gallen / vnnd die frucht der Ge⸗ 
rechtigkeit in Wermůth verwandelt / das iſt / 
Arme Leut ſolten ſich der Oberkeit troͤſten vi 
frewen / die ſie wider den fraͤuel der Gewalti⸗ 
gen zuſchutzen ſchuldig waren / aber jhꝛ Regi⸗ 
ment was dermaſſen geſchaffen / wann ein ar⸗ 
mer betrengter Menſch an die Gerechtigkeit 
gedacht / vnd frucht derſelben/ſo jrne von dem 
Amptman wider faren ſolt / ſo iſt jhm eben ge⸗ 
weſen / als wann einer lautter Gallen vnd bit⸗ 
tern Wermůth trincken ſolt / darab ſich ſein 
gantz er Leib erſchütten moͤcht. Das iſt / es war 
weder Recht noch Gerechtigkeit im Land / al⸗ 
ler fraͤuel vñ vngerechtigkeit ward mit gwalt 
getriben / die Amptleut namen Schenck vnnd 
Gaben / vnd fragten nichts nach der Wittwen 
vnd Waiſen Sache. Vnd haben alſo die arme 
vndergetruckte Leut der Oberkeit ſich nichts 
zutroͤſten gehabt / vnnd muſſen jhꝛe Sachen 
Gott klagen vnd beuelhen / der hat jhnen auch 
36 ſeiner zeit Recht geſpꝛochen / vnd diſe Sün⸗ 
de an der Oberkeit hertiglich geſtraffet. 

Die fünfft vnnd letſt Sunde / iſt die aller⸗ 


5. 
Gottes Woꝛt ,» grewlichſte vnd erſchꝛockenlichſte vnder allen / 
verdampt. v daß man in diſem Koͤnigreich nicht doꝛfft def 


Hern 
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Hern Namens gedencken. Diſes iſt ein jamer 
vber alle jamer geweſen. Dañ diß Konigretch 
hat der Herꝛ dem Volck Iſrael darumb einge⸗ 
geben / daß ſie darinnen ſein Namen auruͤffen / 
vnd nach ſeinem Woꝛt vnd Beuelch jhme die⸗ 
nen ſolten. Diſen Beuelch lieſſen ſie faren / vnd 
erdichteten vn richteten auff / aller ley Gottes⸗ 
dienſt / auff den Bergen / Biheln / gruͤnen Thaͤ⸗ 
lern / vnder den gruͤnen Baumen. Vnd wann Oeut. 12. 
ein Pꝛophet auffſtunde / der ſie darumb ſtraf⸗ 
— ver manet / daß ſte nicht an allen oꝛten / 

onder allein an dem oꝛt jre Opffer theten / den 
der Her: er woͤhlet hette / ſo ſchlůgen ſte jn ʒu⸗ 
todt / oder wann es jm gar wol gienge / ſetzten 
ſie jn in ein Gefaͤuck nuß / vnnd hielten ſo ſtreng 
darũber / daß man auch deß Herꝛn Namen / 
das iſt / ſeines ernſtlichen Beuelchs nicht mehꝛ 
gedencken ſolt / den er durch Moſen vom rech⸗ 
ten Gottesdienſt gegeben hat. 

Diß ſeind die fůnff chauptlaſter geweſen / ſo 
vnder dem Volck Iſrael regier et haben / naͤm⸗ 
lich / Sicherheit / auß falſchem vertrawen auff 
jre feſte Stett / vnd vergebenlichen wohn / als 
wann das Vnglůck noch fer ne von jnen were. 
Item / Volauff vnnd Panckenthieren / Vn⸗ 
barmhertzigkeit gegen den betrengten armen 
Mitbꝛůdern / Deßgleichen weder Recht noch 
Perechtigkeit vnder jhnen / deſſen ſich die Ar⸗ 
| men 
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men hetten zutroͤſten gehabt / Gwalt gieng 
für Recht / vnd woͤlchs das allergroͤſſeſt vnnd 
erſchꝛock enlichſt iſt / ſie waren in Abgoͤtterey 
dermaſſen erſoffen / daß man vom rechtẽ war⸗ 
hafftigen Gottesdienſt nichts ſicher reden / 
noch dep Herꝛen Namen nennen doꝛfft. 

II. Nun woͤllen wir zum andern auch hoͤrꝛen / 
Straffober was für ein Straff Gottes der Pꝛophet jh⸗ 
das vnbüßfer⸗ 2 5 
tig Gortleß Le- nen getraͤwet / vnnd endtlich vber ſie gegan⸗ 
ben der Juden. gen ſeie: Weh / ſagt der Pꝛophet / denen die al⸗ 

ſo handlen. Mit diſem einigen woͤꝛtlin Weh) 

begreifft er alles Vnglück / alle Straffen vnd 

Plagen / die vber ſie gehn werden / woͤlche 

er auch oꝛdenlich erzoͤhlet / vnnd jhnen vnder 

Augen malet / ob ſie ſich doch bekheren vnnd 

„von jhren Sünden laſſen wolten. Darumb / 

ſpꝛicht er / ſollen ſie foꝛn an gehn / vnder denen / 

„die gefangen weg gefuͤhꝛet werden / vnnd ſoll 

„das ſchlemmen der Bꝛanger auff hoͤꝛen. Diſe 
Panckenthieren traͤwung gehet gleichwol auff das gantz Iſ⸗ 
dle mur fuck rael / dar durch jnen / Jungen vnd Alten / Armen 
nuß geſtrafft. vñ Reichen / die gefaͤncknuß getraͤwet würdt. 
Aber ſonderlich gilt es der Herꝛſchafft / wie 

dieſelbig den Voꝛzug mit allem Fraͤuel vnnd 
Můͤtwillen / Panckenthieren vnnd Pꝛachtie⸗ 

ren gehabt / alſo ſollen ſte auch um Specta= 

ckel vnnd Spott voꝛ allen andern Gefangnen 
gefůret / vnd ſolcher jr muͤtwill jnen wol — 

trendat 
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trenckt vnd vergolten werden. Heuſer haben cuir. 6. 
ſie gebawen / aber andere ſollen ſte beſitzen. Seut. s. 
Weinberg haben ſie gepflantzt / aber ſie ſollen 
kein Wein daruon trincken. Ihꝛe chelffenbeine 
Lager ſollen zerſchlagen werden / vnd wie der 
Pꝛophet Eſaias ſagt: Der Herz würdt den Ea. 
Schaittel der Toͤchter Zion kal machen / vnnd 
würdt jre Geſchmeid hinweg nemen / geſtanck 
würdt für gůt geruch ſein / vnnd ein loſe band 
for ein Gürtel / vñ ein glatz für ein krauß Har / 
vnd für ein weitten Mantel ein enger Sack / 
Sollichs alles an ſtatt jrer ſchoͤne. Dip iſt der 
woluerdienet lohn für den Stoltz vñ Pꝛacht / 
Panckenthieren vnnd Vppigkeit / ſo mit ver⸗ 
achtung Gottes Woꝛts / vnnd aller getrewer 
warnung / getriben würdt. 
Vfj dar mit ſie nit an ſolcher trewung zweif⸗ 
— agt der Pꝛophet weitter: Deñ der Her? « 
at geſchwoꝛen bey ſeiner Seelen / ſpꝛicht der 
Herz der Gott Zebaoth / mich verdꝛeußt die. 
hoffart Jacob / vnd bin jren Pallaͤſten gram / 
vnnd ich will auch die Statt vbergeben / mit 
allem was darinnen iſt. Wann Gott ſchwoͤꝛet / ese 
ſo můß es ernſt ſein / vnd nit fehlen. Daß aber gen ſeind awis 
der Pꝛophet ſagt / er hab geſchwoꝛen bey ſeiner vnd fehlen nir. 
Seel / iſt auff menſchliche weiſe von Gott ge⸗ 
redt / dann Gott vnd ſein Seel iſt ein ding / vnd 
heißt ſouil / er hab bey ſich ſelbſt Few, 
c ann 
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18 Die erſt Pꝛedig / ein Ermanung 
dann er kan nicht bey eim hoͤhern ſchwoͤꝛen / 
dann er iſt, Was hat er geſchwoꝛen! Wann 
Iſrael von ſeinem Gottloſen weſen nicht ab⸗ 
laſſe / ſo woͤlle er ſein zoꝛn an diſem Volck der 
gantzen Welt offenbaren / dann er moͤg jhꝛen 
Pꝛacht vnd Stoltz nicht lenger leiden / vnd ſey 
jren Palaͤſten feind vnnd gram / die mit Blůt 
vnnd Vngerechtigkeit auffgebawen woꝛden 
ſein / darinnen auch nichts den Hoffart / Wol⸗ 
luſt vnd alle Vppigkeit getriben werden. Da= 
rumb ſollen ſie ver bꝛeñet / geſchlaifft / verhergt 
vnd verderbt werden / dar mit diſem Gottlo= 
ſen Leben einmal ein end gemacht werde. 

Es er zelt auch der Pꝛophet noch ein ja⸗ 
mer / der vber diß Volck gehn werde / das be⸗ 
ſonders erbaͤrmlich iſt zuhoͤꝛen vnnd zuleſen. 


„Vnd wañ gleich / ſpꝛicht er / zehen Maͤnner in 
„einem Hauſe vberbliben / ſollen ſie doch ſter⸗ 


ben / daß ein jeden ſein Vetter vnnd Ohme ne⸗ 
me / vnnd die Gebein auß dem Hauſe tragen 


můß / vnd ſagen zů dem / der in den Gemachen 
” dep Hauſes iſt; Iſt jr auch noch mehꝛ da? Vnd 
„der würdt antwoꝛten / ſie ſeind all dahin / vnnd 
„würdt ſagen / ſey zufriden / dann fie wolten nit / 
„daß man def Herꝛn Namen gedencken ſolt. 


Diß iſt erſt ein groſſer jamer geweſen / was nit 
in der Gefaͤncknuß weggefuͤhret / das ſoll da⸗ 
heimbd an der Peſtilentz vnnd am Schelmen 

ſterben / 
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ſterben / vnd darzů nit / wie ſich gebůrt / begra⸗ 
ben werden. Es ſoll nit der Son den Vatter / 
noch die Tochter jr Můtter begraben / ſonder 
ſie ſollen all auff einander verderben / vnd von 
weittem Vetter vnd Freund ſtichen / die jhꝛe 
Bein auß den Heyſern tragen / Vnd dar zů nit 
beweinet werden / ſonder da jemand ſich een 
vernemen lieſſe / ſoll man jme ſagen / daß er ſich 
nicht mercken laſſe / ſie zuklagen oder zubewei⸗ 
nen / ſonder zufriden ſeie / dann es ſey jnen recht 
geſchehen / vnd das gerecht Vꝛtheil Gottes an 
nen volſtreckt / Sie wolten nicht / dz man dep 
cherꝛen Namens gedencken ſolt / ſo ſoll man jr 
auch nit gedencken / ſie weder klagen noch be⸗ 
weinen. Sie wolten nicht anders / darumb iſt 
es jnen auch wider faren / vnd recht geſchehen. 
Moͤcht aber jemandt geſagt haben / Lieber 
wer jhnen nicht nochmals zuhelffen geweſen;* 
Antwoꝛtet der Pꝛophet: Wer kan mit Roſſen⸗ 
rennen / oder mit Ochſen pfluͤgen auff den Fel⸗ 
ſen; Als wolt er ſagen / Es iſt laider mit diſem vnbüßfertig⸗ 
Volck gantz vnd gar verloꝛen / es iſt kein hoff⸗ leit der Juden. 
nung der beſſerung bey jhnen / dann zugleicher 
weiſe / wie man auff eim vnebnen Felſen nicht 
rennen kan / man felt alle Haͤlß ab / vnnd man 
mit Ochſen auff den Felſen nicht pfligen kan / 
alſo iſt es auch mit diſem Volck geſchaffen / 
wann man jhnen die ſpoꝛn gibt / vnd ſie ein we⸗ 
Cu nig 
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Si Jude wars nig herb anhawet / vnnd ſcharpff zur edet / ſo 
vn von der machen ſie es nur ſouil deſt erger / vnnd ſes 
Pd itre biß ſie jnen den Hals abſtürtzen / ſie haben Fel⸗ 
ger. ſenher tzen / harter dann kein Stein / vnd laſſen 
mit dem Pflůg Gottes Wonts dieſelben nicht 
er waichen noch bewegen / bleiben auff jhꝛem 
Gottloſen fürnemen ſtarck vnnd feſt / biß ſie zů 
grund vnd zů boden gehn. 

Diß alles iſt an diſem Volck erfüllet / vnd al⸗ 
le Plagen vber ſie gangen / wie ſie der Pꝛophet 
hie jnen für Augen gemahlet hat. Dann die ze⸗ 

Reg. 7. hen Stam Iſrael ſeind durch Salmanaſſer 
den Koͤnig der Aſſyrier auß jhꝛem Land ge⸗ 
fangen hinweg gefuͤrt / jr Land verderbt / jhꝛe 
feſte Stett eingenommen vnd geſchleifft / vnd 
endtlich mit frembdem Volck beſetzt woꝛden. 

2- Reg · g. Der gleichen iſt auch dem Koͤnigreich Juda 
beſchehen / durch den Keiſer von Babel Nebu⸗ 
cad Nezar / der alle feſte Stett im Land einge⸗ 
nommen / Jeruſalem die feſte Statt verbꝛen⸗ 
net / Sion geſchleifft / vnnd das beſt Volck gehn 
Babel in die Gefaͤncknuß gefuͤret / ſampt jhꝛen 
guldinen Schalen / vnd anderm koͤſtlichen Ge⸗ 
ſchmeid / da ſie auch all hetten verderben muͤſ⸗ 
ſen / wañ ſich nicht Gott der Vatter vmb Chꝛi⸗ 
fit willen jhren erbarmet / vnnd nach ſibentzig 
Jaren widerumb in jr Land gebꝛacht hette. 

Zum dritten vnnd letſten / warumb iſt aber 


ſollichs 
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ſollichs beſchiuben 7 dann der Pꝛophet iſt voz 
langſt geſtoꝛben / warumb pꝛedigt er dann 
Erden ſchon erſtanden / was gehet es vns an: Leb: geſchuben. 
Ant woꝛt. Es iſt von vnſertwegen auffge⸗ 
ſchꝛiben / dann wie der Apoſtel Paulus zeuget: 
Was geſchꝛiben iſt / das iſt vns zůr Lehꝛ ge⸗ Rom. 1. 
ſchꝛiben / daß wir ettwas nutzlich 38 vnſerer Lim.. 
beſſerung darauß lernen ſollen. 

Es ſagt der Herꝛ durch den Pꝛopheten 
Malachiam: Ich bin der Herz / der nicht en Ald. v, 
dert / das iſt / vnſer lieber Herz vnnd Gott iſt — 
nicht wanckelmuͤtig oder vnbeſtendig / wie ein mermeh: gefal⸗ 
Menſch / dem heut ein ding gefellet / vnd moꝛ⸗ len · 
gen würdt er anderſt geſinnet / daß es jm nicht 
mehꝛ gefelt / ſonder was Gott einmal gefelt / 
das gefelt jm für vnd für / vnd was jm einmal 
mißfelt / das liebet jhm nimmer. Nun iſt er der 
Sünde feind / vnnd würdt derſelben nimmer⸗ 
meh: hold werden. Derhalben wer mit Sün⸗ Pſalm. 5, 
den vmbgehet / ſich darmit befleckt / vnnd nicht 
Bůß thůt / der ſoll ſich anderſt nichts dañ Got⸗ 
tes zoꝛns / aller Straffen vnnd Plagen verſe⸗ 
hen / das iſt ſo gewiß / ſo gewiß Gott ſich ſelbſt 
nicht endern kan / woͤlchs er hie auch mit eim 
Aid betheuret: Der Herꝛ / ſpꝛicht er / hat ge⸗ 
ſchwoꝛen bey ſeiner Seel / er ſey der hoffart 
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12 Die erſt Predig / ein Ermanung 
Demnach ſo woͤllen wir vnſere zeit gegen 
diſer halten / vnd beſehen / ob ſie einander gleich 
oder vngleich / was wir vns zuuerſehen / vnnd 
wie wir vns endtlich auch darein ſchicken ſol⸗ 
len. Dann finden wir gleiche Sünde vnd La⸗ 
ſter vnder vns / ſo ſollen wir vns nichts beſſers 
verſehen / dañ das diſem Vole wider faren iſt. 


1. Vnd anfangs / ſouil die Sicherheit be: 
— langet / iſt laider zwiſchen vns Teutſchen / vnd 
land. diſem Volck / ein kleiner / oder gar kein vnder⸗ 

ſcheid. Dann ſo man vns vom Türcken ſagt / 
dem maͤchtigen vnd gewaltigen Feind / wie er 
ein Rhůten Gottes ſeie / woͤlche der Herz vber 
vns gebunden vnd erweckt / vnſer ſündigs Le⸗ 
ben zuſtraffen / ſo findet man laider den groͤſſe⸗ 
ſten theil / der ſich wenig oder gar nichts bewe⸗ 
gen laßt / vnnd vertroͤſten vns ſelbſt / wie diſes 
Volck gethon / vnd ſich ſelbſt jaͤmerlich betro⸗ 
gen hat. Ettlich ſagen / der Türck iſt noch weit 
von vns / vnnd hatt noch lang zuziehen / biß er 
zů vns komme. Die andern trutzen auff feſte 
Heuſer vnnd menſchliche Macht / laßt jhn her 
kommen / ſpꝛechen ſie / er würdt vns nicht alle 
aufffreſſen / wir woͤllen jhm ſtarck gnůg ſein. 
Der dꝛitt hauff wünſchet / dz er nur bald kom⸗ 
me / dann jres erachtens / ſo koͤnne es der Türck 
nicht erger machen / dann es laider jetzunder 
ſtehe / vnd vermeinen / es ſoll jr Glück * den 
arbey 


— 
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dar bey ſein. Aber diſe zumal jrren / vnd betrie⸗ 
gen ſich ſelbſt jaͤmerlich. 

Dann wie wir daroben gehoͤꝛt / weil vns Sie Straffe 
die Sünde vnnd Vngerechtigkeit ſo nahe an⸗ — neg 
klebt / ſo kan vnſer Straff nicht weit ſein. Ich 
rede aber nicht von menſchlicher ſchwacheit / 
die wir nicht allerdings koͤnnen ablegen / ſo 
lang wir leben / ſonder von de i groben / nam⸗ 
hafften vnnd landrichtigen Laſtern / die ohn 
alle ſchew / von Jungen vnd Alten / hohen vnd 
niders Stands getriben werden / als Freſſen / 
Sauffen / Gottesloͤſtern / Fluchen / verachtung 
Gottes Woꝛts / vnnd aller deſſelben getrewen 
Warnungen / wie ſolt dann die Straff fer ne 
ſein koͤnnen! Vnnd da gleich der Feind ferne 
ſcheinet / ſo kan jn doch Gott bald nahe herbey 
bꝛingen / dann auch ſeine Pferd ſchneller ſein 
dann die Adler / vnd wañ wir vermeinen wer⸗ 
den / er ſey ferne von vns / ſo würdt er aller⸗ 
naͤchſt bey vns ſein. 

So doͤꝛffen wir vns eben ſo wenig auff vn⸗ Auff feſte eu⸗ 
ſere feſte Stett vnnd Heuſer verlaſſen / als die ſa el dan ſi 
Kinder Iſrael auff den Berg Samaria vnnd cken nicht vex- 
Zion. Dann wie der Pꝛophet ſein Volck gehn laſſen. | 
Calne / hemath vnnd Gath heißt ſchawen / die 
machtige Stett vñ Roͤnigreich geweſenſein / 
aber nicht wider Gottes zoꝛn halten / noch den 
Feinden ein widerſtand thiin moͤgen: Alſo moͤ⸗ 

gen 
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x gen wir auch for vns nemen die gwaltige Koͤ⸗ 
Fo nigreich vnd feſte Heuſer / woͤlche der maͤchtig 
Feind der Tyr vnder ſich gebꝛacht / vnd ſei⸗ 
| nem Gwalt nicht haben voꝛſtehn moͤgen. Iſt 
+ Egyptus nicht ein maͤchtig gwaltig Aomg= - 

Ef Glück ond Si- reich? iſt das Keiſerthumb zů Conſtantinopel 
5 ge deß Türcken. nicht ein maͤchtig Reich? iſt hungern nicht 
ein maͤchtig Reichꝛriſt Rodis nicht ein maͤchti 
ö ge gewaltige Feſtung geweſenꝛ noch hat es di⸗ 
| ſem Feind in die lenge Fein widerſtand thin 
moͤgen / beſonders aber mit Rodis ſoerbarm= 
lich zůgangen / als ſte vom Türcken belagert/ 
vnnd endtlich gewonnen / daß wer es liſet / vn⸗ 
müglich / er ſey dann ein Stein / nicht on zeher 
vnd weinen leſen kan. Wie vnglücklich haben 
N wir das verſchinen Jar wider den Türcken 
| in Hungern kriegt! Sigeth iſt for ein ſolliche 
1 Feſte gehalten woꝛden / als wann es mit vier 
# Ketten am Himmel hienge / vnnd dem Feind 
| vnmũglich zugewinnen / wolchs der Türck / 
ſampt zůgehoͤꝛigem Land vnnd Leutten lang 
. vnd bꝛait in ſein Gwalt gebꝛacht / vnnd da der 
1 Türckiſch Keiſer / nicht ohne beſondere ſchi⸗ 
We ckung Gottes darfnr geſtoꝛben / wurden wir 
wol er farn haben / wie nahe oder ferne er von 
vns geweſen were. | 
Niemandt ſol Der dꝛitt hauff jrret ſich gar / der nach dem 


f ach dem Tür⸗ Ti | , IJ ” 
F med dune Türck en ſchꝛeiet / vnd will doch nicht — 
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werden / vnnd gleichwol vermeindt er / der noch ſich ſeines 
Tur ſoll Glück vnd Heil bꝛingen. Vnd ſollen aaa ge- 
diſe Leut beſonders wol bey ſich erwegẽ / was . 
jnen der Pꝛophet Amos ſagt: Was begeret jr 
den Tag dep Herꝛn? dann der Tag dep Heres 
iſt ein Finſternuß / vnnd nicht ein Liecht. Der 
Tag dep Herꝛn aber / heiſſet der Tag deß zoꝛns 
Gottes / ſeiner Straff vnd Plagen / damit er 
die Sünde dep Volcks heinſtichet, Vnnd iſt 
ſouil geſagt / frewe ſich niemandts deß Feinds / 
dann er iſt nicht erweckt / guͤts zuthůn / ſonder 
zuſtraffen / vnnd die ſich ſein frewen / die ver⸗ 
achten Gottes zoꝛn / vnnd werden gewißlich 
ſeiner zůkunfft nicht er frewet / ſonder werden 
die erſten ſein / die darüber zů grund gehn muͤſ⸗ 
— ſollen aber vil mehꝛ vnſer Sünde er⸗ 

ennen / deßgleichen auch diſen Feind / als ein 
Geiſel vnd Rhůten Gottes halten / vnd trach⸗ 
ten nach der Buß / darmit wir diſes Feinds er⸗ 
ledigt werden. 

Die ander Sünde iſt geweſen Volauff / 1. 
Freſſen / Sauffen / Hoffart / Panckenthieren / volauff / greſ⸗ 
vnd aller vppiger Wolluſt. Hat aber diſer nit Paten Fe 
auch bey vns ſo gar vberhand genommen: im Ceutſch ad. 
daß er nicht wol hoͤher ſteigen kan / bey menig⸗ 
lichen / hochs vñ nider Stands / Fürſten / Gꝛa⸗ 
uen / Herꝛn / Edelleutten / Burgern / Bawꝛen: 


vnnd wer demſelben nicht voͤllig 3 
an / 


Rein mitleiden 
bey den Leuttẽ. 
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kan / der lůgt wie ers zuwegen bꝛingen moe; 
Diß iſt laider offenbar / vnnd kan es niemandt 
leugnen. Vund das treiben wir ſo ſicher / als 
wañ kein Feind voꝛhanden were / vnd wir deß 
wenigſten vn glücks nicht hetten zubeſoꝛgen. 
Die dꝛitt Sünde / daß man ſich nicht beküm⸗ 
mert vber dem ſchaden Joſeph / das iſt / da 
wir mit den armen gefangnen Chꝛiſten / vnn 
denen / ſo an der Türckiſchen Graͤntz ſitzen / 
kein mitleiden haben / woͤlchs vber die maſſen 
ein groſſe Sůnd iſt / die Gott haſſet / vnd her⸗ 
tiglich ſtraffet. Dann ob wir gleich nicht an 
der Graͤntz ſitzen / ſo bedenck doch wer die 
Leut ſein / ſo den Türcken voꝛ der Thür vnnd 
vber dem Bach / zů allernaͤchſt haben 7 wann 
ſie in ren Heuſern ſitzen oder ligen / vnnd ver⸗ 
meinen / ſie ſeien voꝛ dem Feind ſicher / ſo felt er 
bey der nacht vnuerſehens ein / wür get vnnd 
raubt / nimpt Weib vnd Kinder gefangen / zur 
ſchand vnnd ewigen dienſtbarkeit. Seind es 
nicht vnſere Schweſter vnnd Bꝛůder / ſeind 
ſie nicht alle auff den Namen vnſers Herꝛen 
Teſt: Chꝛiſti getaufft: Hie ſolten wir nicht an⸗ 
derſt gedencken / dann als wann vnſere cheuſer 
auch bey denſelben ſtuͤnden / vnnd wir in glei⸗ 
cher nefah! weren / mit jhnen ein mitleiden ha⸗ 
ben / für ſie bitten / vnnd alſo vns deß ſchadens 
Joſeph auch annemen. Aber da iſt gar — 
| > eder 
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oder doch ein gering mitleiden / weil vnſer 
Wand noch kalt iſt / ſo fragen wir nicht nach 
dem Few / das bey vnſern lieben Schweſtern 
vnnd Bꝛůdern bꝛennet. Gottloſe Leut ſagen / 
Was fragen wir jhnen nach / warumb haben 
ſie nicht für ſich gelůgt / daß ſie in diſe not nicht 
kommen ſein / wann es an vns kompt / woͤllen 
wir vns wol ſelbſt rhaten vnnd helffen. Diß 
würdt gwißlich Gott nicht vngeſtrafft laſſen. 
Voꝛ diſer zeit hat man das Chꝛiſtlich Geſang : 
O Herztch ruͤff dein Namen an / ꝛc. wider den 
Türcken / mit Glauben vnnd Andacht in Heu⸗ 
ſern vnd auff dem Feld geſungen / iſt von Jun⸗ 
gen vnnd Alten gehoͤꝛt / aber jetzt gar verloſch⸗ 
en / als wann es in allen Landen Frid / vnd der 
Feind geſchlagen were. So laßt man die Tür⸗ 
ckenglocken leutten / vnnd würdt doch darmit 
mehꝛ das geſpoͤtt getriben / dann daß man dar⸗ 
durch zum Gebett / vnd ernſtlichenanruͤffung 
Gottes ermanet wurde. Bey woͤlchem allem 
geſpůüret würdt / daß wir mit den armen ge⸗ 
fangnen Chꝛiſten / vñ denen / ſo an der Gꝛaͤntz 
ſitzen / ein ſchlecht bekümmernuß vnnd mitlei⸗ 
den haben. 
Die vierdt Sünde wördt gleicher geſtalt 4. 
auch in der Chꝛiſten Regiment gefunden / daß Weng Keche 
naͤmlich Recht in Galle / vñ die frucht der Ge⸗ — | 
rechtigkeit in Wermůth — ng — 

ij en 


5. 


In vilen oꝛten 
deß Teutſchlãds 
darff man nicht 
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den armen Leutten ein groſſe klag iſt / an vilen 
oꝛten / daß jhnen weder zů Recht noch Billig⸗ 
keit geholffen werden woͤlle / wann der arm 
Mañ nicht jmmer den Sack am linck en Arm 
hat / vnnd den Amptman verehꝛen kan / findet 
er wenig richtigs vnd gůts bſcheids bey jhme. 
Vnnd muͤſſen alſo die armen Wittwen vnnd 
Waiſen vndergetruckt werden. Da ſie nun nit 
koͤnnen zů Recht kommen / ſo findt ſich letſtlich 
einer / der hilfft jhnen / vnnd ſtrafft die Dnge= 
rechten. | 
Die allergrewlichſt vnnd erſchꝛockenlichſt 


Sündeaber / iſt die fünfft vnnd letſte Sünde / 


naͤmlich / daß man deß Herꝛen Namen nicht 


ſicher von Got- gedencken / das iſt / von dem rechten warhaff⸗ 
tes Woꝛt reden. tigen Gottesdienſt nicht offentlich reden / ich 


geſchweig / denſelben uͤben darff. Wie dann lai⸗ 
der hin vnd wider in Teutſchland an vilen oꝛ⸗ 
ten / ſonderlich aber an der Graͤntz gegen dem 
Türcken / vnd aller naͤchſt denſelben / die armen 
Leut nicht allein kein offentliche reine Pꝛedig 
deß heiligen Euangelij / von der rechten war⸗ 
hafftigen erkanntnuß vnd anruͤffung Gottes 
haben / ſonder auch dar zů nicht ſicher von dem 
rechten Gottesdienſt reden doͤꝛffen. So bald 
einer ſich vernemen laßt / man ſoll das heilig 
Nachtmal nach der ſtifftung vnnd einſatzung 
Chꝛiſti reichen vñ empfahen in beider geſtalt / 

wie 
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wie es der Apoſtel Paulus den Coꝛinthier! 
gereichet hat: Man ſoll in allen noͤtten allein 
Gott den Hern / vnd nicht die Heiligen anruͤf⸗ 
fen: Chꝛiſtus hab allein mit ſeinem Creutzopf⸗ 
fer der gantzen Welt Sünde bezalt / darymb 
ſey das Opffer der Meß vnd Fegfewꝛ nichts 
dann ein falſcher wohn wider den Chꝛiſtlichen 
Glauben / Wer / ſag ich / ſich deſſen an vilen oꝛ⸗ 
ten der Chꝛiſtenheit vernemen laßt / den ver⸗ 
bꝛennt man eintweder zů Puluer / oder wann 
jhm ein groſſe gnad wider fehꝛet / ſo můß er in 
vier Wochen all ſein Hab vnd Gůt mit groſ= 
ſem ſchaden vnnd nachtheil verkauffen / vnnd 

as Land raumen. Da nun weder Gott noch 
ſein heilig Woꝛt platz haben kan / ſolt es ein 
wunder ſein / daß der Tyr als ein Geiſel vnd 
Rhuten Gottes feme?* | 

Alſo ſtehet es laider auff diſen tag in der Gottes Woꝛt / 
Chꝛiſtenheit / vnnd da man gleich ohn foꝛcht a gender 
voi rechten Gottesdienſt reden dar ff / darzů würdt verach⸗ 
denſelben voꝛ Augen hat / ſd würdt doch Gott tet vnnd muß⸗ 
dar für nicht / wie ſich gebürt / gedancket / ſon⸗ auch. 
der neben demſelben aller fleiſchlicher mitwill 
geuͤbet / daß alſo wir vns nicht ʒzuuer wundern 
haben / wann gleich der Türck / oder ſonſt ein 
groſſe Plag vnd Straff / beides vber die Baͤp⸗ 
ſtiſchen vnd Luther iſchen / voꝛ der Thür iſt. 
Wie ſollen wir vns aber verhalten / darmit 


iy nicht 


| Ki 
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Die Sünder nicht dergleichen jamer vber vns gehe / wie di⸗ 
— — ſem Volck wider fahꝛen iſt 7 iſt nicht ein weg 
— voꝛ handen / dardurch vns gerhaten vnnd ge⸗ 
holffen werden moͤchte? Es ſagt der Pꝛophet 
Eſa, o Eſaias:Deß Hern Hand iſt nicht ver kürtzet / 
daß er nicht helffen koͤndte / ſonder ewer Sün⸗ 
de ſein es / ſpꝛicht der Herz / die mich vnnd euch 
von einander trennen. Da wir nun die Sün⸗ 
de dem Her ꝛn von ſeinen Augen hinweg thůn / 
ſo will er das Vnglück von vnſern Augen auch 

| weg nemen. 
ab Gee Derhalben ſo muͤſſen wir voꝛ allen dingen 
Wort ſtraffen / ſehen / daß wir nicht ſteine vnd felſine Hergen 
vnd zůr Big haben / wie der Pꝛophet hie von ſeinem eigen 
bewegen laſſen. Volck redet / vnnd zuuerſtehn gibt / daß ſie der 
maſſen verderbt geweſen / wann man ſie mit 
ernſtlicher vermanung zur Bůß angehalten -/ 
vnd jnen ein wenig die ſpoꝛn Gottes Gebotts 
geben / woͤlchs ein ehꝛlich vnd Gottſelig Leben 
erfoꝛdert / ſo ſeie es eben geweſt / als wann ei⸗ 
ner mit Ochſen auff ſteinigẽ Bergen zackern / 
oder mit eim Pferde auff Sehꝛofen vnd Fel⸗ 
ſen rennen wolt / ehe er das Pferd anhawet / 
ſo ligt es mit jhm auff der Naſen. Das iſt / ye 
mehꝛ man ſie vermanet / warnet vnd ſtraffet / 
ye erger ſie woꝛden. Diſem Volck ſollen wir 
nicht nachuolgen in der Boßheit / wir woͤllen 
jnen dann auch im elend gleich WW 
ollen 


$fir Chꝛiſtlichen Big, 38 
ſollen vns gegen Gottes Woꝛt gehoꝛſam hal= 
ten / vnſere Hertzen dem heiligen Geiſt / als ein 
geſchlacht Land dar bietten / daß er darinnen 
mit ſeinem Woꝛt koͤnne zackern / die Anorren 
vnd Felſen herauß reiſſen / darmit der git Sa⸗ 
men angenommen / auffgehn vnnd vil Frucht 
bꝛingen koͤnne. 
Dann da wir Bůß thůn / vnnd das Woꝛt — A 
Gottes vns weiſen laſſen / ſo ſollen wir vns Gone abge⸗ 
vertroͤſten / vnnd gewißlich zů Gott verſehen / tragen werden. 
er werde an vns auch war machen / was er ſei⸗ 
nem Volck im alten Teſtament verheiſſen hat / 
da er im Pꝛopheten geſpꝛochen: Ploͤtzlich re⸗ Jerem. u. 
de ich wider ein Volck vnnd Roͤnigreich / daß 
ichs außrotten / zer bꝛechen / vnnd verderben 
woͤlle / Wa ſichs aber bekhert von ſeiner boß⸗ 
heit / dar wider ich rede / ſo ſoll mich auch rew⸗ 
en das Unglück / das ich jhm gedacht zuthůn. 
Wie er dann an der Statt Niniue / vnnd an= Joan. x, 
dern meh? Voͤlckern war gemacht hat. Der⸗ 
gleichen ſollen wir vns gewißlich auch zum 
Herꝛn verſehen / dann er iſt noch heuttigs tags mal.. 
geſinnet / wie allwegen / er endert ſich nicht / hat 
ein frewd vns gůts zuthůn / vnnd iſt jhm laid / 
wann er ſtraffen mip, 
Das hab ich euch / liebe Freund / zum ein⸗ Beschluß. 
gang ſagen woͤllen / auff daß ich euch ein wenig 
auff munderte / vnd jr auch gedaͤchten / daß re 
ebe 
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ſere Sachen nicht ſo richtig ſtanden / wie wir 
vns villeicht traͤwmen laſſen. Dann weil vns 
die boßheit ſo nahe anligt / kan es nimmer feh= 
len / die Straff můß auch nicht ferne ſein. Da 
wir aber vns ſelbſt richten / das iſt / vnſer 
Gottloß weſen erkennen vnd beſſern wurden / 
ſo iſt kein zweiffel / wir moͤgen auch ſolchem 
Gericht Gottes enttrinnen / das wir mit vn⸗ 
ſerm ſündigen Leben verſchuldet haben. 

Vnd weil wir eben in diſe zeit auff dißmal 
gerhaten / da man beſonders von der Bůß 
pflegt zupꝛedigen / woͤllen wir in den nachuol⸗ 
genden Pꝛedigen ettwas weitters vom Tür⸗ 
cken handlen / durch woͤlchen vns Gott ſein 
zoꝛn traͤwetr / vnnd zů der Buß ruͤffet / darmit 

wir ſolchen zoꝛn Gottes abtragen / vnnd 

künfftiger Straff entpfliehen moͤ⸗ 
gen / dar zů Gott der Herꝛ 
ſein Gnad verleihen 
woͤlle / 


Amen. 


Die 


Die ander Predig / vom Vꝛſpꝛung deß Tuͤrcken 33 


Die ander Predig, 


auff den Sontag Inuoca⸗ 
uit / Anno / ꝛc. 68. 


Vom Buſpꝛung des Türcken / vnd ſei⸗ 
nes Regiments / Dan. 7. 


N erſten Jar Belſazer des Koͤniges zuͤ 
Babel / hatte Daniel einen Traum vnnd 

Geſicht auff ſeinem Bette / vnnd er ſchꝛeib 
denſelbigen Traum / vnnd verfaſſet jhn alſo. Ich 
Daniel ſabe ein Geſichte in der nacht / vnd ſihe / 
Die vier Winde vnder dem Himmel ſtürmeten 
widernander auff dem groſſen Meer. Vnnd vier 
groſſe Thier ſtiegen herauff auß dem Meer / eins 
ye anders denn das ander. 

Das erſte wie ein Loͤwe / vnnd hatte Fluͤgel 
wie ein Adeler. Ich ſahe zu / biß daß jhm die Fluͤ⸗ 
gel außgeraufft wurden / vnnd es ward von der 
Erden genommen / vnd es ſtund auff ſeinen Fuͤſ⸗ 
ſen wie ein Menſch / vnnd jhm ward ein menſch⸗ 
lich Hertz gegeben. 

Vnnd ſihe / das ander Thier hernach — 
gleic 
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34 Die ander Predig / vom 

gleich einem Beeren / vnnd ſtuͤnd auff der einen 
ſeiten / vnnd hatte in ſeinem Maul vnder ſeinen 
Zeenen / dꝛey groſſe lange Zeene / Vñ man ſpꝛach 
zů jhm / Stehe auff / vnd friß vil Fleiſch. 

Nach diſem ſahe ich / vnd ſihe ein ander Thier / 
gleich einem Parden / das hatte vier Fluͤgel / wie 
ein Vogel / auff ſeinem Rucken / vnnd daſſelbig 
Thier hatte vier Koͤpffe / vnnd jhm ward Ges 
walt gegeben. 

Nach diſem / ſahe ich in diſem Geſichte in der 
nacht / Vnd ſihe / das vierdte Thier war grew⸗ 
lich vnnd ſchꝛoͤcklich / vnnd ſehꝛ ſtarck / vnnd hatte 
groſſe eiſerne Zeene / fraß vmb ſich / vnnd zumal⸗ 
met / vnnd das vbige zurrars mit ſeinen Fuͤſſen / 
Es war auch vil anders / denn die voꝛigen / vnnd 
hatte zehen Homer. 

Da ich aber die Hoͤmer ſchawet / Sihe / da 


. 2 bꝛach herftir zwiſchen denſelbigen / ein ander klein 
Hom / für woͤlchem / der foͤꝛderſten Hoͤꝛner dꝛey 


auß geriſſen wurden. Vnnd ſihe / daſſelbige Hom 
atte Augen / wie Menſchenaugen / vnnd ein 

Naul / das redet groſſe ding. 
Sollichs ſahe ich / biß daß Sttile geſetzt 
wurden. Vnd der Alte ſetzet ſich / deß Kleid war 
ſchnee weiß / vnnd das Har auff ſeinem Haupt / 
wie 


Prſpꝛung deß Türcken. 


7 
wie reine Wolle / ſein Stul war eitel — — 
men / vnd deſſelbigen Rader bꝛandten mit Few / 
vnnd von demſelben gieng auß ein langer fewꝛi⸗ 
ger Stral. Tauſentmal tauſent dieneten jhm / 
vnd zehen hundertmal tauſent ſtuͤnden für jhm / 
Das Gericht ward gehalten / vnd die Buͤcher 
wurden auffgethon. 

Ich ſahe zů / vmb der groſſen Rede willen / ſo 
das Hoꝛn redet / Ich ſahe zu / biß das Thier ge⸗ 
toͤdtet war / vnnd ſein Leib vmbkam / vnnd ins 
Jewꝛ gewoꝛffen ward / vnnd der andern Thier 
Gewalt auch auß war. Denn es war jhnen zeit 
vnnd ſtunde beſtimbt / wie lang ein jeglichs weh⸗ 
ren ſolte. 

ch ſahe in diſem Geſichte des nachts / Vnd 
ſihe / es kam einer in des Himmels Wolcken / 
wie eins Menſchen Son / biß zi dem Allten / 
vnd ward flir denſelbigen gebꝛacht. Der gab jm 
Gewalt / Ehꝛe vnd Reich / daß jm alle Voͤlcker / 
Leute vnnd Zungen dienen ſolten / Seine Ges 
walt iſt ewig / die nicht vergehet / vnd ſein Koͤnig⸗ 
reich hat kein ende. | 

Ich Daniel entſatzt mich dafür / vnnd ſollich 
Geſicht erſchꝛoͤckt mich. Vnd ich gieng zů der ei⸗ 
nem / die da ſtuͤnden / vnd bat jhn / daß er mir von 
dem allem gewiſſen Bericht gebe. Vnnd er redet 
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35 Die ander Predig / vom 
mit mir / vnnd zeiget mir / was es bedeuttet. Diſe 
vier groſſe Thier ſeind vier Reich / ſo auff Erden 
kommen werden. Aber die Heiligen deß Hoͤhe⸗ 
ſten / werden das Reich einnemen / vnd werdens 
jmmer vnd ewiglich beſitzen. 

Darnach hette ich gerne gewußt gewiſſen 


Bericht von dem vierdten Thier / woͤlchs gar 


anders war / denn die andern alle / ſehꝛ grewlich / 
das eiſerne Zeene vnd eherne Klawen hatte / das 
vmb ſich fraß vnnd zumalmet / vnd das vberige 
mit ſeinen Fuͤſſen zutrat / Vnnd von den zehen 
Hoͤꝛnern auff ſeinem Haupt. Vnnd von dem an⸗ 
dern / das herfür bꝛach / für woͤlchem dꝛey abfie⸗ 
len / vnd von demſelbigen Hoꝛn / das Augen hat⸗ 
te / vnnd ein Maul / das groſſe ding redet / vnnd 
groͤſſer war / denn die neben jm waren. Vnnd ich 
ſahe daſſelbige Hoꝛn ſtreitten wider die Heiligẽ / 
vid behielt den Sig wider ſie / Biß der Alte 
kam / vnd Gericht hielt für die Heiligen deß Hoͤ⸗ 
heſten / vnnd die zeit kam / daß die Heiligen das 
Reich einnamen. ä 

Er ſpꝛach alſo / Das vierdte Thier / würdt 
das vierdte Reich auff Erden ſein / woͤlches 
würdt maͤchtiger ſein / deñ alle Reich / Es würdt 
alle Lande freſſen / zutretten vnnd zumalmen. 
Die zehen Homer bedeutten zehen Konige 7. 

au 


vrſpꝛung deß Türcken. 37 
auß demſelben Reich entſtehn werden. 

Nach demſelbigen aber / würdt einander auff⸗ 
kommen / der würdt maͤchtiger ſein / denn der voꝛi⸗ 
gen keiner / vnnd würdt dꝛey Koͤnige demuͤtigen. 
Er wiirdt den Hoheſten loͤſtern / vnnd die Heili⸗ 
gen def Hoͤheſten verſtoͤꝛen / vnnd würdt ſich vn⸗ 
derſtehen / Zeit vnnd Geſetz zuendern / Sie wer⸗ 
den aber in ſeine Hand gegeben werden / eine 
Zeit / vnd ettliche Zeit / vnd ein halbe Zeit. 

Darnach würdt das Gericht gehalten wer⸗ 
den / Da würdt denn ſeine Gewalt weg genom⸗ 
men werden / daß er zů gꝛund vertilget / vnd vmb⸗ 
bꝛacht werde / Aber das Reich / Gewalt vnnd 
Macht / vnder dem gantzen Himmel / würdt dem 
heiligen Volck deß Hoͤheſten gegeben werden / 
deß Reich ewig iſt / vnd alle Gewalt würdt jhm 
dienen vnd gehoꝛchen. Das war der Rede ende. 

Aber ich Daniel ward ſehꝛ betruͤbt in meinen 
gedancken / vnnd meine geſtalt verfiel / Doch be⸗ 
hielt ich die Rede in meinem Hertzen. 


Außlegung. 


io] - N der naͤchſten Pꝛedig haben 
l wir auß dem Pꝛopheten Amos 
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WV, {AN gehoͤtꝛet / wie es laider heuttigs 
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78 Die ander Predig / vom 
Chꝛiſtenheit / an allen enden vnd oꝛten / beſone 
ders aber in Teutſchland geſchaffen / was wir 
auch vns künfftig für Glůck ʒuuerſehen / oder 
Vngluck zuge warten haben. Vund daß der 
Tür ck ſonderlich ein Geiſel vnd Růten Got⸗ 
tes / damit Gott ſein arme Chꝛiſtenheit heim⸗ 
ſůcht / ſtrafft vnnd demuͤtiget. Wie wir dann 
laider voꝛ Augen ſehen / daß diſer maͤchtig 
Feind der Türck / eines nach dem andern / der 
Chꝛiſtenheit abtringt vnd einnempt / vnd was 
er gewinnet vnnd erobert / auch behelt / vnnd 
nempt alſo taͤglich zů / die Chꝛiſtenheit aber / 
würdt ye lenger ye meh? geſchwecht / nempt 

von tag zů tag ab. 

— ber ſolchem Gli def Tüͤrcken / vnd Vn⸗ 
Mauſchen , von fahl der Chꝛiſtenheit / die Chꝛiſten nicht einer⸗ 
deg Türcken ley / ſonder vil vnd vngleiche / vnd mancherley 
8 vnd Si⸗ edancken haben. Ettliche / ſo nicht vil von 
1. Gott wiſſen / oder auch nach Gott fragen / die 
gedencken / es geſchehe vngefahꝛ / vnnd ſey der 
alt Bꝛauch / woͤlcher auff Erden ſtercker vnd 
maͤchtiger ſeie / der ſchieb den andern in Sack. 
Die andern / ſo Gott foͤꝛchten / vnd aber in ſei⸗ 
ner Erkanntnuß nicht wol befeſtiget vnd ge⸗ 
grãndet ſein / weil ſie ſehen / daß der Türck ein 
ſolchen ſtehtigen Sig vnd Foꝛtgang hat wi⸗ 
der die Chꝛiſten / fahen an zuzweiffeln am 
Chꝛiſtlichen Glauben / Vnd vmb diſes — 
Willen 


Vꝛſpꝛung deg Threkert, 35 
willen verlaugnen auch jhꝛer vil den Chꝛiſtli⸗ 
chen Glauben / (vnd das zuklagen vñ zuerbar⸗ 
men ) nemen ſie den Cürckiſchen Vnglauben 
an. Ettlich / ob ſie wol am Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
ben nicht zweiffeln / ſonder denſelben für die 
Goͤttlich Warheit halten / vnnd der Türcken 
Vnglauben verdammen / ſo betrachten ſie doch 
nicht die rechte vnd fur nembſte Vꝛſach / war⸗ 
umb der Allmaͤchtig Gott ſo lange zeit ver⸗ 
henget habe / vnnd noch verhenge / daß diſer 
grauſam Feinde die Chꝛiſtenheit dermaſſen 
angſten / noͤten / plagen vnd martern ſoll. Ett⸗ 
liche erkennen diſe Vꝛſach wol / vnnd zweiffeln 
daran nicht / aber mit denen Gedancken gehn 
ſie vmb / daß ſie bey ſich ſelbſt ſagen / wie lang 
doch diſer Jamer wehꝛen / vnnd wann er ein 
ende nemen ſoll. Diſe wunder barliche vnd wi⸗ 
der wertige Gedancken / werden hin vnnd wi⸗ 
der vnder den Chꝛiſten gefunden / woͤlche der 
Türck mit ſeinem Glück vnnd Foꝛtgang erre⸗ 
get. 

Der halbẽ hab ichs nit allein für ein gut werck / 
ſonder auch ein hohe notturfft geachtet / ewer 
Lieb von diſem allem ein grundtlichen Bericht 
zuthůn / auß H. Goͤttlicher Schiifft / woͤlche 
allen diſen Gedancken / voꝛ vil hundert Jaren 
begegnet iſt. Dann weil wir diſe zeit vber / von 
der Bůß handlen / dar zů vns der 5 — 
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40 Die ander Pꝛedig / vom 
dan mit diſer groſſen Sturmglocken deß Tür⸗ 
cken einfals leuttet / werden wir dardurch vn⸗ 
ſerer Sünden notturfftiglich erinnert / vnnd 
woͤlcher geſtalt Gottes zoꝛn zumiltern vnnd 
abzutragen ſein moͤchte / gniigſamen Bericht 
empfangen. Dann ob wir gleich (Gott lob) 
nicht in deß Türcken Hand ſun / darzů nicht 
an der Graͤntz ſitzen / ſo habẽ wir doch in naͤch⸗ 
ſter Pꝛedig gehoͤt / er ſeie vns nimmer ſo weit / 
er koͤnne in kurtzer zeit zů vns kommen / deß 
Pferd ſchneller ſeind dann die Adler / vnnd da 
jm Gott wiſplet / ſich nicht lang ſaumet / ſonder 
ſchnell / dar zů wie ein Adler daher fleugt. 

Dar zů wann wir gleich nimmermehꝛ eini⸗ 
chen Türcken ſehen ſolten / ſo ſollen wir doch 
auch wiſſen / wie es vmb die armen Chiſten 
geſchaffen ſeie / ſo vnder dem Türcken gefangẽ 
ſeind / auff daß wir recht ler nen / vns doch auch 
vber den ſchaden Joſeph bekümmern / vnnd 
mit denen Leutten ein Chꝛiſtlich mitleiden ha⸗ 
ben / vnnd für ſie trewlich bitten / woͤlche als 
vnſere Schweſter vnnd Bꝛuͤder / vnnd Glau⸗ 
bensgenoſſen / ſollich ſchwaͤr Joch auff dem 
Halß haben / vnd die an der Graͤntz ſitzen / taͤg⸗ 
lich mit groſſem ſchmertzen / foꝛcht vnnd angſt 
voꝛ jren Augen ſehen. | 

Dar mit wir aber ſollichs oꝛdenlich band⸗ 


volgenden Pꝛe⸗ len / will ich die gantze Lehꝛ / vnd Erinnerung 


digen. 


rom 


Yrſpꝛung deß Tiirckens 41 
vom Türcken / in füuff Artickel theilen. Erſt⸗ 
lich woͤllen wir hoͤꝛen / was die heilig Schꝛifft 
ſage Fl / vnnd ſeines 
Regiments / woher es kommen ſeie. Zum an⸗ 
dern / von ſeinem Glaüben / woͤlchen die heilig 


Schrꝛifft ein loͤſterung wider den Allerhoͤch⸗ 
ſten nennet. Zum dritten / vor ſeinentGlick/ 


vnnd was die vꝛſachſeie / daß er ſoul Jar her / 


wider die Chꝛiſtenheit ein beſtendigen Sige 
gehabt. Zum vierdten / — mards 
meſſig maͤge begegnet 


und wider jn gekrieget 
werden / Deßgleichen / 


was es für ein end mit jme vnd ſeinem Regi⸗ 
ment nemen werde. Zum fünfften vnnd let⸗ 


ſten / = 
ſtem Tag / der bald nach diſes grewlichen Ty⸗ 
rannen Vnder gang volgen ſolle. 

Auff dißmal aber / woͤllen wir nicht mehꝛ 
dann allein den erſten Artickel für vns nemen / 
naͤmlich / ob / vnd was die heilige Schꝛifft von 
dep Türckiſchen Regiments Vꝛſpꝛung ſage. 
' 36 woͤlches erklaͤrung ich den 5. Pꝛopheten 
Daniel für mich genommen hab / woͤlcher ein was Saniel 
fornemer treffenlicher Mañ / beides vor Gott — en- 
vnd den Menſchen geweſen. Dann im Reiſer: geweſenn 
thumb zů Babel / iſt er nach dem Keiſer ſelbſt 
der fůrnembſt vnd oberſt Fürſt geweſen / den 


er zuͤr rechten Erkanntnuß Gottes bekert hat / 
mn vor 
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42 Die ander Predig / vom 
i Reg. 25,902 Gott aber ein herꝛlicher / vnnd voꝛ andern 


allen ein fürnemer Pꝛophet. Dann als er vn⸗ 
der andern Judẽ / durch den Reiſer Nebucad⸗ 
Nezar auch gefangen gehn Babel gefuͤrt / vnd 
daſelbſten das elend ſeines Volcks geſehen / wie 
jamerlich das Jüdiſch Land geſchleiffet / die 
Statt Jeruſalem / vnd der Tempel daſelbſten 
zerſtoͤꝛet / iſt en ſtehtigs mit denen Gedancken 
vmbgangen / daß er gern gewußt hette / wiees 
doch ein end wurde nemen. Da hat jhm Gott 
geoffenbaret / nicht allein / wie es ſeinem Volck / 
vnd dem Keiſer / ſo ſie gefangen hielt / ergehn / 
ſonder auch / was ſeiner gantzen Chꝛiſtenheit 
biß an das ende der Welt / in allen nachuolgen⸗ 
den Keiſerthumben begegnen werde. Woͤlche 
Schzifft auß beſonderm Rhat Gottes / der 
Chꝛiſtenheit zů eim ſondern troſt iſt behalten 
woꝛden / wie dann ewer Lieb auß dem verleſ⸗ 
nen Text vernommen hat. 

Darmit wir aber ſolliche deſt beſſer ver⸗ 
ſtehn / woͤllen wir dieſelbig kurtzlich vberlauf⸗ 
fen / vnnd hernach was wir zů vnſerer beſſe⸗ 
rung fürnemlich dar auß behalten ſollen / kurtz⸗ 
lich anzeigen. 

Anfangs hoͤꝛen wir / als Daniel auff ſeinem 
Bett gelegen / vnnd zweiffels ohn mit allerley 
Gedancken / vom Volck Gottes / vnnd diſem 
Keiſerthumb vmbgangen / hatte er ein — 

Vll 
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vnd Geſicht / deſſen er nicht vergeſſen koͤnnen / 
ſonder denſelben auff das allerfleiſſigſt / mit al⸗ 
len vmbſtenden auffgeſchꝛiben hat. Vnd ſahe 
naͤmlich ein Geſicht in der Nacht / daß vier 
Winde vnder dem Himmel / auff dem groſſen 
Meer / wider einander ſtürmeten. 


Das Meer aber / bedeuttet hie anders Sas Meer be⸗ 


f N | deut die Welt. 


Welt / darauff die Menſchen wohnen / Wie enaith. v. 
Chꝛiſtus vnſer Her: ſelbſt die Velt dem Meer 
vergleichet / darein das Netz / Gottes Woꝛt 
gewoꝛffen / vnd ettlich darmit zum Reich Got⸗ 
tes gefangen werden. Der gleichen würdt 
auch geſagt in der Offenbarung Johannis: 
Die Waſſer / ſagt der Engel / die du geſehen Apocal. 17 
haſt / darauff die Hure ſitzet / ſeind Voͤlcker 
vnd Scharen / vnd Heiden / vnd Spꝛachen. 

Was wir aber durch di nde verſtehn 
ſollen / ſo von den vier enden der Welt / wider 
einander auff dem groſſen Meer / das iſt / auff 
der gantzen Welt ſtürmen / 1 


| lgende Thier erklaͤret. Dann die vier Reiſer- 
er ſihet gleich darauff vier groſſe Thier ſtei⸗ umb. 
gen herauff auß dem Meer / deren keines dem 
andern gleich ſahe / ſonder ye eines anders dañ 
das ander / vngleicher far ben / foꝛm vnnd ge⸗ 1. 
ſtalt. Das erſt ſahe mie ein £ 6we/wolchs het⸗ Sas Reiſer⸗ 
£6 zwen 
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1 Fuͤſſen wie ein Menſch / vund ihme ward ein 
= menſchlih-Zert gegeben. Durch diſes Thier 
E | | if — woꝛden / er 
: Aria unh. Babylon, Vnnd ob ſich wol der 

3 Keiſer Nebucad r ezar grewlich geſtelt hat / 
5 h wie ein Loͤwe / ſo iſt er doch letſtlich wider 3 
1 einem Menſchen woꝛden 
. Tyranueyerfennet/berewet vund beweinet / 
3 den rechten Gott erkennet / anrůffet / vnnd in 
X ſeinem gantzen Keiſerthumb —— laßt / 

Dan. 3. vnnd 
= wer diſen Gott joͤſtere / der ſoll ſterben. 
ar” Das ander Thier war gleich einem Dees 

Das E iſ er⸗ ren / vnd ſind auff. der einen ſeitten / vund hat 

thumb der Me⸗ — —— — 


2 


der vnnd Per- [ane 1011411 1p25 N 
* vnnd friß vil Fleiſch. Dardurch if dedenttet 
woꝛden / das Reiſerthumb der Meder vund 


Perxſier / woͤlche dem erſten Thier die Flügel 
außgeraufft / das iſt / beides Aſſyrien vnd Ba⸗ 
bel vnder ſich gebꝛacht haben / In dem voꝛ an⸗ 


ONT. dern / ſich Cyrus Darius vnd Xerxes/als dis 
U² y deep fuchaubſte are, garen vnnd vil 
: | ' * b / 


ch gefreſſeu / das tl Ale. F* ed 6 


| 1 vnd vil Vlätuergieſſen angerichtet haben. 


10 Das Keiſer⸗ Das dutt Thier. hat. gleich geſehen einem 
11 thumbder Sie- ä Vo⸗ 
5 WW chen. gel 
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| Vrſpꝛung deß Türcken. 4 
gel / vund vier Kaͤpffe / vnd jhm / ſagt Daniel / 
ward Gwalt gegeben. Diſes Thier hat be⸗ 
deuttet — vnd das Rei⸗ 


ſerthumb der Gꝛiechen / der es in eim flug zu⸗ 
ſam b D der hat dem 
jhꝛeu Gewalt vnnd 


Macht genommen / vnnd ſie alle zumahl jhme 
vnderthenig gemacht. Vnnd diß iſt / wie hie 
Daniel ſchꝛeibt / ein maͤchtig Reiſerthumb ge⸗ 
weſen / daß ab diſem Alexandꝛo ſich die gantz 
Welt entſetzt hat. Die vier Koͤpff aber haben 


| r 2 
wie dann geſchehen iſt. Dann nach dem Todt 
Alexandꝛi / hat Koͤnig —— 
Syria, Ala / Ats | — 

vnd 11 | regie⸗ 
ret / vnnd alſo das Keiſerthumb biß auff das 
Romiſch getheilt vnd zerriſſengebliben. 

Das vi er ff, Prophet nicht 4. 
neunen dañes ſahe der andern keinem gleich / Das Romiſch 
allein ſagt er / es ſeie grewlich vnud. xrſchꝛoͤck⸗ Seer humb. 
geſtalt. alſo. / naͤmlich daß. es hab groſſe eiſerne 


40 Die ander Predig / vom 
ſſen z vnd zer⸗ 


1 malmet habe. 
Diß Thier hatte zehen Hoͤꝛner / vnd als der 
Prophet Daniel die Hoͤꝛner beſchawet / da 

zach zwiſchen denſelben her für ein ander klein 


wry den. Duddaſſelbig Zou 
Augen/wiet1Tenſchenaugen/vuud eiu Maul / 
das redet groſſe diug. Groß aber / heißt hie nit / 
wie ſonſt in der Schzifft / herꝛliche / Gottge⸗ 


fellige / heilige ding / ſonder wie der Pꝛophet 
ſollichs hernach erklaͤret / er yatirdt den Soͤch⸗ 


| — ' 
h Glauben vnd Religion auffrichten. Vnd well 


1 Gotres Maies Als er nun ſollichs alles geſehen/ vñ bey ſich 
4 ſter abgemalet. gedacht / was endtlich darauß werden wolt/ 
„ da ſihet er / daß Stůl zum Gericht geſetzt woꝛ⸗ 
«i den / vnnd der Alt ſich ſetzt / def Kleid ſchnee⸗ 
Bl weiß / vnnd ſeine Har wie die weiſſe Wollen 
1 waren / ſein Stuͤl aber eittel Fewꝛflammen / 

| 10 woͤlchs Reder brandten mit Few? / von dem⸗ 
Wi ſelbigen ein langer fewꝛiger Stral außgienge / 
tauſentmal tauſent dieneten jme / vñ zehen hun⸗ 

| dert mal tauſent / das iſt / vnzalbar vil Diener 

TW al ſtůnden voꝛ jme. Mit woͤlchen woꝛten die vn⸗ 
Wilt außſpꝛechlich Maieſtet Gottes ayfgeſpzochen/ 
li vn 
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vnnd ettlicher maſſen vns fürgebildet wyrde. 

Da nun der Alt alſo zů Gericht geſeſſen / iſt 
das Thier getoͤdtet / vnd ſein Leib ver bꝛennet / 
deßgleichen aller ander Thier Gewalt / auch 
ein end genommen. Dargegen aber einer in 
den Wolcken dep Himmels / wie eines Men⸗ 
ſchen Son / für den Alten gebꝛacht / der gab jm 
Gewalt / Ehꝛ vñ Reich / daß jme alle Voͤlcker / 
Leut vnd Zungen dienen ſolten / deſſen Gwalt 
vnnd Reich nicht vergehet / wie der voꝛgehn⸗ 
den / ſonder ewig bleibt / vnd kein ende hat. 


ſich #rtlirung def 


| Geſ 
bſt verſtehn kundt tritt er zů einem vnder nge 


den zehen hundertmal tauſent Dienern / vund auglegung. 


jhme / er woͤllej | 

t. Woͤlcher jme als bald ein 

klaren vnnd lauttern Bericht thut / vnnd zeigt 
jhm an / daß durch die vier Thier / vier gwalti⸗ 
ger maͤchtiger Reich / das iſt / vier Keiſer⸗ 
thumb bedeuttet werden / wie dann ʒuuoꝛ an⸗ 
gezeigt woꝛden / naͤmlich das Keiſerthumb 
der Babylonier / Meder vnnd Perſier / deß 
groſſen Alexanders / vnnd der Roͤmer / Nach 
woͤlchen allen das Reich vnſers Herꝛn Chꝛi⸗ 
ſti erſt recht anfahen / vnnd ewiglich kein ende 
nemen werde / woͤlcher wol auch vnder allen 
diſen Roͤnigreichẽ / ſein Regiment / aber heim⸗ 
lich / gefůret / vnnd durch leiden foꝛt — 
alsdann 
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AS Ste ander Piedig / vom 
alsdann aber mit groſſer Heriligkeit auch of⸗ 
fenbar machen / wann er ſich allen ſeinen Fein⸗ 
den / vnnd Verfolgern ſeiner Heiligen / als ein 
erſchꝛockenlichen Richter würdt ſehen laſſen / 
mit woͤlchem die Heiligen Gottes / das iſt / ſeine 
Rechtglaubigen in vnaußſpꝛechlicher Frewd / 
Herꝛligkeit vnd Seligkeit leben ſollen. 
Es laßt aber der Pꝛophet die dꝛey Thier 
anſtehn / vnd nempt allein das vierdt für ſich. 
Dann weil es ſo ein grauſam Thier geweſen / 
das alles gefreſſen / vnnd mit ſeinen Fuͤſſen zer⸗ 
tretten / hatte er gern gewußt / was ſollichs be⸗ 
deuttet. Beſonders aber verlangt jn zuwiſſen / 
was das klein Hoꝛn bedeutte / für woͤlchem 
dꝛey abfallen / das Menſchenaugen hatte / vnd 
ein Maul / woͤlchs groſſe / das iſt / erſchꝛocken⸗ 
liche / grewliche vnnd loͤſterliche ding redet / 
woͤlchs auch wider die Heiligen ſtreitten / vnd 
denſelben obſigen werde / biß der Alt komme / 
vnd zů Gericht ſitze / vnd demſelben auch / wie 
den voꝛgehnden / ein end mache. | 
#rflfrung des Diß erklaͤret der Engel dem Pꝛopheten 
vierdiẽ Chiers. Daniel gantz deutlich / vnd zeigt jhme an / daß 
diß vierdt Thier bedeutte das vierdte Reich 
auff Erden / woͤlchs iſt das Roͤmiſch Reich! 
DiedzoR3- .- O38 alle andere Reich auffgefreſſen / vnnd zum 
lame worden. gůten thil jaͤmerlich zermalen hat. Dann wie 
die voꝛgehnden einander die Zeen * 
| en 
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chen haben / alſo hat diſes Roͤmiſch Reich den⸗ 
= widerumb gethon / Vnnd haben alſo die 

oͤmer vnder jhꝛen Gewalt die Koͤnig deß 
Erdreichs gebꝛacht / dar auß dann ein mach= 


2 Keich / das — 
tige Zonigreich vnderw 
DAY h 


5 n>reich/Hiſpanien/Afr ca/ 
T /{ Engelland/ woͤlche Lander alle 
die Roͤmer gehabt / vnd den Roͤmiſchen Kei⸗ 
ſer far jhꝛen Herꝛen erkennen muſſen. Ob wir 
aber gleich die Marckſtein nicht ſo eben ſetzen / 
vnd diſe zehen Reich nicht ſo gar eigentlich vn⸗ 
derſcheiden koͤñen / ſo findet ſich doch war haff⸗ 
tig / vnd bezeugens auch die glaubwir dige Hi⸗ 
ſtoꝛien / daß die Romer vber ſolche Roͤnig⸗ 
reich geherſchet / vnnd aller maſſen dar innen 
gehauſet haben / wie diſes Geſicht von dem 
— letſten Thier / warhafftig abgebil⸗ 
et hat. 
Deßgleichen befindet ſich auch / wie das wie das 25. 
Roͤmiſch Neiſerthumb auß ermelten zehen misch Reich wi 
Koͤnigreichen zuſamen gebꝛacht / alſo iſt es en eden 


en / vnnd in zehen Koͤnigre 
derumb getheilet / ob wol dieſelbigen auch wi⸗ 
derumb vnder ſich ſelbſt getheilt / vnnd alſo jaͤ⸗ 
merlich zerriſſen woꝛden. Dann 8 
hat 


Vꝛſpꝛung def 


Die ander Pꝛedig / vom 


bat ſein eigen Koͤnig / der gibt nichts auff den 
Roͤmiſchen Keiſer / Deßgleichen hat Hiſpania 
auch ſein eigen Konig / Engelland ſein ei⸗ 
gen Koͤnig / vnnd alſo foꝛt an auch andere 
Koͤnigreich / deß fahls dann auch diſe Pꝛo⸗ 
Lat. am Roͤmiſchen Reich gnůgſam er fül⸗ 
et iſt. 

Nachdem nun das Roͤmiſch Reich wider⸗ 


Tiirciſhen umb in die Roͤnigreich zerriſſen würdt / dar⸗ 


Reichs. 


auß es geſamlet woꝛden iſt / zeigt der Engel 
nderer Koͤnig auff⸗ 


weitter an / daß noch ein a 
ver r ſein were 
de / dann diſer R vnnd werd den 


Allerheiligſten / das 15 ver Herꝛen Chis 
ſtum loͤſtern / vnnd ſeine Heiligen verfolgen 
vnnd zerſtoͤꝛen / vnnd dꝛey Koͤnig demuͤtigen. 
Woͤlcher ſich auch — 
vnd Seit zunerendern/das.ift/ex-werdeein es 
90 feigen Chaifelichen Religionzuwider “an- 
richten. Vnd da ſich gleich die Chꝛiſten wider 
jne ſetzen / werden ſie doch nichts wider jn m_ 
richten / dann 


werden / darumb würdt — 
Glück vnd — haben / vnd ein zeitlang 
ſeinem Gwalt vnnd für nemen —— wie 
derſtreben koͤnnen. Fe 


-- - - - ,, 


Wie 


G Viſpung deß Clirckens 5¹ 
Wie lang es aber weren ſoll / ſagt det Eng el Die zeit de 
dem Pꝛopheten Daniel: Ein Zeit / vnd ettliche Tauben 
Zeit / vnnd ein halbe Zeit. Diſe woꝛt ſeind vns lan Ger bes 
nicht wol zuuerſtehn / dann wir koͤnnen nicht kannt. 
eigentlich wiſſen / was Zeit / ettliche Zeit / vnd 
ein halbe Zeit bedeutte / woͤlchs Gott der Her: 
ſme in ſeinem Rhat voꝛbehalten / vnnd Daniel 
nicht geoffenbaret hat. Gleich wol haben wir 
ſouil darauß zuuernemen / wie Gott den voꝛ⸗ 
gehnden maͤchtigen gwaltigen Reiſerthumbẽ 
der Babylomer / Meder / Perſier vnnd Gꝛie⸗ 
chen / ein gewiſſe Zeit beſtimpt hat / wann ſie 
anfahen vnd auff hoͤꝛen ſollen / alſo hab er auch 
diſem kleinen Horn ein gewiſſe Zeit beſtimpt / 
wie lang es die loͤſterung wider den Hoͤch⸗ 
ſten / nnd Tyranney wider die Heiligen Got⸗ 
tes treiben werde / Dann ſein Gewalt můß 
auch ein end nemen / vnnd er zů grund vertil⸗ 
get werden. Dargegen wůrdt erſt das Reich Sas Reich dee 
der Heiligen Gottes auffgehn / vnnd ewig⸗ —— 
lich kein ende nemen. Dann es würdt ein e⸗ Reich, 
wig Reich ſein / woͤlchs auff kein ander Volck 
kommen würdt / ſonder alle voꝛgehnde Koͤ⸗ 
nigreich zermalmen vnnd verſtoͤꝛen / Wie 
Daniel zuuoꝛ bey dem groſſen Bild geoffen⸗ Dan. « 


baret woꝛden / ufeinem Gold 
I ſein Bꝛuſt. vnnd Arm von Silber / ſein 


war / ſein Bꝛu 
—  ” 
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ckel Eiſen / ſeine Fujſe eines theils Eiſen / eines 
n. Vund es mar d ein 


2 theils Letten oder Tho 
Stein one Haͤnde vom Be en / 

der das Eiſen / Ertz / Thon ode 1 

Z Diß iſt das Geſicht / in woͤlchem der Her: 


ihn. di gantz trawꝛig gemacht / vnnd 

dermaſſen angefochten / daß ſein geſtalt ver⸗ 

fallen / er an ſeinem Leib abgenommen / dar bey 

meniglich hat vermercken koͤnnen / daß Daniel 

ein beſonder groß anligen habe / woͤlches jhm 

ſein geſtalt dermaſſen genommen hat. Es iſ? 

auch kein zweiffel / weil der Engel jhme allein 

A in gemein ein Bericht von ermelten Koͤnig⸗ 
10 reichen gethon / daß er ſolchem allem mit ſon⸗ 
derm fleiß nachgedacht / erwegen / vnnd gern 
eigentlichen gewußt hette / wie es mit demſel⸗ 

Die Weiſſagun ben geſchaffen / vnd ſich doch an diſer offenba⸗ 
i gen duncfelvii rung muͤſſen genügen laſſey. Dann mit den 
1 ſtehn / che ſe er⸗Weiſſagungen von zůkünfftigen dingen / iſt es 
[NY fiillce werden. glſd geſchaffen / daß man ſte nicht ſo eigendtlich 
1% verſtehet / 
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3 
verſtehet / als wann ſie er fült woꝛden ſein. Wie 
an der verheiſſung von Chꝛiſto zuſehen / woͤl⸗ 
che dem Adam vnnd Eue im Paradiß gantz 
dunckel vnd vnuerſtendtlich geweſen / wer dep Ben. 
Weibs Samen ſeie / woͤlcher der Schlangen 
den Kopff zertretten ſoll. Dann da us Cain 
jren erſten Son geboꝛn hat / vermeindt ſie / er 
ſolt der Mann ſein / aber laider bald her nach 
hat ſie er faren / daß ers nicht geweſen ſeie / noch 
ſein koͤnne / woͤlche von der Schlangen ſo jaͤ⸗ 
merlich betrogen / vnnd zum Todtſchlaͤger an 
ſeinem frommen Bꝛůder Abel worden ilt. Al⸗ 
ſo nach vnnd nach bey den lieben Vaͤttern / iſt 
diſe verheiſſung gantz dunckel geweſen / vnnd 
durch den ſchatten deß Geſetzes Moſe / dem 
Volck für gehalten woꝛden. Da aber Chꝛiſtus a.. 
geboꝛen / geſtoꝛben / aufferſtanden / gehn Him⸗ 
mel gefaren / vnnd ſein heiligen Geiſt geſandt / 
da tſk ein her ꝛlich Liecht in der gantzen Welt 
auffgangen / woͤlches alle Pꝛopheten / vnd der⸗ 
ſelben Weifſagungen von Chꝛiſto erklaͤret / 
daß wir jetzt durch Gottes gnad / dieſelbige 
verſtehn / vnnd Gottes Willen eigentlich / ohn 
einichen Schatten / Figur oder Bildnuſſen 
wiſſen. 

Gleiche geſtalt hat es auch mit den Weiſſa⸗ 
gungen / von verenderung der Regimenten / 


woͤlche als dann eigentlich ver ſtanden wer⸗ 
G ij den / 


. ee AT, 


Daniels Weiſ⸗ 


leicht zuuer⸗ 


ſtehn. 


Türckiſchen 


vrſpꝛung deß Sonderlich aber iſt lautter zuſehen / wie ſich 
— onder den zehen Aznern vnd Koͤuigreichen 


As Die ander Predig / vom | 

den / wann ſie mit der That erfallet werden. 
Wie wir dann Gott lob auch diſe Weiſſ⸗ 

ſagung iſt jetzt gung Daniels / diſer zeit vil beſſer verſtehn / 


dann vil Juden damals / vnd vil hundert Jar 
her nach / ehe ſie erfüllet woꝛden iſt. Dann weil 
von den vier Keiſerthumben der Aſſpyrier / 
Perſier / Meder / Gꝛiechen vnnd dem Roͤmi⸗ 
ſchen / die für nembſte chiſtoꝛien auffgeſchuben/ 
wie eines auff das ander geuolgt / vnnd was 
ſich in denſelben verloffen / darff man die Ge⸗ 
ſchicht nur gegen der Weiſſagung halten / ſo iſt 
als dann leichtlich zuuer ſtehn / was der Her: 
dem Pꝛopheten Daniel geoffenbaret hat / Dañ 
alles das erfüllet iſt / daruon der Pꝛophet in 
— der vier Thier berichtet woꝛden 
iſt. 
Vnd daß wir der dꝛeien Keiſerthumben hie 
geſchweigen / von woͤlchen dar oben gnůgſam 
geſage vnnd allein das vierdt / naͤmlich das 
omiſch fůr vns nemen / was ſich vnder dem⸗ 
— for enderung zugetragen / iſt ſollichs al= 
es auch dermaſſen klar vnnd lautter / daß es 
nicht vil außlegens bedarff / naͤmlich wie es 
geſamlet / vnnd widerumb zerriſſen woꝛden. 


I eine - SE. £2 
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| | efangen / zůge⸗ 


nommen ! vnd vmb ſich gefreſſen habe⸗ 
niemandt anders / 


dann der Mahometh / vnd 


das Türckiſch Regiment. Dann wie wir in 


der naͤchſten Pꝛedig hoͤꝛen werden / ſd iſt Ma⸗ 
Dometh Far fun P it: ſein Perſon keiu Konig gemeſen / 


ſonder ein armer / der ein 
folchen geringen anfang gehabt / daß nicht al= 

lein Daniel / ſonder auch wir vns wol zuuer⸗ 

wundern haben / wie es mugltch ſeie / daß auß 

einem ſo geringen ſchlechten anfang / ein ſol⸗ 

cher Gewalt er wachſen ſoll. Wie wir andeß 

Türcken Regierungſehe / der vmb ſich gefxeſ⸗ 

ſen / vnnd n Gewalt. Aſiam / Gael. 

am vnnd dar ʒů ohn alles 

auff hoͤꝛen auß diſen Laͤndern die Chꝛiſten⸗ 
heit betrenget / vnnd ſolchen foꝛtgang hat / 
daß jhm gelinget / vnd die Chꝛiſten wider jhne 
kein Glück haden / der ein Herzſchafft vber die 
andern einnempt / vnd noch heuttigs tags / ſei⸗ 
nes einfahls halben / vnſere liebe Schweſter 
vnnd Bꝛůder in einer ſtehten ſoꝛg vnnd foꝛcht 
ſtehn muͤſſen. Diß alles ſehen wir voꝛ vnſern 

Augen / bedarff keines außlegens noch erklaͤ⸗ 
rens / die not ligt der Chiiſtenheit auff dem 
Halß / vnd treibt der Türck ſeine Sachen nach 
dem Fleiſch vernünfftig / vnnd mit Gwalt / iſt 

mit den ſeinen nůchter / dargegen aber die = 
. en 
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ſten ſchwach vnd vnuermoͤglich / daß alſo noch 
der zeit wir nicht ſehen das Z1l / woͤlchs vnſer 
lieber Gott jme geſteckt hat. 


Darauß aber ſollen wir anfangs lehꝛ⸗ 

nen / wie wir Chꝛiſten das alt Teſtament / vnd 

1. die Buͤcher der Pꝛophetẽ anſehen ſollen. Dañ 

Das alt Teſtas eg werden vil jrꝛiger vnuerſtendiger Leut ge⸗ 
vil under den Wider⸗ 


ment den Chꝛi⸗ 


ſten auch nutz⸗ funden / beſonders aber vi 
lich zuleſen. teuffern / woͤlche ſich ſelbſt / vnnd andere Leut 


betriegaul rund fürgehen / das alt Teſtament / 
das iſt ! die Bucher der Propheten {ſcien vn ve 
Chꝛiſten nicht nutzlich 


allein die Juden an / woͤlche eins theils geſtoꝛ⸗ 
ben / eins theils aber verſtoſſen / vnd nicht mehꝛ 
Gottes Volck ſein / Den Chꝛiſten aber / gebür 
allein das Euangelium / das iſt / das new Te⸗ 
ſtament zuleſen / der geſtalt dann auch jre Voꝛ⸗ 
ſteher allein mit eim newẽ Teſtamentlin vmb⸗ 
5 ʒiehen / vnnd jhrer Geſellſchaft darauß 

eſen. 
Aber daß es diſe meinung nicht habe / zeigt 
S. Paulus klar an / da er an die Roͤmer ge⸗ 
Rom. 1s, ſchꝛiben: Mas voꝛhiuſſpꝛicht er / geſchꝛiben .it / 
wir 


2. Tim. z. haben. Vnd abermals ſagt S. Paulus $ All 


ed wi 


Oo 


r 
Lehn / 
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ug 1 tigkeit / daß ein Menſch 
Gottes ſey volkommen / zů allen gůten Wer⸗ 
cken geſchickt. Da vns aber ſolliche Schꝛifft 
nicht nutz weren / wurde ſie Gott biß auff di⸗ 

— nicht ſo wunder barlich erhalten ha⸗ 
en. 

Alſo lehꝛet vns die verenderung diſer maͤch⸗ verenderung 
tiger vnd gwaltiger Keiſerthumb / daß ſolliche gacgeen nn 
ſich nicht ohne gefahꝛ zůtragen / ſonder heim; on die heimliche 
lich durch die Fürſehung / Weißheit vnnd Ge⸗ Ordnung Gow 
rechtigkeit Gottes / regieret vnnd verendert 
werden. Wie dann diſe Weiſſagung Daniels / 
vnnd die darauff eruolgte Geſchicht auß wei⸗ 
ſen. Dann da die Juden als Gottes Volck / 
nicht wolten fromm ſein / verlieſſen den rech⸗ 
ten Gottesdienſt / vnnd lebten in offentlichen 
Sünden / ergab er ſie in die Hand dep Keiſers Jerem. 25. 
zů Babel / der ſie gantz hart gehalten hat. Als eg. . 
aber ſeine Nachkommen Gottloß vnd Tyran⸗ 
niſch geweſen / hat jnen Gott eben gethon / wie 
ſie mit den Juden gehandlet / vnnd ſie geben in 
die Hand der Meder vnd Perſier / auff woͤl⸗ Dan 6. 
che das Aeiſerthumb von den Babyloniern 
gebꝛacht woꝛden iſt. Gleicher geſtalt — 

Gott hernach mit den Meden vnnd Perſien 
gehandlet / da ſie auch deß rechten Gottes⸗ 
dienſts nicht achteten / ſonder nur — _ 
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ſich freſſen wolten / hat jhnen Gott durch deß 
groſſen Alexander die Zeen außgebꝛochen / jh⸗ 
ren Pꝛacht gedemuͤtiget / vnd iſt alſo das Kei⸗ 
ſerthumb von jnen auff die Guechen kommen. 
Es hat auch der H erꝛ kein news mit den Gꝛie⸗ 
chen angefangen / ſonder ſie den voꝛgehnden 
Reichen gleich gehalten / daß ſie nach vnd nach 
It vnder der Roͤmer Gewalt kommen / biß endt= 
£ | lich auch das Reiſerthumb auff die Roͤmer ge⸗ 
«| bꝛacht / woͤlche gar nahendt die gantze Welt 
3 jnen vnderthenig gemacht haben. 
1 | Als aber auch ſie haben anfangen zupancke⸗ 
> thieren / vnnd ſolchen Gwalt nicht zů der Ehr 
$1 Chꝛiſti gebꝛaucht / ſonder denſelben in ſeinen 
Glidern auffs grewlichſt verfolgt haben / wie 
die Hiſtoꝛien von den Roͤmiſchen Keiſern be⸗ 
zeugen / iſt das Roͤmiſch Reich auch widerumb 
4 zer fallen / vnd in vil Koͤnigreich getheilt wore 
EL! |: den. Dem auch letſtlich der Herz ein klein Hon 
auff den Halp geſetzt hat / naͤmlich den Tors 
cken / woͤlchtr fie an allen enden vnd oꝛten aͤng⸗ 


14 ſtigen vnd plagen ſoll / wie wir laider diſer ta⸗ 
N gen voꝛ vnſern Augen / vund ſollichs jamers 

WF Ae! noch kein end ſehen. 
5 Troft der Chziz Woͤlchs alles / weil es vns durch den Pꝛo⸗ 
ſ ſtem, pheten Daniel ſouil hundert Jar 311072 bes 


If ith ſchubon / ehe es geſchehẽ iſt / ſoll cs billich einem 
||. Cheiſtemnenſchen ein ſondern troſt geben / daß 
| e 


: | Vrſptung deß Tiircfens 7 
er weiſt / daß ſollichs alles nicht one gefahꝛ ge⸗ 
ſchehe / ſonder von dem Herꝛn wunder barlich 
nach ſeiner Weißheit vnnd gerechtem Willen / 
heimlich vnd verboꝛgen regiert werde. 

Zum andern / haben wir auch auß diſer — 
Weiſſagung zulehꝛnen / daß Gott ſein Kirch barlich in ver- 
wunder barlich zů allen zeitten erhalte / vnan⸗ enderungen der 
geſehen ſouil vnnd mancher ley Sturmwind / amen. 
Krieg / Landsuerder bungen / die auff Erden 
vnder vnd wider einander gehn. Wie dann in 
allen er zelten Keiſerthumben / vnſer Her? 
Chꝛiſtus in den Hertzen ſeiner Glaubigen re⸗ 
gieret / mit der Krafft ſeines H. Geiſts / vnnd 
ſeiner Kirchen nach lang wirigen Betruͤbnuſ⸗ 
2 Troſt gefbaffr/ dar bey ſie ſein vaͤtter⸗ 
ichen vnd gnaͤdigen Willen geſparet hat. E; Troſt der chꝛi⸗ 
ben diſen Troſt ſollen wir auch zů diſer zeit wi⸗ — 
der den Tüͤrcken haben / dañ ob wol derſelbig / N 
nach der Weiſſagung Daniels / eben weit vmb 
ſich frißt / vnnd die Heiligen / das iſt / die Kirch 
Gottes / vnnd warhafftige Glider Chꝛiſti be⸗ 


reittet / ſo hat jhm eit ge⸗ 
nein zi aß er nit würdt vber⸗ 


ſchꝛeitten koͤnnen / vñ auch vnder ſeinem Gott⸗ 
loſen Regiment die Außer woͤlten erhalte / dz ſie 
in der erkañtnuß Chꝛiſti beſtendig ver har ꝛen / 
vii mit ſeinẽ Gottsloͤſterungẽ / ſich nit befleckẽ / 
die er wider Chꝛiſtũ den ewigẽ Son Gottes / 

ij auß⸗ 


60 Sie ander Pꝛedig / von | 
[HM außſchũttet. Wie daunGott lob) diſer zeit in 
110 Syria Grecia / Seruia / Suugaria vnnd an⸗ 
| . Lee 21 Amme titer ind / 
| vnnd auch vader dem Türcken wunder bar⸗ 
lich erhalten werden. Dañ̃ er hat ſeinen Glau⸗ 
; muth. s. bigen zůgeſagt / er ſey mitten vnder jhnen / vnd 
Pſalm. 91. bey jhnen / in der not / darauß er ſie auch gwiß⸗ 
Dan. 3. lich erretten wür dt. Dann hat er die Ruaben 
im fewꝛigen Ofen erhalten koͤnnen / warumb 
ſolt er ſeine Glaubigen . nicht auch mitten vite 
der den Türcken erhalten koͤnnen; 
Kür die Ober⸗ Zum dꝛitten lehꝛnen wir auch hie / daß wir 
eit ſoll man züů aller zeit fleißig für die Oberkeit bittenſol⸗ 
fleiſſig bitten. en. Dann Koͤnig / Fürſten vnd Herꝛen ein ſol⸗ 
lich Ampt tragen / woͤlchen der laidig Sathan 
+. Tin. a. in allweg zůſetzt / vnnd da ſie nicht ſonderlich 
Ice, a5. nit dem heiligen Geiſt regieret werden / nicht 
allein für jhꝛ Perſon zů grund gehn / ſonder 
auch mit ſich Land vnd Leut ver der ben / vnnd 
il jre Vnderthonen mit ſich in ewigs laid bꝛin⸗ 
iſ; gen. Hie will es ſich allein mit menſchlicher 
. vernunfft nicht regieren laſſen / dann der Teu⸗ 
1 fel iſt derſelben zuſtarck vnd vberlegen / ſonder 
10 es můß die Krafft vnnd Würckung Gottes 
den voꝛzug haben / ſoll ettwas nutzlichs gehan⸗ 
delt / vnnd wol regieret / frid vnnd einigkeit er⸗ 
halten werden. Darumb ſall man ohn vnder= 
i ie | hoͤchſten bißauff 
die 


Vrſptungt deß Türcken. 61 
die niderſten bitten / daß Gott ſie wolle mit der 
Krafft ſeines heiligen Geiſts regieren / auff 
daß ſie voꝛallen dingen den rechten vngezweif⸗ Ege 
felten Gottes dieuſt befürdern / alle Abgoͤtterey — 
vnnd falſchen Gottes dienſt abſchaffen / Recht 
vnnd Gerechtigkeit handthaben / das Gericht 
wider die Gottloſen uͤben. Vnder ſolchem Re⸗ 
giment werden di 8 ammen Schuß vund 


. 
THI) STR CATTC LING 


» 


Vuglück / woͤlchs ſonſt durch ein Gottloß Re⸗ 
giment vber das Vole gefuͤret würdt. Vnnd | 
der vꝛſachen wiirdt im iel ein San. 45 

2 ergl N . L u/ Fromme Gott⸗ 
fro: Ser :ſchafft v ichen einem ſchoͤne ſelige O berkeit 
berꝛlichen / grofſen Bawm ! der ſich vber das ein groſſe Gab 
gantz Land außbꝛeittet·¶ deſſen oͤſte ſchoͤn / vnd Gottes. 
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410 die Date 1. Umme 71 Itter 
ſitzen. Dann zugleicher weiſe / wie Vogel vnd 
Thier vnder dem Schatten eines herꝛlichen 
Bawwms / ſich wider alle Wetter erhalten / alſo 
pflegt der Herz durch ein Gottſelige Oberkeit 
die Vnderthonen zuſchirmen / daß ſie im fri⸗ 
den / ein jeder vnder ſeinem Hüttlin mit den ſei⸗ 
nen / rhůwig wohnen moͤgen. Solches erin⸗ 
nert vns auch S. Paulus / vnd vermanet vns 
der vꝛſach für die Oberkeit fleißig zubitten: 


* | 1. Tim. 2. Po. [ , 
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alen dingen zů er{{thi, Bit/ Gebert / Ferbitt 
vnnd danckſagung für alle ! Meuſchen / für alle 


A6ng vnd fur alle Qber keit / au 
gerßuͤglich mund ſtill Ceten füt 5 
in aller. Gottſeligkcit vnd Er barkeit / dann ſol⸗ 
lichs iſt gůt / darzů auch angenem für Gott vn⸗ 
& ee ſerm Heiland. Gleicher geſtalt vermanet auch 


| rue is pr Fer Piophet Jeremias. die gefanguen Juden / 


| lO bet So. dann die Juden für 
0 die Herꝛſchafft bitten ſollen / von denen ſie ge⸗ 
*% fangen gehalten werden / wieuil mehꝛ ſollen 
wir bitten für vuſere Oberkeit / vnder woͤl⸗ 
cher Schutz vnd Schirm wir durch Gottes 


I N gnad frey ſeind / vnd ein jeder in ſeinem cheuß⸗ 
Nin lin / vnnd bey ſeinem Armuͤtlin bleiben / Gottes 
„ Wort hoͤꝛen / vnd gerhuwig leben koͤnnen: 


| Niemandt foll Hum letſten / erinnert vnnd vermanet vns 
| j; 685 _ _ auch diſe Weiſſagung Daniels / von den vier 
19 galoſlen laſſen, Thieren / vnd dem kleinen Hoꝛn / daß wir vns 

nicht geluſten laſſen einer newen Herꝛſchafft. 
%%% Dann laider iſt vns diſe vnart angeboꝛen / daß 
by hi wir bald an eim ding ver newgernen / vnd deſ= 
ſelbigen verdꝛüßig werden / vnd alſo auch der 


! Qderfcit / ſo vber vns herꝛſchet / [6 9 
ml abe 


vrſpꝛung deß Türcken. & 
aber / wann dieſelbige gegen den Vnderthonen 
ettwas hart ſich erzeiget / da bettet man nicht 
meh? für ſie / ſonder fluͤcht jhnen/ vnd moͤchten 
leiden / daß ſie der ſelben ledig weren / vnnd ein 
newen Her ꝛen haben ſolten. . 

Woͤlcher geſtalt aber vnſer lieber Herꝛ verenderung 

Gott ſolchen für witz den Menſchen buſſet / be⸗ —— 
weiſen die angezogne verenderung der Koͤ⸗ gememnlich vn⸗ 
nigreich / da ſelten das beſt hernach kommen / Sluckſelig. 
ſonder ye lenger ye erger woꝛden / vom guldin 
Haupt an / biß auff die eiſen vnnd lettin Fuß. 
Wir auch kein beſſerung zugewarten haben / 
bey dem letſten Thier / das alles mit ſeinen ei⸗ 
ſen Zeenen friſſet / vnd mit ſeinen ehꝛne Rlaw= 
en zumalmet / biß dep Menſchen Sohn ſelbſt 
zum Ger icht kommen / vnd diſem ] ridiſche 3 Q= 
ben ein ende machen würdt. 

Sonderlich aber ſollen wir vits dep kleinen Türckiſch Regis 
Hons / das iſt / dep Tůͤrckiſchen Regiments — 
nicht geluſten laſſen / in woͤlchem nicht allein 
ein vnleidenliche dienſtbarkeit zutragen / ſon⸗ 
der auch die euſſerſte Gefahꝛ der Seelen zu⸗ 
foͤꝛchten iff. Dann ſo ein Menſch in den Ma⸗ 
hometiſchen Vnglauben gerhaten ſolt / woͤl⸗ 
chen die Türcken für den rechten Glauben hal⸗ 
ten / dem were tauſentmal tregenlicher / vnder 
dem herteſten vnd aller vntreglichſten Regi⸗ 
ment der Chꝛiſten zuleben / dann bey vnd vn⸗ 

der 


4465 
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64 Die ander Predig / vom 
der den Türcken allen erwunſchten Wolluſt 
Rom. s. haben. Weil doch kein Creutz in diſer Welt ſo 

groß nimmer meh ſein kan / woͤlchs nit einmal 
Pialin. 91, ſein end auch nemen würdt / Ja / wann wir es 

recht bedencken / vnd gegen dem ewigen rech⸗ 
nen / nicht ein augenblick iſt / vñ da wir im rech⸗ 
ten Glauben verharꝛen / vnd gedultig tragen / 
vns mit ewiger vnaußſpꝛechlicher Frewd ver⸗ 
golten würdt. Woͤlche der Allmaͤchtig Gott 
durch Chꝛiſtum vns allen verleyhe / Amen. 


Die dritte Predig⸗ 


am Sontag Oculigehal⸗ 
ten Anno /ꝛe. 68, 


Vom Mahometh / wer er geweſen / 
wie ſein Religion vnd Regiment angefangen / 
zugenommen vnnd außgebꝛeittet 
worden ſeie. Euangeli⸗ 
um Luce 3). 


Cc Nd Theſus treib ein Teuffel auß / der war 
ſtum̃ / vnd es geſchach / da der Teuffel auß⸗ 
fuͤhꝛ / da redete der Stumme. Vnnd das 

Volck verwunderte ſich. Ettlich aber vnder jh- 


nen ſpꝛachen / er treibet die Teuffel auß durch 
Beelzebub 


Mahomets Religion vnd Regiments &5 
7 


Beelzebub den oͤberſten der Teuffel. Die ander 
aber verſüchten jn / vnd begerten ein Zeichen von 
jm vom Himmel. Er aber vernam jhꝛe Gedan⸗ 
cken / vnd ſpꝛach zů jhnen / Ein jeglich Reich / ſo es 
mit jhm ſelbs vneins würdt / das würdt wuͤſte / 
Vnnd ein Hauß fellet vber das ander. Iſt denn 
der Sathanas auch mit jhm ſelbs vneins / wie 
will ſein Reich beſtehen / dieweil jhꝛ ſagt / Ich 
treibe die Teuffel auß durch Beelzebub? So aber 
ich die Teuffel durch Beelzebub außtreibe / durch 
wen treiben ſie ewre Kinder auß? Darumb wer⸗ 
den ſie ewre Richter ſein. So ich aber durch 
Gottes Finger die Teuffel außtreibe / ſo kompt 
ye das Reich Gottes zů euch. 

Wenn ein ſtarcker gewapneter ſeinen Pal⸗ 
laſt bewaret / ſo bleibt das ſeine mit friden. Wert 
aber ein ſtercker vber jhn kompt / vnnd vber⸗ 
windet jhn / ſo nimpt er jhm ſeinen Harniſch/da- 
rauff er ſich verließ / vnd theilet den Raub auß. 
Wer nicht mit mir iſt / der iſt wider mich / Vnnd 
wer nicht mit mir ſamlet / der zerſtrewet. 
Wenn der vnſauber Geiſt von dem Men⸗ 
ſchen außfehꝛet / ſo durch wandelt er dürre ſtette / 
ſuͤchet ruge / vnd findet jhꝛ nicht. So ſpꝛicht er / ich 
will wider vmbkehꝛen in mein Dan / _— 
4 ic 


k, 
Deß Teuffels 


Gwalt. 


2. 
40000 Die Rede ein 
% groſſe Gab 
| Gottes. 


85 Die dꝛitt Predig / vom anfang deg | 
ich gegangen bin. Vnd wenn er kompt / ſo find 
ers mit Beſemen gekehꝛet vnd geſchmuͤcket. Deñ 
gehet er hin / vnd nimpt ſiben Geiſter zu ſich / die 
erger ſeind / denn er ſelbs / vnnd wenn ſie hinein 
kommen / wohnen ſie da / vnd würdt hernach mit 
demſelbigen Menſchen erger / denn voꝛhin. 

Vnd es begab ſich / da er ſollichs redet / er⸗ 
huͤb ein Weib im Volck die ſtimme / vnnd ſpꝛach 
zů jhm / Selig iſt der Leib / der dich getragen hat / 
vnnd die Bꝛuͤſte die du geſogen haſt. Er aber 
ſpꝛach / Ja ſelig ſeind / die das Woꝛt Gottes hs- 
ren vnd bewaren. 


Summarium deß Euangelij. 


EN diſem Euangelio würdt vns 
ein herꝛlich Wunder werck Chat 
$2 {ti fürgehalten / wie namlich 
YT Chaſtys der Herr ein Teuffel 
von eim Menſchen getriben / der 
ungen gehalten / daß der arm Menſch 


m ſun Z 


nicht reden koͤnnen. Darauß wir nicht allein 
zulehꝛnen haben / daß die Rede ein beſondere 
Gab Gottes ſeie / die wir zum pꝛeiß Gottes / 
vnnd deß Naͤchſten nutzen ſollen gebꝛauchen / 
ſonder wir lehꝛnen auch darbey erkennen / die 

Goͤttliche 


Mchomets Religion vnd Regiment? 69 
Goͤttliche Macht vnnd Krafft vnſers Herꝛen z. 
Jheſu Chuſti / woͤlchem der laidig Sathan xrafft vnſers 
weichen můß / dar umb wir auch in allen noͤten Gerin Chaiſti, 
zů jhme lauffen / vnd wiſſen ſollen / daß kein not 
ſo groß ſeie / darauß ep vns nicht erloͤſen koͤn⸗ 

Be. 
Zum andern hoͤꝛen wir / wie ſollichs Wun⸗ 
der werck von ettlichen auffgenommen vnnd 
gedeuttet woꝛden ſeie / naͤmlich daß ſie ſagen / 
es ſeie nichts dann ein lautter Teuffelswerck / 
darmit vnſer Her: Chꝛiſtus vmbgehe. Dar⸗ 4. 
bey wir auch zulehꝛnen / was der Welt bꝛauch Die Welt vers 
ſey / vnnd wie dieſelbig ſich pfleg gegen Chꝛiſto j:txnndvns 
vnnd den Dienern ſeines Woꝛts zuuerhalten ?/ 
woͤlchen ſie nicht allein vndanck bar iſt / ſonder 
auch nicht auff hoͤꝛet jre Lehꝛ vnd Perſon / deß⸗ 
gleichen all jr thůn vnd laſſen zuſchenden vnd 
zuſchmehen / daruoꝛ wir vns hutten / vnnd da 
vns dergleichen widerfehꝛet / mit gedult dem 
2 Chꝛiſti das Creutz nachtragen ſol⸗ 

en. 
um dritten / hoͤꝛen wir auch hie die verant⸗ 
woꝛtung Chꝛiſti / daß er nicht in Gwalt Beel= 
zebub die Teuffel außtreibe / dann der Teuffel 
richte nicht vnder den ſeinen vneinigkeit an / 5. 
ſonſt wurde ſein Reich nicht beſtehn / woͤlcher vneinigkeit vn 
doch ein Fürſt diſer Welt iſt / vnnd ein beſten⸗ ernuß in dep 
dig Reich hat / dem er ſelbſt kein ſchaden zů⸗ ichen. 

; IJ J fuͤget 5 


Wie vbel es vin 
ein abtrinnigen 
Menſchẽ ſtehe / 
der vom rechten 


63 Die dꝛitt Pꝛedig / vom anfang des 


fůget. Darbey wir zulernen / daß wir vns 
nicht ergern ſollen ab der vneinigkeit / die ſich 
zwiſchen den rechten warhafftigen Chꝛiſten 
zůtragen / woͤlche der laidig Sathan anſtiff⸗ 
tet / dargegen aber die jhme dienen / in guter ei⸗ 
nigkeit helt. | 

Sum letſten / hoͤꝛen wir hie ein erſchꝛoͤcken⸗ 
liche Pꝛedig vnſers Her n Chꝛiſti von denen / 
die einmal die Warheit erkannt / vnd von der⸗ 


Glauben abge / ſelben wider umb abtretten / wie jaͤmerlich es 


fallen. 


2, De t. Av 


Das Poꝛt Got 
tes fleiſſig zu⸗ 


(Waren. 


mit jhnen geſchaffen ſeie / naͤmlich daß an ſtatt 
eines vnſauber n Geiſts / der in jrer bekehꝛung 
von jhnen durch den Geiſt Gottes außgetri⸗ 
ben woꝛden / noch ſiben ergere vnreine Geiſter 
kommen / nemen ein ſolchen Menſchen ein / daß 
er erger würdt / dann er ſein lebenlang zuuoꝛ 
niemals geweſen iſt / biß ſte ſhm durch Gottes 
verhengnuß den garauß machen. An woͤlchen 
erfüllet würdt / das S. Petrus geſchꝛiben hat: 
Es were jhnen beſſer / daß ſie den weg der Ge⸗ 
rechtigkeit nit erkennet hetten / dann daß ſie jhn 
erkennen / vnnd ſich kehꝛen von dem heiligen 
Gebott / das jhnen gegeben iſt / Es iſt jnen wi⸗ 
derfaren das ware Spꝛichwoꝛt: Der Hund 
friſſet wider / waß er geſpeiet hat / vnnd die 
Saw weltzet ſich wider nach der ſchwem̃e im 
kat. Derhalben ſollen wir ſtehtigs in der foꝛcht 
Gottes wandlen / ſein heiligs Woꝛt in vns be⸗ 

waren / 


Mahomets Religion vnd Regiment. G9 
waren / darmit wir in ſolchen abfahl vnnd 
ewigs verderben nicht gerhaten. Vnnd ſouil 
vom Euangelio. Nun woͤllen wir in vnſerm 
für nemen foꝛtfaren. 

Es weiſt ewer Lieb / daß wir noch vnder gane 
handen haben die Pꝛedigen vom Türcken / Turcken furge⸗ 
woͤlliche ich nicht auß für witz fürgenommen / nommen. 
ſonder meines erachtens / durch not dahin ge⸗ 
trungen woꝛden. Dann wir betten wider den 1. 
Türcken / werden auch durch das Geleut zum 
Gebett vermanet / wir geben Leut vnd Gelt / 
vnd ſtreitten wider den Türcken / nicht als ein 
gemeinen ſchlechten Feind / ſonder als wider 
den Erbfeind der Chꝛiſtenheit / So will dem⸗ 
nach die hohe notturfft er foꝛdern / daß wir 
auch wiſſen / was doch der Türck far ein Feind 
ſeie / vnd was er für ein Religion vñ Glauben 
habe. Zů dem ſo ſeind wir wider den Türcken 2. 
noch nicht gefreiet / ſonder ſtanden auch in der 
ſoꝛg / es moͤcht Gott vmb vnſer Sünde wil⸗ 
len / auch jme vber vns verhengen. Vn da wir z. 
gleich alle die tag vnſers Lebens voꝛ jme ſicher 
weren / ſo ſollen wir doch billich auch wiſſen / 
wie es vmb vnſere liebe Bzyder vnd Schwe⸗ 
ſtern ſtehe / die auß der Chꝛiſtenheit in die Tür 
ckey gefangen gefuͤrt / vñ alle tag jres Lebens / 
darinnen in harter dienſtbarkeit muͤſſen zů⸗ 
bꝛingen / für woͤlche wir auch on vnder laß bit⸗ 

11 ten 
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70 Oie dꝛitt Pꝛedig / vom anfang be | 
ten ſollen / daß ſie nicht allein diß Creutz mit 
gedult tragen / das jhnen Gott auffgelegt hat / 
ſonder auch / vnnd für nemlich darumb / daß ſie 
ſollich Creutz ſich nicht von der er kanntnuß 
Chꝛiſti abſchꝛoͤcken laſſen / vnnd ſtandthafft im 
rechten / warhafftigen / Chꝛiſtlichen Glauben 
verharꝛen / auſſerhalb woͤlchem kein Menſch 
ſelig werden kan. Diſe Vꝛſachen haben mich 
bewoͤgt / daß ich diſer zeit vom Türcken / ſei⸗ 
nem Regiment / Religion vnd Vnglauben zu⸗ 
pꝛedigen mir forgenommen hab. Darzů vns 
dann auch eben diſe zeit vermanet / ſo von al⸗ 
ters her beſonders zů den Biippredigen ver= 
oꝛdnet. Vnnd zwar / wen diſer jamer / den der 
Cord in der Chꝛiſtenheit on auffhoͤꝛen treibt / 
nicht zů der Bůß vermanet / dem weiß ich nit / 
was man pꝛedigen ſolt / dar durch er zůr Bůß 
getriben werden moͤchte. 

Wir haben aber in den voꝛgehnden Pꝛedi⸗ 
gen gehoͤꝛt / wo wir den Tůrcken in der heili⸗ 
gen Schzifft ſichen ſollen / namlich im Pꝛo⸗ 
pheten Daniel am ſibenden Capittel / deſſen 
Regiment / Religion vnnd Glauben / der Pꝛo⸗ 
phet vnder der figur deß kleinen Hoꝛns be⸗ 
ſchꝛiben hat. So woͤllen. wir nun durch Got⸗ 
tes gnad jetzt hoͤꝛen / zů woͤlcher zeit / vnnd an 
woͤlchem oꝛt diſes klein Hozn entſpꝛungen ſeie. 

Es bezeugen aber die W 

q 
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daß in Arabia/ w$lchs geurfet mürdt deſerts Viſpzung det 
nach der geburt Chꝛiſti ee Jar / ettlich Mazomets. 
ſagen / da man gezelet hab5 6 


re Mahomets Vat 


2 . terland vnnd 
Eltern, 


in eim Stattlin/das hat geheiſſe 

wolcs gelegeiſitn der Landſchafft — 
a Sein Vatter hab gehei 

ſen dela / ſein EI trek aber Ha /etrlta 

nennen fie Emina. 

Von was Geſchlecht aber ſeine Elter ge⸗ von den Dorchs 
weſen / ſeind die Geſchichtſchꝛeiber auch nicht — 
einig. Ettlich ſagen / ex komme her von Coꝛe / 
dem Son oder nachkonſen £ſau / et 

halten / er komme hex von Cedꝛo volcher vor 
lecht war. Aber daran iſt we⸗ 

nig gelegen / dann es iſt ein ſchlechter vnder⸗ 
ſcheid zwiſchen ſay vnd Iſmael / vnd keiner 
vil beſſer / dann der ander. Gleicher geſtalt ſein 


ſie auch nicht einig von ſerver — 


ettlich geben für / ſte ſete ety Jiidin geweſen / 
vom Geſchlecht — oder Iſrael / lich 
Aber dem allem ſey 


Chlecht ſein / ea ſere gleich von Iſinael oder 
von Eſau / / woͤlcher Nachkommen Arabiam 
eingenommen vnd beſeſſen haben. 

Zu derſelbigen zeit aber / war das Volck jaͤ⸗ 
mer lich zertrennet vnd zerriſſen / vñ vilfaltige 
ſpaltun⸗ 


S 


wie jm woͤlle / 


- 3 "oo 


| Die dꝛitt Predig / vom anfang deß 

Zür zeit Maho- paltungen im Glauben / ettlich waren Juden / 
— — — ettlich Heiden / ettlich Chꝛiſten / dar zů die Chit: 
im odlaus ftenhett vnder ſich ſelbſt auch getrennet. In dis 


ben. 


ſer trennung deß Glaubens / iſt Muhamed / 
den wir Mahometh nennen / in dem Jüͤdi⸗ 
ſchen vnnd Heidniſchen Glauben auffgezogen 


woꝛden. Als endt 
— ——— 
ꝛden / daß er jn 


Mahomerh ein —— ſolt. Auff ein zeit 1 Vet⸗ 
e-fangner tern Sachen verzichten wolt / iſt er von den 


deb. Sceittern gefangen worde / wolchs ein lireit⸗ 
bar Volck war in Arabia / vnnd diſen namen 

non den Selten vber klemmen hatten {dann fie 

| chain Stetten “ noch in Henſern/ 

ſonder tag und nacht auff dem Feld vnder den 

Zelten / die. ſie auffgeſchlagen hatte, Diſe Sce⸗ 

niter haben den gefangnen Mahometh ver⸗ 

Het © Kauff⸗ 

dimi woͤlcher kein 


Kind noch Leiboerden hat / vnnd demnach 36 
diſem Mahometh deſter ein groͤſſere lieb ge⸗ 
wonnen. 
Mzhomethein Als nun Mahomethvil vnd offt in E gy ptẽ 
ſcheakter killa vnd andere oꝛt von ſeinem Herꝛen verſchickt/ 
in weitlichen vnd ſeine Geſchaͤfft mit ſonderm fleiß vnd ge⸗ 
ſachen. ſchickligkeit verꝛichtet / hat er mit Chꝛiſten / Ju⸗ 


den aud Herden nicht allein kundtſchaßft / fore 


Mahonets Religion vnd Regiments > 
der jim ſelbſt auch ein ſolchen namen vnnd ruͤff 


gemacht / daß jn meniglich geliebet / mit dem er 

zuhandlẽ gehabt. Zů dem iſt es ein feine / hüp; ene bometh 
He lſchõòne le * ge erſon ger TT, n ſein ſchon vnd frech. 

i - ) ds in 

weltlichen Sachen / dar zů frech vnd verwe⸗ 

gen der ſeine ſachen dapffer vnd vnerſchꝛocken 

gewagt vnd außgefuͤret hat. 

Da jhm aber ſeine ſachen alſo glücklich foꝛt — 
gangen / hat er ſich vnderſtanden / jhme auff ache. 
Erden ein Namen voꝛ andern Leutten zuma⸗ 
chen / Naͤmlich weil ex geſehen / daß ein groſſe 
trennung vnd zwiſpalt im Glauben / dar zů die 
Leut gantz ver dꝛoſſen / von wegen der vilfalti= 
gen Haͤder vnnd Gezenck / ſo ſie def Glaubens 
halben vil hundert Jar lang vnder ſich ſelbſt 
gehabt / d 0 ninittel 
vnn 


| —— 
Glauben / ein Glauben machen koͤndte / deſſen 
die Chꝛiſten / Juden vnd Heiden zufriden ſein 
moͤchtẽ. Als er nun mit diſen Gedancken vmb⸗ 


gangen / iſt ein NLüunch / genañt Sergius / von Sergius. 
Conſtantinopel verjagt woꝛden / von wegen 


chen Ketzerey / woͤlche gehalten 
vnd gelehꝛt haben / Chꝛiſtus ſey nicht ein war⸗ 
hafftiger ewiger Gott / Ettlich ſchꝛeiben er ſey 
ein Neſtoꝛianer geweſen. Der hat. ſich bey Wer den Alco⸗ 
dem Kguffman Abdunineple zů d 0= {pn fen mas 
7 ee R meth 
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74 Die dritt Pꝛedig / vom anfang deß 

ettlich Juden zů jhme geſchlagen/ wolche zu⸗ 
mablglle einander geholffen / biß ſie den Ma⸗ 
hometiſchen Alcoꝛa 


u das iſt/ ein Bůch / darin 
der. Türckiſch Glaub begriffen /) zuſamen ge⸗ 


— 4 Ex 5 
— A ! Jar alt was 
verlaßne Wits Ynd ſetzt jn ein / in alle r Haab vnnd Guͤter / ſo 
cid, jr Her: Abdimineples jr verlaſſen hat. Dann 
ſie hielt vil voni ime / in woͤlchem wohn ſie auch 
der Münch 


"4 


fallendẽ Sechs ac an ime batte der ia offtankfame darab ſich 


l / vnnd komme 38 jhme der Engel Gabꝛiel / 
der jhme allerley Geheim nuß offenbare / deß 
Herꝛligkeit er nicht leiden koͤnne / vnnd alſo zu⸗ 
boden fallen muͤſſe / biß der Engel Gabꝛiel wi⸗ 
der von jhme abſcheide. Das glaubt die git alt 


Fraw / 


* Mahowets Religion vnd Regiment 77 
Fraw / vnnd laßt ſich alſo den jungen Mann 

betriegen / daß ſie vermeindt / ſie hab ein beſon⸗ 

dern Heiligen Gottes zů eim Hann. Vund Alco: an auß der 

iſt alſo der Alcoꝛan / das iſt / deß Mahomets 5 Selben Nes 

Glaub vnnd Religion auß dem Jüdiſchen / ligion zuſamen 

Chuſtlichen vunnd £ ö con en zuſa⸗ getragen. 

men getragen / Dann auß jedem hat er ettliche 

ſtuck genommen / vnnd alſo ein Glauben auß 

allen machen woͤllen / dardurch den Juden / 

Chꝛiſten vnd Heiden gnuͤg beſchehe / vnnd ſich 

keiner zubeklagen hette / daß jm ſein Glaub ent⸗ 

zogen were. 


Jtt dem ſtarh dem Mahometh ſein Weib Mahomerh ei- 
Hidigia / woͤlche jhn zů eim Erben aller jhꝛer peo den 
Guter eingeſetzt / ſo jr von frem Herten verlaſ⸗ — 00 
ſen waren. Da nun Mahometh reich / dar zů in 
groſf.in anſehen bey meniglich was. /gibtjhus 
III 4 


5 


naunt / ſein Tochter Aiſſam zů eim Weib. Deſ⸗ 

ſen ſic Mahometh nicht wenig vberhebt. Vii 

weil er eines Fürſten Eidem oder Tochter= 

mann woꝛden / vnnd vil gwaltiger maͤchtiger 

Schwaͤger bekommen / die nicht wenig von 

jm hielten / hat er angefangen ye lenger ye meh: 

ſein fürnemen in Glaubens vnd Religionsſa⸗ 

chen zuoffenbaren. Vnnd als er jhme nicht ein emabomelb 

eringen anhang gemacht / daß lich die Herꝛ⸗ durch dale 

Late in der Statt Mecha ettwas vo jhme daumen. 

K y zube⸗ 


— —— — — . — 
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Mahomets an⸗ 5nbeſougenbaren/þ 0 — Ille Hider; fren/ 
Nang. hometh würdt durch ſeine Schwaͤger vnnd 
Freund gewarnet/ — er außreiſſe / woͤlchem 
Bubacer / ſeine Schwaͤger 
vnnd Anhenger nachuolgen / deßgleichen auch 
ſe onſt vil vngerhatẽ Geſinds ſich zů jm ſchlecht / 
woͤlchs von wegen Schulden vnnd anderer 

vbelthat ſonſt kein platz hette. 
$ — i Da nun Mahometh diſe gelegenheit erſe⸗ 
nen fürs hen / ſtehet er auff mitten vnder ſeinẽ Schwaͤ⸗ 
gern vnnd Anhengern / die jhme nachgeuolget 
waren / vnnd _ an / jnen ſein — — 


er zehlen: Ich hab / 
ad ene die fi ch bis 
nun ſey Gott 


guff diſen tag verzogen hat. Aber 
gelobt / der die ſelig ſtund geſchickt / euch mei⸗ 
uen Freunden zuuerkündigen / 


was mir Gott 

geoffenbaret ha Hat. Demnach wann| jr bey mir 

daß —— 
{ch enchallegumablett e 

— 


Bündtnuß de Als nun Mahometh ſein Red volbeacht/ 
Mahoucte mit hat einer vnder den gegenwertigen Fürſten 


den Ftirſten, ſo 


bey hm waren. vnd Oberſten/mit namen Zatd/ſun Schwert 


außgezogen zů ibm geſagt / vnd offentlich ge⸗ 
bet / daß er mit allen tre wen / — 
en 


MN:homets Religion vnd Regiment 2 
ben vnd Religion / vnnd dann auch im weltli⸗ 
chen Regiment / ſein Leib vnd Leben / Gut vnd 
Blůt zů jm ſetzen ichen thůnd 
andern alle auch / verbinden ſich mit einan⸗ 
der / daß ſie einander in kein weg verlaſſen / 
— bey einander geneſen oder ſterben woͤl⸗ 
en. 
WV... ſich Mahometh erfrewet/ vnd als= ne 
ech a. 
theilet eim jeden ſeine Hauptleut zů / die vnder " 
jm ſein ſollen / vnd zeucht mit -afft für 
d / die jhm zuuoꝛ nachgeſtelt 
hatte. Da er ſie aber nicht vermocht zugewin⸗ 
nen / iſt er mit ſpott vnnd ſchaud zum andern 
mal abgezogen / vnd nichts außgerichtet. 

Hierz wiſchen hat ſich begeben / daß der A et-Sciſer Manri- 
ſer Mauritius / ſo in den Moꝛgenlaͤndern re⸗ — 
giert / durch Phocam verrhaͤteriſch vnd moͤꝛ⸗ mann gerochen. 
deriſch vmbgebꝛacht ward / woͤlcher iſt ge⸗ 
weſen ein. Schwaͤber deß Ronigs in Perſi⸗ 
1t/der hieß Coſdꝛoos. Diſem Koͤnig in Perſi⸗ 

41 2 1 Vetb hs 2 RL L jhꝛes Herꝛen 
vugerochen lasen / Der ſich auch bewegen vnd 
auff bungen ließ / daß er ein einfahl thet in das 
Roͤmiſch Reich. Als nun der Keiſer Heracli⸗ 
us nicht luſtig zukriegen geweßt / hat er vilfal⸗ 
tig vinb ein Friden bey dem Noͤnig in Perſien 
R ty ange⸗ 


7e Die dꝛitt Pꝛedig / vom anfan gde⸗ 
angehalten / der ſich vnderſtanden hat / ſeines 
Schwehers tod an dem R6iniſchen Reich 
zurechen. Da aber der Koͤnig auß Perſien kein 
frid mit jm annemen wolt / hat der Keiſer He= 
raclius mit eim andern ernſt zur ſachen ge⸗ 
thon / vnd mit hilff der Sceniter / ſampt ſonſt 
eim groſſen Heer / den Koͤnig auß Perſien in 
— foes geſchlagen / vnd jhme ſelbſt ein friden 
geſchaffen. 
Sem Maho- Als nun der Reiſex Heraclius widerumb 
mee "=, den frideu erlangt vund ſein Kriegsuolck ab⸗ 
fr bewilligt. fertigen laſſen / vnder woͤlchem auch die Ara⸗ 
ber uud wie ettlich Geſchichtſchꝛeiber darfür 
halten Mahometh auch ſelbſt geweſen / iſt 
Mahometh mit Koͤniglichem Pꝛacht / vnd vil 
anſehenlichen Leutten / für den Reiſer Hers= 
clium getretten / vnd jne vmb ein Landſchafft 
l arinnen er / ſampt den ſeinẽ wo⸗ 
FE nen moͤcht ! woͤlchs jm der Reiſer bewilligt. 
PAL — Da aber auch die Araber vmb bezalung an⸗ 
hielten / woͤlche dem Keiſer wider den Koͤnig 
in Perſien trewe dienſt geleiſtet hatten / hat ſte 
Rowe antwoꝛt deß Keiſers Pfenningmeiſter mit gantz rawe 


Per ang we; vnfr eundtlichen worten angefaren / vnnd ge⸗ 
EINE ſiers, E ſagt / ſie ſollen ſich dꝛollen / vnd bedoͤꝛffen ſich kei⸗ 
1 ner bezalung verſehen / dann es ſey nicht Gelt 
10 vorhanden / dz man die rechtſchaffne Kriegs- 
Lit 11 leut / naͤmlich die Gꝛiechen vnnd Romer m_ 
1 : cit 
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len koͤnne / was man dann diſen Hunden den = 
Arabern geben ſolt! 


1 Die Arab er 


Durch diſe hochmůtige antwoꝛt deß Pf 
8 | mw om Rd 
ningmeiſters / ſeiu die Araber dermaſſen Ler= x. op 


I len/vmb einer 
harten Rede 


bittert worden / daß fe vo 

ſer abgefallen / v nd ſich zum Mahometh vnnd willẽ deß Pfen⸗ 
LIchlg deſſen Mahometh ningmeiſters. 

ſich erfrewet / vñ verhoffet / er woͤll nun mehꝛ 

nicht allein der Statt Mecha / ſonder auch al⸗ 

len ſeinen Feinden ſtarck gnůg ſein, Jeucht dex=M:hometh bee 

halben mit allem Kriegsuolck der Araber auff —— 

die Statt Mecha / vnnd nempt ein die Statt cen mal. 

Medina / vñ Itraripum. Endtlich erobert er 


auch die er⸗ 

jagt vnd erwürgt alle Juden / ſo dariunen ſein / 

Vnnd | att in 

gantz Arabia / beides ſeines Geiſtlichen vnnd 

weltlichen Regiments. Von dañen auß nempt Mabometh ein 

er ei am / verjagt die Inden / vnd Ga inen 

richtet ſein Religion vnnd Glauben mit gwalt 

auff / den er mit Sergio vnnd ettlichen Juden 

zuſaͤmen getragen hat / vi wer denſelben nicht 

annemen will / den laßt er würgen. Alſo hat 

Mahometh in kur tzer zeit gantz Ax abiam ein⸗ 

genommen / vnd in ſein Gwalt gebꝛacht. Vnd 
r 


= Saracener. 
u $1? dap Kia ven haha 
Qaraberkamme 210 nicht vou d UNagd 


Nax / 
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80 Die dꝛitt Pꝛedig / vom anfang deß 
duty "wy V9 di: 111115 Au 41 Onndlet 
ne Nachkommen Agarener genennet woꝛden / 
dep Namens ſich deß Mahomets anhange 
geſchaͤmet / vnnd Saracener woͤllen genennet 
werden. 

Da nun Mahometh ſein Regiment zů Me⸗ 


Mahomers an cha vnd in Arabia gefaſſet vnd geſterckt / hat er 


ſeine Nachb aw 
ré der Religion 


halben beſchehẽ. 


eſeßne 
Rug vnnd endtlich auch an den Roͤmiſchen 


Keiſer 38 Conſtantinopel ſelbſt / mit auffge⸗ 


truchtem Inſigel / daxinnen geſchuben gewe⸗ 
8 / Dn 


a ch vnderſtanden / t te auff ſein newen zuſamen 


Mahometh 
ſtubt. 


Mahomets 
Grabe. 


geflickten Glauben zubꝛingen / die jn aber ver⸗ 
acht / vnnd alſo bey ſeinem Leben / ſouil die Re⸗ 
ligion belangt / mit gůtem willen bey ſeinen 
Nachbarn nichts außgerichtet. Did mitten i — 
rnemen ſtix bt er als man 3a . 
nach der Geburt. Chꝛiſti 
gieret zehen Jar. Woͤlchen ſeine Freund gantz 
her ꝛlich begraben. Dann in dem Tempel zů 
Medina / haben ſie ihm ein Capell auffgericht / 
vnd or — — — u. r ein⸗ 
gemauret / vnder wolchen {te 
geſtelt / darinn der todt Coͤꝛper deß Maho⸗ 
mets gelegen / Als bald hat der Magnet den 
eiſen Sarch an ſich geze gen / vnd von der Er⸗ 
den erhebt / daß er an dem Magnet nicht — 
gro 
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groß verwunderung dep Volcks / hanget / da⸗ Walfartenzů 
hin auch auß den Moꝛgenlaͤndern noch heut⸗ Mahomcrs 


tigs tags von wegen diſes Gꝛabs / groſſe Wal⸗ — 
—— beſchehen / dann ſie Mahometh für ein 

eſondern groſſen vnd heiligen Pꝛopheten ge⸗ 
halten. 

Diſes Nabomets Nachkommen / haben bey Mahomet⸗ 
ibenbundert lich bi auffs 1300, Jar 
nach der Geburt Chꝛiſti regiert / vil vnd man⸗ 
cherley Krieg gefuͤret / vnnd der Chꝛiſtenheit 
das hertzleid angethon / biß kommen iſt Ottho-© — 
mannus / von woͤlchem ettlich ſchꝛeiben / daß er cx; Keiſer, 
auch deß Mahomets Geſchlecht geweſen / an⸗ 
dere aber ſagẽ / da hab das Regiment deß Ma⸗ 
homets Nachkom̃en auffgehoͤrꝛet / vnd auff ein⸗ 
ander Geſchlecht gerhaten / daran aber nichts 
gelegen. Dann Otthomannus / woͤlcher der 
erſt Cürckiſch. Reiſer genennet woꝛden / von 
deme 8 1 ckiſche Keile M16 guff den Se = Selymus diſer 
mum len / woͤlcher diſer zeit CLürckiſcher Bei. Of * 

ſer iſt / wie auch alle ſeine Nachkommen / 

haben deß Mahomets Glauben vnd Religion 
behalten / vñ von demſelben nicht abgewichen. 
Vnnd mat nuff teat ag, —-— Tlie 
ckiſch Reiſer / diemachtige gwaltige Koͤnig⸗ 
reich / naͤmlich Aſiam / Gꝛeciam vñ Egyptum 
vnder ſich gebꝛacht / von dannen auß er auch 
L Hungern 
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Erlaͤrung der 
Weiſegung 
Haniele von 
dem kleinen 
Soꝛn. 


Einred. 


2. Pet. 4: 


Antwort. 


82 Die dꝛitt Predig / vom anfang deß 

Hungern eingenommen / plaget vnd verfolgt 
die armen Chꝛiſten dermaſſen / dz wir ſollichs 
jamers der Chꝛiſtenheit noch kein end ſehen. 


Auſ wolcher kurtze n erzelung wir nun 
gnůgſ am verſtehn / was der Prophet Daniel 
von dem kleinen Hoꝛn geſchꝛiben / woͤlchs dꝛey 
Soͤꝛner dem vierdten Thier abgeſtoſſen hat. 
Dann Mahometh iſt kein Koͤnig / das iſt / wee 
der von Rontglichem ſtammen noch namen 
geboꝛen / ſonder ein armer verkauffter Knecht 
geweſen / vnnd hat gehoͤꝛter maſſen / in einer ſo 
kurtzen zeit vmb ſich gefreſſen vnd zuͤgenom⸗ 
men / das wol zuuer wundern / wie es doch 
müglich ſein ſolt / daß einer eins ſolchen gerin⸗ 
gen ſchlechten herkommens / die ſachen / dar zů 
in ſo kur tzer zeit / ſo weit bꝛingen / vnd allen ſei⸗ 
nen Nachbarn den maͤchtigen vnd gwaltigen 
Roͤnigen ein ſchꝛeck werden ſolt. ä 

Moͤcht aber jemandt ſagen / was bedarff es 
diſer erzehlung auff der Cantzel / ſagt nicht S. 
Petrus: Wer da redet / der rede als Gottes 
Woꝛt / das iſt / auff der Cantzel vnnd Pꝛedig⸗ 
ſtůl / ſoll man Gottes Woꝛt pꝛedigen / was gee 
het vas dann an, waher der Mahometh kom⸗ 
men / oder was ſein Glaub vnnd Religion ge⸗ 
weſen ſeie:; 

Hie iſt zuantwoꝛten / daß man ja auff der 
Cantzel nichts dañ Gottes Woꝛt pꝛedigen — 

gader 
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3 
aber weil man daſſelbig nicht allein leſen / ſon⸗ 
der auch außlegen vnd erklaͤren můß / ſo iſt von 
noͤten geweſen / die Geſchicht von dem Maho⸗ 
meth 3yerzehle/ dardurch die Weiſſaguyg dep 
Pꝛopheten Daniels zuerklaͤren / auff daß wir 
ſehen / was Daniel voꝛzwey tauſent Jaren ge⸗ 
weiſſaget / das ſey durch den Mahometh vnd 
ſeine Nachkommen er füllet woꝛden. 

Woͤlchs der Chꝛiſtenheit zů einem ſondern Troſt der chꝛi⸗ 
troſt geſchꝛiben / wann ſie ſehen / daß der Tůrck bene 
ſd grauſam wider die arme Chꝛiſtenheit wut⸗ 
tet / daß ſie gedencken vnd ſich darmit troͤſten / 
es geſchehe nicht ongefahꝛ / Gott wiſſe es wol / 
vnd hab es geſehen / ehe der Mahometh gebo⸗ 
ren iſt / woͤlcher ſeine Glaubigen biß ans ende 
der Welt / wider diſe vnd dergleichen Cyranz 
ney wol wardt wiſſen zuſchutzen vnnd erhal⸗ 
ten / wann er gleich die vndanck bar Welt nach 
ſeinem gerechten Vꝛtheil mit der Rhůten di⸗ 
ſes grauſamen Feinds ſtraffet. 

vum andern woͤllen wir auch kur tzlich hoͤ⸗ Loͤſterung dez 
ren / was die Gottsloͤſterliche Reden ſein / dar⸗ Monde wi 
uon Daniel weiſſiget / da er ſchꝛeibt / er hab ge⸗ hochſten. 
hoͤꝛt / daß diſes klein Hoꝛn groſſe ding reden / 
vnd den Allerhoͤchſten loͤſtern werde. 175 

Wiewol nun derſelben vil ſein im Alcoꝛan / g5p@cng wider 
will ich doch allein die fürnembſte er zehlen. huſtum / daß er 
Die furiien bil Iſterung aber iſt diſe / da in nit Gottes So 
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84 Die dꝛitt Predig / vom anfang def 
ſeinem Alcoꝛan geſchꝛiben ſtehet / am 29. Capit⸗ 
Azo. 29. „ tel: | | / 
chen / vnd die Berg einfallen ſolten. Vnd aber⸗ 
20.2 mals ſtehet geſchꝛibẽ im Alcoꝛan: So jemandt 
Chꝛiſtus ſeie nit a : 

Gott. ſage / daß Gott ein Sohn habe / das ſey ein 
ſchandtliche vnd aller keinnůtzſte Luge. Vnnd 
Ao. 20. abermals ſtehet im Alcoꝛan geſchꝛiben: Wer 
iſt erger / dann der Gott ein Luge zůlegt / mit 
ſollichen Leutten hat Gott nicht zuſchaffen. 
Azo. u. Item man ſoll wiſſen / daß die vnglaubig ſeien / 
woͤlche ſagen / daß Jheſus Marie Son / Gott 
ſeie. Vnnd abermals: Alle die / ſo da ſagen / daß 
Chꝛiſtus Jeſus Marie Son / Gott ſeie / die ſet: 
en zumahl alle Lugner / vnd vnglaubig er fun⸗ 
den / woͤlchen die Thür def Paradiß verſchloß 
ſen ſeie / vnd eingehn werden in das Few / dar⸗ 
Azo. 19. 16. 22, auß ſie niemandt mehꝛ erloͤſen koͤnne. Diſe Loͤ⸗ 
n ſterung würdt durchauß im gantz en Alcoꝛan 
(HRQL EP getriben / vnnd nicht bald ein Capittel funden / 
| "OO darinn ſie nicht widerholet iſt / ſo hoch iſF dem 
„ Teuffel daran gelegen / daß die Menſchen nicht 
glauben ſollen / daß Chꝛiſtus ein warhafftiger 

0 2. ewiger Son Gottes deß Vatters ſeie. 
05 Sieander£3- Die ander Gatteslaſterung iſt / daß Maho⸗ 
1655 frog male meth fürgibt / man ſoll Chaiſtum nicht anbet⸗ 
10 — aauhekze Ber begehe ein Abgat⸗ 


11 anbetten. 


9 II. 
| M461 A30. 5413824324 — 
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der weder geboꝛen habe / noch geboꝛen ſeie / der 30124 
auch kein Son habe / Demnach ſoll man Chꝛi⸗ 
ſtum als den Son Gottes nicht anruͤffen. Ja 
es ſtehet auch im Alcoꝛan geſchꝛiben / daß Ma⸗ 
hometh für gibt / daß Gott hab Chꝛiſtum ge⸗ 
ſtrafft / vnd zů jhm geſagt: O Jheſu du Son Aso. . 
Marie / du beredſt die Leut / daß ſie dich vnnd 
dein Mutter als zwen Goͤtter halten vnd ver⸗ 
ehꝛen. Dar auff hab Jeſus antwoꝛt geben / vnd 
geſagt: Das woͤll Gott nicht / daß ich ett was 
ee dañ was war iſt. Vnd ſo ichs geredt ha⸗ 
e / ſo weiſtu es / dann du erkenneſt die heimlig⸗ 
keit aller Hertzen / vnnd durchtr ingeſt auch die 
heimligteit meines Hertzen / Ich aber das dein 
gar nicht / darumb weiſtu / daß ich den Men⸗ 
ſchen nichts anders / dann deine Gebott furge= 
halten habe / daß ſie dich als meinen vnd jhꝛen 
Gott anbetten vnd anruͤffen ſollen. . 
Die dꝛitt. Loͤſterung deß Mahomets wider Die drit Loſtes 
Chꝛiſtum iſt / daß er fürgibt / Chꝛiſtus ſey nicht ſy nh gleren, 
vonden Juden gecreutzigt woꝛden / dann alſo giget. 
ſtehet in ſeinem Alcoꝛan geſchꝛiben: Die Juden! Aze. u. 
haben Marie ein vbermeſſige Loͤſterung zůge⸗ 
meſſen / vnd geben für / ſie haben Chꝛiſtum den 
Son Marie / den Geſandten Gottes getoͤdtet. 
Aber ſie haben jhn nicht erwürget / ſonder ein. 


andern aufkgehend al: 121{{0 bab gleich 
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: 86 Die dꝛitt Pꝛedig / vom anfang deß 
» geſehett/vnd ſich doch gerhuͤmet / ſie haben ſhn 
[er „vmbgebꝛacht / deßhalben ſie dann nicht ein ge⸗ 
„ringen zweiffel in jhꝛem Hertzen tragen. Aber 
„ ſie haben jhn keins wegs vmbgebꝛacht / dann 
| „der vnbegreifflich weiſe Gott / hab jhn zů ſich 
0 verzuckt / an woͤlchen vil frommer Maͤnner 
* warhaffrig geglaubt haben voꝛ jrem Tod / der 
jnen in der zůkünfftigen Welt als ein Zeug ein 

ö „ heiſtand thin wurde, 

| Dip ſeind die dꝛey Hauptloͤſterungen dep 
| Mahomets / in woͤlchen die andern alle begꝛif⸗ 
. fen ſeind. Dann ich will hie nit ſagen / wie offt 
| vnd vil der Alcoꝛan jm ſelbſt zuwider / woͤlchs 
doch an ſeinem oꝛt auch ſoll gemeldet werden. 
Da nun nichts weitters im Alcoꝛan dem 
| | Euangelio vnnd Woꝛt Gottes zuwider / ge= 
e ſchꝛiben were / dann allein diſe dey Arrickel / 
W nT. were es nicht gnůg:! Ja mehꝛ dann zuuil. Dañ 
„ wie koͤndt ein groͤſſere erſchꝛockenlichere loͤſte⸗ 
rung Gottes gedacht werden / als diſe ſein / 
. naͤmlich daß Chꝛiſtus nit warhafftiger Son 
1 Gottes ſeie / vnd kein ſchandtlichere Luge koͤn⸗ 
ae, | ne geſagt werden / dann diſe / vmb wolcher 
Wi willen Himmel vnnd Erden ſich bewegen / 
n Berg vnnd Thal vber vnnd in einander fallen 
. ſolten. Wer ſolche Loͤſterung bey vns redet / 
Wl dem wurde bald die Zung zum Nack herauß 
1060 geriſſen / vnd ſein woluerdiente Straff — 
umben 


Maͤhomets Religion vnd Regiment⸗ 87 
rumben angethon. Item daß man Chꝛiſtum 
nicht auruͤffen ſoll / vnnd wer es thy / der ſey 
vnglaubig / Abgoͤttiſch vnnd verdampt. Item / 
das Chꝛiſtus nicht gecreütziget / ſonder von 
Gott verzuckt / vnnd ein anderer an ſein ſtatt 
geſtelt woꝛden / den die Juden gecreütziget 
haben / Dann es ſey ein loͤſterung zureden /(ſa⸗ 
gen ſie ) daß Chꝛiſtus der heilig Prophet ſolte 
gecreutzigt woꝛden ſein. Woͤlchs doch das 
ꝗroͤſſeſt vnnd hexꝛlichſt Werck iſt / das Chꝛi⸗ 
ö tus der Sohn Gottes auff Erden gethon 


3 


der mit ſeinem Creütz das 
menſchlich Geſchlecht vom ewigen verder⸗ 
ben erloͤſet hat. In woͤlchem allem er Moſen / 
Dauid / die Pꝛopheten vnnd Euangelium lu⸗ 
gen ſtrafft / von denen er doch in ſeinem Alco⸗ 
ran vil helt / wie wir hernacher an ſeinem oꝛt 
weitlaͤuffig hoͤꝛen woͤllen. 

Moͤcht aber jemandt ſagen / wie es müglich 
ſein koͤnnen / das Mahometh diſe ſein Gottsloͤ⸗ 
ſterliche Lehꝛ die Chꝛiſten hab bereden koͤn⸗ 
nen / weil ſte die Lehꝛ dep heiligen Euangeltj 
bey ſechshundert Jar lang gehabt / woͤlche der 
maſſen bey jnen etngewurxnelt ſein ſolt / daß ſte 
kein Teuffel / ich geſchweig ein ſolcher Menſch / 
(wie Mahometh geweſen) ſolt koͤnnen auß 
jhꝛen Hertzen reiſſen / vnnd ſie bereden — 

| | nen 
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88 Die dꝛitt Pꝛedig / vom anfang deß 
nen / daß Chꝛiſtus nicht ein warhafftiger ewi⸗ 
ger Son Gottes / noch für vns gecreutziget 
woꝛden ſein ſolte. 
Wann wir aber hin widerumb aller Men⸗ 
ſchen verderbte Natur anſehen / die ſich den 
Geiſt Gottes durch ſein Woꝛt nicht regieren 
laßt / vnd zum Irꝛthumb vil meh / dañ zů der 
Warheit geneigt iſt / ſo iſt ſich nit zu wundern / 
dann es iſt keine ſo grobe Ketzerey vnnd fal⸗ 
ſcher Gottesdienſt nimmer auffgeſtanden / er 
hat allwegẽ ſeine Anhenger leichtfertige Leut 
funden / die jm ein beyfahl gethon haben. 
eee e i 8 
ne Oorteoldfice. der. laidig-Sathau. ziiauſbretttung der Ma- 
liche Leh: — hometiſchen Gottesloͤſterlichẽ Leh gebꝛaucht 


— = 1 — t= 
_ 10. $ = * , | Fi [ vnd ein ſolchen ſchein 
mabometh ſich für geben / daß die einfaltigen nicht bald haben 
nein Engel ſeth verkehꝛt für nemen mercken koͤnnen. Dañ 


— dat uchlucht VE . ver 
30. 7,.4+ 11+ 5. 91 1 oe 8 Miene U ) d on 
3 Euangelium ſeie / ſonder vil mehꝛ von Gott 
darumb furnemltch geſandt / daß er die Leut 

1113 CCD OZIAHI Of Leb iti vnd ſeines hei⸗ 

ligen Euangelij / wider bꝛiugen vnnd halten 

ſolle. Wie er dann gantz herzlich von der Per⸗ 


ſon Chꝛiſti vnd ſeiner Lehꝛ im Alcozan an ri⸗ 
len oꝛten / vnd dermaſſen redet / daß ein einfal⸗ 
tiger 


=y 


Mahomets Religion vnd Regiment 89 
tiger nicht argwohnenſolt / als wolte Maho⸗ 
meth den Chꝛiſtlichen Glauben verlaugnen 
oder widerfechten / wie wir in den nachuol⸗ 
genden Pꝛedigen hoͤꝛen werden. 


Das ander ſtuck / woͤlches Mahometh zů 
ſeinem fürnemen mißbꝛaucht / iſt geweſen / daß 


di li 1c e⸗ Chuſtlichs Glau 
ſſig behalten / wie im Alcoꝛan bens nicht ge- 


vil vnd offt gemeldet / daß die Araber wol dem 
M hometh ſein Lehꝛ widerſpꝛochen / vnd vn⸗ 
der Augen geſagt / es ſey ein Teuffeliſche Lehꝛ / 
die er vom Teuffel gelehꝛnet / vnnd nicht von 
Gott auß dem Himmel herab kommen ſeie / 
aber jme nicht mit beſtendigem gꝛund der hei⸗ 
ligen Schufft begegnet / ſonder allein fürge⸗ 
wendet / ſie ſeien anderſt von jhꝛen Vaͤttern 
vnnd Vozeltern gelehꝛet woꝛden / der halben 
woͤllen ſie glauben / was jhꝛe Elter glaubt ha= 
ben / vnd ſich anderſt nicht weiſen laſſen. Item 
jre Pꝛediger haben geſagt / ſie woͤllen jh: Seel 
zum pfand geben / daß jhꝛ Glaub recht ſey / In 
maſſen auch heuttigs tags von den Meßpꝛtẽ⸗ 
ſtern geſchicht / da ſie jr Lehꝛ nicht mit heiliger 
Schꝛifft beweiſen koͤnnen / woͤllen ſie jhꝛen 
Pfarꝛkindern jr Seel zum pfand ſetzen. 

Da nun der Teuffel / vnnd Mahomethſein 


Bott / gemerckt habe / daß die Araber im Glau⸗ 
vil ben 


2. 
Die Araber der 
B. Schꝛifft / vñ 


deß gꝛunds 


achtet. 


Azo. 39. 


00 Die vierdte Pꝛedig / von Engels 
ben nicht beſſer gefaßt gweſen / dann mit dem 
Exempel jhꝛer Vaͤtter / was dieſelbigen ge⸗ 
glaubt / das woͤllen ſie auch glauben / vnd nicht 
anderſt / hat er alsbald geſehen / daß er ein ge⸗ 
Der Chiiſtlih wonnen Spil habe. Dann der Glaub laßt ſich 
auff dle bälte / nicht auff Vatter / Můtter oder Voꝛelter 
ſonder auff Got bawen / vnd da einer kein beſſern grund ſeines 
— ge⸗ Glaubens hat / dann allein diſen / er glaub was 
ora feine Elter glauben / der iſt leichtlich auff ein 
verdampten Mahometiſchen Irꝛthumb zu⸗ 
uer fur en. Der recht Glaub aber iſt gegründet 
auff Gottes Woꝛt / mit woͤlchem ein jeder 
Chꝛiſtenmenſch ſoll gefaßt ſein / will er anderſt 
vom Tenffel vnd Menſchen vnbetrogen vnd 
E(:.49, vnuerfuͤrt bleiben. Diß Woꝛt Gottes bleibt 
Pet e wiglich / darumb auch alle die bleiben / woͤlche 
jren Glauben auff ſollich wort vnnd zuͤſagung 

Gottes bawen vnd grůnden. 
wie ſich ein Der halben vis von noͤten / wann wir durch 
cen beware Türcken vnd andere vnglaubige in Glaubens⸗ 
lolle. ſachen / betreffendt vnſer Seel ſeligkeit / vnuer⸗ 
fort ſein vnd bleiben woͤllen / daß wir voꝛ allen 
dingen / vnd mit ſonderm fleiß die Pꝛedig Got⸗ 
tes Woꝛts hoͤꝛen / vnd / wer kan / auch ſelbſt le⸗ 
Eph. a. 4.6. ſen / die Sufi vnd den Innhalt deſſelben wol 
Marh.1s, mercken / vnnd lehꝛnen / daß wir nicht wenen / 
ſonder wiſſen / warauff vnſer heil vnnd ewige 
ſeligkeit beſtehe / Vñ alſo nicht allein wider deß 
Türcken 


gſtalt des Türckiſchen Alcoꝛans. 97 
Tůr cken anlauff / ſonder auch wider alle an= 


fechtung deß laidigen Sathans gefaßt / vnnd Per. e 


meniglich gůte beſtendige Rechnung geben 
koͤnnen vnſers Glaubens / vnnd in diſer Welt / 
durch Gottes Gnad / vns nichts daruon ab⸗ 
wendig machen laſſen / ſonder ſtandhafft be⸗ 
harꝛen / vnd ewiglich ſelig werden moͤgen. 
Dann weder der Teuffel noch der Maho⸗ 
meth / ſich mit deiner Eltern Glaubẽ geſchwei⸗ 


gen noch abtreiben laſſen / ſonder es muß ein je⸗ Per. . 
der für ſich ſelber / vñ ſein eigen Perſon glaubẽ / Habac. a. 


vñ ſeines Glaubens Rechenſchafft geben koͤn⸗ 
nen / ſoll er anderſt in anfechtungen beſtehn. 


Diß ſey gnůg auff dißmal vom Mahometh Beſchlußz. 


vnd ſeinem herkom̃en / wie er angefangen / ſein 
Religion vnnd Glauben außgebꝛeittet wie er 
dar zů kommen / vn was künſten er gebꝛaucht / 
daß er ſouil Leut von der rechten warhaffti⸗ 
gen erkanntnuß vnſers Herꝛen Chꝛiſti in ſeine 
verdampte jrꝛthumben vnd loͤſterungen gefn= 
ret / Sonderlich aber / daß er eines Engelsge⸗ 
ſtalt angezogen / vñ an ettlichen oꝛten gar herꝛ⸗ 
lich von Chꝛiſto gepꝛediget / die Chꝛiſten dar⸗ 
mit zubetriegen / als wann er nicht wider die 
Leh: Chꝛiſti geweſen ſein ſolt. Daruon aber 
woͤllen wir / mit hilff vnnd gnad deß Allmaͤch⸗ 
tigen / in der nachuolgenden Pꝛedig handlen. 
Gott verleihe vns allen ſein gnad / Amen. 

Mm y Die 
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Die vierdte Predig / 
wie der Türckiſch Alcoꝛan in ettli⸗ 
chen oꝛten ein Engels geſtalt hab / 


die Chꝛiſten dardurch zu⸗ 
uerfuͤren. 


Euangelium am Sontag Letare / 
Johan. 6. Anno / ic. 68. 
SD Arnach fuͤhꝛ Jeſus weg vber das Meer 
O ander Statt Tiberias in Galilea / vnnd 
es zoch jm vil Volcks nach / darumb / daß 
ſie Zeichen ſahen / die er an den Krancken thet. 
Jeſus aber gieng hinauff / auff einen Berg / 
vnnd ſatzte ſich daſelbs mit ſeinen Jüngern. Es 
war aber nahe die Oſtern / der Juden Feſt. Da 
huͤb Jeſus ſeine Augen auff / vnnd ſihet / daß vil 
Volcks zuͤjhm kompt / vnnd ſpꝛicht zů Philippo/ 
Woh kauffen wir Bꝛot / daß diſe eſſen ? Das ſa⸗ 
get er aber jhn zuuerſuchen / Dann er wuſte wol / 
was er thůn wolte. 
Philippus aber antwoꝛtet jhm / Zweihun⸗ 


dert Pfennige werd Bꝛots iſt nicht gniig _ 
ie / 
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ſie / daß ein jeglicher ein wenig neme. Spꝛicht zu 
jhm einer ſeiner Jünger / Andꝛeas der Bꝛuͤder 
Simonis Petri / Es iſt ein Knabe hie / der hat 
fiinff Gerſten Bꝛot / vnd zwen Fiſche / Aber was 
iſ das vnder ſo viel? Jeſus aber ſpꝛach / Schaf⸗ 
fet / daß ſich das Volck laͤgere. Es war aber vil 
Graß an dem oꝛt. Da laͤgerten ſich bey fünff 
tauſent Mann. Jeſus aber nam die Bꝛot / dan⸗ 
cket / vnnd gab ſie den Jüngern / die Jünger aber 
denen / die ſich gelaͤgert hatten. Deſſelbigen glei⸗ 
chen auch von den Fiſchen / wieuil er wolte. 


Da ſie aber ſatt waren / ſpꝛach er zů ſeinen 
Jüngern / Samlet die vbrigen Brocken / daß 
nichts vmbkomme. Da ſamleten ſie / vnd fül⸗ 
leten zwoͤlff Koͤꝛbe mit Bꝛocken / von den flinff 
Gerſtenbꝛot / die vberblieben / denen / die geſpei⸗ 
ſet wurden. Da nun die Menſchen das Zeichen 

ſahen / das Iheſus thet / ſpꝛachen ſie / Das iſt 
warlich der Pꝛophet / der in die Welt kommen 

ſoll. Da Jheſus nun mercket / daß ſie kommen 

wuͤrden / vnnd jhn haſchen / daß ſie jhn zum Koͤ⸗ 

nige machten / endtweich er abermahl auff den 

Berg / er ſelbs alleine. 


Nj Summa⸗ 
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Summarium deß Euangelij. 


n diſem Euangelio würdt vns 
D) A fürgehalten ein herꝛlich Mun⸗ 
SF) Ny der werck vnſers Herren Chꝛi⸗ 
(| 0 8 j (tr / daer mit fünff Gerſtenbꝛot 
ee vnnd zweien Fiſchen / vber die 
fünff tauſent Menſchen geſpeiſet / daß ſie nicht 
allein erſaͤttiget woꝛden / ſonder auch mehꝛ 
vberbliben / dann auffgelegt woꝛden / naͤmlich 

zwoͤlff Koͤꝛb vol Bꝛocken / die von den geſpei⸗ 

Die Krafft chꝛi ſeten Geſten waren vber bliben. Darbey wir 
ſt: Almaͤchtig. nicht allein zulehꝛnen / was für ein gwaltiger 
Mann vnſer Her: Chiiſtys ſeie / der alle Crea⸗ 

tur in ſeiner Hand hat / vnnd nach ſeinem wil⸗ 

len / vil oder wenig darauß machen kan / ſon⸗ 

der wir haben auch wol zumercken / was die 

Die rechte kunſt einige vnd rechte Runſt iſt / die Leibsnarung 
Leder konnen. zuer langen vnnd zubehalten / naͤmlich daß wir 
q dem Exempel diſer fünfy tauſent Maͤnner 
nachfolgen / vnnd voꝛ allen dingen das Reich 

Gottes ſůchen / vnnd ſein Woꝛt gern hoͤren / 

fleißig lehꝛnen / vnd das leben darnach anrich⸗ 

ten / ſo würdt Gott wol ſehen / wo er zů jeder 

zeit die fünff Gerſtenbꝛot finde / vnnd vns als 

ſeinen lieben Kindern auch die nar ung ſchaffe / 

wann wir in vnſerm Berůff bleiben / vnnd 

demſelben 


LVunderwerct 
Chꝛiſli in der 
ſpeiſung. 
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demſelben in der Gottes foꝛcht / vnd mittrewen 


auß warten / wie er dann ſollichs vns vilfaͤltig 


ver heiſſen vnd zůgeſagt hat / wann wir am er= Matth. s. 


ſten ſein Reich vnd ſein Gerechtigkeit ſůchen / 
ſo woͤll er vns die narung zůwerffen. 

Wir hoͤꝛen auch / wie diſes Volck durch ſol⸗ 
lich Wunder werck bewegt würdt / daß ſie of⸗ 
fentlich bekennen / Chꝛiſtus ſey der Pꝛophet / 
der in die Welt kommen ſoll / das iſt / er ſey der 
recht warhafftig Meſſias / auff woͤlchen die 
lieben Altuaͤtter gehoffet / von dem die Pꝛo⸗ 
pheten gepꝛedigt / vnnd die erloͤſung Iſraels 
auff jhne geſtelt haben. Darumb ſie jhne auch 
— Konig alsbald woͤhlen vnnd beſtehtigen 
wolten. 


Diß iſt das letſt ſtuck deß Euãgelij / darüber S wiſpalt von 


- der Perſon Chꝛi⸗ 


Chꝛiſtus der 


warhafftig 


Meſſias. 


heuttigs tags die gantz Welt vneinig iſt. Dan ſtzwiſchen 


in der gantzen Welt dꝛey fürnemer hauffen chaten Juden 
der Menſchen ſein / naͤmlich Chꝛiſten / Juden vd Beiden. 


vnnd Tür cken. Woͤlche zumahl in dem einig / 
daß Jeſus der Son Marie / auff Erden gebo« 
ren / gepꝛedigt vnd Wunder werck gethon ha= 
be. Aber was es für ein Mann ſeie geweſen / 
vnnd wie es mit ſeiner Lehꝛ ſey geſchaffen / in 
dem ſeind ſie gantz vneins / vnnd wider einan⸗ 


der. Dann die Juden loͤſtern vnd ſchenden den Ser Juden vi 
Her zn Chꝛiſtum / ſampt ſeiner Mütter auff hore me 


nung von Chit 


das hoͤchſt. Die Tyreen aber / ob ſie wol Chꝛi⸗ ſto. 


ſtum 


Ei 1 


—— 


7 


Sum̃ vnd In⸗ 


halt der volgen⸗ 
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ſtum nicht der geſtalt loͤſtern wie die Juden / 
dann ſie halten jhn für ein heiligen Mann / vnd 
Geſandten Gottes / ſo glauben ſie doch auch nit 
recht von Chꝛiſto / vnnd entziehen jhme ſein 
hoͤchſte vnd groͤſſeſte Eh / die er von ewigkeit 
gehabt / vnd vns Menſchen zů vnſer erloͤſung 
gebꝛaucht vnd er zeigt hat. 

Nun woͤllen wir aber auff dißmal die ver⸗ 
blendten vnnd verdampte Juden faren laſſen / 
vnd allein von den Türcken vnnd jrem Glau⸗ 
ben hoͤꝛen / von woͤlchen zuhandlen ich mir für⸗ 
genommen habe. 


Dann biß daher haben wir gehMt 


den Predigen, von des Türckiſchen Glaubens Vꝛſpꝛung / 


vom Mahometh / deſſelben Anfaͤnger / vnnd 
was für grewliche erſchꝛockenliche loͤſterungẽ 
im Alcoꝛan / wider vnſern Ser n Chuſtum ge: 
ſchꝛiben. Juuoꝛ aber / vnd ehe ich ſolche loͤſter⸗ 
liche Artickel widerlege / will ich euch anzeigen / 
die Engeliſche geſtalt des Türckiſchen Alco⸗ 
rans / woͤlchen Mahometh angezogen / die 
Chꝛiſten dar durch zuuer blenden / vnnd ſie alſo 
vnwiſſendt von dem rechten Glauben abzyft= 


ren. Zum andern / woͤllen wir auch hoͤꝛen die 


vꝛſachen / darmit Mahometh im Alcoꝛan ſeine 
Gottesloͤſterliche Artickel vnder ſtehet zube⸗ 


ſchoͤnen vnd zubeettigen. Zum dꝛitten vnnd 
letſten / 
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letſten / w6llen wir ſolche Artickel nicht allein 
mit heiliger Goͤttlicher Schꝛifft / ſonder auch 
mit des Alcoꝛans ſelbſt eignen Seugnuſſen wi⸗ 
co oy / darzii der Herꝛ ſein gnad ver leihen 
woͤlle. 


Anfangs ſoll ewer Lieb wiſſen / daß die Tür⸗ was der Alco⸗ 
cken ein Büch habẽ / — ſie in jrer Spꝛach ran ſeic. 


nennen | 
| ehꝛ / dar innen ver faßt 


vnd begriffen iſt / was man glauben / auch wie 
man ſich in allweg gegen Gott vnd dem Naͤch⸗ 
ſten verhalten ſoll. i 


pittel/in woͤlche diſes Bitch abgetheilt iſt. Wie 
denn in diſem Alcoꝛan / den wir heuttigs tags 
haben / ntzig vn⸗ 


Jerich loose 84D! Aeg | 4 Polch 7D 


as neunen. Azoarg, 


Wiewol nun vnder den Türcken ein groſ⸗ 
ſer ſtritt des Alcoꝛans halben geweſen / ſo laſſen 
wir vns doch genuͤgen / daß heuttigs tags die 
Türcken nicht in abred ſein / daß wir den rech⸗ 
ten Alcoꝛan haben / nach woͤlchem ſie ſich in all⸗ 
weg im Glauben / Gottesdienſt vnd allem jh⸗ 
rem Leben verhalten. 

Wir woͤllen aber nicht alles erzehlen / was 
im Alcoꝛan geſchꝛiben ſtehet / deñ ſollichs wur⸗ 
de nicht allein zulang vnnd weitlaͤuffig / ſonder 

AF ) N auch 


- Alfurcam. 
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auch vnnutz / dar zů es gantz vnd gar nicht not⸗ 
wendig / beſonders was Mahometh / der 
Munch Sergius / vnnd die Juden hinein ge= 
ſetzt / ſo niemandt widerſpꝛicht / vnd in ſolchem 
_ — alle Voͤlcker auff Erden einig / Sonder wir 
cozan in diſen woͤllen anfangs allein für vns nemen / was ein 
Predigen ge- beſondern ſchein vn anſehen hat bey den Chꝛi⸗ 
endet werde. (Fez / dardurch ohne zweiffel vil vnuer ſtendi⸗ 
ger / vnd in Gottes Woꝛt vngegründter Chꝛi⸗ 
ſten betrogen woꝛden / daß ſie jhꝛen hieuoꝛ be⸗ 
Ekañten Chꝛiſtlichen Glauben verlaugnet / vnd 
940 deß Mahomets Religion angenommen 
haben. | | 
Aso. 2451.42 Pudetrſilich/ſo bekennet Mahometh im Al 
men coꝛan / daß Moſes ein groſſer fürtreffenlicher 
Moſe / Sauid / Prophet geweſen ſeie / dem Gott das Geſetz vin 


Johanne / Ge⸗ | : 
— Teſtament beuolhen / vnd der den rechten weg 


gelio. zum ewigen leben gelehꝛet habe. Es werden 


auch gar nahend alle Geſchicht im Alcoꝛan 
er zehlet / die in den Buͤchern Moſe geſchꝛiben 
ſein / wiewol dieſelbige vilfaltig ver felſchet / vñ 
mit Jüdiſchen Fabeln vermengt / daß man die 
warheit nit wol daruõ zuunderſcheidẽ wuſte / 
wann Moſes Bucher nit voꝛ handen / darauff 
ſich Mahometh im Alcoꝛan vilmal gezogẽ hat. 

Deßgleichen zeuget auch Mahometh / daß 
dem Dauid der Pſalter gegeben / den er für ein 


hohen Pꝛopheten helt. 
hen Pꝛopheten h Chaiſtum 
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Chꝛiſtum aber Jheſum den Son Marie / I 
rhuͤmet der Mahometh vber alle Pꝛopheten / Azo. 4. 11. . 
dem Gott ſein Seel zueigen gegeben / wie wir 1 
her nach hoͤꝛen werden. Sein Euangelium Wil 
helt er für ein warhafftige Lehꝛ / vnd ein rech⸗ 17 
ten weg zum ewigen Leben. | 


Johannem den Taͤuffer / den Son Zacha= 2z0.5.19, „ Ou 
rie / bekennet er auch / vnd helt jn für ein groſſen 4: 1 nb 
zopheten vnnd frommen Mann / der das e 
oꝛt Gottes beſtehtiget habe. N 
In ſumma / das Geſetz Moſe vnd alt Teſta⸗ 1 
meut / durch die Pꝛopheten beſchꝛiben / vnd das 
Euangelium Chꝛiſti durch die Apoſtel beſchꝛi⸗ 
ben / nempt er alſo an / das er fürgibt / er ſey der 
vꝛſach für nemlich von Gott erwecket / daß er 2130.5, 
die Leut zum gehoꝛſam deß Geſetz vnd Euan⸗ 
gelij Chꝛiſti widerumb bꝛingenſoll / die ſolche 
Lehꝛ verꝛoſten laſſen / vnd von derſelben abge⸗ 
wichen ſeiẽ. Ja das noch meh iſt / Nahometh. 0.20. 
—— | — t 
| einer Y chen vii Wun⸗ 
der er foꝛdert warden / gibt er autwoꝛt les be= 
zt keine Dundee pero dann e hab {ern 
Lehꝛ auß den voꝛgehnden Bůchern Maſe vnd 
Chuſti! deß alten vnd newen Teſtaments / auß 


dem Geſetz vnnd Euangelio er wiſen / daß alſo 
der grund deß Alcoꝛans ſollen ſein / das Geſetz 
vnnd Euangelium / Moſe _ Chꝛiſti Lehꝛ. 


y Item / 


\ 
$5 
4 CO Y 8 » * 4 
> *- hat 1 PO "EASE ay TOY " - bY 
” " een = a 40 N 25 'h ns 9 n 9 
: 4 9 14 28 thy EI F; . 
w $ p p 
. * my GA a 5 1 
— "ah ws + * F 5 * 8 ? RE „ 
* d . 1 8 et en 
— tb 5 „ Aa ROI 1 oy 
—— a ee — — 8 2 2 . * „ 
2 — — N . Pi" 
= k..F = * a 
— — — 
* 
a Io 
oY 
= 4 


es Die vierdte Pꝛedig / von Engel o 
Ao. 5. Item / er bezeuget vilmal / daß er den hieuoꝛ ge⸗ 
ſandten Pꝛopheten nichts zuwider lehꝛe. 

Da nun eim gemeinen Mann ſollichs für⸗ 
gehalten wurde / der in Gottes Woꝛt nit wol 
gefaſſet / vnnd ſeines Glaubens nicht ein gůten 
gꝛund hette / ſolt es jhm nicht allerley nachge⸗ 
dencken machen: oder wie koͤndt er argwoh⸗ 
nen / daß man jne vom rechten / warhafftigen / 
Chꝛiſtlichen Glauben wolt abfuͤren! Deñ weil 
Mahometh Moſen vnnd Chꝛiſtum laßt den 
gꝛund ſeines Glaubens bleiben / gedenckt ein 
einfaltiger Menſch / hie ſey nichts zubefahꝛen. 

Dar nach / wann man kompt auff die Arti⸗ 
ckel vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / gibt Ma⸗ 
hometh noch ein groͤſſern ſchein der warheit 

Mahome'sBc-fir, Dann er lehꝛet durch den Alcoꝛan / von an: 
Gon. "» ron fang biß zů end / vnnd treibt es ohn alles auff⸗ 
hoͤꝛen / gar nahend in einer jeden Azoara / das 

Azo. u. ga · iſt / Capittel oder Vnderſcheid: Das nur ein ei⸗ 


Azo 68. 
L130. 13, 
230.14. 
Azo. 8. 


A0. 2.3. 


4.5. 6. 


niger Gott ſeie / Der Himmel vnnd Erden er⸗ 
ſchaffen habe / Der allen Creaturn gegen wer⸗ 
tig ſeie / Der alle ding ſehe / Vnnd ein er foꝛſcher 
des Hertzen / dem nichts ver boꝛgen ſeie / All⸗ 
maͤchtig vnd weiſeẽ / Der ſich der armen Witt⸗ 
wen vnnd Waiſen anneme / vnnd kein boßheit 
vngeſtrafft / vnd kein gůtthat vnbelohnet laſſe. 
Woͤlchs alles im Alcoꝛan vil vnd offt erholet / 
vnd ſchier bey allen Vermanungen dem Volck 
eingebildet wůͤrdt. Von 


oſtalt des Türckiſchen Alcoꝛans. 101 1 


Von Chuſto vuſerm Herꝛn / lehꝛet! glaubt Mabemete Be. 0 


kanntnuß von | 1 
% 
— 1 


| tt ſein Seel zů eigen / deßgleichen auch mch: 16 


k 1 vertns — 14 
ten gegeben / deuſelben neñet er auch das Woꝛt $304.11. „ 1 
| vñ den Geiſt Gottes / Deßgleichen würdt auch 199 
ſiin Lehꝛ vnd Euangelium auff das hoͤchſt im 1 
Alcoꝛan gerhuͤmet: Wir haben geſandt/ſpucht 230.12 Na 
| der Mahometh in der Perſon Gottes / Chꝛi⸗ 14 
ſtum den Son Marie / dem wir das Euange⸗ . Seugnus Fr: 
lium beuolhen / woͤlchs iſt ein Liecht vnnd ein! daß eos 1 
beſtehtigung des Teſtaments / ein züchtigung Evangelio "Ft 
vnnd rechter weg / denen die Gott foͤꝛchten / hist.. 4 
ewer Geſetz zuer füllen. Was koͤndt doch here= * 
licher vom Euangelio Chꝛiſti geſagt werden! 4 4 
naͤmlich daß es ſey ein Liecht / vnd ein beſtehti⸗ WY 


8 
e 


gung des alten Teſtaments / vnd er füllung def 435 
| Geſetzes Moſe? Was iſt das anders geſagt / 1 
denn daß S. Paulus zun Roͤmern ſchꝛeibt / Co: o. 7 
Chꝛiſtus iſt des Geſetzes ende oder erfüllung: 
Vnd abermals nennet er des Geſetzes ſatzun⸗ 
gen ein ſchatten deren dingen / die zuͤkünfftig 
waren / der Coͤꝛper aber ſelbs / ſpꝛicht er / iſt in 11 
Chꝛiſto. Vnd abermals ſtehet im Alcoꝛan: Alle 230. 71, 4 
fromme dienen Gott / wie ſie Chꝛiſtus Iheſus 1 
Marie Son gewiſen hat. Vii abermals: Ein Azzo. u. 11 [8 
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jeder Diener deß Euangelij / ſoll ſeine Gebott 
halten / wa nit / ſo iſt er bop, Item er ſagt / Gott 
hab Chꝛiſtum / ſampt ſeiner Mütter / den Het= 
den zů einem Mirackel vi Wunder werck fir: 
geſtelt. Er ſagt auch / daß Gott hertiglich alle 
die ſtraffen werde / die vnſerm Herꝛn Chꝛiſto / 
vnd ſeinem heiligen Euangelio / kein Glauben 
geben. Aber vber alle hieuoꝛ er zelte Feugnuß / 
redet der Alcoꝛan noch vil troͤſtlicher im 67, 
Capittel / vñ ſagt: Daß Gott nach andern Pꝛo⸗ 
phetẽ hab Chuſtym den Son Marie geſandt/ 
vnd die jhm gentzlich nachgeuolget / haben be⸗ 


„ ſtendige / demuͤtige vnd glaubige trewe Her⸗ 
„ tzen gehabt / dem hab Gott gegeben das Euan 
„gelium / vmb keiner andern veſach willen / dañ 
daß dar durch die Menſchen die huld vn gnad 


Gottes erlangen / woͤlches aber die Menſchen 
nicht / wie billich geweſen / gehalten / Aber vn⸗ 
angeſehen / daß jhꝛer vil vnglaubig geweſen / 
jedoch ſo habe Gott den Glaubigen ein herꝛli⸗ 


Ao. 4536 dz. chen vnd groſſen lohn gegeben. Vnd abermals 


ſpꝛicht Mahometh: Gott wordt die Glaubi⸗ 
en von jhꝛes Glaubens wegen belohnen / die 
Onglaudige aber verdammen. 

Iſt aber nicht dip ein her ꝛlich Jeugnuß vom 
Enangelio Chꝛiſti / daß Mahometh bekennt / 
es ſeie von Gott gegeben? Item daß die Men⸗ 
ſchen dardurch die huld vnnd gnad * er⸗ 

angen 
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langen / wer demſelben glauben gebe / werd ſe= 

lig / wer aberdemſelben nicht glaube / der werd 
verdampt 7 Was hat doch Chꝛiſtus anderſt 
gelehꝛet / da er ſagt zů ſeinen Jüngern: Gehet Mar. . 
hin in alle Welt / vnd pꝛediget das Euangeli⸗ 

um / wer glaubt vñ getaufft würdt / der würdt 

ſelig / wer aber nicht glaubt / der wordt ver= 
dampt werden; Item / Chꝛiſtus ſpꝛicht im Al= 

coꝛan: Vber mir iſt das heil in dem tag meiner 
geburt / vnd meines todts / vnnd daß ich wider 
lebendig kommen werd: Diß iſt / ſpꝛicht Ma⸗ Azo. 25. 
hometh / von Chꝛiſto dem Son Marie ein 
warhafftig woꝛt. Wie ſolt hie ein einfaltiger 
Chꝛiſt gedencken / daß vnder diſen troͤſtlichen 
woꝛten / (die Mahometh oder der Münch 
Sergius auß dem Euangelio Chꝛiſti gezo⸗ 

gen hat /) ein ſollich ſchaͤdlich Gifft ſtecken 

koͤndt 7 wolchs der laidig Sathan darunder 
verboꝛgen hat / wie wir an ſeinem oꝛt hoͤꝛen 
werden. 

Item / wie herꝛlich pꝛedigt er in vilen Capit⸗ Mahomets Be⸗ 
teln / von der Aufferſtehung der Todten / vnnd Aaſferſtehuen 
ſtrafft die Heiden / ſo diſen Artickel nicht glau⸗ der Todten vnd 
ben / offtermals an enden vnd oꝛten / da es ſichigeltem Ge⸗ 
weder mit den voꝛgehnden noch volgenden 20.2. . 
woꝛten reimet? Item / vom jüngſten Gericht. 430 7 
Deßgleichen pꝛediget er auch für vnd für / von and der olle 
dem Paradiß vnnd hoͤlliſchem Fewꝛ / _— 

er ſie 
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Azo. 7.86.66. ex ſie beid auff das allerffleiſchlichſt beſchꝛeibt / 
* woͤlchs zucht vnnd ehꝛen halb voꝛ dem jungen 
Volck nicht wol zunennen iſt / darmit aber 
das vnuerſtendig Volck gereitzet / ſolcher Lehꝛ 
zuglauben vnd anzuhangen. 


vem Glauben, Er ſagt auch mit runden woꝛten / daß die 
9 Menſchen vmb keiner andern vꝛſach willen 
verdampt werden / denn daß ſie nicht geglaubt 

haben an den hoͤchſten vnd vnendtlichen Her⸗ 

ren der gantzen Welt. Dargegen aber vil vnd 

Ao. zi 67-78- offt widerholt er / vnnd ſagt: Wer glaub vnnd 
gůts thů / der werd gewißlich ſelig. Woͤlche 

woꝛt der Münch Sergius auch ohne zweiffel 

auß dem Euangelio gezogen / da geſchꝛiben 

Mr. 16. ſtehet: Wer aber nicht glaubt / der würdt ver⸗ 
559.3: dampt. Vnd abermals: Wer nicht glaubt / der 


iſt ſchon gericht. 
Zuſſalicer. Wollen wir dann den evſſerlich(Got- 
bey dẽ Cürcken tesdienſt anſehen / woͤlchen ſie taͤglichs üben / 
gantz ſtreng. iſt der ſelbig der maſſen geſchaffen / daß der al⸗ 
lerherteſt Oꝛden der Cartheuſer dargegen 
vom Gebet der ſchlaffen gienge. Dann ſie h | Aglichs jbie 
: funff beſtimpte Zeit 


Türcken. 1 o inf ma do 28 


1. habe, Die er i. Zeit oder Stuud des Gebetts/ 


auffgehet / vnd 


iſtmoꝛgens / ſa hald die Sonne auffgeb 
würdt volbꝛacht mit vier Ercket / vnd zweien 


Czalamat/ das iſt / ſte muͤſſen ſich vier mal ge⸗ 
| gen 


gſtalt des Tůrckiſchen Alcoꝛans. 


Fo _ (7 
gen der Erden neigen / vnnd auff die Erden 


nider fallen / vnd zwey Gebett ſpꝛechen / woͤlchs 
Gebett ſte ſitzlingen verꝛichten / vnnd im ſelben 
neigen ſie ſich auff die rechten vnd lincken ſeit⸗ 
ten / vnnd trucken mit beiden Haͤnden das Pa⸗ 
cem in das Angeſicht. Die ander Zeit oder 
Stund deß Gebetts / iſt umb Wittag / darzů 
erfoꝛdert wůrdt / daß ſich ein jeder zehenmal 
auff die Erden neige / vnd ſo offt auff die Er⸗ 
den nider falle / vñ fünff Gebett neben dem bu⸗ 
cken / vnd neigen / vnd Pacem / ſpꝛeche. Die dꝛitt 
Stund deß Gebetts / iſt t mann 

di get / vnd erfoꝛdert / daß ein je⸗ 
der ſich achtmal gegen der Erden neige vnnd 
nider falle / vnnd vier Gebett ſpꝛeche. Die 
vierdte Zeit / iſt / 
vnnd geſchicht / daß ein jeder zuuoꝛ fünffmal 
ſich gegen der Erden neiget / vnnd darauff ſo 
offt mderfellet/vund dꝛey Gebett ſpꝛicht. Die 
ſanfft vnd letſte Zeit def Gebetts / iſt die aller⸗ 
lengſte / vnd geſchicht nach dem nachteſſen gar 
ſpat / darzů würdt erfoꝛdert / daß ein jeder 
fünff zehenmal ſich gegen der Erden neige / 
vnd auch fünffzehenmal auff ſein Angeſicht ni⸗ 
der falle / dar zů acht Gebett ſpꝛeche. 


2. 


Diß iſt der Bꝛauch / den die Türcken in jrem Veroleibag der 


Gebett alle tag ſtreng halten / mit ſolcher zucht — 


vnnd euſſerlichen ehꝛenbiettung / deſſen man 
a Q fi 


ürckẽ mit vile 


holoſen Chꝛiſtẽ 


Fpheſ.z. 
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ſich nicht vnbillich zuuer wundern hat. Sie 
ſtehn nicht 36 jr em Gebett wie die Roꝛaffen / 
inmaſſen laider bey vns geſchicht / da jhꝛer vil 
ſich ſchameten / daß ſie zů eim Vatter vnſer auff 
jre Anti einmal nider fallen / oder ſich bucken / 
ich geſchweig auff das Angeſicht / vnnd ſo offt / 
als ein Türck. Dann ob wol vnſer Herz Gott 
das Hertz anſihet / darauß das Gebett fleuft / 
vñ nit das euſſerlich gepꝛeng / ſo würdt es doch 
nim̃er fehlẽ / wo ein andaͤchtig Hertz iſt zubet⸗ 
ten / da würdt der Menſch ſich auch mit ſeinen 
euſſerlichen geberdẽ / wie ſich gebür et / zum Gee 
bett ſtellen / vñ ſich nit ſchemen / mit S. Paulo 


Maus. ſein Knu biegen / ja mit vnſerm Her in Chꝛiſto 


auff das Angeſicht zufallen / vnd alſo vnſer Ge⸗ 
bett volbꝛingen. Aber wie wir vns euſſerlich 
zum Gebett ſtellen / alſo iſt zubeſoꝛgen / daß vn⸗ 
ſer Hertz gleicher geſtalt gegen Gott gerichtet 
ſeie. Die Türcken vermeinen nit anderſt / deñ 
ſie ſeien recht daran / darumb thůn ſie jre Ge⸗ 
bett auch mit groſſem ernſt / mit zucht vnd oꝛd⸗ 
nung / darüber ſie auch auff das ſtrengeſt halte, 
Diſe Türcken wer den am jüngſten Tag vil / 
die ſich Chꝛiſten gerhůmet haben / verdam̃en / 
woͤlchẽ ein verdꝛuß iſt / in der Wochen einmal 
zum gemeinen Bett zukom̃en / vnd demſelben 
ein halbe ſtund nit mit andacht auß warten moͤ⸗ 
gen / ſonder ſchwetzen / oder haben ſonſt jre ge⸗ 
| £7 a danch en 


7 


4 


efftafe deß Türckiſchen Alcotans 
dancken vber feld ſpacieren / vnnd iſt aol, Fein 


ernſt noch fleiß bey jhnen zubetten / gleich als 
wann ft ſie es nicht ſchuldig weren. 


Zi dem / wann die Türcken zůr Kirchen Reinigung der 


gehn / waſchen vnnd reinigen ſie ſich am Leib 
auff das allerfleiſſigſt / ʒiehen vor der Kirchen 
0 Schuch auß / vñ warten alſo jrem Gottes= 
ienſt mit groſſer auch euſſerlichẽ andacht auß. 


| n / in dem ſie 
0 ich weder mit den Juden noch Chꝛiſten ver⸗ 
gleichen. Dann die Juden feiren den Samb⸗ 
ſtag / wir Chꝛiſten den Sontag / die Türcken 
aber den Freitag. 


Sie halten auch jhꝛ faſten vil ſtrenger / we⸗ Faſtender irs 


der die Oꝛdensleut oder gemeine Chꝛiſten. 
Dann zů dem / daß ſie nimmer kein Wein trin⸗ 
cen e kalten ſie den gangen tag (bif auff den 


n/eſ= 

ſen vnd trincken diſe zeit gar nichts. Sie eſſen 

wie die J —ͤ— jre 
geben 


e 


Tiircfen, 


Az0.7 2, 
Feirtag der 
Türcken. 


cken. 


S pel ſc» 


viertigtagige Faſten auch / 
Allmůͤſen / ſie halten jhꝛe Wal acten,ſonderlich Allmiiſen, 


in der Statt Mecha. 


zucht belanget / ſo halten ſte ſich in vil weg den P 
Juden / nach dem Geſetz Moſe gemeß §ͤwie ſie 


fer Fett geſchaffen ſein, 
ij Sie 


Azo. 2. 32. 41. 


Souil ſonſt die Policey vnnd ng Türcken 
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Die Türckiſchen Sie hab 


Münch. 


Septem Caſtren- 


ſis Ca. 16, 


Die vierdte Pꝛedig / von Engels 


ben jhꝛe Můnch vnnd Oꝛdensleut / 
woͤlche ein ſo ſtrengen Oꝛden halten / daß die 
jenigen / ſo in der Tüͤrckey ein lange zeit gelebt / 
vnd jren Gottes dienſt eigentlich erlehꝛnet ha. 
ben / offentlich ſchꝛeiben / ſie haben ein ſollich an⸗ 
ſehen der Gottſeligkeit vnd cheiligkeit / daß eie 
ner nicht vnbillich gedencken moͤchte / es we⸗ 

ren nicht Menſchen / ſonder lautter heilige 
Engel. Woͤlche bey jhnen ſelbſt beredet ſein / 

daß ſie Gott vil neher vnnd angenemer ſeien / 

dann das gemein Volck / vnd daß durch ſie den 

Menſchen gnad erlangt werden moͤge / in maſ⸗ 

ſen dann vnſere Münch auch von ren Oꝛden 

fürgeben. 


108 


von Zucht vd Das Volck würdt ernſtlich in verleſung des 


ſter hey den Tür 


cken. 


Straff NE Mcorans zir Buß vermanet. Die Filllerey iſt 


ey jnett ein ſchandtlich verflůcht Laſter. Da⸗ 


Azo. 2. 3. 6, xumb auch der Mahometh den Wein zutrin⸗ 


Azo. 9s 


L230, 8, 


Azo. 34, 
Azoz 12. 


man d 


cken gaͤntzlich verbotten hat / darmit ſie nicht 
in diſes Laſter gerhaten / darauß andere La⸗ 
ſter erwachſen. Hůrerey vnnd alle Vnzucht / 
iſt ernſtlich bey jnen verbottẽ. Der Ehebꝛuch 
würdt bey jhnen geſtrafft. Einem Dieb laßt 

ie Hand abhawen . Allmfiſen geben 
von vnfertigem Gůt / ver bietten ſie / vnd ver⸗ 
manen / daß die rechten Allmuͤſen nicht offent⸗ 
lich voꝛ den Leutten / ſonder heimlich gegeben 


werden. | 
Diſes 


gſtalt des Türckiſchen Alcoꝛans. 109 

Diſes alles vnd dergleichen noch vil meh: / 0 
wůrdt nicht allein im Alcoꝛan erzehlet / ſonder 1 
es bezeugen auch die jenigen / ſo vil Jar in der 
Türckey gefangen geweſen / daß ſollichs alles | 7.000 
von den Cuͤrcken ſo ſtreng vnd ernſtlich gehal⸗ I 
ten / daß ſie der vꝛſach allein mehꝛmals anfan⸗ 4100 
gen am Chꝛiſtlichen Glauben zuzweifeln / dan 1 
ſie bekennen ernſtlich / daß bey weittem kein ſol⸗ 70 1 1 
cher ernſt bey den Chꝛiſten in jhꝛem Gottes⸗ IR 
dienſt / auch dergleichen zucht vnder jnen nicht ' EU 
gefunden werde / dergleichen er bey den Tür⸗ FRE 
cken taͤglich elbe hat. Die Weiber gehn i 
| ngeſicht in die Kirchen / vuud 

vber die Gaſſen / deßgleichen auch im Hauſe/ 
cht offt jre Frawen nicht kennen. 

Vnd das iſt die Engelsgeſtalt / woͤlche der 
laidig Sathan angezogen hat / da er dem Ma⸗ 
hometh vnd ſeinen Gehilffen / den Alcoꝛan auß 
verhengnuß Gottes eingegeben hat / die Men⸗ 


ſchen dar durch von der rechten war hafftigen 1 
erkanntnuß vnſers Herꝛen Chꝛiſti abzufůren. | 0 3 
z 


Dann ſo ſich der Teuffel ſehen lieſſe / wie er an Ser Teuffelers 
ſhm ſelber iſt / wurd ſich niemandt bald 36 jhm 3061 mb [ 
geſellen / dann es iſt ein haͤßlicher / feindtſeliger / er dieLeve vers *** 
ſchandtlicher Geiſt / darumb laßt er ſich nicht furen wil. { 
ſehen / wie er iſt / Sagt auch nicht / daß er der [49 
Teuffel ſeie / ſonder verſtellet ſich in ein Engel 1 
def Liechts / wie der Apoſtel zeuget / vnnd gibt cen 0, 
O ij für / 
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no Die vir dte Pꝛedig / von Engels 

für / er woͤll Gott nicht loͤſtern / ſonder ehꝛen / 
wie es dann außwendig ein ſchein / vnd ein fein 
anſehen hat / vnnd gwißlich die Türcken auff 
das ſterckeſt bey jnen ſelbſt ber edt ſein / daß jhꝛ 
Gottesdienſt recht ſeie / Vnnd da einer zuͤ eim 
Türcken ſagen ſolt / dein vermeindter Gottes⸗ 
dienſt iſt deß Teuffels dienſt / vnnd die ſich deſ⸗ 
ſelben halten / ſeind deß Teuffels / den wurden 
die Türcken bald mit Saͤbeln zů ettlichen ſtu⸗ 
cken hawen. Dann ſie woͤllen nicht vnglaubig / 
ſonder glaubig / nicht Feind / ſonder Freund 
Gottes ſein / ja das allerrechtglaubigſt vnnd 
angenem Volck Gottes auff Erden. 


Die gefangnen Diſes / liebe 5 reund / hab ich euch erzehlen 


Chꝛiſten ſeind in 


groſſer Gfahꝛ 


woͤllen / daß jr nicht allein deſſen ein wiſſen het⸗ 


rer Seelen bey ten / ſonder auch / daß jr mit allem fleiß beden⸗ 


den Curcken. cken woͤllend / in was groſſer gefahꝛ jhꝛer ewi⸗ 


gen ſeligkeit / vnſere lieben Schweſter vnnd 
Bender / vber alle leibliche dienſtbarkeit ſte⸗ 
cken / die in die Türckey weg gefůret / vnnd da⸗ 
rinnen jhꝛ Leben beſchlieſſen ſollen. 

Es iſt wol ein groß Creutz / vnnd ein groß 
Elend / von ſeinen Haab vnnd Gütern ver⸗ 
ſtoſſen / derſelben beraubt ſein / vnnd in ewi⸗ 
ger ſchwerer / vnnd ſchier vnleidenlicher Ge⸗ 
fencknuß vnnd dienſtbarkeit leben / noch iſt es 
aber diſer Gfahꝛ nicht zuuergleichen / daß ein 


einfaltig Chꝛiſtenmenſch in die Gfahꝛ ſeiner 


ewigen 


eſi.:t deg Türckiſchen Alcoꝛans in 

twigen ſeligkeit geſetzt würdt. Dann ſo ſie taͤg⸗ 

lich anſchawen der Türcken Gottesdienſt / def ⸗ wis hoch die 
gleichen auch jr andacht / ſo ſie dar bey erzeigen / Coen chan. 
vnd hoͤꝛen dar neben / daß ſie für geben / ſie ſeien Turcken ange⸗ 
nit wider Chꝛiſtum / ſonder halten jhn hoͤher / fochten. 

dann alle Pꝛopheten / glauben auch / daß er auß 

dem H. Geiſt empfangen / vnd von der Jung⸗ 

frawen Maria geboꝛen ſeie. Item / ſie ſeien nit 

wider ſein Euangelium / ſonder halten / daß 

das Euangelium ein rechte Lehꝛ / nach woͤlcher 

ſie ſich auch halten. Sie bedencken dar neben / 

was für glůck die Türcken wider die Chꝛiſten 

haben / wolchen ſie obſigen. Es ſchlecht jhnen 

auch jr elend taͤglichs vnder Augen / vnd koͤn⸗ 

nen ſich der gedancken nit er woͤhꝛen / das jnen 

einfelt / vnnd der laidig Sathan ohne zweiffel 

ſtehtigs zůſchüret / wann der Chꝛiſten Glaub 

recht were / ſo ſolt vnſer lieber Gott dem Tür⸗ 

cken vber ſein Volck nit ſouil verhengen / weil 

aber das widerſpil voꝛ Augen / ſo moͤcht einer 

nicht vnbillich gedencken / deß Türcken Glaub 

vnd Gottesdienſt were Gott gefelliger / dann 

der Chꝛiſten. Wann der Teuffel ein Men- Wardurch die 
ſchen dahin bꝛingt / daß er auff diſem zweiffel ane 
ſtehet / da iſt es für war bald geſchehen / wann den. 

das Hertz mit Gottes Woꝛt nicht wol ge= 

ſterckt / daß ein ſollicher Menſch dahin felt / 

vnd bey ſich ſelbſt gedenckt: Wann du auff dei⸗ 
| nem 
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nem Chꝛiſtlichen Glauben verharꝛen wilt / ſo 
můſtu für vnnd für / wie ein Hund gehalten 
werden / villeicht haben ſie ein beſſern Glau⸗ 
ben / denn du / vnnd da du denſelben annimbſt / 
ſo würdt dir diſer Laſt geringert / vnd würſtu 
vil beſſer gehalten werden / denn auff diſen 
weg / Darumb nur froͤlich hingegangen / vnnd 
den Türckiſchen Glauben euſſerlich ange⸗ 
nommen / Denn weil ſie Chꝛiſtum auch für 
ein groſſen Pꝛopheten halten / ſo kanſtu den 
Chꝛiſtlichen Glauben wol auch in deinem 
Hertzen behalten / vnnd dich doch euſſerlich 
nicht anderſt ſtellen / als wann du allerdings 
Scrgrsſt ae ſhnen gleich glaubteſt. Dip iſt erſt der groͤſſeſt 
ider Cüncky. jamer / der vber ein ſolchen Menſchen gehn 
kan / daß wie er zuuoꝛ ſeit Haab vnnd Guͤter 
verloꝛen / der Leib in die dienſtbarkeit gerha⸗ 
ten / jetzunder auch die Seel von Gottes huld 
vnd gnad hinweg geriſſen / vnnd in deß Teuf⸗ 
fels Gwalt kompt / vnnd da ſolche Leut nicht 
wider bekehꝛt / mit Leib vnd Seel in die Ver⸗ 
dam nuß dep hoͤlliſchen Fewꝛs gerhaten. Di 
tſk ein jamer vber allen jamer / den kein Jung 
N außſpꝛechen kan. 
Ser gefangnen Wann wir nun / liebe Freund / ſollichs hoͤ⸗ 
Eunckey / ſolen ren / ſolten wir aber nicht mit ſonderm groſſen 
— in ernſt für die arme Chꝛiſten / vnſere liebe Bꝛu⸗ 
ꝛem Gebett 8 * F 14.5 
pinervergeſſen der vnnd Schweſter bitten: * — to 


oſtalt des Türckiſchen Alcoꝛans. 13 
Tůrckey gefangen ſein / vnd vber die leibliche 
dienſtbarkeit auch diſe Gfahꝛ an jhꝛer Seel 
außſtehn muͤſſen / auff daß jhnen der Allmaͤch⸗ 
tig nicht allein ſollich Creutz miltern / ſonder 
auch / vnnd fürnemlich diſe gnad verleihen 
woͤlle / dar mit ſie ſich durch diſe ſchwere dienſt⸗ 
barkeit von dem Chꝛiſtlichen Glauben nicht 
abſchꝛecken laſſen / ſonder ſie mit der krafft ſei⸗ 
nes heiligen Geiſts ſtercken / daß ſie bey dem⸗ 
ſelben ſtandhafft biß an jhꝛ ende verharꝛen 
mogen. Wer ſich in dem fahl vber den ſchaden 
Joſeph nicht bekümmert / vnd nichts dar nach 
fragt / wie die armen Chꝛiſten in der Tür ckey 
gehalten werden / für ſie nicht bittet / ſolt ein 
ſolcher Menſch auch ſagen / daß jhm vnrecht 
geſchehe / wann er gleicher geſtalt gfangen in 
die Türckey gefuret/ vnnd allen — jamer 
auch an ſeinem Leib erfaren muͤſte: 
Derhalben laßt vns gewarnet ſein / vnnd 
ſolcher Leut / auch deren / die an der Gꝛaͤntz ſi⸗ 
tzen / vnnd alle ſtund diſes jamers ſich verſchen 
muͤſſen / dar zů kein menſchliche hilff wider di⸗ 
ſen maͤchtigen Feind ſehen / in vnſerm Gebett 
nimmer vergeſſen / vnnd alſo auch vnſer gan⸗ 


tzes Leben anſtellen / auff daß wir ſollichs ja⸗ 


mers vberhebt ſein / ein jeder vnder ſeinem 
Hüttlin bleiben / Gottes Woꝛt haben / vnnd 


ohne ſolche Gfahꝛ den rechten / waren Chꝛiſt⸗ 
P lichen 


Cöͤſterung des 
Mahomets wi⸗ 
der den Sohn 
Gottes. 


13.3. 
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lichen Glauben bekennen vnnd uͤben moͤgen. 


Vnd das ſey gnůg geſagt / von dem Enge⸗ | 


liſchen ſchein vnnd angeſicht deß Türckiſchen 
Alcoꝛans oder Glaubens / dardurch laider vil 
Chꝛiſten bewegt werden / von vnſerm war⸗ 
hafftigen Chꝛiſtlichen Glauben / zum Türcki⸗ 


ſchen Vnglauben abzufallen / vnnd Mamma⸗ 
lucken werden. 5 


Nun woͤllen wir auch / durch die gnad 
def heiligen Geiſts / diſem Teuffel die Laruen 
abziehen / vnd anzeigen / was vnder diſer En⸗ 
geliſchen geſtalt für ein haͤßlicher Teuffel ver⸗ 
boꝛgen lige / woͤlchs ich in der voꝛgehnden Pꝛe⸗ 


dig ein wenig angeregt / jetzt aber nach not⸗ 


turfft handlen will. 

Vnnd erſtlich woͤllen wir für vns nemen 
den Artickel / vmb woͤlches willen die Tůrcken 
ſich ſelbſt für glaubig / vns Chꝛiſten aber / für 


Azo. ag. in. iꝶ. a0. ynglaubig halten / naͤmlich da Mahometh vil 


vnd offt in ſeinem Alcoꝛan fürgibt / Gott habe 
kein Son / vnd woͤlcher ſag / daß Gott ein Son 
habe / das ſey ſo ein ſchandtliche Rede / vmb 
woͤlcher willen Himmel vnd Erden in einan⸗ 
der bꝛechen / Berg vnnd Thal vber einander 
fallen moͤchten. Der vꝛſach ſie es auch für ein 
Gottesloͤſterung haben / wann man ſagt / daß 
. der Son Marie / auch Gottes on 

eie. | 8 


gſtalt des Türckiſchen Alcoꝛans. Is 
Es gibt aber Mahometh dꝛey vꝛſachen fur/Gunddeg Ns 
diſen Irꝛthumb zubeſchoͤnen. Die erſt iſt / daß s ma ſchen 
Yann Gott ein So 


Glaubens wi ⸗ 


er ſagt: W | 0 20 b r der Chꝛiſium. 
auch ein Weib haben / mit wolcher er ein ſol⸗ i. 


chen Son gezeuget hette / weil aber das nicht Ser erſtc: und. 


ſein koͤnne / ſo můß volgen / daß auch Gott kein 
Son habe. Zů dem fragt Mahometh im Al= 947+ 
coꝛan / wa | ochtern ha⸗ 


be / wann er ein Son haben ſolt / wie die Chꝛi⸗ 


ſten ſagen! Die ander vꝛſach iſ} diſe : Wann 2. 
Gott ein Son hette / der mit jme regieren ſolt / Der ander 
ſom6cht vnder jhnen ſich ein vneinigkeit erhe⸗ Bund. 
ben / wie vil vnd offt auff Erden pflegt zuge⸗ 
ſchehen / daß Vatter vnd Son nicht allwegen 
in der Regierung einig bleiben / da die Soͤn 
den Vaͤttern nach dem Leben trachten / dar⸗ 
mit ſte allein regieren. Zum dꝛitten: Waun z. 
Gott ye het woͤllen ein Son haben / ſagt Ma⸗ Der dꝛit Gꝛund 
hometh in ſeinem Alcoꝛan / ſo wurde er den al⸗ 230.49. 
ler beſten vnd herꝛlichſten genommen haben / 
der erſchaffen woꝛden were / vnnd nicht ſo ein 
ſch {tus auff Er⸗ 
den geweſen iſt / der in einer armen geſtalt / 
verſpott vnnd verachtet woꝛden / vnnd ſolche 
Herꝛligkeit an jhm nicht geſehen woꝛden / 
die Gottes Son zůſtehet. Diß ſein die vꝛſa⸗ 
chen / woͤlche der Alcoꝛan für wendet / die Leut 
zubereden / daß Gott kein Son habe / vnd daß 

P y Chꝛiſtus 
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Chꝛiſtus nicht koͤnne Gottes Son ſein. Da⸗ 

rauff will ich euch ein lauttern / grundtlichen 

vnd vnwiderleglichen Bericht thin. | 
— ed Vnd erſtlich haben wir hie zumercken / wie 
M. homete vn: ein groben / doͤlpi ſchen vnnd fleiſchlichen ver⸗ 
glauben vom ſtand der Mahometh gehabt / vnnd alle Tür. 
Don Gottes. cken noch haben / die ſich diſes durch den Ma⸗ 
— hometh bereden laſſen. Darumb auch Daniel 
Goörtlichen ſa⸗ nicht vmb ſonſt geſetzt daß diſes HozntTTen= 
den. ſcheuaugen habe / das iſt / es werd nicht weit⸗ 
_— ter kommen noch glauben / dann was es mit 


oder dꝛey / ſonder nur ein einiger Gott iſt / ſo 
kan Tab 


müglich. 
Darmit jr aber diſes doͤlpiſchen gedancken / 
9 ein 


gſtalt des Tůrckiſchen Alcoꝛans. 17 9 Ti q 1 
ein beſtendige widerlegung haben / ſo ſolt jhꝛ Gott iſt kein leid Mt bly 
anfangs wiſſen / daß Gott nichts leiblichs iſt / — ſonder ein Mo pf 
der ein Leib / Fleiſch vnd Gebein hette/wie ein Johan Pelene . 
Menſch / ſonder iſt ein Geiſt / ein Goͤttlich vn⸗ J 
theilbar weſen / das ſich nicht in ettlich ſtuck 1 
theilen lieſſe / ſonder Gott iſt ein Geiſt / vnd al⸗ e 
les was von Gott geſagt würdt / das iſt nichts Wd! 
leiblichs an Gott / ſonder ein Geiſtlich vnzer= 
trent Weſen. Der halben wann von Gott ge⸗ Ws! 
ſagt würdt / daß er ein Son geboꝛen habe / ſo i 
kan ſollichs auff kein menſchliche noch jrꝛdiſche i 
weiſe geſagt noch verſtanden werden. Dann i 
die Menſchen ſeind leibliche Creaturn / darzů ii, 


injrem Weſen von einander abgeſoͤndert / daß 
der Vatter ſein eigen Weſen für ſich ſelbſt / deß⸗ 
gleichen auch der Sohn ſein Weſen for ſich 
ſelbſt hat / vnnd alſo zwen von einander abge⸗ 
ſoͤnderte vnnd abgeſcheidne Menſchen ſeind / 
vnangeſehen / daß der Son vom Vatter her⸗ 
kompt / vnd von jme geboꝛen iſt. ; 
Dergleichen ſollen wir vns von Gott dem Son Vareer/ 
Vatter / Son vnd heiligem Geiſt ͤnicht traͤu⸗ ger Geiſt — — 
men laſſen / dann Gott Vatter / vnd ſein Son / age Gortli 
ſeien nicht zwey vnderſchidliche / vnd von ein⸗ en 
ander abgeſoͤnderte Weſen / wie ſonſt Vatter 
vnnd Sohn zwen abgeſoͤnderte Menſchen / 
ſonder ſie ſein ein einigs / vnzertrennet vnnd 
vntheilbar Weſen / wie auch der heilig Geiſt / 
P ity der 


Die H. Trifal⸗ 
tigkeit den Tür⸗ 
cken vnd Juden 
vnmũglich zube 
greiffen vnnd 
zuglauben. 


Daß die B. Tri 
faltigfeit auch 
der Vernunfft 
nit vnmüglich 
zuglauben. 
Joan. 1. 8. 


ebr. 1. 
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der von jhnen beiden / dem Vatter vnd Son 


außgehet / mit jhnen eines einigen / ewigen / 
Goͤttlichen / vngetrenten Weſen iſt / vnnd 
— — der Son vom Vatter ge⸗ 
Oꝛen ist. 4 
Nun helt es aber ein Tor für ein vnmůg⸗ 
lich ding / daß Gott ein einiger Gott / dar zů ein 
Geiſt / vnd nicht ein leiblich Weſen / vnnd doch 
in diſem ewigen vnnd Gottlichen Weſen / dꝛey 
vnderſcheidenliche Perſonen ſein ſollen / naͤm⸗ 
lich Gott Vatter / woͤlcher von ewigkeit auß 
ſeinem Goͤttlichen Weſen / ein ewigen Sohn 
geboꝛen hab / vnd im ſelben einigen Goͤttlichen 
Weſen / dar innen der Son vom Vatter gebo⸗ 
ren / auch die dꝛitt Perſon / naͤmlich der heilig 
Geiſt / von dem Vatter vnnd Son außgehe / 
vnd doch nicht dꝛey Goͤtter / ſonder nur ein ei⸗ 
niger Gott ſeie / auſſerhalb woͤlchem ſonſt kein 
Gott iſt. REN | 
Dar mit aber ein Menſch diß vnaußſpꝛech⸗ 
lich Geheim nuß ettlicher maſſen begreiffen 
koͤnne / haben die Chꝛiſtliche Lehꝛer ettliche 
— nach anleittung der Jeugnuß 
heiliger Schꝛifft gebꝛaucht / weil Chuiſtus der, 
WneneuneEWwke eit t. nat Half 
e gkeit d vnnd dem nach 
mit der Gleichnuß deß liechts erklaͤren woͤl⸗ 
SITS aun » (Bletc  ofttiiche 


D 


gſtalt des Cürckiſchen Alcoꝛans. 19 


Gleichnuß de 
eineu jeden liecht · Mey vnderſchidliche dit 1g Ke e 
—— die {ich von ciuander nit abſcheiden iſt nit geſchicke 
gs lielht / der ſchein / vnnd die zi erklaͤrung di 
© Pedochiſt es dechalbes ken- Gleichnuſ p/ Gehein muß. 
weil das liecht an hum falbſt ein leiblich Meſan / 
der. glautz aber. {ſoul das Meſen belaugt / deß⸗ 


gleichen auch die hitz oder werme ein auders 

iſt. Darumb diß Geheimnuß ſich durch ſolche 

vnd andere mehꝛ deß ſchlags leibliche Gleich⸗ 

nuß nicht laſſet erklaͤren / vnd demnach mit gů⸗ 

ter beſcheidenheit ſollen gebꝛaucht werden / 

darmit den Menſchen nicht nachgedencken ge⸗ 

macht / die ſich mit dem Goͤttlichen Weſen nit 

vergleichen / der geſtalt dann gfahꝛlich mag 

gejrꝛet werden. | 
Wir waͤllen aber ein Bleichntuft 38 erklaͤ⸗ Erklarung der 

rung diſes Gehetmaugp fur vus ttemen/w6[che pal gg fes 

keit durch deß 
uns- Cat ſalbſt fuirgeſtelt hat dardurch wir menſchen Sec, 


cher maſn z er Fanut ung des KS he 4 ſo zů Gottes E⸗ 
: I henbild geſchaf⸗ 
A fen. 


werden moͤgen. 


ben. ja. das. wir. ſelhſt ſeiud. Dann wie Moſes 
bezeugt / ſo iſt der Menſch zum Ebenbild Got⸗ 
tes geſchaffen / wie der Her? ſagt: Laßt vns ein Gen. 
Menſchen machen / ein Bild / das vns gleich 
2 . Demnach ſo laßt vns ſelbs — 

vn 
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1 vnnd ſehen / was wir bey vns finden / woͤlchs 
* | ein Gleichnuß dep Goͤttlichen WPeſer'2 ſein 
moͤchte / als vil ein Creatur vnnd Geſchoͤpff 
dem Schoͤpffer mag verglichen werden. 

Ich will aber hie nichts ſagẽ / von der Bild⸗ 
Epheſ.s. nuß Gottes / daruon S. Paulus zun Ephe⸗ 
Eo ſern / vnnd andern mehꝛ oꝛten ſchꝛeibt / vnnd in 


durch Chꝛiſtum wider umb erlangt / vnd durch 
den heiligen Geiſt nach empfangnem Tauff / 
widerumb in vns angefangen würdt / ſonder 
wir woͤllen allein reden / von dem Weſen deß 
Menſchen / ob wir in demſelben ein Gleichnuß 
Goͤttlichs Weſen finden moͤchten. 

Die Gleihnug Vnd zwar vom Leib doͤꝛffen wir nichts ſa⸗ 

Fry gen / auch ſolche Gleichnuß dar innen / das iſt / 

Seel zuſüchen. in ſeinem Weſen nicht ſuchen / weil Gott kein 


oy ſuchen / woͤlche 
das fürnembſt vnnd beſte theil an eim Men⸗ 
ſchen iſt. Dann wie jr wiſſet / ſo iſt ein Menſch 
von Leib vnd Seel vereiniget / ein leiblich Ge⸗ 
ſchoͤpff Gottes. — 
So wir nun die Seel deß Menſchen an⸗ 
ſchawen vnd bedencken / ſo befindt ſich / daß ein 
jeder Menſch ſein eigne / vnnd darzů ein jeder 
ein einige Seel hat. — ñ. 
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Pglicher menſch 
— hat — nur ein eini⸗ 


einſeder tIrenſch ſein einge eigne See Wann“ _ 


man aber mit fleiß nachgedenckt / was deß 
Menſchen Seel ſie/ wolche.man doch weder 


ſehen noch greiff en k an / 
wirckun = d= Orey vnder- 


2 | 1d ſchidlich krefften 
licheEreffren ſun (dakine die auderilt bnud der Seele. 
c POOP] SOLD VEP inigs Weſen 


fein / naͤmlich die Seel 
Dann Auch, ſo findt ſichi in einem Men⸗ . 
ſchen d ewegt / wechſ? Die erſt krafft 


ren perf wie in den jungen Kindern zu⸗ das Leben. 
then / woͤlche krafft der. Seelen. iſt / vund ſol⸗ 


2. 
daß ich ein Menſch Die ander krafft 
nicht allein wechſt vnnd zůnimpt / ſonder auch die Sinne. 5 
ſthet / hoͤꝛet / reucht / koſtet / vnd an allen enden 
vnd oꝛten deß Leibs empfindet. 


gſtalt deg Türckiſchen Alcorans. 


SV FF VF 


8 daß ein Menſch Die din Fraffe 
etwas verſtehet / vnnd eines auß dem andern der verſtand. 
2 vnd ſchueſſen kan. | 
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uuuft / die Ver nunfft / iſt weder das Leben / 

das iſt / die krafft den Leib zunehꝛen / noch die 
Da man aher fragt 


Sinnen dep Menſchen. / 
| — 

2 e (et <ts 

Dann die Seel 


: 
iſt nichts anders / dann diſe dꝛey vnderſchadne 
krefften / vnd diſe dꝛey vnderſcheidne krefften / 
ſeind nichts anders / weder die Seel ſelbſt. 


Wie leichtlich zuſehen / waun dem Meuſchen 
— die Seel außgehet / ſe lebt. der Leih uicht meh? 


Dl / 


- 4 aA” | * 
Det uichts mehꝛ ein. Vernũfft noch. Verſtand 


Erklaͤrung der 
vnderſcheidnen 
Freffcen in deß 
menſchen Seel. 


tie + 

Daß aber ſollichs nicht bloſſe woꝛt / ſonder 
warhafftige vnder ſcheid der Seelen ſeien / iſt 
darbey abzunemen. Dann ein Kind in Muͤt⸗ 
ter Leib / wechſt vnnd nempt zů / geſihet / gehoͤ⸗ 
ret / reucht vnd koſtet nichts / dar zů verſtehet 
es auch nichts. Auſſerhalb dep Leibs lebet / ſihet 
vnd hoͤꝛet es wol / aber da iſt kein verſtand / we⸗ 
niger dann in eim jungen Huͤnlin / das erſt auß 
der Schalen geſchloffen iſt / woͤlchs alsbald 
ſein narung ſůcht / das ein junges Rind in der 
Wiegen nicht thun kan / ſonder ſeinethalben 
verderben muſte / wann nicht durch die — 

tet 


gſtalt deß Türckiſchen Alcoꝛans 123 
tern dem Rind ſolche geſchafft wurde . Deß⸗ 
gleichen eh i | 


tigs wirckeu ohn uuderlaß / die Speiß zuuer⸗ 
deien / vnd den Leib zuſtercken / Bey woͤlchem 
klarlich abzunemen / daß diſe dꝛey krefften der 
Seel / warhafftig / vnnd mit der That vnder⸗ 
ſcheiden / vnnd doch nicht mehꝛ dann ein Seel 
vnd ein Weſen ſein. 

Diſen vnderſcheid der krefften eines je⸗ vergleich ung 
den Menſchen Seel / koͤnnen wir noch vil ei⸗ vt ale 
gentlicher mercken / wann wir den Meuſchen dische geſchopf⸗ 
mit andern jrꝛdiſchen Geſchoͤpffen vergleich fen. 


en / Dann | | 
vereiniget. 


Alſo ſehen wir / alles was auß der Erden . 
wechſt / als Areutter vnnd Baͤwm / daß ein Das Leben in 
ſedes ſein Leben hat / dardurch es bewegt Namen rund 
würdt / wechſt / zůnimpt vnnd ſein Frucht Sun ond Vers 
bꝛingt. Dann ſo ein Bawm ſein Leben verlo⸗ nunfft. 
ren hat / vnnd dürꝛ woꝛden iſt / bewegt er ſich 
EA mehꝛ / bꝛingt vnnd treibt auch kein 

rucht. 

Die Thier aber / es ſeien Voͤgel vnder dem 2. 
Himmel / oder lauffende kriechende Thier auff Leben vnd Sit 
Erden / oder Viſch im tt” i" =_ al in den vnuer⸗ 

15 ein 


— * 
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nüncftigen Thie lein das leben / wie die Bawm vnd Kreutter / 

rea bey einander ſonder auch vber daſſelbig jre Sinn / vnd der⸗ 

ondie vernuafft elhen eines mehꝛ / dann das ander / daß ſie ſe= 
hen / hoͤꝛen / ruͤchen / koſten / vnnd empfinden / 
wann ſie angegriffen / oder jhnen nach jrem le⸗ 
ben geſtelt würdt / deren keins bey den Baͤw⸗ 
men gefunden würdt / dann die Baͤwm vnnd 
Kreutter ſehen nicht / ſie hoͤꝛen nicht / ſie koſten / 
růchen / vnd empfinden nichts. Darumb auch 
das geringſt lebendig Thier herꝛlicher iſt / dañ 
der aller koſtliichſt Bawm oder Kraut auff 
Erden. 

Der Menſch aber iſt vber ſie alle / in dem nit 
geben / Sinn vñallein das Leben iſt / wie in eim Bawm / auch 
verunſfrim nit allein Leben vnnd Sinne / diſe zwo vnder⸗ 
nden. ſchidne krefften / ſonder auch vber dieſelbige die 

N Vernunfft vñ der Ver ſtand gefunden würdt / 
Darumb auch ſein Seel vil herrlicher iſt / dann 
anderer Thier / vnd lebendigen jrꝛdiſchen Cre⸗ 
aturen Seel / weil alle diſe dꝛey krefften in der⸗ 
ſelben weſentlich mit einander vereiniget / ge⸗ 
funden werden / naͤmlich das Leben / die Siñ / 
vnd dann auch die Vernunfft / vnnd demnach 
der Menſch zum Herꝛen / vber alle lebendige 
jrꝛdiſche Creatur geſetzt woꝛden / dem Gott 

Gena. 2. ein Geiſt eingeblaſen / in woͤlchem das Goͤtt⸗ 
lich Weſen ettlicher maſſen iſt abgebildet woꝛ⸗ 

den. Dann weil die Seel ein Geiſt iſt / ſo kan 

man 
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man ſie nicht in ettlich ſtuck theilen / nicht deſt⸗ 
weniger ſo ſein in deß Menſchen Seel diſe dꝛey 
krefften vnderſcheiden / daß keine die ander iſt. 
Dann die Ver nunfft iſt nicht die fünff Sinn / 
die fünff Sinn ſeind nicht die Vernunfft / noch 
das Leben / oder die krafft / jrꝛdiſche Creatur 
zumehꝛen. Vnd die den jrꝛdiſchen Creaturn 
das Leben gibt / iſt weder die Sinn noch Ver⸗ 
nunfft / wie dꝛoben gnůgſam angezeigt iſt. Vñ 
ſeind doch diſe dꝛey krefften der Seel / nichts 
dann die Seel ſelbſt / vnnd jhꝛ Weſen. Ja die 
Seel iſt nichts anders / dann diſe dꝛey krefften / 
da keine ohne die andern / oder auſſerhalb dem 
Weſen der Seel iſt. 
. 9 . 40 of 


D T3 co npel unnd Gleich 


ſets / wie es vns im Woꝛt Gottes / deß alten 
vnd newen Teſtaments / klarlich vnnd hell iſt 
geoffenbaret woꝛden. Darauß nicht allein ver⸗ 
ſtanden / ſonder gleich als mit den Haͤnden ge⸗ 
griffen werden mag / daß es nicht wider einan⸗ 
der / auch inder Natur nicht vnmüglich daß 


Dergleichen Exempel auſſerhalb deß Men⸗ 
ſchen Seel auff Erden nicht iſt zufinden. 


Weil dañ der Menſch zum Ebenbild Got⸗ Bernligkeit deg 
tes geſchaffen iſt / ſo ſolle wir billich def Men⸗ wenſchen. 


Q ij ſchen 


16 kan Durch die Bild⸗ 


. 2 _ © nuß Fompt man 
ein. Henſch gefuret werden / air ex fauutuuß zů erkanntnuß 
Cttlichen We⸗ dp Weſene. 
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ſchen Leben vnnd Weſen vil anderſt anſehen / 
dann anderer jrꝛdiſchen Creaturn / woͤlche 
wol auß wendig groͤſſer vnnd herꝛlicher ſchei⸗ 
nen / dann ein armer / duͤrfftiger / ſter blicher 
Menſch / aber mit dep Menſchen Natur keins 
Codiſchlag ſoll wegs koͤnnen verglichen werden. Darumb 
——— auch Gott jo ernſtlich beuolhen / daß die Ober⸗ 
Exod. 20. keit — b vber Inn Men⸗ 
Ceui. 24 · ſchen Todtſchlag nicht ſollen verſoͤnen laſſen / 
— — den Todtſchlaͤger von dep Herꝛn — 
hinweg reiſſen / Vnd da man nicht wiſſen koͤn⸗ 
nen / wer den Todtſchlag begangen / hat man 
ein junge Aůh nemen / vnnd jhꝛ den Half ab⸗ 
hawen muͤſſen / darmit def Menſchen Blat ge⸗ 
rochen / vnd widerum̃ Blůt vergoſſen werde: 
Gen. A Dann / ſpꝛicht Moſe / Gott hat den Menſche 
zů ſeinem Bild gemacht. 
vergleichung Wie nun ein jeder Menſch ein einige Seel 


deß menſchen hat / vnnd dieſelbig Seel iſt anderſt nichts / 


Görtlchen We dann dꝛey vnderſcheidne krefften / da keine 


ſens die ander / vnd doch zumahl alle ein Geiſt vnd 
i. Coꝛ. s. ein Weſen ſein: Alſo bezeuget die heilig Goͤtt⸗ 
lich Schꝛifft / Moſes im Geſetz / vnnd Chꝛi⸗ 
Deut. s. ſtus ſampt ſeinen Apoſteln im Euangelio / daß 
nur ein einig / ewig / Goͤttlich Weſen iſt / das 
iſt vnd heiſſet / Gott Vatter / Son vid heili⸗ 
Matth. as. ger Geiſt. Vnd wie im Weſen der menſchliche 
Seel / die krefften der Vernunfft nit die il 

| He! 


gſt alt deß Türckiſchen Alcoꝛans. 127 
ne it / noch die Sinne die krafft / ſo dem Leib 


' nit 
Geist/ r 
ſen / nicht zwey oder dꝛey abgeſoͤnderte We⸗ 

ſen / ſonſt weren auch dꝛey Goͤtter / vnnd nicht 

"ſd haben wir mit dem Srempel def Bag 

| haben wir mit dem Exempel dep Widcnegung 
Menſchen Seel erwiſen / vnnd — — — 
ſpꝛechlich dargethon / daß es weit ein andere cen von der H. 
meinung mit dem Goͤttlichen Weſen habe / Traltigkeu. 
dann wie der Mahometh jhme ſelber ſollichs 

mit ſeinem doͤlpeten vngeſchickten Verſtand 
| — _ vnd in ſeinem Alcoꝛan dargethon 

at. 

Darumb auch leichtlich auff alle ſeine grobe Widerlegung 
einreden zuantwoꝛten iſt / naͤmlich das er für⸗ deß aan 
gibt / wann Gott ein Sohn hette / ſo můſte el der die Trifal⸗ 
auch ein Weib haben / woͤlchs volgte / wann tisker. 
es mit dem Weſen Gottes geſchaffen were / 
wie vmb zwen Menſchen / die nit ein Menſch / 
ſonder zwen Menſchen ſein / vñ ein jeder nicht 
allein von dem andern vnderſcheiden iſt / ſon⸗ 
der auch von dem andern / gantz vnnd gar mit 
ſeinem Weſen abgeſoͤndert iſt. Darumb auch 
vermoͤg def gangs der Natur / zuͤr — — 

ur 


das Leben gibt / alle 
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Widerlegung 
deß andern 


Gꝛunds. 
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burt ein Weib erfoꝛdert würdt. Die geſtalt 
aber / hat es mit Gott dem Vatter / vnd ſeinem 
Son gar nicht / dann der Vatter iſt nicht zu⸗ 
noꝛ geweſen / ehe er ſeinen Son geboꝛen hat / 
deßgleichen ſein auch Vatter vnnd Son nicht 
geweſen / ehe der heilig Geiſt von jhnen baiden 
außgangen iſt / Sonder das Goͤttlich ewig 
Weſen iſt nichts anders / dann der Vatter / 
Son vnd heiliger Geiſt / Zwiſchen der geburt 
deß Sohns / vnnd dem außgehn deß heiligen 
Geiſts / iſt kein gedanck / kein augenblick / kein 
zeit geweſen / ſonder das iſt das ewig Goͤttlich 
Weſen ſelbſt / der Vatter nicht ohn den Son / 
der Son nicht on den Vatter / der heilig Geiſt 
weder on den Vatter noch Sone / ſonder von 
ewigkeit zů ewigkeit / Gott Vatter / Son vnd 
heiliger Geiſt / ein einiger ewiger Gott vber 
alles gelobt vnd gepꝛeiſet in ewigkeit. 
Gleicher geſtalt iſt es auch nichts dann ein 
grober fleiſchlicher gedanck von Gott / wann 
Mahometh fragt in ſeinem Alcoꝛan / warumb 
der Vatter nicht auch Toͤchtern auß jhme ge⸗ 
boꝛen habe? dann diſe geburt iſt nicht ein jrꝛ⸗ 
diſche geburt / ſonder deß ewigen Goͤttlichen 
Weſens eigenſchafft / mit der leiblichen jrꝛdi⸗ 
ſchen geburt keins wegs zuuergleichen / vnnd 
demnach diſes geſpoͤtt von den Loͤchtern Got⸗ 
tes / anders nichts / dann deß laidigen T — 
geſpey 
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geſpey iſt / woͤlcher Gottes vnd der Nenſchen / 
durch den Mahometh / vnnd deſſelben ver⸗ 
dampten Alcoꝛan dar mit ſpottet. 

Eben diſe geſtalt hat es auch mit dem Re⸗ Widerlegung 
giment / dar uon Mahometh redet / wan Gott Gand 
ein Son hette / ſo were die ſoꝛg dar bey / ſie 
moͤchten in der Regierung der Sachen vn⸗ 
eins werden / woͤlchs von Gott dem Vatter 
vnnd Son aoͤſterlich zugedencken. Dann wie 
das Goͤttlich Weſen dep Vai ters / vnnd dep 
Sons nicht geſpalten / noch von einander ab⸗ 
geſoͤndert / alſo iſt es auch ein einige Regie⸗ 
rung / daß was der Vatter thůt / das thiit er Joban. . 
durch den Son in der krafft def ch. Geiſts / 

Vnd der Son thůt deßgleichen nicht von jhm Zohan. 15, 
ſelbſt / auſſerhalb dem Weſen deß Vatters / ſon⸗ 
der was er ſihet den Vatter thůn / eben daſſel⸗ 
big thůt er auch / als deß Vatters ewig Woꝛt / 
Darumb diſe vneinigkeit in der Regierung 
Gottes deß Datters vnd Sons nicht zufoͤꝛch⸗ 
ten / mit woͤlcher Loͤſterung der laidig Sa⸗ 
than / vnſers Hern Chꝛiſti vnnd ſetter Glider 
hie auff Erden ſpottet / biß ſein ſtund kompt / 
daß er mit allem ſeinem Anhang im hoͤlliſchen 
27. diſe vnnd andere Loͤſterungen bezalen 
muß. 

Daß aber Mahometh weitter ſagt / wann Tidcrlegung 
Gott ein Son het haben woͤllen / wurde er jm kanten 
R vil 
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vil ein andern / dañ Chꝛiſtum er woͤhlet haben / 
der herꝛlich voꝛ der Welt geweſen were. Da⸗ 
rauff ſagen wir / daß Mahometh eben rede / 
Joan. iz. wie ers verſtanden hat. Dann daß Chꝛiſtus 
Pomp. 2. auff Erden ſo in einer armen ſchlechten geſtalt 
vmbgangen / vnd jhm nicht dienen laſſen / ſon⸗ 
der iſt anderer Leut Diener vnd Knecht woꝛ⸗ 
den / das iſt nicht ſein natürliche geſtalt gewe⸗ 
Joan. a. ſen / ſonder ein frembde / vnd eines Knechts ge 
im. s. alt / darunder die Goͤttlich geſtalt vnd Goͤtt⸗ 
liche Maieſtet iſt verboꝛgen geweſen / die er 
doch durch die Wunder werck er wiſen / der⸗ 
Luc. i. gleichen kein Menſch auff Erden nit gethon 
hat. Darumb er auch ſagt: Selig iſt / der ſich 
Philip. a. nicht an mir ergeret: Dargegen ſchꝛeibt S. 
Paulus: Chꝛiſtus habs fur ein Raub geach⸗ 
ter / Gott gleich zuſein. Darauß leichtlich zu⸗ 
uernemen / daß Chꝛiſtus nicht ſo ein ſchlechter 
Mann ſey / wie jhn der Mahometh gern ma⸗ 


— in chen wolt. In dem er doch auch wider ſich 
fe fich ſelbs ſelbſt iſt / weil er jhn nicht olein vber alle Pꝛo⸗ 
ven Chꝛiſto . pheten erhebt / ſonder auch lautter bekennet / 


235-4" daß jm Gott ſein Seel zů eigen gegeben habe / 
wie koͤndt er dann nicht Gottes weſentlicher 
natürlicher Son ſein / wie wir in der nachuol⸗ 
genden Pꝛedig außfůͤrlich hoͤꝛen werden? Dañ 
da wir allein diſe Beweiſung von der Gleich⸗ 
nuß menſchlicher Seel hetten / wurde dieſetbig 

v 
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vil zuſch wach ſein / diſes Goͤttlich Geheimnuß 
zuer weiſen / woͤlchs ich auch keiner andern vꝛ⸗ 
ſach für gedꝛacht / dann daß ich darmit bewei⸗ 
ſen woͤllen / daß der Türcken für geben auch mit 
der Vernunfft moͤg geſtrafft werden / da ſie 
fürgeben / Es ſeie nicht müglich / daß ein ding 
dꝛey / vnnd dꝛey ding ein Weſen ſeien / woͤlchs 
wir nicht allein er wiſen / daß es můglich ſeie / 
ſonder auch deſſen ein ſo klar Exempel an deß 
Menſchen Seel dargethon / daß es kein ver⸗ 
nünfftiger Menſch widerſpꝛechen kan. 

Aber hieruon woͤllen wir in der naͤchſten 
Pꝛedig weitter handlen / vnd mit def Maho⸗ 
mets ſelbſt eigner Bekanntnuß erweiſen / daß 
Jheſus Chꝛiſtus der warhafftig / Allmaͤchtig / 
ewig Gottes Son ſey / er woͤll dann ſeinen 

eignen Alcoꝛan lugenſtraffen. Der Her: 

verleihe vns allen / daß wir in ſeiner 
rechten Erkanntnuß / darinn 
das ewig Leben ſtehet / zů 
aller zeit erfunden 
werden. R 


AM EN. 


R j Die 


Daß ein ding 
dꝛey / vnnd dꝛey 
ding eins ſeien / 
if nit vnmüg⸗ 
ich. 


Sie fünfft Predig/Beweiſung der 


Die fünffte Predig 
darinnen gnuͤgſam erwiſen würdt die 


heilig Trifaltigkeit / vnnd daß Chiiſtus der na⸗ 
türlich Son Gottes ſeie / warbafftig gecreu⸗ 
tzigt / vnd zůr erloſung deß menſchli⸗ 
chen Geſchlechts geſtoꝛ⸗ 
ben ſeie. 


Am Sontag Judica / Anno / ꝛc. 68. 


Euangelium Johan. 8. 


G Elcher vnder euch kan mich einer Sünde 
zeihen? So ich euch aber die Warheit ſage / 
warumb glaubet jhr mir nicht? Wer von 
Gott iſt / der hoͤꝛet Gottes Woꝛt. Darumb hoͤ⸗ 
ret jhꝛ nicht / dann jhꝛ ſeit nicht von Gott. 

Da antwoꝛten die Juden / vnnd ſpꝛachen zu 
jhm / Sagen wir nicht recht / daß du ein Sama⸗ 
riter biſt / vnd haſt den Teuffel 2 Iheſus antwoꝛ⸗ 
tet / Ich hab keinen Teuffel / ſondern ich ehꝛe mei⸗ 
nen Vatter / vnd jhr vnehꝛet mich. Ich ſuͤche nicht 
— ehꝛe / Es iſt aber einer / der ſie ſuͤchet vnnd 
richtet. 

Warlich / warlich / ſage ich euch / So jemandt 

mein 
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mein Woꝛt würdt halten / der würdt den Todt 
nit ſehen ewiglich. Da ſpꝛachen die Juden zu jm / 
Nun erkennen wir / daß du den Teuffel haſt. A⸗ 
bꝛaham iſt geſtoꝛben vnnd die * — vnnd 


du ſpꝛichſt / So jemandt mein Wort helt / der 
würdt den Todt nicht ſchmecken ewiglich. Biſtu 
meh: denn vnſer Vatter Ab:aham ? wolcher ge⸗ 
ſtoꝛben iſt / vnnd die Pꝛopheten ſeind geſtoꝛben / 
Was magſtu auß dir ſelbs?2 

Iheſus antwoꝛtet / So ich mich ſelber ehꝛe / ſo 
iſt mein ehꝛe nichts. Es iſt aber mein Vatter / der 
mich ehꝛet / woͤlchen jhꝛ ſpꝛecht / er ſey ewer Gott / 
vnd kennet jhn nicht / Ich aber kenne jhn. Vnd ſo 
ich wurde ſagen / ich kenne ſein nicht / ſo wurde ich 
ein Lügener / gleich wie jhꝛ ſeidt. Aber ich kenne 
hn / vnd halte ſein Wort, 

Abraham ewer Vatter ward fro / daß er mei⸗ 
nen tag ſehen ſolt / vnnd er ſahe jhn / vnnd frewet 
ſich. Da ſpꝛachen die Juden zů jm / Du biſt noch 
nicht ftinffig Jar alt / vnd haſt Abꝛaham geſe⸗ 
hen? Iheſus ſpꝛach zů jhnen / Warlich / warlich / 
Ih ſage euch / Ehe deñ Abꝛaham ward / bin Ich. 
Da huͤben ſic Steine auff / daß ſie auff jn wuͤrf⸗ 
fen. Aber Iheſus verbarg ſich / vnnd gieng zum 
Tempel hinauß. 
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4 Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung det 
Summarium deß Euangelti. 


nA ddem Euangelio wůrdt vns 
e forgehalten ein Geſpꝛaͤch / das 
i Chꝛiſtus vnd die Phariſeer mit 


mit den Phart- 
Perſon vñ Lebꝛ 8 N | 

{ einander vber diſer Je gehal⸗ 

Deten haben / was naͤmlich von 


Geſp:& Chꝛiſti $&/ 


ſeern von ſeiner 


Chꝛiſto vn ſ.iner Leh: zuhalten ſeie. Die Pha⸗ 
riſeer / vnangeſehen / daß ſie Chꝛiſtum keiner 
Sünde zeihen / noch vil weniger vberweiſen 
koͤnnen / ſagen / er ſeie ein Samariter / vnd mit 
dem Teuffel beſeſſen / das iſt / ſein Lehꝛ vnnd 
Weſen / dar mit er vmbgehe / ſeie nichts dann 
lautter Teuffels werck. Dip wider ſpꝛicht vn⸗ 
ſer Her: Chuſtus / vnd ſagt / Die Phar iſeer ſets 
en deß Teuffels / vnd der Teuffel ſey jrer Vat⸗ 
ter. Diſer Streit weret ſo lang / biß die Pha⸗ 
riſeer nach den Steinen greiffen / vnnd Chꝛi⸗ 
ſtum / den ſie nicht vberdiſputieren / er würgen 
wolten. 

vneinigkeit all · ¶ Diſes iſt vns zů einer Lehꝛ vnnd Troſt ge⸗ 

wegenin der · ſchꝛiben. Dann wo dergleichen bey vns geſche⸗ 

ſens he / es nicht ohn Ergernuß abgehn / vnnd die 
Leut ſagen wurden / die Pfaffen koͤñen nichts / 
dann einander holhippen / vnd dem Teuffel er⸗ 
geben. Weil wir aber hoͤꝛen / daß ſich ſollichs 


mit dem Herꝛn Chꝛiſto zugetragen / ſollen wir 
vns 
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vns ab ſollichen Reden nicht ergern / ſonder 
wiſſen / nachdem es nicht anderſt zur zeit der 
D:opheten vii Apoſtel geweſen / daß es auch zů 
vnſern zeitten nicht anderſt ſein koͤnne. Dann 
wie es zůr zeit Chꝛiſti geſtanden / ſo ſtehet es 
noch heuttigs tags / Iſt die Lehꝛ Chꝛiſti recht / 
vnnd hat er kein Teuffel / ſo muͤß die Lehꝛ der 

hariſeer vnrecht / vnnd ſie mit dem Teuffel 

eſeſſen ſein / die vnſern Herꝛen Chꝛiſtum für 
ein beſeßnen Menſchen / vnd ſein Lehr für ein 
Teuffelslehꝛ halten. 


Alſo auch heuttigs tags / ſchelten die Baͤpſti⸗ Es ſoll ics nie⸗ 
ſche vnnd Lutheriſche einander / als hefftig dar Nargzends 
Chꝛiſtus vnnd die Phariſeer einander geſchol- ond gutterſh- 
ten haben. Die Baͤpſtiſche ſchelten die Luthe⸗ en einander 
riſchen als verdampte Ketzer / vnnd wer diſer ſchelten. 
Ketzerey anhange / der ſey auſſerhalb der Kir⸗ 
chen / vnnd koͤnne nicht ug werden / ſonder 
ſeie deß Teuffels. Dargegen ſo ſchelten die Ly= Die Lutheriſh- 
theriſche die Baͤpſtiſchen / vnnd ſagen ſie ſeien dener ung 
Abgoͤttiſch / vnd demnach ſo lang fie jre Abg6t- einander dem 
terey vnnd falſchen Gottesdienſt nicht verlaſ⸗ Ecoffel, 
ſen / ſo dienen ſie dem Teuffel / vnd nicht vnſerm | 
Het2n Gott / vnd als die Abgoͤttiſche / gehoͤꝛen 
ſie auch dem Teuffel. 


Wer diß zů beiden ſeitten hoͤꝛet / der moͤcht 
ſich wol darab ergern / vnd vermeinen / es ſolt 


nicht 


He 


Ein jeder ſoll 
ſeines Glaubens 


16 Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
nicht ſein / vnd man ſolt beider theils einander 
nicht der geſtalt verdammen / noch dem Teufe 
fel ſo fraͤuenlich ergeben. 

Aber ſolche Leut / ſeind eintweder einfaltig / 
vnnd in Glaubensſachen vnuerſtendig / die in 
jrem Glauben —— / vnnd ſeind deſſelben 


nicht gewiß / oder ſie achten gar keiner Reli⸗ 


gion / Wann ſie nur friden hetten / fragten ſie 
weder diſer noch jener Religion nit vil nach / 
von woͤlchen wir an ſeinem oꝛt weitter hoͤꝛen 
werden. | 

Es hat aber vil ein andere meinung / dann 
die Welt vnnd naſweiſe Leut vꝛtheilen. Vnnd 
iſt vns mercklich vil daran gelegen / daß wir 
eigentlich wiſſen / woͤlcher Glaub / Religion / 
vnd Gottesdienſt recht oder vnrecht ſeie / vnd 
daß ein jeder deſſen in ſeinem Hertzen wol ver⸗ 
gwiſſet vnd verſichert ſeie. 

Dann es iſt nur ein einige rechte Religion / 
ein einiger rechter Glaub / vnd wer deſſen ver⸗ 
fehlet / der iſt gwißlich deß Teuffels / das würt 
nimmermehꝛ fehlen / vnangeſehẽ / wie vnſanfft 


Marc. is. eg in viler weltweiſen Ohꝛen lauttet: Wer 


nicht glaubet / das iſt / wer nicht recht glaubet / 
ſagt Chꝛiſtus / der iſt verdampt. Vnd Sanct 


Epheſ.4- Paulus: Es iſt ein Gott / ein Glaub / ein Tauff / 


ein cherꝛ vber alles. 


Die 
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Die Baͤpſtiſchen / vñ wir Lutheriſchen wie SicBipgiten 


ſie vns nennen /) ſeind nicht in ſchlechten Arti⸗ 
ckeln mit einander vneinig. Es iſt nicht vmb 


vii Lutheriſchen 
ſein d in den 
Bauptartickeln 


die euſſer liche Ceremonien zuthůn / (darinnen oneung / daran 
wir vns bald mit einander wolten verglichen = —__ 


haben / Es iſt vmb die Hauptartickel zuthůn / 


von rechter warer Erkanntnuß Gottes / vom 
Glauben / vom Verdienſt Chꝛiſti / von warer 


anruͤffung Gottes / vom warhafftigen Got⸗ 


tesdienſt / von vergebung der Sünden / vom 
rechten bꝛauch der heiligen Sacramenten. 
Vnnd ſeind ſo weit von einander / als Himmel 
vnd Erden / als der Teuffel vnnd vnſer Herz 
Gott / als die Lüge vn die Warheit / als Liecht 
vnd Finſternuß. Demnach kan man das Bap⸗ 
ſtumb vnnd Lutherthumb nimmermehꝛ / vnd 


in ewigkeit nicht mit einander vertragen. Aber wie die Rar ſti⸗ 
die Baͤpſtiſchen vnnd Lutheriſchen kan man ſtiſchen vnd Ru⸗ 


theriſchen zuuer 


mit einander vertragen / naͤmlich wann ein 
theil dem andern weichet / dann der ein theil 
mip vnrecht haben / vnnd def Teuffels ſein / 
Peg er auff ſeinem Streit wider das klar 
ell Woꝛt Gottes verharꝛet / vnnd ſich nicht 
will weiſen laſſen. 
Darumb ſo thr} ein jeder ſeine Augen wol 
guff / dann es gilt einem jeden ſein ſeligkeit / hie 
gilt es nicht wehnen / ſonder wiſſen / vnnd ſeind 


dem Her ꝛen ein Gꝛewel / die auff beiden Achß⸗ 
ix S len 


gleichen. 


. zs Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
bt Die Neutrales len tragen / vnnd weder kalt noch warm ſein / 
| werdennisſe-xy6llen keim theil weder ab noch beyſtehn / die 


4 Id 1 würdt der Herr / wie Johannes ſagt / herauß 
« li Apoc. . ſpeien: Ach / ſpꝛicht der Herꝛ / daß du kalt oder 
f $4 warm wereſt / weil dy aber law biſt / vnnd wes 


der kalt noch warm / werd ich dich außſpeien 
auß meinem munde. Vnſers liebe cher ꝛn Got⸗ 
tes Mag kan ſolche kuh warme Leut nicht dul⸗ 
den. Derhalben laß jhme ein jeder die Glays 
bensſachen vo? allem andern angelegen ſein} 
vnnd arbeitte dahin / daß er deſſelbenin ſeinem 
Hertzen gewiß ſeie / auff daß er mit Chꝛiſto ſa⸗ 
Zoan. 3. gen moͤge / wer ſolchem ſeinem Glauben wie 
der ſpꝛeche / der rede nicht auß dem Geiſt Got⸗ 
tes / ſonder auß dem Teuffel. 
Sen Glaubigs um andern / iſt vns diſe Geſchicht zů einem 
willder Leer . Troſt geſchꝛiben / wann die Gottloſen jr vere 
folgung bey ⸗dampte Lehꝛ nicht beweiſen / vnnd doch mit 
ſtchn. Gwalt handthaben / vnnd Chꝛiſtum in ſeinen 
Glaubigen verfolgen woͤllen / daß vn ſer lieber 
Herꝛ Gott jnen auch ein Außkommen ſchaffen 
werde / gleich wie er mitten durch jr Hand vn⸗ 
uer letzt gangen iſt / dem wir diſe Sachen bes 
uelhen ſollen / deſſen ſie auch eigen iſt. Vnnd ſo⸗ 
vil vom Euangelio. 

Nun woͤllen wir in den Tür ckenpꝛedigen 
foꝛtfaren / woͤlche im gꝛund auch eben ſor il von 
vnſerm Herꝛn Chꝛiſto halten / als hie dic Ht 
Fijcer/ 
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riſeer / ob ſie wol den namen nicht haben / noch 
dar fůr angeſehen ſein woͤllen / Wie wir dann 
in der naͤchſten Pꝛedig gehoͤꝛt haben / wann ei⸗ 
ner den Alcoꝛan oben hin anſehen vnnd leſen 


Der Alcoꝛan wil 
mit gůtem ver⸗ 
ſtand geleſen 


wolt / doͤ ire er bald betrogen / vnd hinder das ſein. 


Liecht gefuͤret werden / weil er an ettlichen oꝛ⸗ 
ten ſich in ein Engel deß Liechts verſtelt / vnd 
ſo pꝛaͤchtig ding von Chꝛiſto fürgibt / woͤlchs 
doch im grund nirgend ander ßwo hin gerich⸗ 
tet iſt / dann daß die einfaltigen / ſo den grund 
deß Chꝛiſtlichen Glaubens nicht wiſſen / dar⸗ 
durch betrogen werden. Da man jhm aber die 
Laruen abzeucht / findet ſich ein ſchwartzer 
haͤßlicher Teuffel / woͤlcher die erſchꝛockenlich⸗ 
ſte Gottesloͤſterungen außſpeiet / von woͤlchen 
wir in den naͤchſten Pꝛedigen gehoͤꝛt haben / 
vnd noch weitter hoͤꝛen werden. | 


Wir haben aber noch vndern handen den Der erſt vnnd 


erſten loͤſterlichen Artickel / naͤmlich von der 


fü 
ich Artickel deg 


rnembſt loͤſter 


H. Trifaltigkeit / ob Gott ein Son habe / vnnd Alcoꝛans. 


ob Chꝛiſtus Marie Son / auch warhafftiger 
Gottes Son ſeie? Vnd widerlegt alle die ein⸗ 
red deß Mahomets / darmit er ſich vnderſtan⸗ 
den hat / vnſerm Herꝛn Chꝛiſto ſein Goͤttliche 
Maieſtet vnd Ehꝛ zuentziehen. 


Nun woͤllen wir auch auß dem Tür ck iſchen Beweiſung der 


Alcoꝛan ſelbſt / ſtarcke Beweiſung aͤnzei 


. VN 


gen / fe 


* Crifaltig- 
t / vnd Gotte 


d dem Alcoꝛan, 


darmit die heilige „ beſtehtiget / ben chuſttang 


e 


Or 
5 ö it; 
| 
x 


140 Sie ftinfe Pꝛedig / Beweiſung der 


4 vnd Chiiſtys warhafftig ein Son Gottes er. 


wiſen würdt / woͤlche kein Türck würdt wis 


| der fechten koͤnnen / er w6ll dann ſeinen Mas 
* hometiſchen Alcoꝛan verwerffen / vnd offent⸗ 


lich lugenſtraffen. | | 

Gott redet im Dann erſtlich / wann Mahometh in ſeinem 
Alcc:an te vl. Alcoꝛan Gott einfüret / ſo redet Gott gar na. 
hend durchauß / als jhꝛer vil: Wir haben den 
Menſchen auß der Erden / den Teuffel aber 

zunoꝛ auß eim vergifften Fewꝛ foꝛmiert. Item 

wir haben / ſpꝛicht Gott / dir ( Mahometh) 

nichts verhalten. Diß hat der Mahemeth auß 

Gen. . Moſe gezogen / da alſo geſchꝛiben ſtehet: Vnnd 

Gott ſpꝛach: Laßt rns Menſchen machen / 

ein Bild / das vns gleich ſeie. Hie iſt die Frag / 

was durch das woꝛt (vns) in Teutſcher 


„ Spꝛach verſtanden werden ſoll. Dann heißt 
Wo ins - es ein ſolchen Gott / wie Nahometh von jhm 
wy redet vnd glaubt / warumb ſagt nit Gott / Ich 


will ein Menſchen machen / aber er redet nicht 


þ "gl | alſo / ſonder ſpꝛicht / laſſet vns (als wann er von 


i vilen redet Menſchen machen. Můß man hie 
7 Gottes Spꝛach verſtehn / als wann die For= 
ſten reden / Wir von Gottes gnaden / Chꝛiſto 

Hertzog / ꝛc. daß Gott auch alſo von ſich ſelb 


My rede: Aber es hat die meinung gar nit / Dann 
* daß die Fürſten / wann ſie von ſich ſelbſt reden / 


nicht ſchꝛeiben Ich / ſonder Wir / das geſchicht 
1 | darumb / 
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darumb / daß ſie jren Vnderthonen hiemit an⸗ 
zeigen woͤllen / daß ſie ſolche Sach mit jhren 
Rhaten wol erwegen vnnd ber hatſchlagt ha⸗ 
ben / vnnd alſo nicht ein vnbedacht fürnemen 
ſeie. Das kan man aber von Gott nicht ſagen / 


dañ Gott hat keine ſolche Rhaͤt / wie die Welt⸗ 
liche Für ſten haben / bedarff jr auch nicht / dañ Rom. v. 


E ſa, X 


er iſt die ewig Weißheit / wie der Apoſtel ſagt: 
Wer liſt ſein Rhatgeber geweſen:* 

So hat auch Gott nicht mit den Engeln 
geredt / dann ſonſt wurde volgen / daß nicht 
Gott allein / ſonder auch die Engel den Men⸗ 
ſchen erſchaffen hetten / woͤlchs wider die her⸗ 
lig Schꝛifft / vnd wider den Alcoꝛan ſelbſt we⸗ 
re / Dann Mahometh vilfaltig bezeuget / daß 
allein Gott den Menſchen erſchaffen habe. 


; 5 Geſpꝛaͤch der B. 
Was meinet dann Gott / wañ er ſagt / laßt vns — 2 


Menſchen machen:? Item / ein Bild / das vn S Erſchaffung der 
gleich ſeie? Warumb ſagt nit Gott / das ma K Wel. 


gleich ſeie? Hie kan anders nichts verſtanden 
werden / dann die dꝛey Perſonen deß einigen / 
ewigen / Goͤttlichen Weſens / daß naͤmlich der 
Vatter / mit ſeiner Weißheit dem Son / vnnd 
mit der krafft ſeines heiligen Geiſts ein Rhat 
helt / wie ſie ein Menſchen machen woͤllen / der 
Gottes deß Vatters / Sohns vnnd heiligen 
Geiſts lebendige Bildnuß ſein ſolte / wie her⸗ 
nach durch andere Zeugnuß der H, Schꝛifft 
2 S iy gnuͤg⸗ 


„ 2 

«wt ect re rn : = 

1 . Koehn — 7 2 
S . — — — 


nuß 


142 Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
gnůgſam ſoll dar gethon vnd erwiſen werden. 
chriſtus Gottes vum andern / ſo gibt der Mahometh vn⸗ 
Foa ne dc ſerm Herꝛn Chꝛiſto ſolche namen vnnd Zeige 
coꝛans Seug nuß / woͤlche nicht war ſein / noch beſtehn koͤn⸗ 


Ao. 4. nen / wann Chꝛiſtus nicht ein natürlicher we⸗ 
ſentlicher Sohn Gottes iſt. Dann alſo redet 
Gott / nach deß Mahomets meinung im Alco⸗ 
ran. Nachdem durch mich ein Pꝛophet vber 
den andern erhoͤhet woꝛdẽ iſt / haben wir dem 
Sohn Marie vnſer Seel 38 eigen gegeben / 
vnd krafft vnd ſtercke mehꝛ dann andern ver⸗ 
lihen. Hie redet Gott anfangs als einer allein / 
bald aber hernach als jrer zwen von dem diit⸗ 
ten / Vnnd iſt die meinung / daß Chꝛiſtus der 
Son Marie / ſey hoͤher / dann alle Pꝛopheten / 
dann ob wol Gott in allen Creaturen ſeie / ſo 
ſey er doch auff ein beſondere weiſe in Chꝛiſto 
dem Sohn Marie / dann Gott hab jhm ſein 


au die ſeel Seel zů eigen gegeben. Er ſagt aber nicht / 


Gottes nach deß 


Ich hab jhm mein Seel zů eigen geben / ſonder 


Arc ans deus · ir ſagt / Wir haben jhm vnſer Seel zů eigen 


nuß. 


geben. Item / Wir haben jme krafft vnd macht 
voꝛ andern geben. Wie můß das ver ſtanden 
werden: das heilig Euangelium můß vns das 
er klaͤren / ſonſt wuſten wir nicht / was das ge⸗ 
ſagt were. Dann ab wol alleiu der Sau Gat⸗ 
— — — >" 


q : 
at C5 — wmoꝛden / 
, 
4 
* 
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— belligen Leifalag- 
keit. Der Son Gottes hat menſchliche Na⸗ 
tur an ſich genommen / der Vatter hat ſein het= 
ligen Geiſt vber diſen Menſchen nicht mit 


der maß außgegoſſen / ſonder das Faß gar Joan. z. 
ALL KLIN? CEE LITE & / dre 2171 


alle glaubige Meuſchen. Weil es dann auch 
ein Werck deß Vatters vnnd heiligen Geiſts 
iſt / vnnd nicht allein deß Sons / darumb 
ſagt der Alcoꝛan / Wir haben jhme Krafft 
geben / vnnd nicht / Ich hab jhme Krafft ge= 
geben. Woͤlchs ohne zweiffel der Neſlong⸗ 
ner Sergius / dem Mahometh eingegeben / 
vnnd in diſen Alcoꝛan gebꝛacht / woͤlchs doch 
Mahometh nicht ver ſtanden hat. Vnd gleich⸗ 
wol die Gottheit vnſers Herꝛn Chꝛiſti / ſampt 
ſeiner Maieſtet / nach der menſcheit gnuͤgſam / 
auch wider ſein deß Mahomets willen / bee 
zeuget vnd beſtehtiget woꝛden. 


Noch vil klaͤrer iſt ſollichs auch daher auß 
dem Alcoꝛan zuerweiſen / weil er ſagt / daß — 
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144 Sie fünfft Piedig / Beweiſung der 
ſem Son Marie / Gott ſein Seel zueigen ge. 
was die Seel geben habe. Dann was iſt die. Seel Gottes: 
Gottes ſci hat es ein geſtalt darmit / wie mit eines Men⸗ 
ſ chen Seele: gar nicht / dann Gott iſt nichts 
eiblichs / vnnd ſein Seel iſt nicht wie eines 
chꝛiſtus Gottes Menſchen Seel. Was iſts dan; Es iſt nichts 
Seel. dann Gott iſt ein vn⸗ 
theilbarer Geiſt / das iſt / ein Goͤttlich Geiſtlich 
Weſen / das ſich nicht theilen laßt. Iſt nun die 
Seel Gottes deß Chꝛiſti Marie Son eigen / 
ſo kan anderſt nichts volgen / dann daß vnwi⸗ 
derſpꝛechlich Chꝛiſtus Gott / vnd alſo Gottes 
natürlicher Sohn ſeie. Dann nach dem Zeug⸗ 
nuß dep Alcoꝛans / ſo iſt die Seel Gottes Chꝛi⸗ 
ſto dem Sohn Marie nicht frembd / ſonder 
fan eigen / iſt ſte dann ſein eigen / ſo mip er Gott 
ein. 
Age. u. Zum dritten / ſo neñet der Alcoꝛan Chꝛiſtum 
den Geiſt Gottes / vnnd das Woꝛt Gottes: 
Iheſus / ſpꝛicht Mahometh / der Son Marie / 
iſt Gottes Geſandter / ſein Gottes) Geiſt / vnd 
Woꝛt / Marie von Himmel geſandt. Gleich 
wie Mahometh in diſem Geheimnuß ein gro⸗ 
ben verſtand hat / alſd redet er auch ver woꝛren 
von den Sachen. Dann weil er im Euange⸗ 
lio geleſen hat von Gott dem Vatter vnnd 
ſeinem Woꝛt / deßgleichen auch von ſeinem 
Geiſt / vnd doch nicht verſtehn cn” di⸗ 
__ e dꝛey 
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ſe dꝛey ein Weſen ſein ſolten / ſo nennet ex Chꝛi⸗ 
ſtum etwann die Seel Gottes / etwann das 
Woꝛt Gottes / zun zeitten den Geiſt Gottes. 


Aber dem allem ſeie wie jhm woͤlle / weil ex Huſtus Gottes 
Chꝛiſtum nennet Gottes Wort / eben in dem 


zeigt er auch an / daß er Gott ſeie. Dann ſollichs 
hat er ohn allen zweiffel auß dem Euangelio 
Johannis gezogen / da alſo geſchꝛiben ſtehet: 


Im anfang war das Woꝛt / vnnd das Woꝛt Joan. . 


war bey Gott / vnd Gott war das Woꝛt. Vnd 


abermals: Das von anfang war / das wir ge. Joan. 


hoͤꝛt haben / das wir geſehen haben mit vnſern 
Augen / das wir beſchawet haben / vnd vnſere 
Hande betaſtet haben / vom Woꝛt def Le= 
dens / vnd das Leben iſt erſchinen / vnd wir ha⸗ 
ben geſehen / vnd zeugen / vnd ver kündigen das 
Leben / das ewig iſt / woͤlchs war bey dem 
Vatter / vnd iſt vns erſchinen. Was wir geſe⸗ 
hen vnd gehoͤꝛet haben / das verkündigen wir 
euch / auff daß auch jr mit vns gemeinſchafft 
habet / vnnd vnſer gemeinſchafft ſey mit dem 
Vatter / vnd mit ſeinem Son Iheſu Chꝛiſto. 
Auß diſen woꝛten deß Euangeliſten Jo⸗ 
hannis iſt klar / was das Woꝛt bedeutte / wañ 
es von Chꝛiſto geſagt / vnnd Chꝛiſtus Gottes 
Woꝛt geneñet würdt / naͤmlich anders nichts / 
dann Gott vnd Gottes Sone / Dann Johan⸗ 


nes ſagt / Gott war das Woꝛt / vnnd in ſeiner 
| T Epiſtel 


= 1 4 
| vey! Woꝛts Gottes 
Woits. 


Es ſeind nicht 
dꝛey Goͤtter. 


146 Sie fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
Epiſtel nennet er diß Woꝛt den Son Gottes 
vnderſchid deß vnſern cher ꝛn Jheſum Chꝛiſtum. Dann Gott 


hat nicht ein Woꝛt / wie ein Menſch / das ette 
was anders iſt / dann der Menſch / ſonder Got 
tes Woꝛt iſt ettwas weſentlich / nicht auſſer⸗ 
halb dem Weſen deß Vatters / vnd alſo anders 
nichts dann ſein Sone. 

Diſe außlegung vnnd erklaͤrung deß Alco⸗ 
rans / kan kein Türck vmbſtoſſen / er woͤlle dañ 
ſein Alcoꝛan ſelbſt verwerffen. Dann Maho⸗ 
meth ſelbſt / wann er von Chꝛiſto redet / zeucht 
ſich auff das Euangelium / darumb wir auch 
auß dem Euangelio erholen muͤſſen / was 
durchs Woꝛt verſtanden werde / naͤmlich an⸗ 
derſt nichts dann Gottes Sone / wie Johan. 
nes klarlich bezeuget. 

Das aber Mahometh gleich im Fůßſtapf⸗ 
fen darauff ſagt: Ir ſollet nicht ſagen / daß dꝛey 
Goͤtter ſeien / das iſt recht vnd warhafftig ge⸗ 
redt. Dañ ob wol Gott der Vatter ſein Woꝛt 
hat vnd ſein Geiſt / ſo volgt darumb nicht / oo 
dꝛey Goͤtter ſein / dañ das Woꝛt vnd der Geiſ 
ſein nicht auſſerhalb dem Goͤttlichen Weſen 
Gottes deß Vatters / ſonder mit demſelben ein 
Weſen / vnnd alſo nicht mehꝛ / dann ein Gott / 
vnd ein einig / Goͤttlich / vngetrent Weſen. Das 
rumb iſt falſch vnnd vnr echt / daß Mahometh 
ſchliefſen will / da er ſpꝛicht: Weil nicht — 
0 ann 
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dann ein Gott iſt / ſo hat er kein Sone. Woͤlchs 
aber keins wegs volget / Dañ diſer einig Gott / 
auſſerhalb woͤlchem kein Gott iſt / der iſt an⸗ 
derſt nicht / dann Vatter / Son vnnd heiliger 
Geiſt / oder / wie die woꝛt im Alcoꝛan lautten: 
Gott / Woꝛt vnd Geiſt / dann Gott ( dardurch 
der Vatter diß oꝛts verſtanden würdt / wie jn 
auch Mahometh offt ein Vatter nennet /) ſein 
Woꝛt / vnnd ſein Geiſt / ſein ein einig Goͤttlich 
vnzertrent Weſen. 
Was wir nun gehoͤꝛt haben vom Woꝛt / was der Geiſt 
das ſagen wir auch vom Geiſt / dann der Geiſt — heiſſe 
Gottes iſt nicht ein Odem Gottes / wie ein * 
Menſch ein O dem von ſich gehn laßt / ſonder 
iſt auch innerhalb dem Weſen Gottes / dep 
Geiſt er iſt / daruon Dauid im Palmen ſagt: Pſalm. us. 
Wo ſoll ich hingehn voꝛ deinem Geiſt! Vnnd 
abermals ſagt Dauid: Dein guͤter Gaſt fire Pſalm. 4. 
mich auff ebner Ban. 

Daß aber der Mahometh Chꝛiſtum den abemeth 
Geiſt Gottes nennet / das geſchicht daher / daß yg, d rr 
er in dem geheimnuß def Goͤttlichen Weſens / miſchet die pers 
die Perſonen nicht vnderſcheiden Fan / vnnd hen ao 
weil Gott nichts anderſt dann ein Geiſt iſt / ſo 
mag der geſtalt Chꝛiſtus auch Geiſt genennet 
wer den / dann er iſ} Gott. Aber wann die 
Schꝛifft alts vii news Teſtaments / den Geiſt 
Gottes nennet / ſo würdt dar durch nicht ver⸗ 

Ti ſtanden 
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Der Mahometh 


149 Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
ſtanden Chiſtus / ſonder der heilig Geiſt / woͤl 
cher im Goͤttlichen Weſen iſt vnnd bleibt ware 
hafftiger Gott / vnnd vom Vatter vnnd Son 
1. Coꝛ. 1. 4. gußgehet. Dem auch alle Gaben zůgeſchꝛiben 
Rom. u. werden / woͤlche Gott in den Hertzen der 
Rechtglaubigen wircket. 

Zum vierdten / haben wir droben ettlich 
hum mal gehoͤꝛet / daß Mahometh in ſeinem Alco⸗ 
Chun sli. ran das Euangelium nicht allein bekennet / 

230431 30: g[g ein war hafftige Lehꝛ / vnnd rechten weg 

zum Leben / ſonder daß er auch ſein Alcoꝛan da⸗ 
rauff gebawen habe / woͤlchen er mit Wunder⸗ 
wercken nicht hat beſtehtigen koͤnnen. Der⸗ 
halben was wir zůr beſtehtigung diſes Arti⸗ 
ckels / auß dem newen Teſtament her für bꝛin⸗ 
gen / das muß ein Türck annemen / oder ſein 
eignen Alcoꝛan ver werffen. 
Zeugnuß auß Von Johanne dem Taͤuffer zeuget Maho⸗ 
dem Evangelio meth im Alcoꝛan / daß er ſey ein fromer Mann 
heir. geweſen / woͤlcher das Woꝛt Gottes beſtehti⸗ 
33% 5- get / das iſt / der Warheit zeugnuß geben / vnnd 
ein warhafftiger Zeug ſeie. Diſer Johannes 


bekennet das 


1. 


Zeugnuß Jo- der Taͤuffer ſpꝛicht alſo: Ich ſahe daß der Geiſt 
herab fuͤhꝛe / wie ein Taube vom Hunel / vnnd 
bleibe auff jhme / vnd ich kannte jhn nicht / aber 
der mich ſandt zutauffen mit Waſſer / derſelbig 
Joan. i. ſpꝛach zů mir: Vber woͤlchem du ſehen würſt 

den Geiſt herab faren / vnnd auff jhm bleiben / 


han nis deß 
Taͤuffers. 


Eottheit Chtiſti auß dem Alcoꝛan. 149 
derſelbig iſts / der mit dem H. Geiſt taͤuffet / vñ 
ich ſahe es / vnnd zeuget / daß diſer iſt Gottes 
Sohne. Diß iſt nit allein von Chꝛiſto ein herꝛ⸗ 
lich Zeugnuß / daß er warhafftig Gottes Son 
ſeie / ſonder auch von der gantzen heiligen Tri⸗ 
faltigkeit / vnnd Goͤttlichem Weſen / naͤmlich 
von Gott dem Vatter / vnd ſeinem Son Jeſu 
Chꝛiſto / vnd heiligem Geiſt / der in einer Tau⸗ 
bengeſtalt ſich offenbaret hat. Dergleichen of⸗ 
fenbarung keine in heiliger Schꝛifft beſchꝛiben 
iſt / darmit vnwiderſpꝛechlich bezeuget würdt / 
daß Chꝛiſtus der warhafftig Sohn Gottes 
ſeie / woͤlchen der Vatter mit der ſichtbarn ge⸗ 
ſalt ſeines heiligẽ Geiſts / Johann dem Taͤuf⸗ 
fer gewiſen / vnd zuerkennen geben hat. 

Deßgleichen leſen wir / daß Chꝛiſtus auff 


74 5 


ein zeit ſeine Jünger gefragt habe / warfür ſie Sengn 
/ - . ef O 
jn halten / Darauff Petrus im namen aller ſei⸗ eebeirChuiſth 


2 


ug ſanet 


ner Bender antwoꝛtet vnd ſagt: Du biſt Chꝛi⸗ Man. 1s, 


ſtus / das iſt / Meſſias / der verheiſſen vnnd ge= 
ſalbt / ein Sohn deß lebendigen Gottes. Das 
widerſpꝛicht Chꝛiſtus nicht / ſonder ſagt gleich 
darauff: Selig biſtu Simon / dann Fleiſch vñ 
Blůt hat dirs nicht geoffenbaret / ſonder mein 
Vatter / der im Himmel iſt. Wer er der Mann 
nicht geweſen / er wurde es Petro bald wider⸗ 
ſpꝛochen haben. 
Sanct Paulus zun Roͤmern am neündten 
| T iy Capittel 


— — 
—— = 
g — 


170 Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
z. Capittel ſchꝛeibt von Chꝛiſto / daß er nach dem 
$eugnus ſance Fleiſch / das iſt / nach ſeiner menſchlichen Natur 
Pauli. von den Vaͤttern / das iſt / den Juden herkom⸗ 
Rom p. ne / dañ er iſt ein Jud geweſen: Der da / ſpꝛicht 
er / iſt Gott vber alles / gelobt in ewigkeit. Diß 
if} ein herꝛlich Zeugnuß von vnſerm Herꝛn 
Chꝛiſto auß dem Euangelio / woͤlchs Euan⸗ 
gelium auch kein Türck verwerffen kan / ſo klar 
dezeuget / daß Chꝛiſtus nicht allein ein war⸗ 
hafftiger Menſch geweſen / vnnd nach dem 
leiſch her kommen von den Vaͤttern / woͤlche 
warhafftige Juden / das iſt / Bekenner Gottes 
geweſen ſeind / ſonder auch daß er ein ewiger 
Allmaͤchtiger Gott / vñ derſelben Natur nach / 
ein hoͤher herkommen vnnd Vꝛſpꝛung habe / 
nich.. naͤmlich von ewigkeit von ſeinem Vatter / mit 
dem er ein Gott iſt / eines einigen / ewigen vnd 
Goͤttlichen Weſens. | 
Gott vonewigs ¶ Daß aber Gott ein Vatter geneñet wordt/ 
kes ein Vater. ſollen wir nicht gedencken / daß er erſt hab an⸗ 
gefangen ein Vatter zuſein / da et Himmel vnd 
Erden vñ alle Creaturen erſchaffen hat. Dañ 
da er der vꝛſach allein ein Vatter ſolte geneñet 
werden / ſo were er gleich ſo wol der jrꝛdiſchen 
Thier vnd anderer Geſchoͤpff Vatter / als der 
Menſchen / weil dieſelbige ſo wol jren anfang 
vñ vrſpꝛung von Gott haben als der Menſch. 
Aber darumb würdt er nit jr Vatter / ſonder 


jr Schoͤpffer genennet. Er 


Gottheit Ch:iftiaug dem Alcoꝛan. 


171 

Er wůrdt aber ein Vatter eigentlich darum 
genennet / daß er ein eingeboꝛnen ewigen Son 
hat / von dem Johañes im Euangelio ſchꝛeibt: 
Vnd wir ſahen ſein Herꝛligkeit / eine Herzlig= Jon. 
keit / als deß eingeboꝛnen Sons vom Vatter / 
voller gnad vnd warheit. Vnd Chꝛiſtus ſelbſt 
ſpꝛicht: Alſo hat Gott die Welt geliebet / daß er Jean. 
ſein eingeboꝛnen Son gabe. Vnnd abermals 
ſchꝛeibt Johannes: Daran iſt erſchinen die lie⸗ Joan. 
be Gottes gegen vns / daß Gott ſeinen einge⸗ 
boꝛnen Son geſandt hat in die Welt / daß wir 
durch jhn leben ſollen. Omb diſes eingeboꝛnen Warumb Gott 
Sons willen / iſt Gott ein Vatter / vnd heiſſet dernen genen 
ein Vatter / vmb woͤlchs Sons willen / wir net werde. 
auch Soͤn vnd Kinder Gottes woꝛden / aber 
nicht wie er iſt / ſonder auß gnaden an Rinds= Rom. s. 
ſtatt augenommen / vnd alſo Stieff kinder / vñ 
gar nicht natürliche Kinder Gottes ſein / wie 
abermals geſchꝛiben ſtehet: Wieuil jn ( den ein⸗ Joan. . 
geboꝛnen Son Gottes auffnamen / denen hat 
er Macht geben / Gottes Kinder zuwerdẽ / die 
an ſeinen Namen glauben. Auff dergleichen 
weiſe redet S. Paulus vil vñ offt / daß er Gott cor. 
nennet ein Vatter vnſers Herꝛn Iheſu Chꝛiſti: 
Gelobt / ſpꝛicht er / ſey Gott / vnnd der Vatter 
viſers Hern Iheſu Chꝛiſti / der Vatter der 
Barmhertzigkeit / c. Darauß vnwiderſpꝛech⸗ 
lich volget / daß Chꝛiſtus ſein natürlicher Son 
ſte, Solcher 
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152 Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
Solcher ZJeugnuß koͤndten wir vil auß dem 
Euangelio vnd newen Teſtament bꝛingen / a⸗ 
ber zum überfluß will ich nur noch eines anzei⸗ 
8 nog eh en“ daß naͤmlich vnſer Herꝛ Chꝛiſtus beuol⸗ 
Gi, © 4 hen hat zutaͤuffen im Namen dep Vatters vii 
deß Sons / vnnd deß heiligen Geiſts. Darmit 
er nicht allein zuuerſtehn geben / daß Gott der 
Vatter ein Son habe vnd Geiſt / ſonder auch / 
daß der Son vnd heiliger Geiſt mit jme glei⸗ 
cher Maieſtet vnd Ehꝛen / vnd demnach we⸗ 
ſentlich Gott ſein. 
Vnd das ſey gnůg / nach anlaitung auch deß 
250.47, Türckiſchen Alcoꝛans ſelber / auß dem Euan⸗ 
gelio ( darauff ſich Mahometh zeucht / vnd die 
Chꝛiſten vermanet / wañ ſie warhafftige Leut 
ſeien / ſo ſollen ſie jhꝛ eigen Bůch / das iſt / das 
Euangelium Chꝛiſti her für bꝛingen / da ſich 
finden ſoll / woͤlcher theil recht oder vnrecht 
habe / bewiſen / daß im Goͤttlichen Weſen dꝛey 
vnderſchidliche Perſonen ſein / vñ das Gott ein 
Son habe / vnd ein ewigen Geiſt / vnd gleich⸗ 
wol darumb ſo wenig dꝛey Goͤtter ſein / als we⸗ 
nig ein jeder Menſch dꝛey Seelen hat / ob wol 
derſelben krefften vnderſcheiden ſein / alſo iſt 
auch nicht mehꝛ dann ein einiger Gott / ein ei⸗ 
nigs ewig Goͤttlich Weſen / Vnangeſehen / daß 
in diſem einigen vnzertrenten Weſen / dꝛey vn⸗ 
derſchidliche Perſonen ſein / da keine die Wh 
i 


Gottheit Chꝛiſti auß dem Alcoꝛan. 753 
iſt / ſonder eine von der andern geboꝛen / vnnd 
eine von beiden außgehet / wie droben gnuͤg⸗ 
ſam angezeigt vnd erklaͤrt woꝛden iſt. 

Dar auß auch gnůgſam erwiſen / daß der Der Alcoran iſt 
Tür ckiſch Alcoꝛan jm ſelber in diſem Artickel / der lic [edit 
wie in andern Artickeln mehꝛ / zu wider / vnnd 
wider ſein willen der Warheit zeugnuß geben 
můß / die er ſich doch vmbzuſtoſſen vnder wun⸗ 
den / vnd zum hoͤchſten bemuͤhet hat. 

Moͤcht aber jemandt ſagen / was hat doch v iſach / derumb 
den Mahometh gejrꝛet / daß er die geheimnuß Celan de 
von dem Goͤttlichen Weſen ſo vngereimbt glauben könen. 
fürgeben / vnd die heilige Trifaltigkeit / vnd al⸗ 
ſo auch Chꝛiſtum als den Sohn Gottes nicht 
erkennen / noch glauben woͤllen oder koͤnnen / 
was moͤcht doch die vꝛſach geweſen ſein? Das San. 7. 
tel der Pꝛophet hats angezeigt / da er ſchꝛeibt / 
diſes klein Hoꝛn hab Menſchenaugen / das iſt / 
es werde alles allein nach ſeiner Vernunfft 
außrechnen / vnnd was es mit derſelben nicht 
werd koͤnnen faſſen / (wie dann alle Artickel 
deß Glaubens wider die Vernunfft ſeind) ſo 
werde ers auch nicht glauben. 

Wann dann ein Menſch nach Gott vnnd Menſlide ge⸗ 
— Goͤttlichen Weſen gedenckt / wie ſein — 2 

ernunfft vnnd natürlicher Verſtand auß 
weiſet / ſo begegnet vns Menſchen / das man 
von den Affen ſchꝛeibt / woͤlche ** {fs 
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154 Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
ſey kein hüpſcher Thier auff Erden / dann 
ein Affe. Alſo wann wir von Gott gedencken / 
ſo koͤnnen wir vns ſelbſt anders nichts einbil⸗ 
den / dann eines Menſchen geſtalt / Vnnd ſo 
man von Gott dem Vatter ſagt / ſo felt vns 
gleich für ein Mann in einem grawen Bart / 
der in ſeiner Maieſtet da ſitze / vnnd die Engel 
voꝛ jhm ſtehn / wie die Diener voꝛ eim Ronig 
oder Fürſten. 

Solcher gſtalt hat Mahometh ſeinen Gott 
Az0.63, im Alcoꝛan beſchꝛiben / da er ſchꝛeibt / wie er 
auff ein zeit gehn Huftel erhaben / vnd ſo nahe 
38 Gott kommen / daß er nit meh: dann zwen 
Bogenſchütz von jm geſtanden / den er hab ge⸗ 
Gottes Weſen ſehen / vnd hoͤꝛen reden / Ja die heilig Schzifft 
Neb ſelbſt mahlet vns Rindern auff Erden zun 
zeitten den Allmaͤchtigen Gott ſolcher geſtalt 
Dan. . für / wie wir auß dem Pꝛopheten Daniel von 
dem Alten gehoͤꝛet haben. So doch Gott in 
ſeinem Weſen vil ein ander ding iſt / vnnd mit 
leiblichen Augen nicht mag geſchen werden / 

wie es an jm ſelber iſt. 


COaran ſich die So man dann ſagt / nach den Zeugnuſſen 


Turcken ſtoſſen Hep Euangelij / daß Gott ein Son habe / vnnd 
ein heiligen Geiſt / vnnd daß ſollichs dꝛey vn⸗ 
derſchidliche Perſonen ſeien / durch woͤlche alle 
ding erſchaffen / erhalten vnnd regieret wer⸗ 
den / ſo kan Mahometh jhm anderſt ay 

ilden 


vnd ergern. 


Gottheit Chꝛiſtt auß dem Alcozan- 152 
dilden / dann es můſſen der Vatter / Son vnd 
heiliger Geiſt / im Himmel bey einander ſi⸗ 
tzen / als wie auff Erden ein Vatter vnnd ein 
Son neben einander ſitzen / vnnd mit einan⸗ 
der handlen / woͤlchs aber ſich von Gott nicht 
reümen woͤlle / dann ſolcher geſtalt wurde 
nicht nur ein Gott / ſonder dꝛey Gotter ſein. 
Der vꝛſach er im Alcoꝛan durch vnnd durch / 
ohn alles auff hoͤꝛen / ſchꝛeiet vnnd ruͤffet / Gott 
hab kein participem oder participes / das iſt / er 
hab kein Geſellen / der theil vnnd gemein im 
Regiment mit jhme habe / vnnd heiſſet par⸗ 
ticipem / den Son Gottes. Vnnd durch das 
work participes / verſtehet er beide / den Son 


vnnd den heiligen Geiſt / wie Mahometh ſich Az on. 


ſelbſt erklaͤret / da er ſchꝛeibt: Deus nequaquam 

filium ſeu participem habet, Deum alium. Das iſt 

ſouil geſagt / Gott hat keins wegs ein So⸗ 

— der Geſellen im Regiment / ein andern 
ott. 


Vnnd zwar der geſtalt glauben auch die Woͤcher geſtale 
Chꝛiſten nicht / daß Gott ein Son habe / wie dn sten d ab. 
an diſem oꝛt / vnnd dur chauß im Alcoꝛan Ma⸗ zuhelffen ſcies 


hometh fürgibt / naͤmlich daß Gott ein Son 
hette / der ein anderer Gott were / dann der 
Vatter / als wie auff Erden ein Son ein an⸗ 
derer Menſch iſt / dann ſein Vatter / vnange⸗ 


ſehen daß er vom Vatter geboꝛen or ſie 
i ſein 
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Aro. 93. 86.98. 
Mahometh re- 
det grob vom 


Paradiß. 


Ela. 64. 
1. Coꝛ. 2. 


158 


Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
ſein zwen von einander abgeſoͤnderte Men. 
— ein jeder ſein Weſen fur ſich ſelbſt hat, 

ber ſolcher geſtalt hat Gott kein Son / dann 
ſein Weſen laßt ſich nicht theilen / darumb iſt 
der Son Gottes vom Vatter nicht abgeſoͤn⸗ 
dert / ſonder iſt vnd bleibt im Weſen deß Vat⸗ 
ters / darumb ſie auch nicht zwen Goͤtter ſein 
koͤnnen / ſonder nur ein einiger Gott / auſſer 
woͤlchem kein Gott iſt. Weil dann Mahometh 
diſes geheimnuß nach art menſchlicher Natur 
außmiſſet / vnnd von Gott hoͤher nicht geden⸗ 
cken kan / dann das er an eim Menſchen mit 
leiblichen Augen ſihet / iſt er in diſen Gottesloͤ⸗ 
ſterlichen Irꝛthumb (wie auch andere meh: 
voꝛ jhm) ger haten / daß er die Gottheit Chaiſtt 


wider ſolche helle FJeugnuß deß Euangelij 


verleugnet / vnnd zum hefftigſten wider ſpꝛo⸗ 
chen hat. 

Deßgleichen thůt er auch vil vnd offt in ſei⸗ 
nein Alcoꝛan / wann er von dem Paradiß vnd 
ewigen Leben redet / das kan er anderſt nit be⸗ 
ſchꝛeiben / dann mit allerley fleiſchlichem Wol⸗ 
luſt / den ich voꝛ der vnſchuldigen Jugent zucht 
halben nicht wol erzehlen darff. Woͤlchs alles 
nichts / dann lautter Fabelwerck iſt. Dann wie 
hie die heilig Schꝛifft zeugt: Es hat keins 
Menſchen Aug geſehen / keins Menſchen Oh: 
gehoͤꝛet / vnd iſt in keins Menſchen Hertz — 
| men 


© © 
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Gottheit Chꝛiſti auß dem Alcoran. 
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men / das Gott ſeinen Auſſerwoͤlten bereittet 


hat. Darumb im Paradiß weder oͤpffel noch 
Biren / weder Samet noch Seidenkleider / 
Bette oder Tiſch / ſilber oder gulden Trinckge⸗ 
ſchirꝛ zuwarten / daruon Mahometh redet / 
vnd ſeines Glaubensgenoſſen gantz fleiſchlich 
vii vnzüchtig vertroͤſtet. Woͤlchs alles nichts 
dann kat iſt / gegen dem Schatz / der Gott ſelbſt 
in allen Auſſer woͤlten ſein würdt. 


Darumb wer nur ein geringen Verſtand Mahomerh hat 
ſich vmb Goͤtt⸗ 


hat / der kan mercken / daß Mahometh vmb 
Goͤttliche Sachen ſich nichts verſtanden ha⸗ 


nem Weſen / deßgleichen auch von dem ewigen 
Paradiß vnd him̃liſchen Leben gedencken koͤn⸗ 
nen / dann was ſeine Augen auff Erden geſe⸗ 
hen haben. 


Vnd diß ſey auff dißmal gniig von dem er⸗ Beſchlug defters 
ſten loͤſterlichen vnd erſchꝛockenlichen Artickel ſten Arrickels. 


def Tür ckiſchen Alcoꝛans / in woͤlchem er die 
heilig Trifaltigkeit verleugnet / vnd Chꝛiſtum 
nicht für den Son Gottes erkeñen will, Woͤl⸗ 
chen Artickel wir nicht allein mit Zeugnuſſen 
der heiligen Schufft / darauff ſich der Maho⸗ 
meth gezogen / ſonder auch mit deß Maho⸗ 
mets vnnd ſeines Alcoꝛans eigen woꝛten wi⸗ 
derlegt / vnd gnůgſam er wiſen / daß im Goͤttli⸗ 
chen Weſen dꝛey vnder ſchidne Perſonen ſeien / 

Vj Vatter / 


nichts verſtan⸗ 


be / woͤlcher nichts hoͤhers von Gott vnd ſei⸗ den. 
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II. 
Widerlegung 
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Vatter / Son vnnd heiliger Geiſt / vnnd daß 
Chꝛiſtus war hafftiger Son Gottes ſeie / vnd 
darumb doch nicht dꝛey Goͤtter / ſonder ein ei⸗ 
niger Gott / vnnd ein einigs / ewig / Goͤttlich 
Weſen / woͤlchs anderſt nit iſt / dann Vatter / 
Son vnnd heiliger Geiſt. Darumb dann deß 
Mahomets Lehꝛ wider diſen vnſern warhaff: 
tigen Chꝛiſtlichen Glauben anders nichts iſt/ 
dann wie Daniel ſagt / ein loͤſterung wider 
den Aller hoͤchſten. Der vꝛſach dann ſte vnglau⸗ 
big / wir aber rechtglaubig ſeind / die wir Gott 
anderſt nicht erkennen / anruͤffen vnnd ehren / 
dann wie er ſich in ſeinem woꝛt deß heiligen 
Euangelij geoffenbaret hat. 


Die ander Loſterung def Mahomets 


der andern Got iſt hiemit auch ſchon widerlegt / vnnd bedarff 
tesloſterung deß feiner weitlaͤuffigern außfuͤrung / da Maho⸗ 


Mahomets von 


der anriffung 


chꝛiſti. 


meth als ein Vnglauben / Abgoͤtterey vnd L0: 
ſterung helt / wann jemandt Chꝛiſtum oder 
den heiligen Geiſt anbetten wolt. Dann weil 
mit vnwiderſpꝛechlichen Zeugnuſſen gnůgſam 
erwiſen / daß Chꝛiſtus ſampt dem heiligen 
Geiſt mit Gott dem Vatter ein einiger / ewi⸗ 
ger / Allmaͤchtiger Gott iſt / ſo volgt auch vn⸗ 
widerſpꝛechlich / daß Chꝛiſtus ſampt dem hei⸗ 
ligen Geiſt / ſoll angeruffen werden / wie dann 


Actros. y. ſeine Glaubigen gethon haben. Stephanus da 


er ſter⸗ 


Gottheit Chꝛiſti auß dem Alcoran. 159 
er ſter ben wolt / bettet er / vnnd ſpꝛicht: Her 
Jheſu / nim mein Geiſt auff. Dann wie Iheſus 
ſeinen Geiſt ſeinem Vatter in ſein Hand beuil⸗ 
het / alſo beuillhet Stephanus ſeinen Geiſt dem 
Herꝛn Jeſu / dann er tft ein Heri mit dem Vat⸗ 
ter / vñ da er in der Hand Jeſu iſt / da iſt er auch 


in der Hand deß Vatters / dann der Vatter Zoh. . 


vnd ich / ſagt Chꝛiſtus / ſein eins. 


Es iſt aber ſonderlich wol zumercken / wañ Ser Alcoꝛan 
ſtracks wider 
den Chꝛiſtlichen 
Glauben ge- 
glauben / vnnd nicht vil Goͤtter / Item / allein ſtle- 


der Mahometh im Tuͤrckiſchen Alcoꝛan ver⸗ 
manet / man ſoll nicht mehꝛ dann ein Gott 


den einigen Gott anruffen / hat es das anſehen / 
als ſey er deß oꝛts allein wider die Abgoͤtterey 
der Heiden / woͤlche vil Goͤtter angebetten ha⸗ 


ben. Aber da wir denſelben mit fleiß beſehen / 


ſo iſt er fur naͤmlich wider die Chꝛiſten geſtelt / 


woͤlchs der Mahometh nicht allein verdacht Az0.31.524 


macht / ſonder offentlich anklagt / daß ſie dꝛey 
Goͤtter anbetten. 
Dar bey wol abzunemen / daß der laidig 


Sathan diſes Bůch den Alcoꝛan fürnaͤmlich 


der vꝛſach durch de Mahometh auffgebꝛacht / 
daß er dardurch die rechte warhafftige Er⸗ 
kanntnuß vnnd Anruͤffung Gottes zerſtoͤꝛen 
wolt. Dann ob wol noch hin vnd her Heidni⸗ 
ſche vnnd Aber glaubiſche Leut gefunden / ſo 
war doch der Heiden Abgoͤtter ey ſchon vil 
| hundert 


" 
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hundert Jar durch die Pꝛedig deß heiligen 
Euangelij zuboden geſtür tzet / vnnd regieret 
vnſer Herꝛ Chꝛiſtus ſchon in aller Welt / woͤl⸗ 
chen der laidig Teuffel durch diſen Alcoꝛan 
hat vnderſtanden zuſtürmen / vnd von ſeiner 
Er kanntnuß / vnder dem Namen dep einigen 
Gottes / widerumb in Abgoͤtterey zufuͤhren. 
Mahometh hat Dann es iſt kein ſolcher Gott / weder im Hima 
Fein Gott. mel noch auff Erden / wie jn der Mahometh 
beſchꝛiben. Es hat wol der einig ewig Gott 
Himmel vnd Erden erſchaffen / es iſt aber nit 
der Gott / von dem Mahometh in ſeinem Al⸗ 
wer der recht coꝛan redet. Dann der einig ewig Gott / der 
Gott ſei Himmel vnnd Erden erſchaffen hat / iſt vnnd 
heißt / Gott Vatter / Son vnd heiliger Geiſt / 
woͤlchen Mahometh nicht kennet / ſonder loͤ⸗ 
ſtert vnd ſchendet auff das hoͤchſt / vnnd die an 
jn glauben / denen dꝛaͤwet er das hoͤlliſch Few! 
vnd ewig Verdamnuß. 

Da man aber ſagen wolt / weil Chꝛiſtus ein 
Menſch / vnd ſein menſchliche Natur ein Cre⸗ 
atur / wie er als ein Menſch / ohne Abgoͤtterey 
koͤnne angebetten werden / weil man kein Cre⸗ 
atur anbetten ſoll noch kan / ohn Abgoͤtterey: 
Darauff iſt diß die beſtendige antwoꝛt: Wann 
Chꝛiſtus allein Marie Son / das iſt / nichts 
dan ein Menſch were / ſo moͤcht er nicht on Abs 
goͤtterey angerůffen werden / wie — om 

I Neill 


Ob man Chꝛi⸗ 
ſtum auch als 
ein Menſchen. 
anbetten ſolle: 


we Wa © = 1, Þ >< 


Gottheit Chꝛiſti auß dem Alcoꝛan. ici e of 
heilig er immer geweſen were. Dañ diß iſt der gun. 4 
ernſtlich Beuelch Gottes / daß wir jhne ſollen Marth. 1 
allein in allen noͤten anruͤffen . Aber mit Chꝛi⸗ Sala. 4 
ſto iſt es vil anderſt Waben woͤlcher nicht 
allein Marie Son / das iſt / ein war hafftiger 
Menſch von jrem Fleiſch vnnd Blůt geboꝛen / 
ſonder auch der warhafftig vnnd eingeboꝛn 
Son Gottes / mit Gott dem Vatter gleicher 1 
Maieſtet vnnd Herꝛligkeit. Dar umb auch der 1 
Vatter nicht kan angeruͤffen werden / es wer⸗ | i 


N 


de dann mit jhme auch Chꝛiſtus angerůffen / LN 
dann ſie ſeind eines einigen / vnzertrenten / Pa 6b 
Goͤttlichen Weſens. i 
Zůdem / ſo hat es auch mit ſetter menſchli⸗ vnderſcheid der i 
chen Natur ein andere geſtalt weder mit an- anch chere e 
| * ur in Chꝛiſto vñ i On 
dern Heiligen abgeſtoꝛbnen / vnd bey Gott le⸗ andern heiligen 1 f 
benden Menſchen. Dann Chꝛiſtus nach ſeiner Menſchen. i 
menſchlichen Natur zur Gerechten der gll= if RP 
maͤchtigen vnnd vnendtlichen Krafft Gottes ee 
geſetzt iſt / dergleichen kein Engel noch ein an⸗ D 
derer Menſch erhoͤhet woꝛden. Dann zů woͤl⸗ Seb.. 1 
chem Engel hat Gott geſagt / ſpꝛicht der Apo⸗ * 
ſtel) Setze dich 36 meiner Gerechten? Dem= 1 
nach regiert vnſer Her: Chꝛiſtus auch als ein uad. 1 
Menſch Himmel vnd Erden. Er weiſt auch ppeſa. N | 
als ein Menſch aller Menſchen hertzen ge= 1 gh 
danck en vnd ſeüfftzen. Dar umb ſo koͤnnen wir Wali! 10 
allein diſen menſchen Chꝛiſtum im Himmel / ee 
X vnd 0 
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vnd ſonſt keinen anruͤffen / er heiſſe gleich S⸗ 
Anruffung der Peter oder S. Paul. Dann diſe wolſelig ſein / 
&cligeniſt Ab · aber jhꝛer keiner in diſen Stůl geſetzt iſt / da⸗ 

goͤttiſch. f 
Eg 64. innen Chꝛiſtus nach ſeiner menſcheit ſitzet / 
naͤmlich zůr Gerechten Gottes / Darumb wiſe 
ſen ſie auch nicht / was auff Erden geſchicht / 
hoͤꝛen vnſer Gebett nicht. Der vꝛſach iſt auch 
das Gebett zů den Heiligen nicht allein vmb 
ſonſt / ſonder würdt auch darzů ein groſſe Aba 
goͤtterey darinnen vnd darmit begangen. Di⸗ 
ſen Menſchen aber Chꝛiſtum Marie Son / 
ſollen wir anbetten / woͤlcher iſt Gott / vnd ſein 
angenomne menſcheit der maſſen in jhm er⸗ 
hoͤhet / daß er nicht zum halben theil / ſonder 
Joh. 1. i. gantz / als Gottes vnnd Marie Son / vnſer 
Herꝛ vnd Heiland / Mitler vnd Für ſpꝛech bey 
dem Vatter angerůffen / vnnd in jhme / vnnd 

durch jhn der Vatter geehꝛet würdt. 


III. Nun woͤllen wir auch den dꝛitten loͤ⸗ 
—— ſterlichen Artickel deß Alcoꝛans für vns ne⸗ 
rickels vom men / vnd gleicher geſtalt wie die voꝛgehnden / 
Todt Chiiſti, mit vnwiderſpꝛechlichen Feugnuſſen def Alco⸗ 

rans ſelber / vnd heiliger Schꝛifft / zůr befeſti⸗ 
gung vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / widerle⸗ 
gen. 

Dann Mahometh im eilfften Capittel ſei⸗ 


Zze· n. hes Alcoꝛans / gibt für / Chꝛiſtus ſey e 
de 


Gottheit Chriſti auß dem Alcoꝛan. 163 
den Juden gecreütziget woꝛden / ſonder als die 
Juden jn creũtz ige woͤllen / hab jn Gott zů ſich 

enom̃en / vnd ver zuckt / vnd ein andern an ſein 
ſtatt geſtoſſen / woͤlcher vnſerm Herꝛn Chꝛiſto 
gleich geſehen / denſelben haben ſie gecreutziget / 
aber Jeſum den Son Marie gar nicht. 

Diſer Artickel iſt gleich ſo loͤſterlich / als der 
voꝛgehnden keiner. Dann ob es wol ein anſe⸗ 
hen hat / als wolt der Mahometh hiemit vn⸗ 
ſerm Herꝛn Chꝛiſto ein eh: anthůn / vnd loben / 
daß —— ſo ein heiliger frommer Mann 
ſeie geweſen / darumb vnſer lieber Gott nicht 
het koͤnnen zůgeben / daß er von den Juden ei⸗ 
nes ſollichen ſchandtlichen vnnd ſchmaͤhlichen 
Todts vmbgebꝛacht werden ſolt / ſo werden 
wir doch hoͤꝛen in der nachuolgenden Pꝛedig / 
daß er hiemit dem Herren Chꝛiſto die groͤſte 
vnehꝛ angethon / ſo jhme hat moͤgen wider fa⸗ 
ren. Darumb muͤſſen wir von diſem Artickel 
güte vnd vnfehlbare Jeugnuß haben. 

Wir woͤllen aber derſelben nur zweierley 
gebꝛauchen / vnnd weitter nicht ſuchen / dann 
dahin wir durch den Türckiſchen Alcoꝛan ge⸗ 
wiſen werden / naͤmlich auß deß Alcoꝛans ei⸗ 
gen woꝛten / vnd dann auch auß den Schziff= 
ter / dahin vns der Mahometh in ſeinem Alco⸗ 
ran weiſet / vnnd darauff er ſeinen Alcoꝛan 
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164 | 
Zengnu avs Vnd erſtlich ſo ſtehet im Alcoꝛan geſchꝛiben / 
dem Alco: an , daß vnſer Hherꝛ Chꝛiſtus ſoll geredt haben: Ich 


von dem to 


Chꝛiſti. 
Azo. 295 


a bin Gottes diener / woͤlcher mir ein Büch 

„( Euangelium) gegeben / vnnd zů einem Pꝛo⸗ 

» pheten gemacht hat / vñ vber mir iſt das Goͤtt⸗ 

„ lich Heil / in dem tag meiner geburt vnd todts / 

„vnd daß ich lebendig widerumb kommen wer⸗ 

„de. Darauff ſetzt Mahometh nachuolgende 

„woꝛt: Das iſt von Chꝛiſto dem Son Marie 

ein warhafftig Woꝛt / vber woͤlchem doch vil 
Meunſchen vneinig ſein. 

Diſe woꝛt deß Alcoꝛans laßt vns mit allem 
fl iß bedencken / woͤlche nicht allein klarlich be⸗ 
zeugen den Todt vnd Aufferſtehung Chꝛiſti / 
daß er warhafftig geſtoꝛben / vnnd wider von 
den Todten erſtanden / ſonder lehꝛen vns auch / 
was vis dieſelbige for greſſen mercklichen nu⸗ 
tzen bꝛingen / naͤmlich da er ſagt / es ſtehe das 
Gottlich Heil darinnen / das iſt / wie es die E⸗ 
uangeliſten erklaͤren / dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht iſt durch das Creutz vnnd den Todt 
Chꝛiſti / ein Goͤttliche erloͤſung von jhꝛen groͤ⸗ 
ſten Feinden widerfaren / daruon ſie durch 
kein menſchliche hilff hetten erloͤſet werden 

moge. Was koͤndt aber her ꝛlichers vom Todt 
Chꝛiſti geſagt oder geſchꝛiben werden / dann 
das der Alcoꝛan hie ſelbſt beſtehtiget / vnd ſagt / 
es ſey warhafftig alſo / vnangeſchen daß _ 
6 


Gottheit Chꝛiſti auß dem Alco:an, 165 . 

Leut / als ſonderlich die Juden vnnd andere [IH 
verkehꝛte Menſchen ſollichs nicht glauben:! 9 

Man ſagt im gemeinen Spꝛichwoꝛt: Wer — pry be F 
liegen woͤlle / der ſoll ein gůte gedaͤchtnuß ha⸗ der — 55 
ben / darmit er ſich ſelbſt nicht in Backen hawe / el 
vnnd nicht wider ſich ſelbſt rede oder ſchꝛeibe. | 
Das ſolt jm Mahometh in ſeinem Alcoꝛan ha⸗ 
hen laſſen deuolhen ſein / ſo wurde er ſich ſelbſt Tre» 
nicht lugengeſtrafft haben. Dann daroben im Rl: 
eilfften Capittel ſagt er / Chꝛiſtus ſey nicht ge⸗ INT, 
creütziget / hie aber im 29. ʒeuget er nicht allein / 1 
daß er geſtoꝛben / ſonder daß auch das Goͤttlich . 
Heil auff ſein Todt geſtelt ſeie / demnach auch e 
der Todt Chꝛiſti dep Sons Marie / vil an= „ 
derſt anzuſehen / dann ſonſt eines heiligen Pꝛo⸗ e 

Aber hierbey iſt Gottes vnaußſpꝛechliche Gottes gůte / 1 
Wefheit / ſondere gnad vnnd vaͤtterliche ade der WE 1 
trew gegen ſeinen auferw6hlten Kindern zu⸗ geirmiſſenzeug : 
ſpiren. Dann ob ſm wol Gott hat für genom⸗ nus geben. 
men / die vndanckbar Welt mit diſem Alcoꝛan 
zuſtraffen / woͤlche def Euangelij mud woꝛ⸗ 
den waren / vnnd gern ettwas news gehoͤyet / 
vnnd ohne zweiffel auch geſagt / wie diſer zeit 
vil Leut / Wañ wir nur diſer ſchelmigen Pfaf⸗ 
fen ab weren / die alle VDneinigkeit machen / vnd 
ein hetten / der Friden machet / die auch werdt 
geweſen / daß jnen Gortfreſfrige Lugen * 

& 1 te 
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te / weil ſte die liebe zůr Warheit nicht hetten / 
Vedoch dar mit die Auſſer woͤhlten nicht in jr:⸗ 
thumb gefuͤhꝛet wurden / ſo hat vnſer lieber 
Herꝛ vnnd Gott mit ſeinem heiligen Geiſt da⸗ 
rein griffen / vnnd das Werck dermaſſen ge⸗ 
wendet / daß die Flicker deß Alcoꝛans / wider 
ſhren willen haben der Warheit zeugnuß ge⸗ 
ben / vnnd beides die Gottheit vnſers Herꝛen 
Chꝛiſti vnd ſein Todt beſtehtigen muͤſſen / vn⸗ 
angeſehen daß ſte das widerſpil im Sinn ge⸗ 
habt haben. Woͤlchs darbey leichtlich abzune⸗ 
men / daß nicht ein Meiſter vber diſem Buch 
geweſen / ſonder jhꝛer vil / dar zů nicht eines 
Glaubens / ſonder wider wertiger meinung / 
da einer diß / der ander ein anders / vnnd ein je⸗ 
der nach ſeinem Kopff / hinnein geflickt hat / 
deſſen jhme die andern zůgeſehen / dar mit auch 
jren jeder ſein meinung koͤndt darein bꝛingen. 


Vnnd das iſt ein Meiſterſtuck def heiligen 


Ser Alcoꝛan 
Fan die Auſſer⸗ 
woͤhlten nicht 
ver fuͤhꝛen. 


Geiſts / der ſo gt iſt / daß er auch das boͤß zů 
ſeiner eh: richten / vnnd mit eim einigen Bitch 
die vndanck barn vnd Gottloſen ſtraffen / vnd 
eben mit demſelben die frommen vnnd recht⸗ 
glaubigen in jrem Glauben ſtercken kan. 

Dar umb ob wol der Alcoꝛan an ettlichen 
oꝛten ſcheinbar geferbt iſt / ſo iſt er doch der 
maſſen nicht beſchaffen / daß er die Auſſer woͤhl⸗ 
ten ſolt ver fuͤhꝛet haben / oder auch noch — 

| 


Gottheit chꝛiſti auß dem Alcoꝛan 165 
tigs tags verfůren koͤnnen. Dann wer nur ein 
wenig den grund vnſers Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
bens eigentlich gefaßt hat / vnnd den Alcoꝛan 
liſet / oder hoͤꝛet leſen / der mercket bald / daß 
nicht der heilig Geiſt deſſelben Meiſter gewe⸗ 
ſen / ſonder ein wider wertig zuſamen gerafflet 
Pluderment iſt / zů deſſen Wider legung keines 
andern Bůchs noͤtig / ſonder gemelt Bůch ſich 
ſelbſt vil vnd offt lugenſtrafft / vnnd auff jhm 
ſelbſt nicht beſtehn kan / wie wir an ſeinem oꝛt 
weitlaͤuffiger hoͤꝛen werden. 

Souil nun den Todt Chꝛiſti belangt / zeu⸗ 
get vom ſelbigen der Alcoꝛan nicht allein mit 
hellen klaren woꝛten / ſonder weiſet vns auch 
auff die Pꝛopheten vñ das Euangelium Chꝛi⸗ 
ſti / darinnen der Todt vnſers Herꝛn Chꝛiſti 
auff das her ꝛlichſt bezeuget iſt. Das Feugnuß 
deß Mahomets vnnd ſeine klare woꝛt / haben 
wir hieoben gehoͤꝛet / ſo woͤllen wir nun jetzt 
auch die Jeugnuß auß den Pꝛopheten vnnd 
Euangelio kur tzlich erzehlen. Dann von dem 
Todt vnſers Herꝛn Chꝛiſti / haben beides die 
Pꝛopheten vnd Apoſtel Chꝛiſti ſo deutlich ge⸗ 
zeuget / daß ein nicht wunder nemen ſolt / wie 
ein Menſch ſollichs widerſpꝛechen koͤndte / der 
{38 der Leh: vnd Glauben der Apoſtel vnd 
Pꝛopheten bekeunet. 


Von 


14 
4 
7 


168 Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 


Zeugnuß der 
P:opheten vom 
Todt Chꝛiſti. 

Gen. 3. 

I. 
Zeugnuß Moſe 
vom Todt Chꝛi⸗ 
Us 


Gen. 22. 
Sas ander 
Zeugnuß vom 
Todt Chꝛiſli. 

Azo. 295 


Von diſem Todt iſt gleich am anfang der 
Welt dem Adam vnd Eue nach jhꝛem fahl ge⸗ 
pꝛediget woꝛden / da der Herꝛ ſagt / Er w6ll 
zwiſchen der Schlangen vnnd deß Weibs 
Samen feindtſchafft machen / derſelb ſoll der 
Schlangen den Ropff zertretten / ſie aber (die 
Schlang ) werd jhn in die Verſen beiſſen. Dep 
Weibs Same iſt nichts dann Chꝛiſtus / der 
den Teuffel vber wunden / vnd jhme all ſeinen 
gwalt nemen ſoll. Der Biß aber der Schlan⸗ 
gen in die Verſen / iſt der Todt vnſers Here 
Chꝛiſti / woͤlcher Chꝛiſtum wol verwundet 
vnnd getoͤdtet / aber Chꝛiſtus iſt gleich wide⸗ 
rumb von den Todten erſtanden / vnd hat wi⸗ 
der die Sünde / Todt / Teuffel / Hoͤll vnd ewig 
Verdamnuß herrlich geſiget. 

Diſe Verheiſſung iſt dem Ertzuatter Abꝛa⸗ 
ham widerholet woꝛden / da jhme 3tigeſagt 
ward / daß in ſeinem Samen alle Voͤlcker der 
Erden ſolten geſegnet werden. Der Segen 
aber / heißt wie der Alcoꝛan von Chꝛiſto ſelbſt 
bezeuget / anders nichts / dann das Goͤttlich 
Heil / ſo allen Glaubigen durch die Geburt / 
Todt vnd Aufferſtehung vnſers Herꝛn Chꝛi⸗ 
ſti wider fahꝛen ſoll / naͤmlich / vergebung der 
Sünden vnd ewigs Leben. 

Deßgleichen alle Opffer im alten Teſta⸗ 
ment / woͤlche Gott durch Moſe dem Fad 
Fas 


Gottheit Chꝛiſti auß dem Ncoꝛan. 169 
Iſfael fürgeſchꝛiben hat / ſeind nichts anders 
geweſen / dann ein Pꝛedig von dem Creütz / 
Leiden vnnd Ster ben vnſers Herꝛn Chꝛiſti. 
Der vꝛſach auch das Geſetz Moſe vnuolkom⸗ 


men geweſen / vnd dieſelbige Opffer niemandt Beb.. 


haben volkommenlich reinigen koͤnnen / ſonder 
ſie haben bedeuttet das O pffer vnſers cherꝛn 
Chꝛiſti / dar durch alle glaubige einmal ſeind 


volkommen woꝛden. Wie dann der Alcoꝛan Ase. u. 
ſlbſt ſagt / daß Chuſtus ſey def Geſetzes 1Toſe kam. 


erfüllung / woͤlchs nichts anderſt iſt noch heißt / 
wie das Euangelium erklaͤret / dann daß Chꝛi⸗ 
ſtus mit ſeinem Leib vnd Blůt ſoll leiſten vnd 
erfüllen / was durch die taͤgliche Opffer deß al: 
ten Teſtaments iſt / als durch ein ſchatten / dem 
Volt Gottes für gebildet woꝛden. 

Aber diſe Jeugnuß moͤchten jemandt etwas 
dunckel auſehen / ſo woͤllen wir noch hellere 
— anzeigen / mit woͤlchen der Todt 
vnſers cherꝛn Chꝛiſti deutlich beſchꝛiben iſt. 


Der Pꝛophet Eſaias / wolcher meh: dann deugnuß deß 
fibenhundert Jar voꝛ Chꝛiſtus geburt gelebt / ed 
hat den Todt Chꝛiſti ſo deutlich beſchꝛiben / als Chuſt. 


wann er darmit vnnd darbey geweſen were: lau. 


Er hat / ſpꝛicht er / kein ſchoͤne / wir ſahen jhne / 
aber da war kein geſtalt / die vns gefallen het⸗ 
te / Er war der alleruerachteſt vnnd vnwer⸗ 


deſt / voller ſchmer tzen vnnd kranckheit / Er 
* war 
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Zeugnuß deß 


17 Die fünfft Pꝛedig / Bewelſung der | 
war ſo veracht / daß man das A-geſ.cht voꝛ jm 
verbarg / für war er trug vnſer Aranckheit / 
vnnd lůd auff ſich vnſere Schmerzen. Er iſt 
vinb vnſer NMiſſethat willen verwundet / vnd 
vmb vnſer Sünde willen zuſchlagen. Die 
Straff ligt auff jhme / auff daß wir frid het⸗ 
ten / vnd durch ſeine Wunden ſeind wir gehei⸗ 
let / das iſt / was Alcoꝛan ſagt: Vber jme (Chꝛi⸗ 
ſto)im tag ſeines Todes ſey goͤttlich Heil. Wie 
koͤndt aber Eſaias vom Todt vnſers HHerꝛen 
Chꝛiſti deutlicher reden? 
Gleicher geſtalt vnd nicht weniger deutlich / 


bal vom Code kedet auch vom Todt Chꝛiſti der Pꝛophet Dae 


niels vom Todt 


Chꝛiſti. 


Dan. S+ 


ntel . Woͤlcher klar von Chꝛiſto zeuget / nicht 
allein daß er ſterben werde / ſonder auch die 
zeit beſtimpt / wann es geſchehen ſolle / vnnd 
was er mit ſeinem Todt ſoll außrichten. Si⸗ 
” benztg Wochen ſeind beſtimpt ( ſchꝛeibt der 
Pꝛophet Daniel) vber dein Volck / vnnd vber 
dein heilige Statt / ſo würdt dem vbertretten 
„ gewoͤꝛet / vnd die Sünde zuͤgeſigelt / vnnd die 
„Miſſethat verſoͤnet / vnd die ewige Gerechtig 


„ keit gebꝛacht / vnnd der Allerheiligeſt geſalbet 


„werden. So wiſſe nun / vnd merck von der zeit 
„an / ſo außgehet der Beuelch / daß Jheruſalem 
ſoll widerum̃ gebawet werden / biß auff Chu⸗ 
ſtum den Fürſten / ſein ſiben Wochen / vnnd 
zʒ wo vund ſechtzig Wochen / vnnd nach wih 
vnd 


- Gotebeſe Chulſtl auß dem Neoꝛan⸗ 1 
vnd ſechtzig Wochen / würdt Chꝛiſtus außge⸗ Re 
rottet werden / vnd nichts mehꝛ ſein. Die Wo⸗ a 
chen aber ſeind hie nicht Tag wochen / ſonder 1 
Jar wochen / da ein Wochen ſiben Jar thůt / e 
vnd treffen ſibentzig Jar wochen 490. vonder n 
zeit an / da ein Gebott außgieng / Jeruſalem 5 
widerumb zubawen / biß auff Chꝛiſtum / daß 
er ſolt getoͤdtet werden. Von dergleichen Jar⸗ 
wochen leſen wir auch im vierten Bůch Mo⸗ THEN 
ſe am fünff vnd zweintzigſten Capittel. Diſe F 
Weiſſagung iſt an vnſerm Herꝛen Chꝛiſto 1 
auff beſtimpte zeit er füllet woꝛden / woͤlcher iſt FI 
außgerottet vnnd getoͤdtet woꝛden / wie der i 
Pꝛophet von jhme weiſſaget hat. 
Was thin aber alle vier Euangeliſten / Sum̃ ond Inns Bw; 
Mattheus / Marcus / Lucas vnnd Johannes dealer Kuen ee 
anders / dann daß ſie vns die Empfaͤngnuß / * Wi 
Geburt / Lehꝛ / Wunder werck / Leiden / Ster⸗ n 
ben vnd Aufferſtehung vnſers Herꝛn Chꝛiſti / e 
auff das aller fleiſſigſt beſchꝛeiben!? woͤlche mit , 
einander einhellig bezeugen / daß Chꝛiſtus zwi⸗ e 


ſchen zwen Moͤꝛder an das Creutz genagelt / e 
vnnd daran geſtoꝛben ſeie. Seind nicht das Nee 
gnuͤgſame FJeugen:? von woͤlchen Mahometh 230674 0 1 
ſelbſt ʒeuget / daß fie haben beſtendige / demutt⸗ fel 10 
ge vnd trewe Hertzen gehabt / an deren Zeug⸗ 11 I 0 


1 
nuſſen billich niemandt zweifflen ſolte. 4903 1. 
S. Paulus in allen ſeinen Epiſteln / da er Ni 
* 1 lchꝛet / Whit 


Pauli vom 


1. Coꝛ. 2. 


Galat. e * 


2 Tim. 4 


a, Pet. 1. 


% Pet. a. 


172 Die fünfft Pꝛedig / Beroeiſung der 


geugnuß S. lehꝛet / wie man ver gebung der Sünden erlan⸗ 


gen ſoll / was thuͤt er anderſt / dann daß er vns 


td; Griſtis das Creũtz vnd den Todt Chꝛiſti einbilde: Ja 


er will nichts wiſſen / dann den gecreützigten 
Chꝛiſtum: Da ich zů euch kam / ſchꝛeibt er an die 
Coꝛinthier / hielt ich mich nicht dar für / daß ich 
ettwas wuſte vnder euch / ohn allein Iheſum 
Chꝛiſtum / den geereützigten. Und an die Ga⸗ 
later ſchꝛeibt er: Es ſete ferne von mir rhů⸗ 
men / dann allein von dem Creütz vnſers Hers 
ren Jeſu Chꝛiſti. Vnd zum Timotheo ſchꝛeibt 
er: ab in gedaͤchtnuß Jheſum Chꝛiſtum / der 
auff erſtanden iſt von den Todten. Vnnd S. 
Petrus ſchꝛeibt: Gelobet ſey Gott / vnnd der 
Vatter vnſers Herzn Iheſu Chꝛiſti / der vns 


den Todten / woͤlcher vnſer Sünde ſelbs ge⸗ 
opffert hat an ſeinem Leibe / auff dem Holtz / 
auff das wir der Sünde abgeſtoꝛben / der ge⸗ 
rechtigkeit leben / durch woiches Wunden jh: 
ſeiet heil woꝛden. 

Diſe Zeugnuß auß dem Bůch dep Euange⸗ 
ly gezogen / wie auch andere noch vil meh / 
beweiſen alle zumahl einhellig vnnd beſtendig / 
daß Chꝛiſtus warhafftig gecreütziget / vñ von 
den Juden getoͤdtet woꝛden ſeie / mit — 

einem 


1 Gottheit Chiiſki auß dem Alcoꝛan. 173 
ſeinem Todt / er die arme buͤßfertige Sůnder 5 
gegen ſeinem Vatter widerumb verſoͤnet / vnd 
ſhnen die huld vnnd gnad Gottes erlangt hat. 27 888 
ie dann der Alcoꝛan ſollichs ſelbſt auch mit ze. y. LAY, 
klaren woꝛten bezeuget / da geſchꝛiben ſtehet: 
Gott hab Chꝛiſto das Euangelium geben / 
vmb keiner andern vꝛſach willen / dann daß die 
mMenſchen durch jhn die huld vnd gnad Got= 
tes erlangen. Dip würdt ohne zweiffel der 
Münch Sergius dem Alcoꝛan einuerleibt ha⸗ 
ben. Dann ob er wol nicht geglaubt / daß Chꝛi⸗ 
ſtus ein warhafftiger Gott ſeie / ſo hat er doch e 
an ſeinem Leiden vnd Sterben nicht gezweif⸗ Webs 
felt / vnd diß in den Alcoꝛan geſetzt / darmit die „„ | 
Chꝛiſten auch ettlicher maſſen mit dem Ma⸗ e 
hometh vnnd ſeinem Alcoꝛan zufriden ſein 15 
moͤchten. i 
Da wir auch alle Weiſſagungen von vn⸗ Ale vmbſtend M 
ſerm cher in Chꝛiſto beſehen / ſo kan es auch nit ehe hdl ee 
anderſt ſein. Dann ſo Chꝛiſtus allein het ſollen den muͤſſen. n 
ein Lehꝛer vnd Pꝛediger ſein / was hette es ſo⸗ e 
uil pꝛedigens vnnd weiſſagens von jhme be⸗ e 
doͤꝛfft? Es haben die Pꝛopheten voꝛ jhme ge⸗ „ 
pꝛediget / vnnd die Apoſtel nach jhme / vnd eben 1 Huh 
das gepꝛediget vnd gelehꝛet / das er gepꝛediget chꝛiſtus iſt nicht 1 0 


vnd gelehꝛet hat. Darumb wann es allein vmb — 


das bloß pꝛedigen vñ Wunder zeichen zuthůn willen auff Er⸗ 
geweſen were / ſo hette es Gott eben ſo wol den geſendt. 
1ij durch 
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989 Die flünfft Pꝛedig / Beweiſung der 

durch ein Apoſtel / als durch Chꝛiſtum auß⸗ 

richten koͤnnen. Aber weil alle Pꝛopheten auff 

Chꝛiſtam deutten / alle Apoſtel allein auff Chꝛi⸗ 

ſtum weiſen / ſo muß ſein Ampt ein ander Ampt 

Das eigẽ Ampt ſein geweſen / dann allein pꝛedigen. Das iſt aber 

Mean. ander ſt nichts / dann daß er / der Aller heiligſt / 

der Welt Sün⸗ ſolte für die Sünde der gantzen Welt gecreti= 

de. A tziget werden / vnnd def Vatters zoꝛn verſoͤ⸗ 

"7 nen / dar ein vns vnſere erſten Elter gebꝛacht 

haben / daruon wir in der naͤchſten Pꝛedig 

weitlaͤuffiger hoͤꝛen woͤllen / Auff dißmal hab 

ich allein kurtzlich die Jeugnuß deß Alcoꝛans / 

deßgleichen auch deß alten Teſtaments vnnd 

Euangelij erzehlen woͤllen / Darmit gnuͤg⸗ 

ſam erwiſen / daß Chꝛiſtus warhaͤfftig von 

Ser Tiir# den Juden gecreũtzigt / dardurch wir von al⸗ 

en Alcorn len vnſern Sünden ledig werden / wo wir 

den Chaiſtlichen ſolchs mit rechtem warhafftigem Glauben 
Glauben gar. annemen. 

Auß diſer kurtzen erzehlung haben wir zu⸗ 
uernemen / was der Türckiſch Alcoꝛan loͤſter⸗ 
lichs wider Gottes Woꝛt vnd vnſern Chꝛiſtli⸗ 
chen Glauben fürgibt. Dann ob es wol ſchlech⸗ 
te kur tze Artickel ſcheinen / ſo ſeind ſie doch der 
maſſen geſchaffen / daß dardurch vnſer gan⸗ 
tzer Chꝛiſtlicher Glaub vnnd Religion auff⸗ 
gehaben / vnd zunichten gemacht würdt. 

Dann / liebe Chꝛiſten / wann wir diſe 5 

el 


MED ac ooo x. ocqaaooe Tc. 


Gottheit Chꝛiſti auß dem Alcoxtn, 17 
Fel eingiengen / naͤmlich daß Chꝛiſtus nicht 
warhafftiger Gott ſein / vnd nicht für vns ge⸗ 
creutzigt woꝛden ſein ſolt / deßgleichen jhne als 
warhafftigen Gott nicht anruffen ſolten / was 
wurde vns noch von dem Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
ben / vnd vnſer gantzen Chꝛiſtlichen Religion 
vber bleiben: 
Iſt Chꝛiſtus nicht ein warhafftiger Son 
Gottes / ſo were vnſer Chꝛiſtlicher Glaub 
falſch / dariñ wir taͤglich bekennen / daß er Got⸗ 
tes eingeboꝛner Son vnd vnſer Herꝛ ſeie. Es 
wurde auch Gott der Vatter kein Vatter blei⸗ 
ben / wann er nicht ein natürlichen Son hette. 
Alſo ver loͤꝛen wir zumahl beide / Gott den Vat 
ter vnd den Son mit einander. 

Iſt Chꝛiſtus nicht warhafftig gecreutziget off dew Tode 
woꝛden vnnd geſtoꝛben / ſo iſt abermals vnſer — 
Chꝛiſtlicher Glaub falſch / wolcher vns lehꝛet ber der chuſtlch 
glauben ablaß der Sünden / vmb dep gecrey= gane cou 
tzigten Chꝛiſti willen. Keligien. 

Iſt Chꝛiſtus nit gecreutziget vnd geſtoꝛben / 
ſo iſt der heilig Tauff nichts / in woͤlchem wir 
auff den Todt vnſers cherꝛn Chꝛiſti getaufft / 
vnnd mit ſeinem Blůt von allen vnſern Sun⸗ 
den gewaſchen vnnd gereiniget werden. Wie 
ſollichs S. Paulus meh: dann an einem oꝛt be⸗ 
zeuget: Wiſſet jhꝛ nicht / ſpꝛicht er / daß alle die Rom, 6 
wir in Jheſum Chꝛiſtum getaufft ſeind 0 — 

ein 


> : ? 
" 1 | 
| l F 
6 [3 
"i | 
1 ; * 
f RK 
| 
: 4 8 
M2 
x 
| \ 
y 
| | 
' 0 4 
1 
} p 
a 


« : 

| 5 

g 

Enn if 

Feen 

. 4 

i 5 

anhang i! 
10 17 | 

79 


168 Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
ſeind in ſeinen Todt getauſft 7 ſo ſeind wir ye 
mit jme begraben durch den Tauff in den To= 
de / Darumb auch die Türcken nicht die Tauff / 
ſonder die beſchneidung behalten. 

Iſt Chꝛiſtus nicht warhafftig gecreütziget 
vnnd getoͤdtet woꝛden / ſo iſt das hoch wirdig 
Sacrament dep Leibs vnnd Blfits vnſers 
Her ꝛn Chꝛiſti gar nichts. Dann was iſt das 
heilig Nachtmal Chꝛiſti anders / dann ein her: 
liche gedaͤchtnuß dep Todts vnſers Herz 
Chꝛiſti / darinnen er ſeine glaubigen mit ſeinem 
Leib vnnd Blůt ſpeiſet vnd trencket zum ewi⸗ 
gen Leben / Iſt ſein Creütz vñ Todt nichts / ſo 
iſt auch die gedaͤchtnuß ſeines Todts nichts / 
dann das nicht iſt / deſſen kan auch kein gedaͤcht⸗ 
nuß gehalten werden. 

Iſt Chꝛiſtus nicht gecreũtziget vnd getoͤd⸗ 
tet woꝛden / ſo iſt auch das Ampt der Schlüſ⸗ 
ſel deß Himmels vnd Abſolution nichts. Dann 
wer vermoͤg vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens 
von ſeinen Sünden warhafftig abſoluiert / 
das iſt / entbunden vii ledig geſpꝛochen würdt / 
der würdt allein durch das Creutz / Todt / Lei⸗ 
den vnnd Sterben vnſers Herꝛn Chꝛiſti / dar⸗ 
uon ledig geſpꝛochen. Jſt nun der Todt 
dep Creutzes Chꝛiſti nichts / ſo iſt auch di⸗ 
ſe Abſolution / vnnd nachlaſſung der Sün⸗ 
den nichts / vnnd wurden alſo vnſere Schi 

e 


Sotißeit Qþ:iftiauſs dem Alcoran. 1595 
5 zurn Himmelreich falſch vnd vngerecht er⸗ 
unden. 

Iſt der Todt dep Creutz vnſers cherꝛn Je⸗ 
ſu Chꝛiſti nichts / ſo iſt auch vnſer Vatter vn⸗ 
ſer vnd Gebett nichts. Dann wie wiltu Gott 
ein Vatter nennen / der kein natürlichen Son 


hatte: Zů dem / ſo lehꝛet vns vnſer Chꝛiſtlicher Joan. s. 


Glaub / daß wir allein durch Chꝛiſtum von g. 
wegen ſeines bittern Leidens vnd Sterbens 


ein zůgang zum Vatter haben / vnd allein vmb 
deſſelben willen erhoͤꝛet werden / woͤlchs alles 
verloꝛen / vnd vns abgeſtrickt iſt / wann Chꝛi⸗ 
ſtus vnſer Herꝛ nicht für vns geſtoꝛben / vnnd 
vns mit Gott dem Vatter nicht verſoͤnet het⸗ 
te. 

Was blibe vns dann vberig / wann wir 
das Vatter vnſer / den Chꝛiſtlichen Glauben / 
den heiligen Tauff / das heilig Nachtmal / die 
Schlüſſel deß Himmelreichs verloꝛen hetten : 
Die zehen Gebott / ja dieſelbige wurden wir 
zugleich den voꝛigen ſtucken nicht behalten / 
wann wir vnſer Leben nach deß Mahomets 
Alcoꝛan anrichten ſolten. Dann zů dem / daß 
wir an den rechten Gott nit glaubten / woͤlchs 
das chauptſtuck in den zehen Gebotten iſt / ſo 
wurden wir vnrechte vnnd vnzüchtige gely= 
ſten vnnd gedancken / von denen dingen nicht 


for Sünde halten / die vns vnſer Herꝛ Gott 
5 verbotten 
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178 Die fünfft Pꝛedig / Beweiſung der 
ver botten hat. Von deren wegen doch vnſet 
Serꝛ Gott zwey vnderſchidliche Gebott gege 
ben / vnnd dar innen ſolche Gelüſten verbotten 
hat / dar mit er anzeigen woͤllen / daß gelüſten 
gleich ſo wol Sünde ſeie / als die euſſerliche 
— wie hernach weitter ſoll erklaͤr et wer⸗ 
en. 

So befindt ſich nun / daß diſe Artickel deß 

Alcoꝛans nicht ſo gering ſein / wie ſte euſſerlich 


voꝛ den Vnglaubigen ein anſehen haben m6che 


ten / woͤlche der Alcoꝛan den Glaubigen nicht 
verſtreichen kan / wann gleich ſonſt alles gůt / 


vnd nichts vnrecht darinnen weitters gefun⸗ 
den wurde. 


Derhalben ſo ſollen wir vnſerm lieben Gott 
vnnd Vatter vnſers Herꝛn Iheſu Chꝛiſti lob 
vnnd danck ſagen / der vns ſollichs zuerkennen 
gibt / daß wir nun wiſſen den grund vnſers 


Glaubens / vnnd den vngrund deß Türcki⸗ 


ſchen vnnd Mahomethiſchen Glaubens / auff 
daß wir ſouil deſter mehꝛ für die arme gefang⸗ 
ne Chꝛiſten in der Türckey bitten / ſo diſer Lehe 
vnnd deß gebꝛauchs der heiligen Sacramen⸗ 
ten beraubt ſeind / vnnd nichts anderſt dann 
diſe Loͤſterungen hoͤꝛen muͤſſen. Dar neben 
auch in allem vnſerm Leben Gott danck bar 
ſeien / vnnd jhme nicht vrſach geben / vns auch 


diſes Troſtes zuberanben / ſonder * 
þ 19 


— 


da £0. SEA AA 4A _<.. 


Gottheir Chriſti auß dem Acotan. 9g 
das Liecht ſeiner Erkanntnuß in vns anzu 
zünden / dardurch er gelobt vnnd gepiiſen / 


wir aber froͤmmer / vnnd ewiglich ſelig wer⸗ 


den / Amen. 


bon dem Kreutz vnd Todt Chꝛiſti / daß 


es ein groͤſſer Werck Gottes ſeie / dann die 
erſchaffung der Welt / Chꝛiſto ehrlich / 


vnd vns armen Sündern 
troͤſtlich. . 
Am Palmtag / Anno / ꝛc. 68. Euan⸗ 
gelium Matthei . 


De ſie nuh nahe bey Jeruſalem kamen gen 
Bethphage an den Oleberg / ſandte Jhe- 
fis ſeiner Jünger zwen / vnd ſpꝛach zů jh⸗ 
nen / Gehet hin in den Flecken / der für euch ligt / 
vnnd bald werdet jhꝛ ein Eſelin finden angebun⸗ 
den / vnd ein Füllen bey jhꝛ / laͤſet ſic auff / vnd fuͤ⸗ 
tet ſie zů mir. Vnd ſo euch jemandt etwas würdt 
ſagen / ſo ſpꝛecht / Der Herꝛ bedaͤrff jhꝛ / ſo bald 
wurdt er ſie euch laſſen. Das geſchach aber al⸗ 
5 if les / 


Die ſechſte Predig / 


Einrite Ch:iſtt 4 
30 Jcruſalim. > 


180 Sie ſechſte Pꝛedig / von dem 

les / auff daß erfüllet wurde / das geſagt iſt durch 
den — da ſpꝛicht / Saget der Toch⸗ 
ter Zion / Sihe / dein Koͤnig kompt zuͤ dir ſanfft- 
muͤtig / vnd reit auff einem Eſel / vnnd auff einem 
Füllen der laſtbaren Eſelin. 

Die Jünger giengen hin / vnd theten wie jnen 
Iheſus befolhen hatte / vnnd bꝛachten die Eſelin 
vnd das Füllen / vnnd legten jhꝛe Kleider dꝛauff 
vnnd ſatzten jhn dꝛauff. Aber vil Volcks bꝛeittet 
die Kleider auff den weg. Die andern hieben 
zweige von den Baͤumen / vnd ſtreweten ſie auff 
den weg. Das Volck aber das vorgieng vnnd 
nachuolget / ſchꝛey vnnd ſpꝛach / Hoſianna dem 
Son Dauid / Gelobet ſey der da kompt in dem 
Namen deß Herm / Hoſianna in der hoͤhe. 


Summarium. 


V diſem G. Euangelio wůͤrdt 
vns beſchꝛiben ein Geſchicht / wie 
| vnſer Herꝛ Chꝛiſtus 36 Jeruſa⸗ 
em eingeritten / von ſeinen Jün⸗ 
doern vnnd Volck belaitet / vnnd 
pon den Burgern vnd Hohen⸗ 
pꝛieſtern zů Jheruſalem empfangen woꝛden. 
Woͤlchs Spectackel ein wunder barlich anſe⸗ 
hen hat. Darmit hat aber Chriſtus — 
woͤllen 
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ereütz vnd Todt Chriſti. 181 
woͤllen / was lange zeit zuuoꝛ von ſme der Pꝛo⸗ 
phet Zacharias weiſſaget / vnd anzeigen woͤl⸗ gg. us der 
ien / daß er der verſpꝛochen Meſſias ſey / auff recht Meſßas. 


den ſie biß daher gewartet haben. 


Nachdem er aber nicht mit eim weltlichen chuſtue Reich 
pꝛacht vnd Gwalt / ſonder auff einer entlehne⸗ t wellich. 


ten Eſelin / vñ mit einem armen Zeuge einreit⸗ 
tet / hat er darmit zuverſtehn geben woͤllen / 
daß er nicht ein weltlicher Koͤnig ſein werde / 
der die Inden auß der Romer Gewalt erloͤſen 
ſolt / deren ſie gern los geweſen weren / ſonder 
er ſeie ein Geiſtlicher Koͤnig / woͤlcher ſein 
Volck auß der Hande der allergewaltigſten 
vnd maͤchtigſten Feind erloͤſen werde / darauß 
fie kein Beiſer noch Roͤnig / wie maͤchtig auch 
dieſelbigen jmmermehꝛ werden vi ſein moͤch⸗ 
ten / erretten koͤndte. Woͤlchs durch den Todt 
vnſers Herꝛn Iheſu Chꝛiſti geſchehen iſt / dar⸗ 
durch Chꝛiſtus wider die Sünde / Todt / Teuf⸗ 
fel / Hoͤll vnnd ewige Verdamnuß gantz herꝛ⸗ 
lich geſiget hat. 


Weil wir dann heut acht tag gehoͤꝛet / daß vom Todt 
die Tür cken nichts von dem Todt Chꝛiſti hal⸗ i" 


ten / auch nicht glauben / daß Chꝛiſtus gecreů⸗ 
tziget woꝛden ſeie / ſo woͤllen wir auff dißmal 
tttwas weitlaͤuffigers von dem Todt Chꝛiſti 
hoͤꝛen / Vid das ſoͤnder lich auch darumb auff 
diſen tag / weil wir heuttigs tags miteinander 

in ie 


82 Die ſechſte Pꝛedig / von dem | 
die herꝛliche gedechtnuß deß Todts Chꝛiſt / 
halten werden / naͤmlich / das H. Nachtmal 
Chujit / darmit die jugendt den Todt Chꝛiſti 
ſon! deſter beſſer lehꝛne betrachten / vnd wit = 
diglich zum hoch wirdigen Sacrament dep 
f Letbs vnd Bluͤts Chꝛiſti lehꝛneten ſchicken. 
Ser Todt Chii2 Wund erſtlich / ſo hat der Todt def Creutz 
Rees Chꝛiſti ein ſelt am anſehen / wann wir denſel⸗ 
vagleich. ben mit ſeiner Perſon vergleichen / darein ſich 
die Cürcken vnd Juden nit wiſſen zuſchicken. 
Dann weil Chꝛiſtus ein frommer heiliger 
Mann geweſen / woͤlchen der Maho meth in 
Warumb ſid ſtem Alcoꝛan über alle Pꝛopheten rhumet / 
Se ws tod ſo gedunckt es die Türcken / es were beides 
C:1ſti ſo bart Gott vnnd Chꝛiſto loͤſterlich vnnd vnehꝛilich / 
_—_ wann Gott hette zugeben / daß ein ſo heiliger 
Menſch ſolt an das Creutz geſchlagen / vnd ſo 
ſchmaͤhlich getoͤdtet woꝛden ſein. Dann das 
Creutz iſt bey den Juden damals geweſen / wie 
diſer zeit bey vns Chꝛiſten der Galg oder das 
Rhad ſan moͤchte / wolchs allein den Vbel⸗ 
thaͤtern zůͤgehoͤrꝛet / als Dieb / Moͤꝛdern / vnnd 
dergleichen / aber nit den frommen / wie Chꝛi⸗ 
ſtus geweſen iſt. 

Weil dann Chꝛiſtus rein vnnd vnbefleckt / 
dar zů ſo ein heiliger hoher Pꝛophet / wie hette 
er dan ſollen eines ſollichen ſchandtlichen todts 

Rom. c. tex ben? Daun der Todt iſt ein Beſe S. — 
̃ | bes 


C xeutz vnd Todt Chꝛiſtt. | 183 
Sünden / vnd ein jede Sünde tregt den Todt 
auff jr / Vund ob wir gleich alle geſündigt hae 
ben / vnd ſündigen / noch werden nit alle auffs 
Rhad gelegt vnd an Galgen gehenckt. Dann 
eins ſchmaͤhlichen Todts muß auch ein groß 
Laſter vꝛſach ſein / darumb ein Menſch voꝛ 
dem andern eines ſollichen ſchmaͤlichen Todts 
ſter ben ſolle. 
Darumb wann wir ſagen / daß Chꝛiſtus ei⸗ 
nes ſolchen ſchmaͤhlichen Todts geſtoꝛben ſey / 
ſo lauffen die Türcken gleich hinderſich / vnnd 
ergern ſich daran / die Juden aber glauben 
wol / daß er gecrennigt worden / aber daß er 
ein frommer heiliger Mann geweſen ſeie / das 
glauben ſie nicht. 

Noch vil ein groͤſſer Ergernuß vnnd groſ= 
ſe Gottesloͤſterung iſt es bey den Juden vnnd 
Türcken / wann wir Chriſten ſagen / daß die 
Juden den Son Gottes getoͤdtet / vnnd den 
Herꝛen der Herꝛligkeit gecreütziget haben / 
das koͤnnen ſie gar nicht in jhꝛe Koͤpff bꝛin⸗ 
gen / derhalben ſte auch nicht an ein gecreützig⸗ 
ten Gott glauben woͤllen. Darumb S. Pau⸗ 
lus an die Coꝛinthier ſchꝛeibt: Wir pꝛedigen 
den gecreützigten Chꝛiſt / den Juden ein Er⸗ 


gernuß / den Gꝛiechen ein Thoꝛheit / denen aber en. 


die berůffen ſeind / pꝛedigen wir Chꝛiſtum / 


Goͤttliche Krafft vnd Goͤttliche Weißheit. 
Weil 


Tl 


18.4 Die ſechſte Pꝛedig / von dem 
, 7760 — fe dr nicht nur — — 
of / ein Dorff oder Statt / ein Gꝛafſcha 
oder Fürſtenthumb / ſonder ettliche mache 
Koͤnigreich vnder ſich hat / vnd auff diſen tag 
der macytigeft otentat auff Erden iſt / woͤl⸗ 

e 


cher den groͤſſern theil der Welt vnder ſich 
hat / vnnd ſampt den ſeinen den Todt vnſers 
Herꝛn Chꝛiſti widerſpꝛicht / darzů wider die 


Die Chriſte ſol⸗ Chꝛiſten ſolchen beſtendigen Sige hat / ſo will 


len jres Glau⸗ 


bens von dem 

Code Chꝛiſti 

wol verſichert 
ein. 


die hoͤchſt notturfft erfoꝛdern / daß wir Chis 
ſten diſes Artickels halben in vnſern Hertzen 
vnnd Glauben wol verſichert ſeien. Dann da 
wir gleich vor dem Türcken allerdings ſicher 
weren / ſo ſeind wir doch voꝛ ſolchen gedancken 
nicht ſicher / woͤlche vns der Teuffel hie ſo wol 
einſpeien kan / als wann wir gleich mitten in 
der Türckey gefangen weren. 

Der halben woͤllen wir mit allem fleiß die 
vꝛſach deß Todts Chꝛiſti ſůchen vnnd beden⸗ 
cken / darbey ſich finden würdt / daß Chꝛiſto 
dem Son Gottes vnnd Marie / nichts ehili⸗ 


chers / vnd vns armen Sündern nichts nutzli⸗ 
cher vnnd notwendiger widerfaren moͤgen / 
dann daß er mit ſeinem bittern vnnd ſchmaͤh⸗ 
_ Todt außgerichtet vnnd vns erlangt 
at. | 
Souil dann die Perſon vnſers Hern Chir 
ſti belangt / hat er ſeiner — 


Creutz vnd Todt Chiiſtie 185 
ſchuld von Freunden vnnd Feinden ein vber⸗ 
flüſſig Feugnuß. Dann ſein Verrhaͤter Ju⸗ vyſchuld vnſere 


das / würfft das Gelt in Tempel / das jhme 
die Hohenpreſter geben haben / vnnd bekennet 
offentlich / er hab das vnſchuldig Blůt verrha⸗ 
ten / vnnd vmb diſer ſchweren Sünde willen 


Zeugnuß der 


Berꝛn Chꝛiſti 
Matth. 25. 


verzweiffelt er / vnd erhenckt ſich ſelber. Pila⸗ Matth. «x, 


tus gibt dem Herꝛen Chꝛiſto in der gantzen 
handlung vil vnnd offt zeugnuß ſeiner Vn⸗ 
ſchuld / er finde kein vꝛſach an jhme / die deß 
Todts werd ſeie. Herodes deßgleichen / wie 
Pilatus abermals offentlich den Juden an⸗ 
zeigt / darumb er Chꝛiſtum Pilato wider= 
ſchickt / vnd letſtlich / da er zum Todt deß Creu⸗ 
tzes ſolt verurtheilet werden / ſitzt Pilatus / vñ 
waͤſchet offentlich die Haͤnde voꝛ den Juden / 
vi beʒeuget dar mit / daß er an dem Blůt Chet- 


Cuc. 23. 
Joan. u. 


ſti woͤlle vnſchuldig ſein, Ja ſein himmliſcher Marth. y. 


Vatter / gibt jhme auch ſeiner Vnſchuld zeug⸗ 
nuß von Himmel herab / da die Son zů vn⸗ 
gewonlicher zeit den ſchein verleurt / das Erd⸗ 
reich er zittert / die Felſen zer ſpalten / die Graͤ⸗ 
ber ſich auffthůn / vñ die Todten her für gehn / 
vnnd der Umbhang im Tempel von oben an 
biß vnden auß / mitten entzwey reiſſet. Woͤlche 
zumahl alle bezeugen / daß Chꝛiſtus vnſer Here 
vnſchuldig / vnd ſeinethalben vnuer dienet den 


Todt def Creutzes gelitten habe. | 
a Weil 


186 Die ſechſie Pꝛedig / von dem 


Chꝛiſtus vmb 
frembder Stin- 
de willen gelit⸗ 
ten. 


Eſa.53. 
Rom. 4. 


Weil dann Chꝛiſtus nicht ſchuldig / ſonder 
vnſchuldig / heilig vnnd vnbefleckt iſt / den auch 
Gott / wañ er gewolt / voꝛ diſem / für der Welt 
ſchmaͤhlichem / vnd an jm ſelbſt ſchmer tzlichem 
Todt / wol hette erloͤſen koͤnnen / aber allein ſein 
Vnſchuld in ſeinem Leiden erzeigt / aber doch 
foꝛt muͤſſen / alſo / vnnd kein euſſerliche erloͤſung 
mehꝛ zugewarten geweſen / was mag dann die 
vꝛſach ſeines Todts ſein: 

Mit einem wort will ichs euch ſagen / Es 
iſt nichts anders dann die Sünde / die Sün⸗ 
de / ſag ich / iſt die vꝛſach dep Todts / vmb woͤl⸗ 
cher willen Chꝛiſtus gelitten hat / nit ſein eigne 
Sünde / deren er keine gehabt / auch keine ge⸗ 
thon hat / ſonder vnſer armen Menſchen Sün⸗ 
de / iſt die vꝛſach deß Todts Chꝛiſti / woͤlche 
vnſer Herꝛ Chꝛiſtus auff ſich geladen / vnd mit 
ſeinem vnſchuldigen Leiden / alles das bezalet 
hat / was wir mit vnſern Sünden verſchul⸗ 
det vnnd verdienet haben. Wie ſollichs die 
gantz heilig Schꝛifft alts vnnd news Teſta⸗ 
ments der Zeugnuſſen vol iſt. Dann wir 
Menſchen alle zumahl / hatten verdienet mit 
vnſern Sünden / nit allein ein ſolchen ſchmaͤh⸗ 
lichen Todt deß Creutzes / ſonder auch dar⸗ 
zů das hoͤlliſch Fewꝛ / vnnd das ewig Ver⸗ 
damnuß. Diſe Straff aber der Sünden / vnd 
alles was derſelben anhangt / hat Chf 

an 


Crentz vnd Todt Chiiſtt 19> 
auff ſich genommen / vnd mit ſeinem vnſchul⸗ 
digen Gehoꝛſam alles volkommenlich bezalet / 
vnd dar für gnuͤg gethon. 


Im Pꝛopheten Eſaia ſagt Chꝛiſtus von 26.4% 


dem menſchlichen Geſchlecht alſd: Du haſt mir 
arbeit gemacht in deinen Sünden / vnnd haſt 
mir muh gemacht in deinen Miſſethaten: Ich / 
Ich tilge deine Vbertrettung vmb meinen 
willen / vnd gedenck deiner Sünde nit. Diſer 
Spꝛuch zeigt klar an / wer vnſerm Herꝛn Chꝛi⸗ 
ſto diſe groſſe muh vnd arbeit gemacht / die er 
am Creutz vnd bittern Todt vberſtanden hat / 
naͤmlich wir Menſchen mit vnſern Sünden 
vnd Vbertrettungen / woͤlche ſonſt mit keinem 
Opffer gebuͤſſet werden moͤgen / dañ allein mit 
diſem def Allerheiligſten M ſe bitter Leiden 
vnd Sterben. Vndabermal zeuget der heilig 
Pꝛophet Eſaias von diſer vꝛſach deß Todts 


Chꝛiſti: Wir giengen alle / ſpꝛicht der Pꝛophet / Eſa. v. 


in der jrꝛe wie Schaf / ein jeglicher ſahe auff 
ſeinen Wege / aber der Herꝛ war ff vnſer aller 
Sünde auff jhn. Vid abermals: Er iſt vmb 
vnſer Sünde willen geſchlagen / vñ vmb vnſer 
Miſſ that wille ver wundet woꝛdẽ. Die ſtraff 
ligt auff jme / auff daß wir friden hetten / vnnd 
durch ſeine Wunden ſeind wir geheilet woꝛdeẽ. 
Iſt aber diß nit ein herꝛlich Zeugnuß von vit= 
ſerm Hern Chꝛiſto / daß er nit ſein eigne ſchuld 
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189 Sie ſechſte Pꝛedig / von dem 
getragen / deren er keine gehabt / ſonder für 
vnſer Sünde vnnd Miſſethat gelitten habe: 
Vnnd was er darmit außgerichtet habe / zeigt 
der Pꝛophet auch mit klaren woꝛten an: Wañ 
er ſein Leben zum Schuldopffer gegeben hat / 
ſo würdt er Samen haben / vnnd in die lenge 
leben / vnd dep Herꝛn fürnemen würdt durch 
ſeine Hand foꝛtgehn. Das iſt anders nichts / 
dañ die erloͤſung deß menſchlichen Geſchlechts / 
wie die nachuolgende wort zuuer ſtehn geben: 
Darumb daß ſein Seel gear beittet hat / würdt 
er ſeine luſt ſehen / vnnd die fülle haben / Vnd 
durch ſein Erkanntnuß / würdt er / mein 
Knecht / der Gerechte / vil gerecht machen / 
dann er tregt jre Sünde / Darumb / ſpꝛicht der 
Heri / will ich jme groſſe menge zůr Beutte ge⸗ 
ben / vnd er ſoll die ſtarcken zum Raub haben / 
Darumb daß er ſein Leben in Todt gegeben 
hat / vnd den Vbelthaͤtern gleich gerechnet iſt / 
vnd er viler Sünde getragen hat / vnd für die 
Vbelthaͤter gebetten hat. Was koͤndt doch 
herꝛlichers vom Todt Chꝛiſti vnd vꝛſach deſ⸗ 
ſelben / auch was er darmit außrichten werde / 
deutlicher vnd klarer geſchꝛiben werden:! dann 
das hie der Pꝛophet Eſaias meh: dann ſiben 
hundert Jar voꝛ Chꝛiſtus Geburt geſchꝛiben 
hat / der vꝛſach er von ettlichen mehꝛ für ein 
Enuangeliſten dan Pꝛopheten dip oꝛts gerhu- 
m 


\ 
= 


Creutz vnd Todt Chiiſii, 199 5 
met würdt / naͤmlich das Chꝛiſtus werd mit WA 
ſeinem Todt ein Schuldopffer für vnſere 19 
Sünde ſein / der vnſer Sünde getragen / Vnd „ 
wer jhne mit rechtem Glauben erkenne / der 1 Tp 
werd voꝛ Gott gerecht ſein / Woͤlche gůtthat e 
nicht allein im Jydiſchen Land bekannt blei⸗ dil 
ben / ſonder auch in die gantz Welt außgebꝛeit⸗ 
tet werde / von dannen jhm der Here Chꝛiſtus 
eingroſſen Samen / das iſt / vil Glaubiger ſam⸗ 
len werde / die jhne erkennen / vnnd durch jhn 1 
gerecht vnd ſelig werden. A 

Der Pꝛophet Daniel ſchꝛeibt gleicher ge⸗ Dan. 1 
ſtalt / wie Eſaias / vom Todt vnſers Her zn Sasa von, Wet 
Chꝛiſti: Sibentzig Wochen ſeind vber dein Tod: chuſti. 1 
Volck / vnd vber deine heilige Statt / ſo würdt . 

dem vbertretten gewoͤret / vnd die Sůnde zuͤ⸗ e 

geſigelt / vnd die Miſſethat verſoͤnet / vnnd die | Rt? 

| ewige Gerechtigkeit gebꝛacht / vnd die Geſicht e 
vnnd Weiſſigung zůgeſigelt / vnnd der Aller⸗ 
heiligſt geſalbet werden. Vnnd gleich her nach 
ſchꝛeibt er: Vñ nach zwo vñ ſechtzig Wochen / 
wwordt Chꝛiſtus außgerottet werden. Hie zeu⸗ 

| get der Prophet Daniel / beides vom Todt 

| Chꝛiſti / vnnd was er darmit außrichten wer⸗ 
de. Chꝛiſtus / das iſt / Meſſias der geſalbet / der 

Alerheiligeſt / ſoll außgerottet / das iſt / getoͤdtet 

werden / vnnd zů der ſelbigen zeit würdt dem 

vbertretten gewoͤꝛet / die Sünde verſigelt / die 
N a ty Miſſe⸗ 
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100 Die ſechſte Pꝛedig / von dem 

Miſſethat verſoͤnet / vnd die ewig Gerechtig⸗ 

keit gebꝛacht / das iſt / Chꝛiſtus wurdt mit ſets 

nein Codt (wie Eſaias ſagt ein Schuldopffer 

wel den für die Sünde dep menſchlichen Ge⸗ 

ſchlechts / vnnd Gott verſoͤnen / der vmb der 

Sünde willen mit vns gezürnet hat / vnnd 

würdt vns ſein Gerechtigkeit in ſeiner Er⸗ 

kañtnuß ſchencken / woͤlche nimmer mehꝛ auff⸗ 

hoͤꝛen / ſonder ewiglich weren ſoll. Dann vmb 

Chꝛiſti willen / ſo würdt Gott vnſerer Sündẽ 

mit vngnaden in ewigkeit nimmer mehꝛ geden⸗ 

cken / vnd ſte nicht an vis ſtraffen / weil Chꝛi⸗ 
ſtus die Straff an ſeinem Leib getragen hat. 

geugnuß rom ¶ Sollichs würdt vis im newen Teſtament 

Codr Eorſit et noch vil klaͤrlicher für getragen vnd angezeigt / 

ſiament, was diſe beide Pꝛopheten (wie auch andere 

mehꝛ / die wir vmb kürtze willen nicht angezo⸗ 

gen /) ver kündigt / daß ſey alles an vnſerm Her? 

ren Chꝛiſto Iheſu dem Son Marie er fullet 

Matth. 20. woꝛden. Chꝛiſtus der Her: ſpꝛicht: Def Men⸗ 

ſchen Son iſt nicht kommen / daß er jm dienen 

laſſe / ſonder daß er diene / vnnd gebe ſein Leben 

Joh. 10. zů einer er loͤſung für vile. Vn d abermals: Ich 
bin ein gůter Hirt / vñ laß mein Leben für mii⸗ 

ne Schafe. Vnd Johañes der Taͤuffer ſpucht: 

Joh.. Stihe dif iſt das Lamb Gottes / woͤſchs der 
Welt Sünde tregt. Did der Euangelit Jo⸗ 

i. Joh.. hannes: Ex iſt / ſpꝛicht er / die ver ä 
Vie ö 
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vnſere Sünde / nicht allein für vnſere / ſonder 1 
auch für der ganzen Welt Sünde. S. Pau⸗ „ 
lus ſchꝛeibt: Chꝛiſtus iſt vmb vnſer Sünde Rom.. e 
willen dahin gegeben / vnnd vmb vnſerer Ge= e 
rechtigkeit willen wider auffer weckt. Vnnd „ 


was bedarff es viler erzehlung ſolcher Zeug⸗ 

huß / weil doch das gantz Euangelium nichts 
anders iſt / dann ein Pꝛedig vom Todt vnnd Rom. 

Gehoꝛſam vnſers Heren Chꝛiſti / dar durch die 


Bůßfertigen vnd Glaubigen vergebung aller Ppt ol 
jrer Sunden haben / vñ das ewig Leben / wie 0 
| Chꝛiſtus ſelbſt ſagt : Alſo iſts geſchꝛiben / vund Luc.244 . 
alſo můßt Chꝛiſtus leiden / vnd auffer ſtehn von e 
den Todten / am dꝛitten tage / vnd pꝛedigen laſ= e 
ſen in ſeinem Namen Bůß vnd vergebung der e 
| So haben wir nun gnuͤgſame vnd vberflüß 
ſige Zeugnuß von der vꝛſach deß Todts Chet= l 
ſſti / beides auß dem alten vnnd newen Teſta⸗ Fe 
ment / daß naͤmlich Chꝛiſtus der Herz vnſchul⸗ e 
| dig / vnnd der Allerheiligſt vnſer ſchuld an ſei⸗ e 
nem Leib getragen / vnd mit ſeinem Gehoꝛſam / e 
bitter Leiden vnd Sterben gebuͤſſet vnnd be⸗ e 
| zalet / den 302n deß Datters verſoͤnet / ſein huld 1603 MEA 
trnd gnad / vnd das ewig Leben vns verdienet i 
8 vnd erlangt habe. Cürcken vnnd e 
| Das wir aber ſollichs die Türcken vnd Ju- dtn h 
2 5 3 * te UIzeſſie 140 eee 
den auch bereden / vnangeſehen daß ſollichs nicht lacht zu⸗ e 
| im bereden. * $40 Ii A 
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Kegel der Vers 
nunfft bey den 
Türcken vnnd 
Juden. 


192 Die ſechſte Predig / von dem 
im alten vnd newen Teſtament gnuͤgſam vnd 
vberfliſſig bezeuget / hie will die groͤſte můh 
vnd ar beit ſein. Vnd das nicht allein der vꝛſa⸗ 
chen / daß ſie zum theils / als ſonderlich die Ju⸗ 
den / die Spꝛüch deß alten Teſtaments anderſt 
verſtehn vnd außlegen / vnnd das new Teſta⸗ 
ment nicht in groſſem werth halten / ſonder 
fürnemlich darumb / daß ſie ſollichs mit jhꝛem 
Verſtand nicht begreiffen koͤnnen / vnnd dem⸗ 
nach jnen die Pꝛedig von Chuiſto / ein thoͤꝛichte 
vnd laͤcherliche / ja ergerliche Pꝛedig iſt. 
Dann das iſt bey Türcken vnnd Juden ein 
gewiſſe / beſtendige vnnd vnfehlbare Regel / 
was ein Menſch for Sünden an jhme habe / 
oder ſelbſt begangen / die muß er auch ſelbſt vif 
ſen / vnnd koͤnne keiner für den andern bezalen. 
Vnnd wie ein frommer Menſch eines andern 
boͤſen Menſchen boßheit voꝛ Gott nicht ſoll 
entgelten / Alſo koͤnne auch ein boͤſer Menſch ei⸗ 
nes andern frombkeit nicht genieſſen / ſonder 


Ezech. s. wie geſchꝛiben ſtehet: Woͤlche Seele ſyndiget/ 


die ſoll ſterben. Der Son ſoll nicht tragen die 
Miſſethat deß Vatters / vnnd der Vatter ſoll 
nicht tragen die Miſſethat deß Sons / ſonder 
def Gerechten gerechtigkeit ſoll vber ſme ſein / 
vnnd deß Vngerechten vngerechtigkeit ſoll v⸗ 
ber jme ſein. | ; 
Auß diſer Regel ſchlieſſen Juden vnd = 
en / 
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97 

cken / daß vns der Todt Chꝛiſti nicht koͤnne 
nutz ſein / weil eines jeden Gerechtigkeit auff 
dem Ger echten bleibe / vnnd die Ungerechtig⸗ 
keit auff dem Vngerechten. 

Wann wir nun mit gůtem grund diſe Re⸗ 
gel widerlegen / vnd beweiſen / daß der Spꝛuch 
auß dem Pꝛopheten Ezechiel vnrecht angezo⸗ 
gen / ſo ſollen auch Juden vnnd Türcken mer⸗ 
cken / wie hoch jhnen der Todt vnſers Herꝛn 
Chꝛiſti zů jhꝛer ſeligkeit von noͤten / ohn woͤl⸗ 
chen jhnen vnmüglich iſt / ſelig zu werden. 

Daß wir aber ſollichs lehꝛnen verſtehn / ſo Beweiſung veg 
muͤſſen wir den Menſchen anſehen / vnnd wol edel, 
erfoꝛſchen / wie er von Natur vnnd Mutter Zeugnuß vnſe⸗ 
Leib iſt / an ſeinem Weſen vnnd Krefften / mit rer vernunfft. 
allem ſeinem thůn vnd laſſen / ſo ſoll ſich finden / 
daß alle Türcken vnd Juden zumahl / eintwe⸗ 
der ver zweiffeln / oder zeugnuß geben muͤſſen / 
daß kein anderer Weg ſeie / die huld vnd gnad 
Gottes zuer langen / dann allein durch den Ge⸗ 
hoꝛſam / Todt vnnd Verdienſt vnſers Herꝛn 
Iheſu Chꝛiſti. 

Dann ſo wir deß Menſchen Natur / Weſen Deg Menſchen 
vnnd Rrefften / in allem ſhꝛem thůn vnnd laſs daſſehen Berg 
ſen anſchen / ſo findet ſich / daß / wie ſein Geburt ten verderbet. 
vnrein / alſo auch Haut vnd Haar an jme kein⸗ 
nütz ſeie / vnd dar zů auch nichts gůts auß jhme 
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194 0 . Die ſechſte Pꝛedig / ron dem | 
Woͤlchs in heiliger Schꝛifft vilfaltig bezeu⸗ 


Pſalm. 51, get iſt. Dauid ſagt im Pſalmen: Sihe ich bin 


auß ſundtlichem Samen gezeuget / vnnd mein 
Mutter hat mich in Sünden empfangen. Da⸗ 
uid ( woͤlchem der Türck bekennet / den Pſals 
rer von Gott gegeben ſein /) will ſouil ſagen: 
Herz / wann du mich wilt von deinem Ange⸗ 
ſicht verſtoſſen / vnd ewig verdammen / ſo haſtu 
nicht erſt vꝛſach zů mir gehabt / da ich den Eh⸗ 
bꝛuch mit Betſaba / vnnd den Todtſchlag am 
Vria dem frommen Mann begangen habe / 
ſonder du haſt in Můtter Leib gnůgſame vꝛ⸗ 
ſach zů mir gehabt. Dann der Same meines 
Vatters / darauß ich gezeugt bin / iſt ſündig / 
vnd in der empfengnuß hat mein Mutter ge⸗ 
ſiindigt/vnd mir Sünden angehenckt / daß al⸗ 
ſo der Vrſpꝛung vnd Wurtzel / dar auß ich ent⸗ 


ſpꝛungen / ſundig vnnd verderbt geweſen iſt. 


Vnd ob wir gleich ſollichs nicht ſehen / ſo fihet 
es doch vnſer lieber Herꝛ Gott / vnnd da wir 
auff wachſen / ſo findet es ſich augenſcheinlich / 
das vns in der Geburt vnd empfengnuß ver⸗ 
boꝛgen geweſen iſt. Dann wo gleich kein boͤſer 
Menſch vmb vnd bey eim natürlichen geboꝛ⸗ 
nen Menſchen were / von dem er die boß⸗ 
heit lehꝛnen koͤndte / ſo were dannoch nichts 
gůts in jhme / wurde auch nichts guts auß 
jhme kommen. Dergleichen bezeuget we 

| eb 
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der lieb Job / da er ſpꝛicht: Wer will ein reinen geb 4. 


finden / vnder denen / da keiner rein iſt; Auff 
der gantzen Welt iſt keiner / wie abermals Da⸗ 


nid im Pſalmen bezeuget: Der Herꝛ / ſpꝛicht pſelm. 4. 


er / ſchawet vom Himmel auff der Menſchen 
Kinder / daß er ſehe / ob jemandt klůg ſeie / vnnd 
nach Gott fragete / aber ſie ſeind alle abgewi⸗ 
chen / vnnd alleſampt vntüchtig / da iſt keiner 
der gůts thů / auch nicht einer. Darumb S. 


Paulus an die Coꝛinthier ſchꝛeibt / daß Fleiſch . Cor.. 


vnnd Blut nicht koͤnnen das Reich Gottes 
ererben / dann wo wir nicht andere Leut wer⸗ 
den / weder wir jetzt ſeind in vnſer menſchli⸗ 
chen Natur vnnd Weſen / ſo iſt es vymug= 
lich / daß wir in das Reich Gottes eingehn 
koͤnnen. Dann Gott / woͤlcher die Reinig⸗ 
keit vnnd Heiligkeit ſelbſt iſt / mag nichts 
vnreins neben vnnd bey ſich leiden / ſonder 
es müß auch alles heilig vnnd rein ſein / was 
1 vnnd vmb jhne wohnen vnnd bleiben 
oll. 


Nun moͤcht aber villeicht ein Türck nicht ſo 
hoch auff diſe Feugnuß geben / vnangeſehen 
daß Mahometh in dem Alcoꝛan diſe Pꝛophe⸗ 
ten zumahl rhuͤmet / vnd für rechtſchaffne Zeu⸗ 
gen erkennet / oeſonders Danid vnd Job / deß⸗ 
gleichen auch das Euan gelium / ſo mußte — 

1 joe 
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196 Sie ſechſte Pꝛedig / von dem 
jne auff den augenſchein vnd ſelbſt eigne erfas 
rung weiſen. 
Die Heiden ha· Dann Fein Menſch iſt ſo blind vnnd vnuer⸗ 
ven die Erdſs- ſtanden / der nicht an jm ſelbſt mercken koͤnne / 
nicht nennen daß ſein Natur verderbt vnnd keinnütz ſeie. 
fonnen. Es iſt der Heid Ariſtoteles ſo weit kommen / 
woͤlcher doch nichts weder von den Pꝛophe⸗ 
ten noch Apoſteln vnd jrer Lehꝛ gewußt hat / 
daß er die verderbte art vnd Natur def Lene 
ſchen erkennet vnnd beſchꝛiben hat / aber nicht 
wiſſen koͤnnen / wo her es doch kommen / vnnd 
alſo die Er bſůnde nicht nennen / aber doch be⸗ 
ſchꝛeiben koͤnnen / vnnd ſouil zuuerſtehn geben / 
daß in einem jeden Menſchen / gleich als zwen 
wider wertige Menſchen ſtecken / der ein woͤll 
das / der ander woͤls nicht / vnd der ergeſt hab 
jmmer den foꝛtzug / daß einer beſſers wiſſe / 
vnd doch ein ergers thů. 
Det Menſchen So befindet es ſich auch in taͤglicher erfa⸗ 
decbbren kung / bey einem jeden in ſonderheit / wie gar 
auff das bog ge · alle vnſere gedancken / dichten vnd trachten jm⸗ 
richtet. mer auff das boͤß mehꝛ / dann auff das gut ſte⸗ 
he. Vnd da wir gleich ettwas außwendig mit 
der euſſerlichen groben that vnderlaſſen / ſo iſt 
es doch inwendig im Hertzen ſchon mit den 
vnr einen vnnd vngerechten Gedancken vol⸗ 
bꝛacht / Vnd darmit es nicht auch euſſerlich vol 
bꝛacht werde / der Menſch mit aller Fa 
vn 


Creutz vnd Todt Ohꝛiſti. * 13 | j 
vnd Gwalt ſich ſelbſt zwingen / vnnd alſo dar- 115 


von abhalten mip. 1 
Nun ſollen wir aber nicht gedencken / daß Gott ſihet alle 2-5 os 
Gott ſo ein grob d6lpiſth Geficht habe / wie Hogan n M 
wir Menſchen / der nur auß wendige ding ſe⸗ Le! | 
hen koͤnne / woͤlche mit euſſerlichen groben tha⸗ 
ten begangen vnd volbꝛacht werden / Sonder 
vnſer Herꝛ vnd Gott / wie Mahometh in ſei⸗ 
nem Alcoꝛan vilfaltig bekennet vnd widerho⸗ 
let / hat ſo ſchar pffe Augen / daß er dem Men⸗ „„ 
ſchen in ſein Her tz ſchawen / vnd alle ſeine Ge⸗ . 
dancken ſehen kan. Da nun daſſelbig voz jhm 177 
auffgeſchnitten würdt / als der Bꝛunn vnnd i 
Vꝛſpꝛung aller euſſerlichen Sünden / was für e 
ein whſt vnd vnflat wordt ſich daſelbſten be= i 
finden / darab der Allerheiligſt ein Grewel ha⸗ M : | 
ben / vnnd ein ſollich vnrein vnnd vnflaͤtig . 
Hertz von ſeinem Angeſicht verſtoſſen vnnd WG 
verwerffen wür dt. Dann Gedancken ſeind Sedencenver eee 
nicht voꝛ Gott / wie voꝛ den Menſchen / zoll⸗ N. Ne 
frey / ſonder es ſeind Thaten vnnd offenbare e 
Wer voꝛ Gott / der ſie ſo wol mit dem hoͤlli⸗ Fn of 
ſchen Few? ſtrafft / als die euſſerliche Thaten / e 
ob wol die Ver damnuß nicht gleich iſt / Wie 1 
dann Chꝛiſtus auch ſelbſt ſagt: Woͤlcher ein l 
Weib anſchawet / jr zubegeren / der hat die Eh Mis [ll 4 
mit jr gebꝛochen in ſetnem Hertzen. Vnd Jo⸗ Jean. a. e 
hannes ſehꝛeibt: Woͤlcher ſeinen Bꝛůder haſ⸗ I HA, 
et / der iſt ein Todtſchlaͤger. | Wl 
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Piouerb. 20, 


Matth. i;. 


Joan 12. 


Wie deg Men- 
ſchen verderbte 


Natur moͤg wi⸗ 


derumb zů recht 
gebꝛacht werdẽ. 


Die ſechſte Predig / von dem 

Weil dann niemand auff Erden ſagen kan / 
mein Hertz iſt rein / wie Salomon zeuget / das 
Hertz aber iſt ein Bꝛunquell vnd Vꝛſpꝛung al⸗ 
les / was ein Menſch thuͤt vnd handelt / ſo muß 
vnwiderſpꝛechlich volgen / daß in dem Men⸗ 
ſchen ſein Natur vnd Weſen verkeret / vñ ver⸗ 
der bt / vnd alſo Haut vnd Haar an jm keinnutz 
ſeie / Vnd alſo auch mit dem Zeugnuß der Ver⸗ 

junfft war bleibt / das Chꝛiſtus zů Nicodemo 
geſagt hat: Es ſey dann daß jemandt noch ein⸗ 
mal geboꝛn / das iſt / ein anderer Menſch wer⸗ 
de / dann er von der erſten Geburt vnnd ſeiner 
Natur halben iſt / ſo werde er in das Reich 
Gottes nicht eingehn. Dann was vom Fleiſch 
geboꝛen iſt / das iſt Fleiſch / Das iſt / was von 
der verderbten Natur Adams vnd Eua her⸗ 
kompt / das iſt auch keinnütz / vnnd im boden 
ver derbt. 

So iſt nun die ander frag / weil die menſch⸗ 
lich Natur ſo gar keinnůtz vnnd verderbt iſt / 
wie man jhm thun ſoll / daß ſte wider umb ge⸗ 
recht / git vnd Gott gefellig gemacht werden 
moͤge. Dann würdt ſie nicht gůt gemacht / ſo 
hat der Menſch kein huld vnd nad Gottes zu⸗ 
hoffen / ſonder nichts dann ſein Zoꝛn vnnd das 
hoͤlliſch Fewꝛ zugewarten. 

Sie lehꝛen die Heiden / (woͤlche der Apoſtel 


Gnechen nennet / die auch für die 1 
; IT 


198 
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ſten damals vnder den Heiden gehalten woꝛ⸗ Ser Cürcken/ 1 
den ) deßgleichen die Türcken vnd Juden auff Juden vii Bets ve. 
diſen tag einerley weg / naͤmlich / es muſſe ge⸗ — [0 
ſchehen vnd zůgehn / durch die gute Werck die | 
ein Menſch thin ſoll / durch wolche er von tag . 
zů tag gebeſſert werde. 18 
So woͤllen wir nun ſehen / ob ſollichs ſein © bder Menſch 
konne oder nicht. Demnach finden ſich bey den ce eng 
Menſchen zweierley Werck / erſtlich / die ein machen / durch n 
Menſch thůt / eh ſein Natur gebeſſert vnd ge= die Werck / lo er 11% 
endert woꝛden iſt. Daß aber durch diſe Werck ow IRE TY 
die verderbt Natur nicht wider zů recht ge⸗ | FL: 
bꝛacht / vnnd Gott gefellig gemacht werden i 
koͤnne / iſt dar bey abzunemen / Dann die Natur „ 
deß Menſchen würdt recht verglichen einem e 
Bawm / vnnd die Werck derſelben den Früch⸗ i 
ten def Bawms. Nun macht aber die Frucht n 
den Bawm nicht gůt / ſonder wañ der Bawm N 
nicht gůt iſt / ſo ſeind auch ſeine Früchten kein⸗ 1e 
nütz / dañ ein boͤſer Bawm kan nit gůte Frucht Matth. 7. „ 
bringen / ſonder es bꝛinget ein jeder Bawm | 
Frucht nach ſeiner art / ein gůter Bawm bꝛin⸗ 
get gůte Frucht / ein boͤſer Bawm bꝛingt boſe 
Frucht. Weil dann dep Menſchen Natur ein 
keinnützer verderbter Bawm iſt / wie kan 
er dann gůte Frucht bꝛingen:? Die Natur iſt 
ſindig / wie ſolten dann nicht auch alle der⸗ 
ſelben Wer ſiindig ſein r Sein fie dann n= 

g/ 


BY 


200 Sie ſechſte Pꝛedig / von dem 
dig / wie will man dañ mit Sünden die Soy 
de vertreiben? oder mit ſiindigen Wercken die 
ſiindige verderbte Natur gut machen. 
— Vnnd ſtehet diß fahls vmb ein Menſchen / 
es als vmb ein alten verdoꝛbnen Schaden oder 
durch ein Wunden / ye lenger man es truckt / ye mehꝛ ait⸗ 
Gleichnuß . ter vnd vnrhat herauß fleußt / alſo / daß man 
mehꝛ ab dem aitter / dañ ab der Wunden ſelbſt 
ein vnwillen hat. Alſo iſt deß Menſchen a= 
tur durch die Sünde dermaſſen verderbt / daß 
auß derſelben nichts dann aitter / das iſt / ſündi⸗ 
ge / verderbte / beſudelte / vnreine / vnnd befleck⸗ 
te Werck volgen / woͤlche voꝛ Gott vil ein haͤß⸗ 
licher vnnd grewlicher anſehen haben / weder 
das aitter voꝛ vnſern Augen / ſo auß einem al⸗ 
Rom. 14+ ten Schaden fleußt. Dann was nit auß Glau⸗ 
ben (das iſt / zuuoꝛ vnnd ehe der Menſch bey 
Gott in gnadeniſt) geſchicht / das iſt Sünde / 
vnd gefelt Gott nicht. 
So iſt nun offenbar vnnd gnůgſam erwi⸗ 
ſen / daß die Werck / woͤlche ein Menſch auß 
WD. krafft ſeiner vnuerenderten Natur thuͤt / ſein 
N Natur nicht beſſer noch Gott gefellig machen / 
n ſonder durch ſolche Werck Gottes zoꝛn nur 
l gemehꝛet würdt. | 
Die andern Werck ſeind / die ein Menſch 
thůt / wann er ſchon in der huld vnnd gnad 
Gottes iſt. Diſe Werck verſoͤnen vns — 
ni 


* 
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nicht mit Gott / dann die Menſchen ſein zuuoꝛ 
mit Gott verſoͤnet / eh ſie diſe Werck thůn / Vñ 
mip der Menſch zuuoꝛ Gott gefallen / eh jhm 


ſeine Wer gefallen / wie geſchuben ſtehet: Vñ Gen. 


der Herꝛ ſahe an Habel vnnd ſein Opffer / aber 
Kain vnd ſein Opffer ſahe er nit an. Das iſt / 
def Habels Opffer hat jm gefallen / dann Ha= 
bel hat jhm gefallen / der es geopffert hat / da⸗ 
rumb gefellt jme auch ſein Opffer. Aber dep 
Rains Opffer hat dem Her ꝛen nicht gefallen / 
dann Kain hat jm nit gefallen / der es geopffe⸗ 
ret hat / darumb ſo gefellt jm auch ſein Opffer 
nicht / weil ſein Perſon Gott nicht gefellt. 

Vnd das {hen wir auch auff Erden / wann 
wir kein gefallen an eim Menſchen haben / ſo 
gefellt vns auch ſein thin vnd laſſen nicht / vnd 
ye mehꝛ er darmit hofieren will / ye meh? er 
den vnwillen erweckt / biß er zů letſt die Stie⸗ 
gen eingewoꝛffen werden moͤchte. 

Alſo auch / ſo lang ein Menſch bey Gott nit 
in Gnaden iſt / ſo gefellt jſhm auch ein Menſch 


nit / er th gleich was er woͤlle. Darumb wann cor u. 


ſich gleich einer zutodt faſtet / bettet / Allmuͤſen 
gebe / ſo were es doch nichts / Dann die Perſon 
muß 311102 Gott gefallen / die faſtet / bettet vnd 
Almůſen gibt / ſonſt iſt es mit faſten / betten / 
vnd Allmuͤſen geben verloꝛen. 


Zudem / wann gleich der Menſch in 2 
c en 
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202 Sie ſechſte Pꝛedig / von dem 

den iſt bey Gott / vnd fahet an ſein Leben nach 
dem Willen Gottes anzurichten / ſo iſt doch 
daſſelbig auch in den rechtglaubigen vnnd wi⸗ 
der geboꝛnen Menſchen ſo ſchwach / daß es 
auch das Gericht vnd Vꝛtheil Gottes nicht lei⸗ 
den kan: All vnſer Gerechtigkeit / ſagt Eſaias / 
iſt wie ein vnflaͤtig Kleid. Vnnd S. Paulus / 
der widergeboꝛen / vnnd in Chꝛiſto ein newer 
Menſch woꝛden was / ſagt noch von ſich ſelbſt / 
auch nach ſeiner bekehꝛung vnd widergeburt: 
Ich weiß / ſpꝛicht er / daß in mir / das iſt / in mei⸗ 
nem Fleiſch / nichts guts wohnet / dañ das gůt / 
das ich will / das thi ich nicht / vnnd das boͤſe / 
das ich nicht will / das thů ich. So finde ich 
nun mir ein Geſetz / der ich will das gůt thůn / 
daß mir das boͤſe anhanget. Dann ich hab luſt 
an Gottes Geſetz / nach dem inwendigen Men 
ſchen / Ich ſihe aber ein ander Geſetz in mei⸗ 
nen Glider n / das da widerſtrebet dim Geſetze 
in meinem Gemuͤte / vnd nimpt mich gefangen 
in der Sünden Geſetze / woͤlches iſt in meinen 
Glidern. Ich elender NMenſch / wer wyrot 
mich eri6ſen von dem Leib diſes Todts: 

Auß diſen Exempel der heiligen Pꝛopheten 
vnd Apoſtel iſt abzunemen / wie es vmb vnſer 
Gerechtigkeit / auch nach der bekehꝛung ge⸗ 
ſchaffen ſeie / die in vnſern Wercken ſtehet / ſo 
wir auß Glauben thun / daß wir auch derſelben 
vns 


— - 
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vns nichts vberheben / ſonder in denſelben / 


von wegen vnſer verderbten Natur / darin⸗ 
nen ſie geſchehen / vns voꝛ Gott ducken vnd de⸗ 
mutigen muͤſſen / woͤllen wir anderſt nicht auß 
der gnaden Gottes fallen / vnnd wider umb in 
ſein vngnad gerhaten. 

Weil es dan alſo mit vnſern Wercken / ſo wir 
allein auß kꝛafft mẽſchlicher Natur thun / zuuoꝛ 
vñ ehe wir in der gnad Gottes ſein / geſchaffen / 
wie alle ver nünfftige Menſchen bekeñen muſ= 
ſen / Deßgleichen auch mit den Wercken / ſo die 
Menſchen thůn / wann ſie ſchon von Gott zů 
gnaden wider auffgenommen ſeind / So lehꝛet 
vns auch die vernunfft / daß wir vns auſſer⸗ 
halb vnſer / vmb ein gůten Mitler vmbſehen 
muͤſſen / durch den wir bey Gott wider umb zů 
gnaden gebꝛacht werden moͤchten / oder wir 
muͤſſen ver zweifeln / vnd ewig verderben / hie 
würdt ſonſt kein mittel gefunden werden. 


Dan auch der Apoſtel von den Vnglaubigẽ Rom.. 


. (Heiett es J);r A haz 
ben in jren Gertzẽ beſchꝛibẽ / vn jr Gewiſſen ſie 
bezeuget / darzů auch die Gedanckẽ / die ſich vn⸗ 
der einander anklagen oder entſchuldigẽ / aber 
doch den weg nicht gewußt haben / wie ſie wi⸗ 
der diß vnrhuͤwig anklagen vnnd entſchuldi⸗ 
gen / jh: Gewiſſen zů friden bꝛingen moͤchten. 

Nun were es aber ein richtiger Weg / weil 
| | c j wir 
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Durch bloſſe 
Barmhertzig⸗ 
keit Gottes on 
Gerechtigkeit / 
Fan man nicht 
ſelig werden. 
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204 Die ſechſte Pꝛedig / von dem 
wir einmal geſündigt / vnnd in Gottes gerech⸗ 
ten Zoꝛn gefallen / dar zů ſo verderbt ſein / daß 
wir vis dar auß nit helffen koͤnnen / wañ vnſer 
lieber Gott / der da barmhertzig iſt / ein ſtrich 
durch diſe Schuld thet / vnnd ließ es vns auß 
gnaden nach / wie dann die Juden ſagen / Gott 
ſey barmhertzig. Vnnd der Mahometh inſei⸗ 
nem Alcoꝛan / deuttet auch mit lauttern klaren 
woꝛten darauff / vnangeſehen / daß er das wi⸗ 
derſpil durchauß in ſeinem Alcoꝛan lehꝛet / dañ 
im ſechſten Capittel deß Alcoꝛans redet Ma⸗ 
hometh alſo: Gott hat nach ſeinem gefallen ein 
Bund mit euch gemacht / vnd vergibt euch alle 
ewere Sünde / auß lautter Gnad vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / (ſola gratia miſericordiaq; condonans.) 
Das were wol ein weg bey vns Menſchen 
auff Erden / aber es iſt kein Weg bey Gott 
im Himmel / Dann ſolcher geſtalt blibe Gott 
allein ein barmhertziger / vnnd nicht zumahl 
auch ein gerechter Gott. Nun iſt aber Gott 
nicht allein barmhertzig / ſonder auch gerecht / 
vnnd ſein Gerechtigkeit iſt nicht ringer dann 
ſein Barmhertzigkeit / Ja er iſt ſo gerecht / daß 
er ſein Barmherzigkeit nicht beweiſen will / 
es geſchehe dann zuuoꝛ ſeiner Gerechtigkeit 
gnuͤg / daß alſo ſein Barmhertzigkeit in der Ge⸗ 
rechtigkeit er zeigt werden ſoll. Es erfoꝛdert 


aber die Gerechtigkeit Gottes / woͤlcher _ 
4 
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den heiligen Willen Gottes ſündiget / der ſoll 
geſtrafft werden / kan ers nicht leiden / ſo ſtell er 
ein andern in ſein ſtatt / dann ohne bezalung iſt 
kein vergebung / vnd ſo lang die bezalung nicht 
geſchicht oder verſpꝛochen würdt / daran Gott 
zufriden ſey / ſo iſt kein Gnad noch Barmher— 
tzigkeit vor handen. Dann ſo wenig ein from= 
me er bare Fraw mit eim vnzüchtigen Weib 
freundtſchafft haben mag / ſonder ſagt zů jhꝛ / 
gehe hinweg / vnnd ſůch dir ein andere Geſpi⸗ 
len / noch vil weniger will Gott der Herꝛ in 
ſein Gnad vnd Freundtſchafft auffnemen / der 
jhne der begangnen Sond halben nicht vol⸗ 
kommenlich bezalet hat. 

Demnach woͤllen wir die Gnad vnd Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes erlangen / ſo muͤſſen wir 
vns vmbſehen vmb ein guten Freund / der für 
ſich ſelbs nichts ſchuldig / vnd für vns ein vol⸗ 
komne bezalung thete. 

Hie zeigen vns alle Pꝛopheten vnd Apoſtel Allein durch 
kein andern Mann / durch woͤlchen wir bey Piſton ſend 
Gott zur huld vnd gnad kommen moͤgen / dan verſoͤnet. 
allein J um den Son Marie / vnſern einigen 
Heiland vnd Seligmacher / woͤlcher an vnſer 
ſtatt getretten / vnnd mit ſeinem Blůt vns von 
allen vnſern Sünden gereinigt hat: Von di- Actor 0. 
ſem zeugen alle Pꝛopheten / ſagt S. Peter / daß 
durch ſeinen Namen / alle / die an jhn glauben / 

c ty verge⸗ 


206 Die ſechſte Pꝛedig / von dem 
PALS vergebung der Sünden empfahen ſollen. 
e Dann Chꝛiſtus hat alles das an Leib vnnd 
„ Seel gelitten / das ein armer Sünder gelit⸗ 
ten haben / vnnd ewig verdampt geweſen ſein 
ſolt. Dar umb er dann nicht allein zeitlich ge⸗ 
bunden vnd gefangen / verachtet vnnd geſpot⸗ 
tet / gecreutziget vnnd getoͤdtet / ſonder auch in 
die Hoͤlle fahꝛen / vnd die ſchmer tzen der Hoͤl⸗ 


id "i len auch an Leib pund Seel erfahꝛen můͤſſen / 
N Wie er dann ſolcher hoͤlliſchen ſchmertzen hal⸗ 
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5 ben ſich beklaget / vnnd am Creutz mit lautter 
15 ſtimme geruͤffen hat: Mein Gott / mein Gott / 
warumb haſtu mich verlaſſen / Diß iſt die groͤ⸗ 
Pſalm. 2. {Fe not geweſen / vnnd nichts anders / dann die 
duc, bitter Hoͤlle / die vnſer Herz Chꝛiſtus in allem 
ſeinem Leiden vberſtanden vnd vberwunden 
hat. Woͤlchs alles vns armen Sündern zů 
gůtem / vnnd für vns geſchehen iſt. Dann dar⸗ 


e mit hat vnſer Herz Chꝛiſtus / der vnſchuldig 
e geweſen / vnnd die ſchmertzen der Hoͤlle nicht 
n verdienet hat / für alle vnſere Sünde bezalt / 
daß vns hinfüro / wann wit im rechten Glau⸗ 
. ben verharꝛen / weder Todt / Teuffel / Hoͤlle / 


i noch ewige Verdamnuß ſchaden kan / ſonder 
W wir die ſeligkeit feſtiglich zuglauben / vnnd 
e gwißlich zuhoffen haben. 8 
I Darauß kan nun ein jeder Menſch gnuͤg⸗ 
e ſam verſtehn / daß der Todt riſers Hern 
| Chun / 


ckreutz vnd Todt Chiiſti, 205 
Wꝛiſti / den er am Creutz vnder zweien Moͤꝛ⸗ 
dern gelitten / vil anderſt zubedencken ſeie / dañ 
wie es ein anſehen voꝛ diſer argen Welt hat. 

Vo: der Welt zwar / iſt es ein Schand / wañ Sas Leiden 
einer am Creutz oder am Galgen hanget. A- {bz ſe berts 
ber daß vnſer Herz Chuſtus am Creutz han= Erden. 
get / vnnd daran erſtirbt / das iſt jme voꝛ Gott 


ſeinem Himmliſchen Vatter vnnd den Men⸗ 


ſchen ſo gar kein Schande / daß es das aller 
palicheſt vnd höchſt Wer 1lt̃/ das Gott von 


chaftung der c 1/13 / wann 
wir es mit fleiß er wegen vnnd außrechnen / ſo 


licher Werct᷑ 


diſche Creaturen erſchaffen ſeind. Aber durch wen 
der Welt ſchmaͤhlichen Todt / hat Gott dem 
in vuaufſpꝛechliche Barmher= 


* ya + 4 e 
Zig keltex wilt mallic 


ane Oh Sand 
Werck vbertriffc / wie der Pſalm ſagt. Dann 
was iſt doch Gott ſo hoch an dem Menſchen 
gelegen / den er doch nur auß der Erden er⸗ 
ſchaffen / daß er vinb ſeinet willen / ſeinen einge⸗ 
boꝛnen Son laßt Menſch werden / vnnd eines 

ſollichen 


203 Sie ſechſte Pꝛedig / von dem 
ſolchen bittern ſchmaͤhlichen Todts ſterben: 
Diſe Barmhertzigkeit Gottes iſt vnaußſpꝛech⸗ 
lich / deren ſich ſelbſt Dauid auch nit gnuͤgſam 
Pſalms. ver wundern kan / da er ſagt: Herꝛ / was iſt der 
M nſch / daß du ſein gedenckeſt / vnd deß Men⸗ 

ſchen Kind / daß du ſich ſein annimbſt:! 
Der Todt chi ⸗ Darumb ob wol der Todt dep Creutz Chit: 
— ſit / ein ſeltzam anſehen voꝛ der Welt hat / ſo iſt 
Feinden der er doch in Warheit anderſt nichts / dann ein 
Lhꝛiſtenheit. dapfferer herꝛlicher Kampff / den vnſer Her: 
Chꝛiſtus mit den allergwaltigſten vnnd er⸗ 
ſchꝛoͤckenlichſten Feinden gehalten hat / auß de⸗ 
ren Haͤnden vns kein menſchlicher Gwalt het⸗ 
te erloͤſen koͤnnen. Darzů er doch kein ander 
Woͤhꝛ noch Waffen / weder allein ſein Creutz 
gebꝛaucht / dar mit er ſie alle geſchlagen vnnd 

vber wunden hat. 

J. Der erſt Feind iſt die Sünde / durch woͤl⸗ 
Sünd der erſt che vnſere erſten Eltern ſich ſelbſt vnd alle jhꝛe 
Feind deß Men⸗ Nachkommen /in alles zeitlich vnd ewig Ver⸗ 
. derben geſetzt haben. Von diſem Feind hat 
i vns vnſer Herz Chꝛiſtus erloͤſet / da er für vis 
W ein Sund oder Schuldopffer woꝛden iſt / wie 
1 e . Coꝛ. . S. Paulus ſchꝛeibt: Der von keiner Sünde 
n gewußt / den hat Gott zůr Sünde / das iſt 


ne (nach Hehꝛaiſcher art geredt / Num. /. zů 
e 5 eim Opffer für die Sünde gemacht / auff das 

N wir in jme wurden die Gerechtigkeit * 
13 1 If! Io 1 ; as 
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das iſt / daß vns Gott vmb ſeinet willen für 
fromm vnnd gerecht hielt. Dann es iſt ſonſt 
kein Schuldopffer für die Sünde / weder al⸗ 
lein Chꝛiſtus / auff woͤlchen alle Sünde vnnd 
Schuldopffer deß alten Ceſtaments gedeut⸗ 
tet / vnd diſes / als deß rechten einigen Schuld⸗ 
— voꝛbild vnnd bedeuttung ſie geweſen 
ein. 

Der ander Feind iſt der Joꝛn Gottes. Diß 11 
iſt ein vntraͤglicher Feinde. Dañ Gottes Zoꝛn Gortes Zoin | 
iſt ein verzerend Few / vnnd wann Gott zür⸗ der ander 170 
net / ſo můſſen alle Creaturen wider ein Men⸗ nde. „% 
{her ſein. So lang nur die Sünde nicht ge: Joan. 

uſſet noch abgetragen / ſo lang bleibt der Zoꝛn 

vber dem Menſchen. Diſen Z oꝛn Gottes / tra⸗ e 
gen alle Menſchen mit ſich auff jnen auß Můt⸗ e 
ter Leib / Dann wie der Apoſtel zeuget / ſo ſeind Ep5cf.:, n 
wir alle von Natur Kinder deß Zoꝛns / das Plalm. ci. e 
i / Gott hat vrſach mit vns zuzür nen / auch [wake 
weil wir noch in Mutter Leib ligen / wie wir 1 
dꝛoben gehoͤꝛt haben. „ 

Diſen Zorn Gottes hat Chꝛiſtus auff ſich chꝛiſtus bat J 
geladen / vber woͤlchen der Vatter all ſeinen — — e 
Joꝛn außgeſchüttet / vnd wider jhn ſo hoch ge⸗ tragen. e 
zürnet / als hoch er vber ein Menſchen het zür⸗ 1M 
nen koͤnnen / woͤlchen Joꝛn Gottes Chꝛiſtus ee 
auch wol an ſeinem Leib vnnd Seel empfun⸗ | 
den / der ſm nicht allein den blůtigen Schweiß 
. d außge⸗ 
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außgetriben / vnnd ſeine Seel biß in den Todf 
betriebet / daß er voꝛ Hertzleid vnnd Beküm⸗ 
mer nuß hette moͤgen ſterben / ſonder hat jhn 


— u. guch biß in die Hoͤlle hinab getruckt / daß er nit 
march. r anderſt befindet / dann ſein Vatter hab jhn 


Nom. 5. 


Joan. s. 


Jean. 3. 


III. 
Tode der dꝛitt 


gantz vnnd gar verlaſſen / vnnd woͤlle ſich ſein 
nichts mehꝛ annemen. Diß iſt der grauſam 
Joꝛn Gottes / mit dem vnſer Herz Chiiſtys 
ein Kampff thin / vnnd mit leiden vberwün⸗ 
den muͤſſen / auff daß wir auß dem Joꝛn Got⸗ 
tes erloͤſet / vnnd in ſeiner Gnad ewiglich ſein 
vnnd derſelben genieſſen moͤchten. Darumb 
ſchꝛeibet S. Paulus an die Romer: Gott pꝛei⸗ 
ſet ſein Liebe gegen vns / daß Chꝛiſtus für vns 
geſtoꝛben / da wir noch Sünder waren. So 
werden wir ye vil mehꝛ durch jhn hehalten 
werden für dem Zoꝛn / nachdem wir durch ſein 
Blůůt gerecht woꝛden ſeind. Wer aber durch 
warhafftigen Glauben diſes Rampſfs Chu⸗ 
ſti nicht theilhafftig wuͤrdt / vber dem bleibt 
der Zoꝛn Gottes ewiglich / wie geſchꝛiben ſte⸗ 
het: Wer dem Son nicht glaubet / der würdt 
das Leben nicht ſehen / ſonder der Zoꝛn Goſs 
tes bleibet vber jhm. 

Der dꝛitt Feind iſt der Todt / woͤlcher vber 
alle Menſchen gwalt hat / die in Sünden em⸗ 


feind deß men⸗ fangen vnd geboꝛen ſein / wann ſie gleich euſ⸗ 


ſchen. 


ſerlich voz der Welt nichts geſüindiget — 
| an 
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Dann er iſt der Sünde Sold wie S. Pau⸗ Rom. 6. 
jus ſagt. Diſen hat vnſer Her: Chꝛiſtus auch 
vber wunden / daß wie er an jm nichts gewun⸗ 
nen hat / alſo ſoll er auch hinfüro den Glaubi⸗ 
gen kein Schaden thůn koͤnnen / ſonder auch 
wider ſein willen ſte zum ewigen Leben für⸗ 
dern / wie der Apoſtel zeuget / da er ſpcht: 
Sterben iſt mein gwin / Chꝛiſtus iſt mein le⸗ Pp. a 
den. Vnnd abermals: Wer will vns ſcheiden Ren. 

von der liebe Gottes? Truͤbſal oder Angſtꝛꝛc. 

Aber ich bin gewiß / ſpꝛicht S. Paulus / daß 

weder Todt noch Leben / ꝛc. mag vns ſcheiden 

von der Liebe Gottes / woͤlche iſt in Chꝛiſto 

Jeſu vnſerm Herꝛen. III 

Der vierdt Feind iſt der Teuffel / Woͤlcher Teufel / der 

vmb der Sünden willen auch zugleich / wie vierde Feind 
der Todt vber die; Menſchen gwalt vberkom⸗ Menschen. 
men hat. Mit diſem hat vnſer Here Chꝛiſtus arb.. 
auch meh: dann einmal gekaͤmpffet / aber ent⸗ 
lich jne vber wunden / vnd gantz herꝛlich wider | 

ſhn geſiget / wie der Apoſiel zeuget: Nachdem / Heb. 

pꝛicht er / nun die Kinder Fleiſch vnnd Blůt 

ben / iſt ers gleicher maſſe auch theilhafftig 

woꝛden / auff daß er durch den Todt die macht 
neme / dem / der deß Todts gwalt hatte / das iſt / 
dem Teuffel / vnnd erloͤſete die / ſo durch die 
Nam deß Todts / im gantzen Leben Knecht 

un muͤßten. 
| d u Alſo 


Joh. 14. 
Joh. 164 


Joh, 16. 
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Alſo ſpꝛicht auch vnſer Her: Chꝛiſtus ſelber: 
Es kompt der Fürſt diſer Welt / vnnd hat 
nichts an mir. Vnnd gleich darauff: Seidt 
getroſt / ich hab die Welt vberwunden. Dann 
ob wol der Teuffel durch die Juden auffs heff⸗ 
tigeſt wider Chꝛiſtum getobet vnnd gewuͤt⸗ 
tet hat / ſo hat er doch nichts wider jhn koͤn⸗ 
nen außrichten / weil Chꝛiſtus kein Sünder 
geweſen / vnnd weil er keine Sünde gehabt / 
ſo hat auch der Teuffel nichts an jme / das iſt / 
kein gwalt vber jhne. Vnnd weil er ſich an 
Chuſto / als einem Vnſchuldigen vergriffen / ſt 
er von jme vberwunden / vnd ſein Gefangner 


Epheſ.44 woꝛden / wie geſchiiben ſtehet: Er iſt in die hoͤ 


"x 


he gefahꝛen / vnnd hat das Gefaͤngnuß gefan⸗ 
gen gefuͤret. N 
Der fitnfft vnnd letſte Feind / iſt die Hoͤlle / 


gblle der leſt vnnd das ewig Verdamnuß / woͤlchs bereit iſ 


Keinde def 
Wenſchen. 


dem Teuffel / ſeinen Engeln vnnd allen ver⸗ 
dampten / vnglaubigen vnnd vnbůßfertigen 
Menſchen. Diſen fünfften Feind hat vnſer 
Herz Chꝛiſtus auch mit Leiden vber wunden. 
Dann zugleicher weiſe / wie er für vns den 
Todt geſchmeckt / vnnd mit Leiden vberwun⸗ 
den hat / alſo hat auch Chꝛiſtus die ſchmertzen 
der Hoͤllen an ſeinem Leib vnd Seel er fahꝛen 
vnd ſchmecken / vnd alſo durch ſein Leiden vns 
von der Hoͤlle ewiglich erloͤſen muͤſſen. wm 
| j 
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non redet der Herꝛ im Pꝛopheten Oſee: Oſee z 
will / ſpꝛicht er / ſie San der Hoͤlle / Jo _ 
vom Todt erꝛettè. Todt / ich will dir ein Gifft 8 0 
fein / Hoͤlle / ich will dir ein Peſtilentz ſein, e 
Diß ſeind die fünff maͤchtige vnd ſchꝛoͤckli⸗ e 
che Feind deß menſchlichen Geſchlechts / naͤm⸗ 
lichdie Synde / der Zoꝛn Gottes / der Todt / 
der Teuffel / die Hoͤlle vnd das ewig Verdam⸗ 
nuß / von woͤlcher Gwalt vns kein Creatur 
hette koͤnnen erloͤſen / ſonder es kondt es allein of 
der eingeboꝛn Son Gottes / der Son Marie / Ws. 
| Jeſus Chiiſtus vnſer Here / der durch ſein 1 
Creutz vnnd Todt alle vnſere Sünde gebuͤl⸗ N 
tt / den Joꝛn Gottes verſoͤnet / dem Todt ſein 10 | 
Stachel genommen / den Teuffel vberwun= e 
den / der Hoͤllen jren Gwalt vber die Glaubi⸗ | fg, 1 
gen genommen / vnnd vns alſo auß jhꝛen chaͤn⸗ pil 
den frey gemacht hat. 
Wer diſes mit allem fleiß bedenckt / der 
wirdt ſich ab dem Todt vnſers cher zn Chꝛiſtt 
nicht ergern / ſonder vil mehꝛ dar innen erken⸗ ee 
nen Gottes gerechtigkeit wider die Sünde / vñ 1 10 
ſeine Guͤte vñ Barmher tzigkeit gegen vns ar= 19405 
men Menſchen / die wir allerdings ewig ver⸗ 
loꝛen vnd verdampt geweſen ſein vnnd bleiben 
muͤſten / wann vns nit durch das Creutz vnnd 
Todt vnſers cherꝛn Iheſu Chꝛiſti geholffen 
wpwoꝛden were. Dann ſo bald wir den Todt dep 
138 d 1m gecrey= 
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gecreutzigten Chꝛiſti verlieren / oder vns dem 

ſelben nemen laſſen / ſo iſt es vmb vnſern theil 

ewigs leben geſchehen. Dann all vnſer Leben / 

Heil vnnd Troſt ſtehet auff dem Todt vnſers 

Her ꝛn Chꝛiſti / iſt der nicht für vus geſtoꝛben / 
ſo iſt all vnſer Seligkeit verloꝛen. 

geriliche Ge- Darmit wir aber diſes ſeines Todts nicht 

daͤchtnuß detz vergeſſen / hat der Herz Chꝛiſtus nicht allein 

Leidens Chuſti® heuolhen daruon zupꝛedigen / ſonder auch zůr 

ewigen Gedaͤchtnuß deſſelben / ein himmliſche 

Malzeit / das hoch wirdig Sacra ment ſeines 

Leibs vnd Bliits eingeſetzt / woͤlchs nichts an⸗ 

ders iſt / dann ein herꝛliche Gedaͤchtnuß ſeines 

bittern Leidens vnnd Sterbens / darinn er 

vns mit ſeinem Leib vnnd Blut ſpeiſen vnnd 

traͤncken will zum ewigen Leben. Dargegen 

ſollen wir ſeinen Todt verkündigen biß daß er 

kompt / wie der Apoſtel vnſers Herꝛen Chuſti 

h Matth. 2c. woꝛt (ſoilichs thůn zů meiner Gedaͤchtnuß) 

e a. Co. u. ſelbſt erklaͤret / vñ ſpꝛicht: So offt jr von diſem 

ine Bꝛot eſſet / vnnd von diſem Kelch trincket / ſolt 

. jhꝛ dep Herꝛen Todt ver kündigen biß daß er 

was celebrare kompt. Vnnd das iſt auch der recht Verſtand 

— glich dale der woꝛt / daß man vo? der zeit geſagt vnd ge⸗ 

beiſſe / vnnd in Hennet celebrare Miſſam, das iſt / rhuͤme n / loben 

W der erſten Rir- vnd pꝛeiſen das Opffer vnſers Herꝛn Chuſti 

1 dae. deweſen am Creutz einmal für der gantzen Welt Sün⸗ 

Ni de beſchehen. Woͤlchs geſchach durch _ 
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das heilig Sacrament dem Volck außtheilet / 
woͤlcher dem Volck die Gebett für ſpꝛach / ſie 
durch ein Chꝛiſtliche Vermanung deß Todts 
Chꝛiſti erinnert / vnd zůr danckſagung verma⸗ 
net / wie in der alten Kirchen beſchehen / vnnd 
Gott lob noch heuttigs tags in vnſern Refoꝛ⸗ 
mierten Kirchen / in haltung deß heiligen 
Nachtmals geſchicht. | 

Da nun diſe herꝛliche Gedaͤchtnuß nach dem 
Woꝛt vnnd Beuelch Chꝛiſti gehalten würdt / 
da werden ſich gwißlich vnnd vnfehlbar diſe 


dꝛey ſtuck finden. Erſtlich / daß alle die / ſo wie die Lene 
den Todt Chꝛiſti betrachten / ein her tzliche z oaeag 
rew vnd leid vber jre Sünde haben werden / des Codte Chis 
vnnd ab demſelben erſchꝛecken / vmb woͤlcher ſti halten. 


willen nicht nur eines Menſchen / ſonder Got⸗ 
tes Son / hat leiden vnd ſter ben muͤſſen / dann 
ein bloſſer Menſch het ein ſolchen ſchweren 
Laſt nicht tragen noch vber winden moͤgen / 
woͤlcher der Sünden anhangt / vnd vmb der⸗ 
ſelben willen den Menſchen auff dem Halß 
ligen. Darumb billich ein Menſch jhm ſeine 
ynde ſoll laſſen von her tzen leid ſein / woͤl⸗ 
che ſo thewꝛ haben muůſſen bezalt werden. 
Jum andern / ſo würdt ein Meẽſch ſein Hertz 
widerumb auffrichten / vnnd ſich von Her tzen 
frewen / daß er weiſt / daß durch den einigen 
Todt vnnd Schuldopffer Chulſti /alle ſein 
0 unde 
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vnnd gelehꝛnet / ob gleich derſelbig bey Juden 
Preis vit 
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Sünde gebuͤſſet / vnd volkommenlich bezalet / 
der Joꝛn Gottes verſoͤnet / Todt / Teuffel / 
Hoͤlle vnnd ewige Verdamnuß vber wunden / 
vnd daß wir warhafftig mit ſeinem Blůt von 
= vnſern Sünden gewaſchen vnd gereini⸗ 
get ein. 

Jum dritten / nach dem wir nun durch Chit: 
ſtum dem Vatter verſoͤnet ſein / ſo ſollen wir 
ein ſteiffen Fürſatz haben / vnſer vberigs Le⸗ 
ben zum Lob vnnd Pꝛeiß Gottes anzurichten / 
volfuren / vnd durch Gottes gnad beſchlieſſen / 
auff daß Gott durch vnſer Leben vnnd Todt 
an vnſerm Leib gepꝛeiſet werde. Vnnd well 
ſollichs alles nit in vnſern krefften ſtehet / ſon⸗ 
der an der gnaden Gottes / vnnd ſein Werck in 
vns iſt / ſo ſollen wir mit bůßfertigem glaubi⸗ 
gem Hertzen hinzů gehn / vnnd auch mit dem 
Mund das Sacrament def Leibs vnd Blats 
Chꝛiſti empfahen / vnd nicht zweifeln / wie wir 
ſein Leib vnnd Bluͤt empfangen haben / alſo 
werde er auch in vns bleiben / vnd ſein Werck 
in vns volfůren / biß auff den tag vnſerer erloͤ⸗ 
ſung / vnnd in diſem Gottſeligen Fürſatz erhal⸗ 
ten / auff das wir ewiglich ſelig werden. 


Beſchluß· Vnnd diß ſeie auff dißmal gnuͤg geſagt / von 


dem Todt vnſers Herꝛn Chꝛiſti / den er am 
ſtammen deß Creutzes für vns erlitten hat / 
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vnnd Heiden ein ſeltzam anſehen habe / an dem 


ſie ſich auch zum hoͤchſten ergern / daß ſolcher 
nicht allein auß der Pꝛopheten vnnd Apoſteln 
Schꝛifften / deßgleichen auch dem Türckiſchen 
Alcoꝛan ſelbſt bezeuget / ſonder daß vns auch 
die euſſerſte not dahin treibe / vnſer hoffnung 
auff Chꝛiſtum zuſetzen / ſonſt muͤſſen wir an 
vnſer Natur / vnd allen der ſelben krefften ver⸗ 
zweifflen / woͤlche zumahl mit einander ver⸗ 
derbt / vnnd durch ſich ſelbſt nicht wider bꝛacht 
werden moͤgen. Deßgleichen haben wir auch 
gnuͤgſam verſtanden / daß der Todt Chꝛiſti 
nicht geſchaffen / wie jhne Juden vnnd Tor= 


ceen anſehen / dann er nichts anderſt iſt / dann 


ein herꝛlicher Aampff Chꝛiſti / den er mit vn⸗ 
ſern ſterckeſten Feinden gehalten / vnd dieſelbi⸗ 
geritterlich vberwunden / vnd vns auß jhꝛer 
Hand er loͤſet / naͤmlich von der Sünde / auß 
dem ZJoꝛn Gottes / auß dem Gwalt deß Todts / 
deß Teuffels / der Hoͤlle vnd der ewigen Ver⸗ 
damnuß / woͤlchs nicht ohn leiden zůgangen / ſo 
vnſerm Herꝛen Chꝛiſto voꝛ ſeinem himmeli⸗ 
ſchen Vatter vnnd allen Engeln ehrlich / vnnd 
ſein hoͤchſt vnnd herꝛlicheſt Werck geweſen / 
auff woͤlchem aller vnſer Chꝛiſten Troſt ſte⸗ 
het / vnd wer denſelben nicht hat / gwißlich an 
ſeinem letſten ende an Gottes Barmhertzig⸗ 
keit verzweiff eln můß / woͤlche keinem eſchen 

e en 
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ſchen wider fehꝛet / weder allein in vnnd durch 
die Gerechtigkeit deß vnſchuldigen Gehoꝛ⸗ 
ſams Chꝛiſti / die den bußfertigen Sündern 
durch den Glauben zůgerechnet würdt. Weil 
es dann Chꝛiſto ein ehꝛlicher Todt voꝛ ſeinem 
himmliſchen Vatter vnnd ſeinen Engeln ge⸗ 
weſen / ſo haben weder Juden noch Türcken 
vr ſach / ſich darab ʒuergern / oder dep gecreys 
tzigten Meſſie zuſchemen / ſonder vil mehi ſich 
ſein zufrewer / zurhuͤmen vnd zutroͤſten / woͤl⸗ 
cher der recht Meſſias nicht ſein koͤndte / wann 
er nicht der geſtalt am Creutz gelitten het / vnd 
geſtoꝛben were. Deſſen erloͤſung ſoll vns auch 
tauſent vnnd aber tauſentmal lieber ſein / dann 
da er ſie nur auß der Hand vnnd Gwalt der 
Roͤmer erloͤſet / vnd ſie widerumb in jhꝛ Land 
eingeſetzt hette / darauff ſie doch widerum 
ſter ben / vnd erſt den fünff oberzelten Feinden 
ewiglich zutheil werden. 

Für diſe Er kanntnuß ſollen wir Gott lob 
vnnd dan ſagen / vund bitten / daß er vns in 
der ſelben biß an vnſer ende beſtendig erhalten 
woͤlle / darneben ſollen wir auch der armen ge⸗ 
fangnen Chꝛiſten in der Türckey nicht vergeſ⸗ 
ſen / ſonder auch für ſie hertzlich bitten / daß ſie 
im Glauben an den gecreutzigten Chꝛiſtum 
ſteiff verharren / vnnd der armen Türcken 
Vnuerſtand bꝛechẽ / dar mit auch ſie ſich ſlo 

vn 
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vnd Chꝛiſtum lehꝛnen erkennen / vnnd alſo der 
Nam Gottes vnder Türcken / Juden vnd chei⸗ 
den recht erkennt / angerůffen / gelobt vnd ge⸗ 
pꝛeiſet werde / demſelben ſey Lob / Ehꝛ vnnd 


Pꝛeiß in ewigkeit / Amen. 


Mredig / 


warumb Gott dem Turcken ſo ein 
langwirigen beſtendigen Sige 
wider die Chꝛiſtenheit 
U erleihe. 


Am Sontag Jubilate / Anno / ꝛc. 68, 
Euangelium Johan. js. 


Ber ein kleines / ſo werdet jhꝛ mich nicht ſe⸗ 


hen / vnnd aber vber ein kleines / ſo werdet 

jh: mich ſehen / dann ich gehe zum Vatter. 

Da ſpꝛachen ettliche vnder ſeinen Jüngern vn⸗ 
der einander / Was iſt das / das er ſaget zů vns / 
vber ein kleines / ſo werdet jhꝛ mich nicht ſehen / 
vnnd aber vber ein kleines ſo werdet jhꝛ mich ſe- 
hen / vnd daß ich zum Vatter gehe? Da ſpꝛachen 
ſie / Was iſt das / das er ſaget / vber ein 3 
| c if ir 
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Wir wiſſen nicht was er redet. Da mercket Je, 
ſus / daß ſte jhn fragen wolten / vnd ſpꝛach zůjh⸗ 


| nen / Dauon fraget jhꝛ vnder einander / daß ich 
| geſagt hab / Vber ein kleines ſo werdet jhꝛ mich 
nicht ſehen / vnd aber vber ein kleines ſo werdet jr 
| mich ſehen. Warlich / warlich ich ſage euch / Ihr 
ö werdet weinen vnd hewlen / aber die Welt würdt 
1 ſich frewen. Ihꝛ aber werdet trawꝛig ſein / Doch 
10 ewer trawꝛigkeit ſoll in frewde verkehꝛet werden, 
10 Ein Weib wenn ſie gebüret / ſo hat ſie traw⸗ 


rigkeit / dann jhꝛe ſtunde iſt kommen. Wenn ſie 
aber das Kind geboꝛen hat / dencket ſie nicht mehe 
an die angſt / vmb der frewde willen / daß der 
Menſch zuͤr Welt geboꝛen iſt. Vnd jhꝛ habt auch 
e nun trawꝛigkeit / Aber ich will euch wider ſehen / 
M vnd ewer Hertz ſoll ſich frewen / vnnd ewer frew⸗ 
n de ſoll niemandt von euch nemen. Vnnd an dem⸗ 
ſelbigen tage werdet jhꝛ mich nichts fragen. 


Summarium. 


JP verleſen Euangelium iſt ein 
theil der herꝛlichen Troſtpꝛedig / 
woͤlche Chꝛiſtus ſeinen Jüngern 

vber dem letſten Abentmal ge⸗ 
thon / vñ ſie darmit gerötet 


Troſtpꝛedig 
Chiti. 
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daß ſie ſich vber ſeinem Leiden vnnd Sterben Fo: 
nit zů hoch ergerten noch bekümerten. Dann tg” 
ob es gleich ein kleine zeit mit jme werde rauch (nu 
vnnd übel zugehn / ſo werde es doch nicht lang t 
weren / ſonder bald ein ende nemen / vnnd jhꝛ LOND: I 
trawꝛigkeit / ſo ſie vber ſeinem Creutz einne⸗ Blk. | 
men / mit einer ewigen vnaußſpꝛechlichẽ frewd 
erſtattet werden. Woͤlchs er jhnen mit einer 
feinen Gleichnuß eines ſchwangern Weibs 
erklaͤret / die nicht froͤlich ſein kan / wann die 79 
ſtunde der Geburt ſich naͤhert / dann ſie weißt / 600 
was ſie für ein ſchmer tzen voꝛ jhꝛ hat / ſo bald 1 
aber das Kind in die Welt geboꝛen / iſt die | 
frewd ſo groß / daß ſie alles def ſchmertzens fi | 
vergißt / den ſie in der Geburt eingenommen l 
hat / darumb daß ein Menſch in die Welt ge⸗ {#5 dl 
boꝛen iſt. Alſo ſoll es auch mit den Jüngern Der chꝛiſten hal 
vnd der gangen Chꝛiſtenheit zůgehn / wolche magere : 
natürlicher weiſe nicht kan zůr zeit def Creutz fremd rergol⸗ 
allwegen froͤlich ſein / ſonder můß ein trawꝛig; ten werden. 
keit außſtehn / aber es ſoll jhꝛ mit ewiger frewd e 
vergolten werden / was ſte vmb Chꝛiſtus vnd 10 
5 heiligen Woꝛts willen auff Erden ein Ki if 10 | 

leine ʒeit gelitten hat / vnnd ſouil vom Euan⸗ e 
gelio. Nun woͤllen wir in den Pꝛedigen vom 
Türcken foꝛtfaren. 

Inden der Coch ch Ace haben wir ge⸗ 


hoͤꝛet / was der Türckiſch Alcoꝛan vnnd Glaub 
e ty in ettli⸗ 
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in ettlichen ſtucken für ein Engeliſch Angeſicht 
habe / darab wir vns aber nicht ergern / ſonder 
jme dargegen auch ſein heßliche Fuß vii Teuf⸗ 
felsklawen beſehen ſollen / da er vnſers heili⸗ 
gen ſeligmachenden Glaubens grund vnd für⸗ 
nembſte Artickel nicht allein verleugnet / ſonder 
auch auff das euſſerſt ſchendet vnd loͤſtert / dar⸗ 
mit wir wiſſen / was wir wider den Türcken 
bitten / vnd auß was vrſachen für ein ſollichen 
grauſamen Feind der Chꝛiſtenheit halten. 


Warumb Gott Nun iſt aber no ch ein 5 rag vo? handen / 
dem Cürcken daran nicht wenig gelegen / auff woͤlche wir 


ein ſollichen ſte⸗ 
tigen Sige wi⸗ 


auch ein lauttern Bericht geben muͤſſen / Naͤm⸗ 


der die Chꝛiſten⸗ lich / weil der Türck ein ſollichen vnrechten / loͤ⸗ 
beit verlezhe» ſterlichen vnd verdampten Glauben vnd Re= 


ligton hat / wie in den voꝛgehnden Pꝛedigen 
gehoͤꝛt / warumb jhme dann Gott ein ſollichen 
lang wirigen beſtendigen Sige wider die Chu⸗ 
{ten biß daher gegeben habe: 

Dañ wie wir laider ſehen / ſo hat der Tor> 
vil Jar her im Kriegen groß glück wider die 
Chꝛiſten gehabt / ein Land nach dem andern 
eingenommen / vnd vnder ſich gebꝛacht / Was 
er einmal gewinnet / das behelt er / fahꝛet noch 
jmmer foꝛt / vnd weißt niemandt / wa er noch 
auff hoͤꝛen würdt. Dann die diſen tag vnder 
ſme ſein / die ſeind voz wenig Jar en wol ſo — 

v 
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von ſme geweſen / als wir heuttigs tags ſeind / 
haben jne auch wol ſo wenig oder weniger ge⸗ 
foͤꝛchtet / als wir jhne heuttigs tags foͤꝛchten 
moͤchten / vnd iſt doch jr Herꝛ woꝛden. Woͤl⸗ 
ches in der Menſchen Hertzen allerley Gedan⸗ Mingerley ge- 
cken er wecket / daß die armen Chꝛiſten in der — — a 
Cürckey ſich diſer Gedancken nicht erwoͤhꝛen dem back des 
koͤnnen / daß jhnen einfellt / wann der Türckiſch Türcken. 
Glaub nicht recht were / ſo ſolt Gott nicht zů⸗ 
ſehen / vnnd jhme ſo vil wider ſeine arme Chꝛi⸗ 
ſtenheit verhengen / woͤlches jnen die Türcken 
auch wol wiſſen nutz zumachen. 

Dann / ſpꝛechen ſie / vnnd werffen den Chit= Ser Türcken 
ſten für / wann ewer Chꝛiſtlicher Glaub recht berungen al 
iſt / warumb nempt ſich ewer gecreutzigter armen C:iſien, 
Gott nit ewer an? wa iſt ewer Gott / wa ſeind 
ſeine Verheiſſungen? da er geſagt hat: Was Joan. c. 
ſh: den Vatter bitten in meinem Namen / das 
will ich thun / Ir habt nun lang gebetten / aber 
ewer ſachen ſeind darumb nit beſſer woꝛden / jr 
ſeind vnd bleiben Knecht vnd gefangne Leut / 
vnd nempt ſich ewer Gott Chꝛiſtus / den jr für 
ein Gott halten / ewer nichts an / dar bey jhꝛ 
dillich abnemen ſolten / daß ewer Glaub falſch 
vnd vnrecht ſeie. Dargegen ſehen jr / was wir 
wider euch Chꝛiſten —— / das gehet alles 
glücklich hinauß / vnd koͤnnen jhꝛ Cheiſten vis 
kein Widerſtand thiin/ſonder muͤſſen vor vns 


ʒů ſpott 
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ʒů ſpott vnd ſchanden werden. Diſe loͤſterliche 
Reden thun eim rechtſchaffnen Chꝛiſten vil 
weher / dann die Gefaͤngnuß ſelber / wann er 


dergleichen wort taͤglich von den Türcken hoͤ⸗ 


Die gefangnen ren můß. Die andern aber / woͤlche im Chꝛiſtli⸗ 


Chꝛiſten ſtehn 
gfahꝛlich vnder 
den Türcken. 


chen Glauben nicht wol gegründet ſein / moͤ⸗ 
gen durch ſolche Reden bald bewegt werden / 
daß ſie vmb ſolcher vꝛſach willen vom Chꝛiſt⸗ 
lichen Glauben abfallen / vnd den Türckiſchen 
Mahometiſchen Glauben annemen / vnd wie 
fie zuuoꝛ chaab vnd Gůt verloꝛen / deßgleichen 
alle leibliche Freiheit / jetzt auch die Seel vnnd 
das ewig Leben verlieren / woͤlcher jamer erſt 
allen voꝛgehnden jamer weit vbertrifft. 

Es macht auch diß Glück der Türcken viz 
len Leutten allerley nachgedenckens / die gleich 


nicht vnder ſeinem Gwalt / ſonder noch ferne 


von jhm ſeind. Dann weil Gott die Warheit 
lieb hat / ja die Warheit ſelbſt iſt / dargegen aber 
der Vnwarheit vñ loͤſterung ſeines Namens 
feind iſt / koͤnnen ſich vil Leut nicht darein rich⸗ 
ten / warumb doch dem Türcken Gott ſo ein 
lange zeit verhengen vnnd zuͤſehen koͤnne / daß 
ſein heiliger Name von den Türcken ſo grau⸗ 
ſam geloͤſtert / vnd ſein arme Chꝛiſtenheit ſojaͤ⸗ 
merlich vnder jhme gehalten vnnd geplaget 
würdt. Vnnd nachdem jhꝛer vil vnder den 
Chꝛiſten / im Chꝛiſtlichen Glauben nicht wol 
gegrůndet / 


| 


— 
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gegründet / iſt kein zweifel / da der gnadig Gott 
daruoꝛ ſein woͤlle / wann der Türck noch weit⸗ 
ter vber hand gewinnen ſolt / es wurden jhꝛer 
vil zů ſeinem verdampten Vnglaubẽ / von dem 
rechten / warhafftigen / Chꝛiſtlichen Glauben 
abfallen / den ſie jhꝛ lebenlang niemals recht ge⸗ 
lehꝛnet haben. Darumb iſt es ein hohe not⸗ 
turfft / daß wir auff diſe Frag ein richtigen vnd 
grundtlichen Beſcheid auß Gottes Woꝛt ha⸗ 
ben / warumb naͤmlich Gott dem Türcken ſo 
vil Jar lang Glück vnd Sige verhenget / vnd 
wie wir vns darein ſchicken / vnnd dargegen 
verhalten ſollen / darmit ſollich ſchwer Joch 
— dermals eines auch vns auff den Halp 
mme. 


Daß wir aber auff diſe Frag ein grundtli⸗ von der Baupe 
chen Bericht thun / ſo muͤſſen wir in heiliger — 


Schꝛifft foꝛſchen / was die Hauptur ſach der 
Krieg ſeie / Als dann werden wir auch bald 
wiſſen nachgedencken zuhaben / warumb die 
Chꝛiſtenheit mit dem Türcken ſo vil Jar ge⸗ 
plaget woꝛden ſeie. 

Wir woͤllen aber auff dißmal nichts reden 
von den Kriegen / da zů beiden theilen vnglau⸗ 
bige Heiden wider einander hefftige Krieg 
gefuͤrt haben / wie die Heidniſche Geſchicht⸗ 
ſchreiber bezeugen / da der Religion halben ein 
theil ſo gůt als der ander / vnnd beider ſeits de 

Teuffels 


$26 Die ſibent Pꝛedig / von beſtendigem 
Teuffels geweſen ſein. Wir woͤllen auch nit re: 
den von den Kriegen / woͤlche die Chꝛiſten vn 
der ſich ſelbſt wider einander gefuͤret haben / 
ſonder auff dißmal woͤllen wir allein reden 
von dem Krieg / wañ Gottes Volck / woͤlches 
den Namen dep rechten warhafftigen Gottes 
bekennet / von eim vnglaubigen Volck bekrie⸗ 
get würdt / vnnd die Dnglaybigen den Sige 
behalten / das Volck Gottes aber / woͤlchs nach 
ſeinem Namen genennet würdt / vber wunden / 
vnd der Sachen dar nider ligt / woͤlchs in der 
Welt ein ſeltzam anſehen hat / vnd die Leut ſich 
nicht allwegen wiſſen dar ein zuſchicken. 
Sie Gottloſen Dann ſo die Unglaubigen oben / vnnd das 
"qt Volck Gottes nider ligt / vñ geſchlagen würdt / 
tern 36, ſo iſt nichts gewiſſers / dann daß die Vnglau⸗ 
bigen anfahen jre Abgoͤtter zupꝛeiſen vnd chil 
men / dar geben aber den rechten warhafftigen 
Gott loͤſtern vnnd ſchenden / wie ſollichs die 
Exempel im alten Teſtament beweiſen. Da 
der Koͤnig Senaherib Glück hat im Krieg / 
trutzet er nicht allein den Gottſeligen Hiskiam 
zů Jeruſalem / ſonder auch Gott im Himmel / 
dan ſein Hayptman Rabſace / ruͤffet den Bur⸗ 
Reg. s. gern zů Jeruſalem: Gehoꝛcht Hiskia nicht / 
dan er ver fůret euch / das er ſpꝛicht: Der Herꝛ 
würdt vns erretten / Haben auch die Goͤtter 
der Heiden / ein jeglicher ſein Lande wrong 
v 
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von der Hand deß Koͤnigs zů Aſſyrien 7 wo 
iſt ein Gott vnder allen Landen Goͤttern / die 
jr Land haben von meiner Hand errettet? daß 
der Her: ſolt Jeruſalem von meiner Hand er⸗ 
retten? Dergleichen Reden mußten die ge= 

angnen Juden zů Babel taͤglich von den Ba⸗ 


yloniern hoͤꝛen: Lieber ſingent vns ein Lied⸗ Pſalm. un 


lin von Zion. Item: Wo iſt wer Gott 7 Weil 
dann Gott ſollichs weiſt / ſolt er vmb der ehr 
anes Namens willen nicht zuͤlaſſen / daß ſein 
Volck von den Vnglaubigen vndergetruckt / 
vnd im Krieg vberwunden werde. 
Nachdem aber / ſollichs vnangeſehen / Gott 
den Vnglaubigen vber ſein Volck verhenget / 
wie beides die Geſchichten dep alten Teſta⸗ 
ments / vnnd laider heuttigs tags der Augen⸗ 
ſchein mit dem Türcken zuuer ſtehn gibt / iſt die 
Frag / was doch die vrſach ſein moͤchte: 
Weltweiſe vii vernunfftige Leut nach dem 


groſſe Herꝛen mit einander zuhaͤndlen / vnd ei⸗ 
ner dem andern vrſach zum Krieg gebẽ moͤch⸗ 
te / da es ſich dann befindet / das offtermals die⸗ 
ſelbige nicht einer Haſelnuß werdt / vnnd im 
grund Kinder vnnd Narꝛenwerck iſt / darauß 
groſſe beſchwerliche Krieg vnnd Landsuer⸗ 
derbungen volgen. Aber das heißt der Sa⸗ 
chen nur oben hin / vnd nit recht . 

ij a 


Zeut Gedas⸗ 


Fleiſch / ſehen allein auff das euſſerlich / was gen. 
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Sie ſibent Pꝛedig / von beſtendigem 
Da wir aber der Sachen recht nachgeden⸗ 


cken / findet ſich vil ein andere vrſach / darauff 


niemandt oder wenig Leut achtung geben / die 
zeigt Moſe an im dꝛitten Bůch am ſechs vnnd 
zweintzigſtẽ Capittel / da er alſo ſchꝛeibt: Wer. 
det jr euch nit zůchtigen laſſen / vnd mir entge⸗ 
gen wandeln / ſo will ich euch auch entgegen 
wandeln / vnnd will euch noch ſiben mal meh: 
ſchlagen / vmb ewer Sünde willen / vñ will ein 
Rachſchwert vber euch bꝛingen / das meinen 
Bund rechen ſoll. Vnnd ob jhꝛ euch in ewere 
Stette verſamlet / will ich doch die Peſtilentz 
vnder euch ſenden / vii will euch in ewer Feind 
Huͤnde geben. Dip iſt die recht vꝛſach / woͤlche 
vns eigentlich anzeigt / waher vrſpꝛünglich dig 
Krieg herkommen / naͤmlich wann Gott der 
Herꝛ ſeinem Vole vil vnnd mancherley Gůt⸗ 
thaten bewiſen / vnd ſeinen Willen geoffenba⸗ 
ret hat / dar zů mit jnen ein Bund gemacht / daß 
er jhꝛ Gott / ſie aber ſein Volck ſein / vnnd in — 
nen Gebotten wandlen ſollen / das Volck aber 
weicht von ſeinem Woꝛt / vnnd vbertritt ſeine 
heilige Gebott / ſo weicht auch Gott mit ſeiner 
gnad / ſchutz vnd ſchirm von ſeinem Volck / vnd 
ſchickt ein Rachſchwert vnder fie / dar durch 
ſte erinnert werden / daß ſie den Bund Gottes 
gebꝛochen / vnd an jhme trewloß woꝛden ſein. 
Alſo hat Gott ein Bund mit den Juden 175 
m 


— —— 
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macht / daß ſie jme nach ſeinem Woꝛt vnnd Be Acuis a6. : 
nelch dienen ſolten / dargegen er jhnenverheiſ= 1 
ſen / ſie wider alle jre Feind zuſchirmen / vnd al⸗ 1 
le notturfft jnen zuſchaffen. So bald aber die „ 
Juden das Woꝛt Gottes fallen lieſſen / vnd jme 
auff ein andere weiſe dienen wolten / weder er 
jnen beuolhen hatte / iſt er ſo bald auch mit der 
ſtraff ob jnen geweſen / vnnd ſie mit Hagel / 
Mißgewaͤchs / Hunger vnd Peſtilentz heim⸗ 
geſůcht / Vnnd da ſie nicht von jrem vnrechten Wl 
Gottesdienſt laſſen woͤllẽ / hat er ſie auch durch hy 
ein frembd Volck mit Krieg angriffen / vnnd 1 
nicht nachgelaſſen / biß ſie ſh: Sůnde erkennet / 5 
vnnd zum Herꝛen ſich bekehꝛet vnnd geruͤffen „ 
haben / wie ſollichs beſonders das Bůch der e 
Kichter / deßgleichen auch die Bucher der A e 
nig vnd Chꝛonick bezeugen. 6 1 

Diſe Straffen def Kriegs / ſeind nicht al⸗ Gott verhenge e 
lein vber die Konig / Fürſten vnd Herꝛen / ſon⸗ — 17 00 
der auch vnnd den groͤſſern thal vber den ar⸗ Germ / darmit „ 
ment Mann gangen. Dann ſo vnſer Herz Gott da-Volct ge» eee 
die Abgoͤtterey allein an den Koͤnigen / Fürſten ſirefft werde. 1 
vnd Herꝛen ſtraffen wolt / koͤndt er ſie wol mit Rn, 
einer Peſtilentz treffen / daß ſte jhm nicht ent⸗ e 
lauffen wurden / ſonder wann die Abgoͤtter ey | 


von Herꝛen vnd Knechten / von Oberkeit vnd 


Vnderthonen / Weib vnd Mann / jungen vnd 
alten offentlich getriben würdt / ſo ſollen auch 
151 f ig Herꝛen 


1 1 
14 WAP 


In Rriegen nit 
nur vber die 
groſſen Gerien 
zuklagen. 


Rriect ſeind 
Candſtraffen. 


430 Die ſibent Pꝛedig / von beſtendigem 
Herꝛen vnnd Knecht / Oberkeit vnnd Vnder⸗ 
thonen / Weib vnnd Mann / jung vnnd alt mit 
einander herhalten vnd geſtrafft werden. 
Darumb das vnuerſtendige Leut ſeind / woͤ. 
che in den Kriegen allein vber die groſſen Here 
ren klagen / Ach / ſpꝛechen ſie / was machen ſie ate 
mer Leut / Wittib vnd Waiſen / war umb tra⸗ 
gen ſie die ſachen nit mit einander auß one deß 
armen Mans ſchaden / hat einer an den andern 
ettwas zuſpꝛechen / mip dar umb deſſelben der 
arm Mann entgelten / woͤlcher offter mals ſo 
gar kein ſchuld daran hat / daß er auch nicht 
weißt / warumb es zuthun iſt / biß er ver derbt / 
vnd mit Weib vnd Kinder an den Bettelſtab 
gerichtet / oder ettwann gar erſtochen würdt. 
Viv aiſo reden offtermals Leut / die ſich ſelbſt 
für verſtendig vnnd witzig halten / vnnd ver⸗ 
meinen / ſie haben es gleich wol getroffen. 
Aber es hat / liebe Freund / weit ein andere 
meinung / vnnd ſehen diſe Leut nicht / daß der 
Krieg ein Landtſtraff iſt. Wann das gantz 
Volck Gottloß iſt / vnd nichts nach dem Woꝛt 
Gottes fragt / ſo ſoll die Straff ſo wol vber ein 
Sewhirten / als vber den allermaͤchtigſten 
vnd gwaltigſten anßgehn / vñ auch deß Kinds 
in Můtter Leib nicht verſchonet werden / wie 
dann der Herꝛ durch Moſen außtruckenlich 
ſagt / ſie ſollen an keinem oꝛt ſicher ſein / noch ſei⸗ 
| nem 


t 
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. | — 4 
em Zoꝛn entfliehen moͤgen. Vñ da ſie gleich in geuit. 26; 


einer feſten Statt ſich verſtecken wolten / ſoll 


ſie die Peſtilentz treffen / vnd ſo matt machen / 


daß ſie entlich dem Feind in die Hand komen. 


Dan Gott zürnet / dem nichts voꝛſtehn kan / es 
mip demſelben alles weichen / vnd alle menſch⸗ 


liche Macht zů Waſſer werden / wann Gott v⸗ 


ber ein Dole erʒürnet / vnd jm fürgenommen 


hat / daſſelbig vmb ſein Gottloß lebẽ zuſtraffen. 


Das bezeugen die exempel heiliger Schꝛifft · Reg. = 


vilfaltig. Nach dem Todt deß Koͤnigs Salo= 
mons / ſeind zehen Staͤm̃ von ſeinem Sohn 
Rechabeam abgefallen / vñ haben jnen ein eig⸗ 
nẽ Koͤnig er woͤlt / darauß nachmals vil Krieg 
zwiſchen den Koͤnigen Juda vnnd Iſrael er⸗ 
yolgt ſeind. Da wir die vꝛſach derſelben euſſer⸗ 
lich anſehen / ſo befinden wir / dz der. jung Her: 
vnnd Koͤnig Rechabeam die ſachen mit einer 
vnuernůnfftigen Rede verderbt / vnnd den ze⸗ 
hen Staͤmmen vꝛſach zum Abfall gegeben ha⸗ 
be. Dann die Kinder Iſrael beklagten ſich / daß 
ſen Vatter der Koͤnig Salomon jhnen das 
Joch zuhart gemacht hette / Dann er hat vil 
ſchwaͤrer Gebaͤw gefůret / darauff Roſten vii 
groſſe Ar beit der Vnderthonen gangen / dar⸗ 
umb betten ſie jhn / er woͤlle jhnen den harten 
Dienſt / vnd das ſchwaͤr Joch leichter machen / 
þ woͤllen ſie jhme vnderthenig ſein, „ 
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232 Die ſibent Pꝛedig / von beſtendigem 

helt Rechabeam ein Rhat / vnnd fragt erſtli 
die alten Rhaͤt / die auch ſeines Vatters Salo⸗ 
mons Rhaͤt geweſen waren / die rhieten jhme / 
er ſolt das Volck erhoͤꝛen / vnnd jhꝛen willen 
thun / vnd gůte wort geben / ſo werden ſie thin 
was er nun woͤlle. Aber er verließ der elteſten 
Nhat / vnd fragt ſeine junge vnerfarne Rhaͤt / 
die mit jhm auffgewachſen waren / die rhaten 
ſhme / er ſoll dem Vole gar nichts nachgeben / 
ſonder jnen noch ein ſchwerer Joch auffladen: 
Spꝛich / ſagen ſie / zů diſem Volck / mein kleine⸗ 
; a u 775 daũ meines Vat. 
ters Lenden / Mein Vatter hat euch ein ſchwer 
Joch auffgeladen / ich aber wils noch meh: ve 
der euch machen / Mein Vatter hat euch mit 


on zichtigen. Als nun der Roͤnig ein ſolliche 
harte Antwoꝛt gab / ſprach das Volck: Was 
haben wir dann theils an Dauid 7 oder erbe 
an dem Hauſe Jſat ? Iſrael heb dich zů deinen 
Hütten / ſo ſihe nun du zů deinem Hauſe Da⸗ 
uid. Vnnd fielen alſo zehen Staͤmme ab von 
Rechabeam / vnnd macheten jhnen ein eignen 
Koͤnig / Iheroboam / den Son Nebath / vnnd 
ſeind zum Hauß Dauid nimmer meh: verſam⸗ 
let woꝛden / biß Chꝛiſtus durch ſein heilig Eu⸗ 
angelium ſie auß allen Laͤndern zů ſeiner er⸗ 
kanntnuß wider umb geſamlet hat. 61. 
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Hie hat es ein anſehen / als wann Rechabe: 


am die Sach mit ſeiner harten antwoꝛt ver⸗ 
derbt hette / wie es dann ein harte vngeſchick⸗ 
te Red geweſen iſt / die jme junge / vnweiſe vnd 
vnerfarne Leut gebillichet vnnd gůt geheiſſen 
haben / deßgleichen auch an Iſrael zuſchelten 
geweſen / daß ſie vmb ettlicher beſchwaͤrden 


willen / aller der Guͤtthaten vergeſſen / woͤlche 


nen Gott durch die zwen Helden / Dauid vnd 
Salomon bewiſen / vñ demnach diſe vndanck⸗ 
barkeit vnder den Koͤnigen in Iſtael wol bůſ⸗ 
ſen vnnd bezalen muͤſſen / Letſtlich auch gantz 
vnd gar zů grund gangen / vnd auß jrem Land 
vnder die Heiden jaͤmerlich zerſtrewet woꝛ⸗ 


den / Aber es zeuget der heilig Geiſt mit laut? Reg. u. 
Baupturſach 
deß Abfalls der 
| zehen Staͤmm 


tern woꝛten / daß dip nicht die Hauptur ſach ge⸗ 
weſen ſeie / ſonder es ſie alſo gewandt. geweſen 


mama T 1 e JO d 7 "TiO 


das er durch Achia von Silo geredthat zů Je⸗ Gauſe Pavid. 


roboam dem Son Nebat. Dann nachdem 
Salomon in ſeinem Alter ſich ſeine Weiber be⸗ 
thoͤꝛen liefſe / daß er jhꝛen Abgoͤttern Tempel 
bawet / vnd wandelt nach dem Gott Aſtaroth / 
dem Gott der von Sidon / vnnd Milcom / dem 
grewel der Ammoniter / vnnd bawet ein hoͤhe 
Chamos dem̃ gꝛewel der Moabiter auff dem 
Berg / der fur Jeruſalem liget / deßgleichen al⸗ 


kn ſeinen Außlaͤndiſchen Weibern / die jhꝛen 


9 Goͤttern 


234 Sie ſibent Pꝛedig / von beſtendigem 
Goͤttern raͤucherten vnnd opfferten iſt / Gott 
vber jhn erzür net / vnnd hat jhme getraͤwet / 
weil er ſeinen Bund vnd Gebott nicht gehal⸗ 
ten habe / ſo woͤlle er auch das Roͤnigreich von 
jm reiſſen / vnnd ſeinem Knecht ( Hieroboam) 
geben. Doch / ſpꝛicht er / bey deiner zeit will ichs 
nicht thůn / vmb deines Vatters Dauids wil⸗ 
len / ſonder von der Hand deines Sons wil 
ichs reiſſen / Doch will ich nit das gantz Reich 
abreiſſen / einen Stammen will ich deinem 
n Reg. 1. Son geben / vmb Dauid meines Rnechts 
willen / vnd vmb Jeruſaͤlem willen / die ich er⸗ 
woͤhlet habe. Vnnd hernach / da Rechabeam 
ſich vnder ſtůnd mit gwalt ſie wider zum Ge⸗ 
hoꝛſam zubꝛingen / iſt er vom Herꝛen abgema⸗ 
net woꝛden / dañ diſer abfahl von ſeinem Hau⸗ 
ſe / ſeie vom Herꝛen geſchehen / darumb werde 
er vmb ſonſt kriegen / vnnd nichts außrichten. 
Diſe Geſchicht bezeuget / daß verenderungen | 
der Herꝛſchafften vnnd Regimenten fürnem 
lich geſchehen vmb der Abgoͤtterey willen / 
auff woͤlche Krieg eruolgen / wie Salomon 
geſchehen / daß Gott wider jhne ſeine Feind er⸗ 
weckt / die jhne geplaget haben ſein lebenlang / 
dann er hat den Bund deß Herꝛen nicht gehal⸗ 
ten / ſonder von demſelben abgewichen / dar⸗ 
umb hat Gott auch das Rachſchwert wider 


jne gebraucht. 
Jne gebꝛaucht Ab 


| 


= Abgdrterey ein oor | 


Sig deß Tuͤrcren / wider die Chꝛiſten | 
Aſo leſen wir van en fu 
| iden ſet1yd/ Saga 
da die Koͤnig vnd das Vole den Bund Got= 
tes verlaſſen / vnd jhme nach ſeinem Woꝛt vnd 
Beuelch nicht gedienet haben. Das «| Ex⸗ 
ya ſtehet geſchuben im andern Buͤch der Regen 
Koͤnig am ſibenzehendẽ Capittel. Da der As: 


Bethel. vund Dann auffgerichtet / vnnd das 15 
Volck durch die Pꝛopheten ſich nicht daruon 1 UN 
wolt weiſen laſſen / nach vilfaltigen Kriegen / %% 
Peſtilentz vnnd Thewꝛungen hat jhnen der 
Herꝛ durch den letſten Krieg den garauß ge= 
macht / woͤlchen Salmauaſſer der. Koͤuig zů 


Arte 9 2 tei: Nand 1705 


nommen / vnd das Volck auß jrem Land hin⸗ 
weg vnder die Heiden gefůrt / vnnd das Land 
mit eim frembden Heidniſchen Volck beſetzet 
hat. Diſes jres elends vnd verder bens Haupt⸗ neg 
urſach was die Abgoͤtterey / vber woͤlcher ſie 0 
mit gwalt hielten / vnd nit daruon laſſen wol⸗ e 
ten / biß ſie zů gꝛund vnd boden giengen. | 
| el ſtehet geſchꝛiben im 
andern Buch der Rong am fünff vnd zwein⸗ 
tzigſten Capittel. Da die Roͤnig in Juda das 
Exempel der Koͤnig in Iſrael von der Abgoͤt⸗ 
Ss y ter ey 


2368 Die ſibent Pꝛedig / von beſtendigem 
terey nicht wolten durch die Pꝛopheten abma⸗ 
nen laſſen / ſonder mit gwalt darüber hielten / 
hat jne Gott eben gethon / wie den zehẽ Stam: 
men / jr Land verwuͤſten / den Tempel verbꝛen⸗ 
4 die Stat. *$131are n chleiſ ten VIINO QAS 
Dolce in die Gefaͤngnuß geh 206 ihten 
laſſeu / da ſie ſibeutzig Jar lang geſeſſen ſeind / 
biß ſte gelehꝛnet haben / nach dem Her ꝛn zufra⸗ 
gen / vnd jme nach ſeinem Woꝛt zudienen. 

Das dꝛitt grauſam vnd erſchꝛockenlich Exe 
empel Gottes Joꝛns / iſt der gantzen Welt 
viertzig Jar nach der Him̃elfart vnſers Her⸗ 
ren Chꝛiſti / zů einem Spiegel fürgeſtelt woꝛ⸗ 
den / da Jeruſalem zum andern mal durch Li⸗ 


12 bꝛeunet / das Volck durch 


Hunger / Peſtilentz / Auffrhůr vnd Schwert 


erwürgt / vnd was nicht erwürgt / vnder die 
Heiden verkaufft / den wilden Thieren zum 
Spectackel für gewoꝛffen / vñ jamerlich vmb⸗ 
gebꝛacht woꝛden. Darumb daß ſie jren Abgoͤt⸗ 
tiſchen Gottes dienſt mit gwalt foꝛttriben / ſich 
Chꝛiſtum vnd die Apoſtel nicht woͤllen ſtraffen 
laſſen / ſonder dieſelbige erwůrgt / vnd jhꝛe At 
haͤnger deß Lands verjaget / vnnd alſo die zeit 
jhꝛer Heimſuͤchung nicht erkennet haben. 
Auß diſen Exempeln iſt klar zuuerſtehn / daß 
die Krieg fürnemlich vmb der — z 
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dep vnrechten Gottesdienſts willen wider 

das Volck Hottes erweckt ſeind / wann ſie ſich 

ſein Woꝛt nicht haben ſtraffen laſſen / ſonder 

mit gwalt daruber gehalten / vnd darzů recht 

haben woͤllen / vnd nicht ehe daruon gelaſſen / 

biß daß Land vnd Leut verloꝛen / vnd mit not 

daruon ſeind getrungen woꝛden. 

Weil dann diſer zeit der Türck die Chꝛiſten Pander reſa< 
heit auff das hoͤchſt ohn alles auff hoͤꝛen / in vil rege wader 
weg vnd an vilen oꝛten bedꝛenget / muͤſſen wir diearme Chris 
auch ſehen / ob dergleichen Sünden / ſonder⸗ ſtenbeit. 

lich die Abgoͤtterey vnd Abgoͤttiſcher Gottes⸗ 

dienſt / in der Chꝛiſtenheit getriben werde o⸗ 

der nicht. Dann da ſich finden wurde / daß der 

recht Gottesdienſt in der Chꝛiſtenheit in ein 

verdam̃te Abgoͤtterey verkeret were / ſo doͤꝛff⸗ 

ten wir nicht weitters vꝛſach ſůchen / warumb 
die Chꝛiſtenheit der geſtalt durch den Tür⸗ 

cken / vnd ty ander weg ſo jamerlich angefoch⸗ 
ten / gemartert vnd geplaget woꝛden ſeie. 

Aber wann wir anf3hen von der Abgoͤtte⸗ Sic S:iflen | 
rey zureden / hie will niemandt ſchuldig ſein. gorrercy nicht 
Dann weil alle Chꝛiſten bekennen / daß ſte al⸗ beſchuldiget 
lein in Gott Vatter / Son vnd heiligen Geiſt / den. 
glauben / wie moͤchten ſie einicher Abgoͤtterey 
verdacht werden koͤnnen:! 

Auff daß wir nun auch in diſem Artickel ein S weierley Ab- 
lauttern Bericht haben moͤgen / ſo ſollen wir $579 
; iij wiſſen / 


233 Die ſibent Pꝛedig / von beſtendigem 
wiſſen / daß in heiliger Schꝛifft zweierley Abs 
Giobe Oeidni⸗ goͤrterey gefunden werden. Die eine iſt ein 
— grobe / doͤlpiſche / greiffliche Abgoͤtterey gewe⸗ 
ſen / darmit die Heiden vmbgangenſeind / woͤl 
che nicht nur ein Gott / ſonder vil Goͤtter ge⸗ 
glaubt vnnd verehꝛet haben. Dann ein jedes 
Land hat ſein beſondern Gott vii Gottesdienſt 
gehabt / vnd haben die Heiden vermeinet / wañ 
e ſie denſelben opffern / dienen vnd ſie anruͤffen / 
Wl. ſo haben ſie wol vnd recht gethon / vnd zů den 
1 | Goͤttern ſich alles gůts zuuerſchen. Der geſtalt 
haben ſie den Jupiter / Saturnum / Martem / 
Venerem / Mercurium / Sonn / Mon vnnd 
Stern / vnd das gantz him̃liſch Heer / Neptu⸗ 
um vnnd andere angebetten / vnnd denſelben 
Goͤttliche Ehꝛ mit Opffern vnnd dergleichen 
bewiſen. 

Diß iſt ein grobe greiffliche Adg6tterey ge⸗ 
weſen. Dann nicht allein Gottes Woꝛt / ſonder 
auch die Vernunfft lehꝛet vns / daß nicht meh? 
dañ ein Gott ſein koͤnne / von dem alles erſchaf⸗ 
fen / durch den es alles zubereittet / vnd in woͤl⸗ 
chem auch alle ding erhalten werden. Woͤlche 
Abgoͤtterey auch als bald in den Her tzen viler 
Menſchen / ohn alle Schwertſchlaͤg gefallen / 
ſo bald das Euangelium von Chꝛiſto durch 
die Apoſtel in die Welt außgebꝛeittet wordeiſt, 

Diſe grobe Abgoͤtterey haben die _ 

glo⸗ 
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Salomons getribe/ woͤlchen der Konig Sar, Reg. u 


lomon zů gefallen / auch der Heiden Goͤtter 
Tempel gebawen / als da ſeind geweſen Aſta⸗ 
roth der Zidonier Gott / Milcom der Ammo⸗ 
niter grewel / vnnd Chamos der Moabiter 
Gott / vmb woͤlcher willen auch Salomon ge⸗ 
ſtrafft woꝛden / wie hieuoꝛ angezeigt iſt. 


Die ander Abgoͤtterey iſt nicht ſo grob / als Subtile Abs 
diſe anzuſehen / ſonder ettwas ſubtil / vnnd der ere. 


maſſen mit Gottes Woꝛt geferbet vnd verſtri⸗ 
chen / daß ſie nicht bald ein jeder erkennen / vnd 
für Abgoͤtter ey halten kan / vnd iſt naͤmlich di⸗ 
ſe. Da ein Menſch in ſeinem Hertzen behelt 
den Namen deß rechten / einigen vnd warhaff⸗ 
tigen Gottes / weicht aber von ſeinem Woꝛt 
ab / vnnd ſtellet ein Gottes dienſt jhme zů ehꝛen 
an / den er nicht beuolhen hat / vnnd vermeinet 
darmit dem einigen / Allmaͤchtigen / vnnd ewi⸗ 
gen Gott zudienen / woͤlchs auch ein verdam⸗ 
pte Abgoͤtterey iſt. 

Von eim ſolchen Gottesdienſt leſen wir im 


andern Bůch Moſe. DariToſe vier tzig tag vii Erod. 


vier tzig naͤcht bey dem Her: auff dem Berg 
geweſen / vnd die Kinder Iſrael nicht wuſten / 
was jhme widerfaren were / hat ſich das gantz 
Volck Iſtael zů Aaron ver ſamlet / vnd geſpꝛo⸗ 
chen / Auff / vnd mach vns Goͤtter / die für vns 


her gehn / dann wir wiſſen nicht / was diſem 


Mann 


240 Die ſibent Pꝛedig / von beſtendigem 


Mann Moſe widerfaren iſt / der vns auß E⸗ 
gypten Land gefuͤret hat. Da ſpꝛach Aaron zů 
jnen / reiſſet ab die guldine Ohꝛenringe ab den 
Ohꝛen ewerer Weiber / ewerer S6n vnnd 
Toͤchtern / vnd bꝛinget ſie zů mir. Vnd er nam 
ſie von jhꝛen Haͤnden / vnd ent warffs mit eim 
Griffel / vnnd macht ein gegoſſen Kalb / Vnnd 
ſie ſpꝛachen / das ſeind deine Goͤtter Iſrael / die 
dich auß Egyptenland gefuͤret haben. Da das 
Aaron ſahe / bawet er ein Altar für jhme / vnnd 
ließ außruͤffen / vnnd ſpꝛach: Moꝛgen iſt deß 
Herꝛen Feſt / vnnd ſtunden deß moꝛgens fruͤ 
auff / vnd opfferten Bꝛandopffer / vnd bꝛach⸗ 
ten darzů Danckopffer / dar nach ſaͤtzt ſich das 
— vnd zutrincken / vnd ſtunden auff 

uſpilen. | 
a Nun ſoll niemandt gedencken / daß Aaron 
vnnd das Volck Iſrael ſo grob geweſen ſein / 
daß ſie nicht verſtanden hetten / diſes Kalbwe⸗ 
re nichts anders dañ ein guldin Bild / darumb 
ſie auch diſes Kalb keines wegs fur ein Gott 
gehaltẽ / ſonder wie Aaron mit runden woꝛten 
außruffet / moꝛgen iſt dep Herꝛn Feſt / alſo ha⸗ 
ben ſie auch in jrem chertzen niemandt anders 

meinet / weder den Herꝛn / das iſt / den Gott 

bꝛaham / Iſaac vnnd Jacob / jhꝛer Vaͤtter 
Gott / dem ſelben 36 ehꝛen iſt diſes Kalb auffge⸗ 
richtet woꝛden / voꝛ woͤlchem ſie dem Serꝛen 
opfferten 
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opfferten Bꝛandopffer vnnd Danckopffer. 

Aber vnangeſehen / wie gůt ſie es gemeinet Wie die Rinder 
haben / ſo zeigt der Herz Moſe an / daß es jhme F Ade Gule 
gar nicht gefallen: Sie haben / ſpꝛicht der vert berten — 
$3 Moſe / ein gegoſſen Kalb gemacht / vnd ha⸗ 
bens angebettet / das iſt / ſie haben ſich daruoꝛ 
gebucket vnd geneiget / dann das heißt hie an⸗ 
betten) vnnd jm geopfferet / vnnd geſagt: Das 
ſeind deine Goͤtter Iſrael / die dich auß Egyp⸗ 
tenland gefuͤret haben. Nun hat aber Aaron 124.08 
nicht geſagt / Moꝛgen iſt der newen Goͤtter I. 


feſt / oder deß gegoßnen Kalbs feſt / ſonder dep 


guldin Kalb iſt diſe ehꝛ bewiſen woꝛden mit | 
Bꝛandopffer vnnd Danckopffer. Aber Gott Will 
hats nicht alſo genommen / ſonder jhnen diß * f 
fürnemen (woͤlchs ſie in gůter meinung theten l 
Gott zů lob vnnd ehꝛen / für ein Gꝛewel vnnd 
Abgoͤtterey auffgenommen / die er auch her⸗ 
nach an jnen hertiglich geſtrafft / vnd da Mo⸗ i 
ſenicht für ſie gebetten / ſiegar verderbet hett. „„ 
Dergleichen Exempel haben wir auch an Reg.. AR 10104 
dem K6nig Jeroboam / woͤlcher in ſeinem —— el 
Gergen gedacht / das Koͤnigreich der zehen * Wee 
Staͤm̃ / die jne zů einem Koͤnig auffgewoꝛffen 


HERR feſt / dem Hern / vnnd nicht dem 105 


hatten / moͤchte wider umb zum Hauſe Dauid 


allen / ſo das Volck jaͤrlich dꝛey mal hinauff / 
an Opffer zuthun / gehn Jeruſalem gehn ſol⸗ 
h te / vnd 
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224 Die ſibent Pꝛedig / von beſtendigem -p 
te / vnd ſein Hertz wenden zů dem Koͤnig Res 
chabeam. Darumb nach gehabtem Rhat / lieſ⸗ 
ſe er zwey guldine Kaͤlber machen / vnnd dem 
Volck ſagen: Es iſt euch zuuil hinauff gehn Je. 
ruſalem zugehn / Sihe / da ſeind deine Goͤtter 
Iſrael / die dich auß Egyptenland gefuͤret ha⸗ 
ben / Vnd ſetzt eines zů Bethel / das ander thet 
er gehn Dan. | 
Dip Exempel iff dem voꝛgehnden gleich. 
Dann gleicher geſtalt weder deß Koͤnigs Je⸗ 
roboam / noch ſeiner Rhaͤt meinung geweſen / 
daß ſie ein newen Gott auffwerffen / oder einen 
andern Gott ehꝛen ſolten / weder den Gott A⸗ 
bꝛaham / Iſaac vnd Jacob / ſonder haben jnen 
ſelbſt diſe rechnung gemacht / Der Her ſeie 
allenthalben / zů Bethel ſo wol / als zů Jeruſa⸗ 
lem / darumb ſey wenig daran gelegen / der 
Gottesdienſt werde zů Jeruſalem oder zů Be⸗ 
thel verrichtet / wann er allein von Hergenge: 


ehꝛet vnd angeruͤffen werde. Zů dem / daß es 


den armen Leutten beſchwerlich ſeie / ein ſolli⸗ 
chen weittẽ weg zuraiſen / ſo ſie doch daheimbd 
vnd in der naͤhe den Gottesdienſt ſo wol ver⸗ 
richten koͤnnen / als wannſie gleich ſo ein weit 
ten weg gehn Jeruſalem raiſen. Diß fürne⸗ 
men Jeroboam hat dem Volck wol gefallen / 
daß fie nicht mehꝛ ſo ein weitten weg doꝛfften 
zur Kirchen gehn / vnnd vermeineten — - 

wolten 
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Sig deß Ciircken wider die chꝛiſten. 243 
wolten dem Herꝛn daheimbd eben ſo wol die= 
nen koͤnnen / als zů Jeruſalem. | 

Hie tft die Frag geweſen / Ob der Gottes= Jeroboam watt 


dienſt / woͤlchen Jer oboam angerichtet hat / 
ein Abgoͤtterey ſeie oder nicht? Einmal ſo ha⸗ 
ben weder der Koͤnig noch ſeine Rhaͤt / noch 
ſune Pꝛieſter / noch ſein Volck Abgoͤttiſch ge⸗ 
nennet oder gehalten woͤllen werden. Dann 


als ein Pꝛophet 11 ein zeit kame / vnnd wider 


diſen Gottesdienſt redet / den Jeroboam zů 


Bethel angerichtet hatte / vnd ſagt : Altar / Al⸗ . Reg. + 


tar / vnd trawet / daß der Koͤnig Joſia auff di⸗ 
ſem Altar die Bein der Pꝛieſter verbꝛennen 
werde / ſtrecket der Koͤnig ſein Hand auß / vnd 
ſagt / man ſolt den Mann Gottes greiffen / vnd 
da jn Gott nicht ſichtparlich geſtraffet / wurde 
er jn auch gewißlich haben er wirgen laſſen. A= 
ber ſein Hand verdoꝛret / daß er ſte nicht kondt 
wider zů jm ziehen / biß der Mann Gottes für 
jn bettet / vnd ſein Hand wider zů jm gebꝛacht 
ward. Darab ſich doch Jeroboam nicht beſ⸗ 
ſert / ſonder ſo lang vber diſem ſeinem Gottes⸗ 
dienſt gehalten / biß er ſampt ſeinem Hauſe von 


der Erden iſt vertilget woꝛden. 


Vber diſem vermeindten Gottesdienſt ha⸗ 
ben die nachuolgende Koͤuig in Iſtael auch 
ſtreng gehalten / vnd keins wegs darfür ange⸗ 
ehen ſein woͤllen / als ſolten ſie darmit * — 

ij ꝛg⸗ 


nicht für Abgöt 
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Waran es dem 


244 Die ſibent Pꝛedig / von beſtendigem 
Abꝛaham / Iſaac vnd Jacob verleugnen / oder 
von jhme abgefallen ſein / ſonder beſtendiglich 
fürgeben / demſelben zů lob vnnd ehꝛen ſey er 
auff gericht / vnnd woͤlche Pꝛopheten darwi⸗ 
der redeten / oder denſelben als ein Abgoͤtterey 
ſtraffeten / die mußten ſter ben / oder / wann jh⸗ 
nen ein gnad wider faren / deß Lands verjagt 
werden. | 
Waran hats jhnenaber gefehlet? iſt nicht 


© Gott ſo wol an einem oꝛt / als an dem andern / 


vnd wann das Hertz gegen jm auffrichtig iſt / 
was ſoll das oꝛt für ein mangel bꝛingen? wann 
jhm allein ſein Opffer geleiſtet werden? Ants 
woꝛt. Es hat dem Jeroboam / deßgleichẽ auch 
dem Aaron nur an eim ſtuck gefehlet / naͤmlich 
am Woꝛt vnnd Beuelch Gottes. Dann Gott 
hat ſeinem Volck außtruckenlich durch Moſen 
ſagen laſſen / ſie ſolten nicht thin / was ſie fur 
gat anſehe / ſonderlich aber gebotten: Hutte 
dich / ſpꝛicht er / daß du nicht deine Bꝛandopf⸗ 
fer opfferſt an allen oꝛten / die du ſiheſt / ſonder 
an dem oꝛt / den der Herꝛ er woͤhlet in jrgendt 
einem deiner Staͤmme / da ſoltu deine Bꝛand⸗ 
opffer opffern / vnd thin alles / was ich dir ge⸗ 
biette. Wider diß Gebott hat Jeroboam vnnd 
die nachuolgende Koͤnig in Iſrael gehandelt. 
Dann Jeruſalem war das einig oꝛt / woͤlchs 


der Her er woͤlet hatte / vnd ſonſt kein me | 
." 4 
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Sig deß Türcken / wider die Chꝛiſten. 246 
im n rael. Deßgleichen hat er auch ein 


tammen / naͤmlich den Stam̃en 
Ceui zum Pꝛieſterthumb veroꝛdnet / vnnd ſol⸗ 
ten auß eim andern keine zů Pꝛieſtern genom⸗ 
men werden. Woͤlche beide ſtuck Jeroboam 
nicht gehalten / ſonder an verbottnen oꝛten / vñ 
durch verbottne Perſonen ſeine Bꝛandopffer 
vnd Danckopffer verrichtet. 

Darumb iſt es nichts geweſen / daß Jero⸗ 
boam vnnd die Koͤnig in Jſrael für geben ha⸗ 
ben / ſie opffern nicht Aſtaroth / noch Chamos 
noch Mil com / oder andern Abgoͤttern / ſonder 
dem rechten / einigen vnd warhafftigen Gott / 
dem Gott Abꝛaham / Iſaac vnnd Jacob / ſich 
darmit zuentſchuldigen / daß ſie nicht ſolten Ab⸗ 
goͤtterey treiben. Dann ſollichs alles vnange⸗ 
ſehen / daß ſies gůt gemeinet / vnd allein Gott zů 
lob vnnd ehꝛen geſchehen / ſo hats Gott für ein 
verdampte Abgoͤtterey vnnd loͤſterung ſeines 
Namens gehalten / vnd ſich nicht jrren laſſen jr 
groſſe andacht / daß ſie Gott zů lob vnnd ehꝛen 
nicht allein Ochſen / Schaf / Rinder vnnd an⸗ 
ders / ſonder auch jhre eigne Rinder / dem Ex⸗ 
empel Abꝛahe nach / durch das Few? auffge⸗ 
opffert haben / ſonder durch ſeine Pꝛopheten 


nen ſagen laſſen / daß ſie nicht Gott / ſonder den Pſalm, 106, 


Teuffeln opffern / vnd jre Kinder nicht Gott / 
ſonder den Teuffel auffgeopfferet haben. Dañ 
h iy Gott 
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248 Die ſibent Pꝛedig / von befiendigem 


Gott will / daß man jme nach ſeinem Woꝛt vnd 
Beuelch dienen / vnd daruon weder zur rech⸗ 


ten noch lincken Seitten weichen ſoll. Dar⸗ 
umb / ſo bald man auff menſchlich guͤtduncken 
vnd andacht fellt / vnnd von ſeinem Woꝛt ab⸗ 
weicht / ſo iſt aller Gottesdienſt Abgoͤtterey. 
Dann es iſt kein Gott im Himmel / der ſolchen 
Gottesdienſt veroꝛdnet habe / noch jhme gefal⸗ 
len lafſen will. | 
Mit ſollicher Sünde iſt das Hanyſe Juda 
auch vmbgangen / vnd ſich nit genuͤgen laſſen / 
an den Opffern zů Jeruſalem / ſonder auff allen 
Bergen / chügeln / gruͤnen Thaͤlern vnd vnder 
den gruͤnen Baͤwmen haben ſie Altaͤr auffge⸗ 
richtet / vnd auff denſelben Gott zů lob vnd eh⸗ 
ren geopfferet / Ond wann die Pꝛopheten ſol⸗ 
lichs als ein Abgoͤtterey ſtraffen woͤllen / ha⸗ 
ben ſies darüber er wirgt / als ver fluchte vnnd 
vermaledeyete Ketzer vnd Gottsloͤſterer. 
Aber ſollicher gefahꝛ jhꝛes Leibs vnnd Lex 
bens vngeachtet / haben die Pꝛopheten nicht 
auffgehoͤret / ſollichen jren Gottesdienſt als ein 
verdampte Abgoͤtterey vnd Geiſtliche Huͤre⸗ 
rey zuſtraffen / wie ſollichs jre Buͤcher außwei⸗ 
ſen / ſeind auch mehꝛertheils alle darüber zů tod 


enth. a. geſchlagen woꝛden / wie Chꝛiſtus ſelbſt bezeu⸗ 
Luc. get. Dann ſie wolten nicht Abgoͤtter er geſchol⸗ 
ten werden / ſonder hielten ſich ſelbſt für diean- 


daͤchtigſte/ 


Sig deß Tiircken / wider die Chriſten. 24.5 
daͤchtigſte / Gottsfoͤꝛchtigſte vii rechtgeſchaff⸗ 
ne Diener Gottes / deß erſchaffers Himmels 
vnd der Erden / deß Gottes Abraham / Jſaac 
vnd Jacob / vnnd wolten auch von meniglich 
anderſt nicht angeſthen ſein. 

Eben alſo gehet es vns auch heuttigs 


tags in der Chꝛiſtlichen Kirchen. Wann wir Die Bipſiiſche 


woͤllen nit Ab- 


den Baͤpſtiſchen Gottesdienſt als Abgoͤttiſch gor gerda 
— — §ͤvnnd ſagen / ſie / die Baͤpſtiſchen / ſeien — {el 


bgoͤttiſch / da bꝛennet es in allen Gaſſen / da 
will Berg vnd Thal in einander fallen / für die 
Leut woͤllen ſie nit gehalten ſein / Ey / ſpꝛechen 
fie / daruoꝛ behyt vns Gott vnnd vnſer liebe 
Fraw / daß wir ſoltẽ Abgoͤttiſch ſein / wir glau⸗ 
ben allein in ein Gott / den Allmaͤchtigen Vat⸗ 
ter / der vns erſchaffen hat / vnnd ſeinen lieben 
Son vnſeru Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum / der für 
vns geſtoꝛben / vnnd in den heiligen Geiſt / der 
mit dem Vatter vnnd Sone ein einiger / ewi⸗ 
ger Allmaͤchtiger Gott iſt / vnnd ſonſt in kein 
Gott / weder in Himmeln noch auff Erden / 
wie ſolten wir dann mit warheit koͤnnen Ab⸗ 
goͤttiſch genennet werden: Juden vñ Türcken 
ſeind Abgoͤttiſch / wir ſeind Chꝛiſten / vnnd ha⸗ 
ben den Catholiſchen / Apoſtoliſchen / Chuſt= 
lichen Glauben / dar bey woͤllen wir auch blei⸗ 
ben / vnnd vns daruon nicht abfiiren laſſen / 


vnd verharren in dem Glauben dar inn vnſere 
TS Chꝛiſt⸗ 
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248 Die ſibent Pꝛedig / von beſtendigem 
Chꝛiſtliche liebe Voꝛelter gelebt vnd geſtoꝛben 
ſeind / bey woͤlchem es jnen wol gangen / vnnd 
in der Welt beſſer geſtanden iſt / weder zů vn⸗ 
ſern zeitten. Es würdt auch an ettlichen oꝛten 
mit ſolchem ernſt darüber gehalten / wo ſe⸗ 
mandt ſich nur mercken lieſſe / daß es nicht der 
recht Gottesdienſt ſein ſolte / der wurde als 
bald beim Half genommen / gefaͤnglich einge⸗ 
zogen / vnd zů Puluer ver bꝛennet. 
Notwendig di- Daruon woͤllen wir / mit der hilff Gottes 
bie BtoſtſSe in der nachuolgenden Pꝛedig hoͤꝛen / vñ ſehen / 
Abgörterey zu · ob auch dergleichen Abgoͤtterey heuttigs tags 
predigen. in der Chꝛiſtenheit gefunden werden m6ge/ 
wie in beiden Koͤnigreichen Juda vnd Iſrael 
geweſen. Vnnd vns nicht jrꝛen laſſen / daß ett⸗ 
lich Leut gefunden werden / die da ſagen / was 
man jetzt der zeit von diſem ding pꝛedige / man 
hab es nun vil Jar gnůg gehoͤꝛt. Dañ ob man 
es gleich voꝛ vil Jaren auch gepꝛediget hat / ſo 
wechſt doch jmmer ein junge Welt her nach / 
die nichts dar umb weiſt / woͤlche vo? aller 
Abgoͤtterey trewlich ſoll gewarnet vnnd auß 
vrlich berichtet werden / wann jemandt an 
je wachſen / vnnd zů der Abgoͤtterey bereden 
wolt / daß ſie im Glauben vnnd mit Gottes 
Woꝛt gefaßt weren / denſelben zubegegnen / vñ 
ſich ſelbſt vor diſer erſchrockenlichen Sünde 
bewaren koͤndten. Bale 
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Dann der laidig Teuffel meinet / man hab 
dep Bapſtumbs ein wenig vergeſſen / vnd ge⸗ 
het darmit vmb / daß er daſſelbig widerumb 
auffrichte / vnderſtehet ſich daſſelbig zufer ben / 
vnd der 12 auß zuſtreichen / daß die einfal⸗ 


tigen kein A; goͤtterey dar innen ſpüren noch 
mercken ſolten. Dem můß man die Farb ab⸗ 

reichen / vnd den Leutten die erſchꝛockenlich 

bgoͤtterey vnder augen ſtellen / daß ſie dieſel⸗ 
big lehꝛnen er kennen vnd fliehen / vnnd ſich al⸗ 
lein ʒů dem rechten Gottesdienſt halten / der in 
Gottes Woꝛt gebotten / vnnd auß rechtem 
Glauben mit gůtem fridlichen Gewiſſen ge= 
halten / dem Allmechtigen Gott wolge fellig 
iſt / darinn allein die ſeligkeit beſtehet / vnd auſ⸗ 
ſerhalb demſelben kein ewigs Leben zuhoffen 
noch zu warten iſt, 


Wir haben in diſer Pꝛedig kur tzlich gehoͤ⸗ Beſchluz⸗ 


ret. Erſtlich was für beſchwerliche Gedane 
den Menſchen einfallen / weil Gott der All⸗ 
machtig dem Türcken ſouil Jar her / ein ſteh⸗ 
ten beſtendigen Sige wider die Chꝛiſtenheit 
gegeben / daß er ein Land nach dem andern ein⸗ 
genommen hat / vnd wir noch kein ende ſehen / 
wa er auffhoͤꝛen werde. Zum andern / was 
die Haupturſach ſeie der Krieg / ſo die VUnglau⸗ 
bigen wider das Volck Gottes fůren / naͤmlich 


Abgoͤtterey vnd falſcher Gottes dienſt / darauß 
i auch 
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"25d Sie ſibent pꝛedig / von beſtendigem l 
auch alle andere Sünden wachſen / vmb woͤl⸗ 


cher willen Gott ſein Volck nicht allein mit 
Krieg heimgeſiicht / ſonder auch auß jhꝛem 
Land in ein ewige Dienſtbarkeit gefůret hat / 
darinnen ſie zum theils geſtoꝛben / vnnd ewig 
ver doꝛben / zum theil aber widerumb zur rech⸗ 
ten Er kanntnuß Gottes kommen / jhꝛ Abgoͤt⸗ 
terey fallen laſſen / vnnd ſelig woꝛden ſeind. 
Zum dꝛitten / haben wir auch gehoͤꝛet / daß 
zweierley Abgoͤtterey ſeie / ein grobe / doͤlpiſche / 
Heidniſche / da man vilen Goͤttern dienet / vnd 
ein ſubtile / da man allein Gott dienet / aber auff 
ein andere weiſe / weder er in ſeinem Woꝛt ver⸗ 
oꝛdnet vnd beuolhen hat / Vnd wie ſchwerlich 
ſolche Leut zuber eden ſeien / daß ſie diſen ver⸗ 
meindten Gottes dienſt für ein verdampte Ab⸗ 
goͤtterey halten. Ob aber / vnd woͤlcher geſtalt 
auch ſolche grobe vnd ſubtile Abgoͤtterey in der 
Chꝛiſtenheit vil Jar regieret / vnnd noch im 
ſchwanck gehe / daruon woͤllẽ wir in der nach⸗ 
uolgenden Pꝛedig handeln / vnd auff das aller⸗ 
deutlichſt anzeigen / daß nit allein gleiche / ſon⸗ 
der auch groſſere Abgoͤtterey im Bapſtumb 
regieren / weder Juden vnnd Heiden jemals 
getriben haben. Auff das jhꝛ ſehen vnnd greif⸗ 
fen moͤgen / wie der laidig Sathan alle / der 
Juden vnnd Heiden Abgoͤttereyen / zuſamen 
geſamlet / vnnd in ein Klumpen gesch 
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Sig deß Türcken / wider die Chꝛiſten. 272 
barauß er den Baͤpſtiſchen Gottesdienſt ge⸗ 
macht / woͤlcher alle Jüdiſche vnd Heidniſche 
Abgoͤtter ey vbertrifft / dar uon der Herz alle 
Chuſten er loͤſen / vnnd bey dem rechten Got⸗ 
tesdienſt vis alle gnaͤdiglich erhalten woͤlle / 


Amen. 


Die achte Predig 


bon der groben vnd ſubtilen Abgoͤtte⸗ 
rey / vmb woͤlcher willen Gott dem Türcken 
verhengt ſein arme Chꝛiſtenheit 
zuuerſtoͤꝛen. 


Am Sontag Kantate / Anno / ꝛc. 68. 
Euangelium Johan. 16, 


Ni Vn aber gehe ich hin z1i dem / der mich ge⸗ 


ſandt hat / vnnd niemandt vnder euch fra⸗ 

get mich / wo geheſtu hin? Sondern die⸗ 

weil ich ſollichs zů euch geredt habe / iſt ewer Hertz 
vol trawꝛens worden. Aber ich ſage euch die war⸗ 
heit / es iſt euch gůt / daß ich hin gehe. Dann ſo 
ch nicht hin gehe / ſo kompt der Troͤſter nicht zů 
euch. So ich aber gehe / will ich jhn zů euch ſen⸗ 
den. Vnd wenn derſelbige kompt / der würdt die 
i ij Welt 


* 


252 Die achte Pꝛedig / von der 

Welt ſtraffen / vmb die Sünde / vmb die Gerech⸗ 
tigkeit / vnd vmb das Gerichte. Vmb die Sin, 
de / daß ſie nicht glauben an mich. Vmb die Ge⸗ 
rechtigkeit aber / daß ich zum Vatter gehe / vnnd 
ſh: mich foꝛt nicht ſehet. Vmb das Gerichte / daß 
der Fürſt diſer Welt gerichtet iſt, 

Ich habe euchnoch vil zuſagen / aber jhꝛ koͤn⸗ 
nets jetzt nicht tragen. Wenn aber jhener / der 
Geiſt der warheit kommen würdt / der würdt 
euch in alle warheit leiten. Dann er würdt nicht 
von jhm ſelber reden / ſondern was er hoͤꝛen 
würdt / das würdt er reden / vnd was zuͤklinfftig 
iſt / würdt er euch verkündigen. Derſelbige würdt 
mich erklaͤren / Dann von dem meinen würdt 
ers nemen / vnnd euch verkündigen. Alles was 
der Vatter hat / das iſt mein / darumb habe ich 
geſagt / Er würdts von dem meinen nemen / vnd 
euch verkündigen. 


Summarium. 


At diſem Euãgelio troͤſtet aber⸗ 
mals vnſer Herz Chuiſtus ſeine 
Jünger / woͤlche vber ſeiner Re⸗ 

Ide von ſeinem abſcheiden waren 
Ti trawiig woꝛden / Vnd zeigt — 


Abgoͤtterey in der chꝛiſtenhelt. 253 


an / warzů jhnen ſein Abſchied nutz ſein werde / 
namlich / daß er jnen verdienen vñ ſenden w6l- G:ifive hae 
je den H. Geiſt / der ſie in aller frer widerwer⸗ gan Gaſt ver⸗ 
tigkeit troͤſten werde. Darbey wir zulehꝛnen diene. 
haben / daß wir Menſchen alle deß Troſts der 
Gaben vnd beyſtands der Krafft deß heiligen 
Geiſts hetten ewiglich muͤſſen beraubt ſein / 
wann vns ſolche durch das Leiden Chꝛiſti 
nicht weren verdienet woꝛden. Deſſen krafft / Lon. 
gegenwertigkeit vnd gwaltigen beiſtand wit 
als dann erſt mercken vnnd empfinden / wann 
wir in anfechtungen vnd noͤten / von der Welt 
vnnd allen Menſchen verlaſſen werden. Jum ume def deu 
andern lehꝛet er auch / was deß heiligen Geiſts den Geile. 
Anpt ſein werde / naͤmlich die Welt ſtraffen / . 
woͤlche ſich weder vmb die Sünde / noch vmb | : 
die Gerechtigkeit / noch vmb das Gericht ett= 
was verſtehet. Dann ſo blind iſt die Welt / daß Blindtheit der 
ſie die groͤſte Sünde nicht für Sünde hellt / — 
woͤlche iſt / nicht glauben an Chꝛiſtum / das iſt / 
alles vertrawen allein auff jne / als den leben⸗ 
digen Son Gottes / den einigen Erloͤſer der 
Welt / ſetzen. 

Deßgleichen weiſt die Welt auch nichts von 
der Gerechtigkeit die voꝛ Gott gilt / vnd ſtehet 
allein uin gang Chꝛiſti zum Vatter / das iſt / in 
ſeinem Gehoꝛſam vnnd bittern Leiden vnnd 
Sterben / dardurch vns vergebung der Sün⸗ 

i i} den / 


Zeugnuß von 


Trifaltigfeit. 
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den / gerechtigkeit vnnd ewige ſeligkeit iſt vers 
dienet woꝛden. Dargegen aber will die Welt 
mit jhꝛer frombkeit vnd ſelbſt erwoͤhlten hei⸗ 
ligkeit vnd gerechtigkeit Gott den chimmel ab⸗ 
uerdienen / vñ vom heiligen Geiſt vngeſtrafft 
ſein. So verſtehet ſie ſich auch nichts vmb das 
Gericht / dann ſie will nicht wiſſen / daß der 
Fürſt diſer Welt der Teuffel gerichtet ſeie / 
foͤꝛchtet jhn / vnd volget doch ſeinen ver fuͤrun⸗ 
gen / voꝛ dem ſich die Glaubigen nicht foͤꝛchten / 
vnnd wiſſen / daß jſhm der Kopff durch Chꝛi⸗ 
ſtum zertretten / vnnd ſein gewalt wider die 
Glaubige genommen / daß er denſelben kein 
ſchaden zuͤfůgen koͤnne. 

Zum letſten pꝛediget der Herꝛ Chꝛiſtus von 
ſeiner Apoſtel ſchwacheit vnd vnuerſtand / vnd 
weiſet ſie auff den heiligen Geiſt / woͤlcher ſie in 
alle warheit leitten werde. Vñ zeigt auch dar⸗ 
neben an / waher der heilig Geiſt ſein Lehꝛ ne⸗ 
men werde / naͤmlich daß er fie nicht von ſich 
ſelber erdichten / ſonder vom Vatter vnd dem 
Son Gottes nemen werde / von woͤlchem er 
in der Gottheit außgehet / vnnd alſo Chꝛiſtum 
verklaͤren / darmit der Vatter im Sone geeh⸗ 
ret werde. Da wir dann nicht allein ein herꝛ⸗ 
lich Jeugnuß von der heiligẽ Trifaltigkeit / von 
Gott dem Vatter / Son vnd heiligen Geiſt ha⸗ 
ben / ſonder auch lehꝛnen ſollen / was _ — 

. 
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Woit / Oꝛdnung vnd Satzungen vnſers Her- G iin 
| ren Chiſtitſt / daß es nit dep H. Geiſts offen⸗ years — a 1 

barungen ſein koͤnne / ſonder vnder dem namen Geste erkenne 
deß ). Geiſts vnnd der Apoſtel Chꝛiſti / durch werde. 
den boͤſen Lugengeiſt in die Kirch Gottes ein⸗ 

gefůr et woꝛden ſeie. Dann Chꝛiſtus ſeine Jün⸗ 

ger nicht vnuer ſtendig gelaſſen / noch denſelben 

etwas verhalte / das er erſt den Vaͤttern / Con⸗ 

cilijs vnd ſeiner Kirchen nach der Apoſtel zeit 

geoffenbaret haben ſolt / ſonder er hat diſe ſein 
verheiſſung jnen am Pfingſtag geleiſtet / vñ ſie 
deer maſſen außgerüſtet / daß ſie alles volkom̃en 
gehabt / auch die Chꝛiſtenheit volkommen ge⸗ 5 
lehꝛet / was vns zů vnſer ſeligkeit zu wiſſen von l 
roten geweſen iſt. Vnd ſouil vom Euangelio. [bl 1 * 


In der naͤchſten ꝛedig habẽ wir ge⸗ 
hoͤꝛet / warumb Gott ſein Volck mit Krieg 
vnnd Blůtuergieſſen ſtraffe / naͤmlich von we⸗ 
gen der Abgoͤtterey / vmb woͤlcher willen für⸗ 
rgaͤmlich Land vnd Leut geſtraffet / verherget 
vnnd verderbt werden / dar uon ſie auch nicht 
gelaſſen haben / biß ſie mit gwalt daruon getri⸗ 
ben / in Gefaͤngnuß gefuͤret / vnnd dieſelbige 
nicht weitter treiben koͤnnen / ſo gar iſt den WTI 
Menſchen die Abg6tterey angelegen / wie wir W174 


dann von beiden Koͤnigreichen Juda vnd Iſ⸗ 11 
rael gehoͤꝛet / woͤlchen die Pꝛopheten die Ab= N 
goͤtterey nicht erlaiden kondten / biß die maͤch⸗ e OM 

tige 01644: 1 

e 
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tige Koͤnig der Aſſyrier vnnd Babylonter ka⸗ 
men / das Land verderbten / die Stett verbꝛen⸗ 
neten / vnd das Volck gefangen hinweg fuͤre⸗ 
ten / vnnd alſo mit jhꝛem verdampten Gottes⸗ 
dienſt / beides voz Gott vnd der Welt 3 ſchan⸗ 
den wurden. 

Weil dann der Türck wider die Chꝛiſten⸗ 
heit ſo ein beſtendigen Sige vnnd Fortgang 
hat / muͤſſen wir ſehen / ob nit auch in der Chu⸗ 
ſtenheit dergleichen Abgoͤtter ey regiere / vnnd 
da wir dieſelbige finden / auff mittel vnnd weg 
bedacht ſeien / wie der ſelben begegnet / vnd der 
Chꝛiſtenheit deß Zoꝛns Gottes vnnd diſer ſei⸗ 
ner Rhuͤten dep Tyr>ens moͤcht abgeholffen 
werden. 

Anfangs aber / woͤllen vnſere Widerſaͤcher / 
die Baͤpſtiſchen / diſen Namen keins wegs hꝛ⸗ 
ben / daß ſie mit warheit für Abgoͤttiſch gehal⸗ 
ten oder außgerůffet werden ſolten. Aber da 
wir auß Gottes Wort ſollichs auff jhꝛen ver⸗ 
meindten Gottesdienſt beweiſen / ſollen ſte es 
für kein ſchmach / ſonder für ein goͤttliche War⸗ 
nung auffnemen / vñ ſich weiſen laſſen. Dañ da 
man eim die warheit ſagt / iſt es kein ſchmach / 

onder ein dienſt vnnd freundtſchafft / beſon⸗ 
ers aber / wann ein Menſch voꝛ dem ewigen 
Verdamnuß trewlich gewarnet würdt. 

Wir haben aber gehoͤꝛet / daß zweierley Abs 

goͤtterey 
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goͤtterey ſeie / ein grobe vnnd ein ſubtile / die 
woͤllen wir auch in der Chꝛiſtenheit ſůchen 
vnnd erklaͤren / darmit ſie meniglich erkennen / 
vnd ſich daruoꝛ zuhůtten wiſſen moͤge. 
Die grob / greifflich vnd doͤlpiſch Abgoͤtte⸗ agnes 
rey / iſt im Bapſtumb die anruͤffung der abge⸗ Geigen iſt Ab⸗ 
ſtoꝛbnen / vnnd bey Gott lebenden Heiligen / $9419. 
woͤlche vmb zweier vrſach willen für naͤmlich 
ſeind angerůffen woꝛden. 
Eͤrſtlich von wegen jhres Verdienſts / daß vrſach der Sets 
vns Gott vmb derſelben willen gnaͤdig ſein / e rütfung. 
vñ vnſer Gebett erhoͤꝛẽ woͤlle / das er ſonſt vns 
nicht thete / weil wir nicht ſolchen Verdienſt 
bey jhme haben / wie die Heiligen / deren Ver⸗ 
dienſt die Baͤpſtler auff das allerhoͤchſt gerhů⸗ 
met vnnd erhebt haben / ſonderlich aber den 
Verdienſt der lieben Jungfrawen / vnd Můt⸗ 
ter vnſers Her ꝛn Jheſu Chꝛiſti / weil ſie Chꝛi⸗ 
ſtum empfangen / getragen / geboꝛen / aufferzo⸗ 
gen / vnd vil Hertzleid mit jme eingenommen / 
ynd da ſie jne diſer muͤtterlichen Trewe erin= 
nere / ſo koͤnne er jhꝛ nichts verſagen / wie dann 
ſollichs neben andern vnzalbarn Gebetten / in 
einem ſonderlichen Geſang begriffen / dar inn 
die Baͤpſtiſchen Pfaffen vnſer Frawen mit di⸗ 


ſen woꝛten anſſ pꝛechen: Quoniam ſex & ratio do⸗ Abgoͤttiſch Ge · 
cet, matrem præeſſe filio, quare præcipe ſublimiter, & ſang der Baͤpſti⸗ 


dra ſuppliciter, vt nos in mundi veſpera, perducat ad _ 
1 . gaudia 
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gaudia ſempiterna. Das iſt auff Teutſch ſo vil ge: 
ſagt: Dann das Geſetz vnd die Ver nunfft leh. 
ret / daß ein Můtter dem Son voiꝛſtehe / dar. 
umb ſd gebiet ernſtlich / vnd bitt demuͤtiglich / 
daß er vns zů diſer letſten zeit der Welt / woͤlle 
in die ewige frewd fůren. Diß Gebett hat mir 
getruckt ein Meßpfaff zů Wiſenſteig zůͤgeſtelt / 
als ich voꝛ zwoͤlff Jaren daſelbſten die Kirche 
refoꝛmieret / woͤlchs ſie daſelbſten offentlich in 
der Kirchen geſungen haben. Solt aber nicht 
der Straal / der Blitz vnd Donner in ein Kir. 
chen ſchlahen / dariñ ein ſollich greulich Gotts⸗ 
loͤſterlich vnnd Abgoͤttiſch Geſang geſungen 
würdt 7 Hat es die geſtalt mit Chꝛiſto / wie 
ſonſt mit einem Kind? daß er jm ſein Muͤtter 
auch noch im Huftel mip gebieten laſſen: deren 
er auff Erden kein Gehoꝛſam iſt ſchuldig gee 


— . K eee e ea 


Chꝛiſtus iſt ſci- We 


ſen. Dan was er gethon hat / das hat er frey 


ger kllärter fein willig / vngezwungen vnnd vngetrungen ge⸗ 


Hehoꝛſam ſchul 


dig geweſen. 


thon. Vñ daß jn ſein Mutter hat empfangen / 
getragen / geboꝛen / geſeuget vnd aufferzogen / 
das hat er nit jr / ſonder ſie ſme zudanck en / daß 
er ſie er woͤlet / vnd zů ſolchen groſſen ehꝛen ge⸗ 
bꝛauchet / deren ſich Maria nit vberhept / noch 
vil weniger jren Verdienſt voꝛ jme gerhuͤmet / 
ſonder demůtig jr armůt vii dirfftigkeit erken⸗ 
net / vnnd allein die gnad vnd barmhertzigkeit 
Gottes gerhuͤmet hat / die jhr one allen ou 
Verdienſt widerfaren iſt. Dar. 
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Darumb es die meinung gar nicht hat / wie 
die — — Pfaffen das arm einfalltig 
Volck faͤlſchlich bereden / daß wañ Chꝛiſto ſein 
Mutter im Himmel die Bꝛuſt zeige / die er ge⸗ 
ſogen habe / ſo koͤnne er jr nichts verſagen / dañ 
ſe habs wol vmb jne verdienet mit allem dem 
Hertzlaid vnd leiden / das ſie mit jme auff erden 
eingenomen habe. Nein / liebe Freund / es rhů⸗ 
met ſich die heilig jungfraw Maria gar keines 
Verdienſts / vnd der ſte ſollicher geſtalt anrůf⸗ 
— ruͤffet nicht die Mutter Gottes / ſon⸗ 


er den Teuffel an. Dann die hochgelobt jung⸗ Die Heligen 
woͤllen nit von 
vns angerufen 


fraw Maria / vnnd Mutter vnſers Herꝛen 
Chꝛiſti / will nicht angerůffen ſein / ſonder jhꝛ 
Will iſt / daß nach ſeinem woꝛt 38 Chꝛiſto alle 
Menſchen lauffen / vnnd den Vatter allein in 
ſeinem Namen / das iſt / im vertrawen auff den 
einigen Verdienſt Jeſu Chꝛiſtianruͤffen ſollen / 
vnd gar nicht weder die Můtter Gottes / noch 
einichen heiligen im himmel. Dann wie vns 
Gott vmb deß einigen Verdienſts Chꝛiſti wil⸗ 
len gnaͤdig iſt / alſo werden wir auch allein vmb 
deß Verdienſts Chꝛiſti willen von Gott erhoͤ⸗ 
ret / Vnnd wer ſich auff ein andern Verdienſt / 
weder auff den einigen Verdienſt Chꝛiſti ver⸗ 
laſſet / der ſoll wiſſen / daß ſein gebett Gott nicht 


erhoͤꝛen werde: Was jr den Vatter in meinem ge. 


Namen bitten werden / das würdt er euch ge⸗ 


- 
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ben / ſpꝛicht Chꝛiſtus / vnnd ſagt nicht / was ſhi 
bitten werdet in meiner Můtter namen / oder 
in meiner Apoſteln vnnd cheiligen namen / in 
meinem Namen / das iſt / allein vmb meinen 
willen würdt er es thun / vnnd vmb keines an⸗ 


— dern willen. Dann auſſerhalb dem einigen 
dienst. Menſchen Chꝛiſto / hat kein Menſch einichen 


Rom. s. Verdienſt bey Gott / ſie ſein alle zumahl Sün⸗ 
der vnd Schuldner / vnd da ſie gleich alles ge⸗ 
thon hetten / was jnen Gott gebotten hat / das 
doch nicht iſt / ſo muͤſſen ſie doch / nach der Leh: 


- £nc.r7- Chꝛiſti / alle zumahl ſagen / ſie ſeien vnnutzt 
| _ knecht / vnd haben ol, 


gethon / was wir ſchul⸗ 
Luc. . dig geweſen waren. Wie koͤnnen dann die chei⸗ 
Pialm. 3. ligen ſich einiches Verdienſts rhuͤmen / die auß 
gnaden / durch ein frembden. Verdienſt Chꝛiſti 
ſeind ſelig woꝛden / vund alle tag haben betten 
muͤſſen: Vergib vns vnſer ſchuld / wie wir vi 
ſern Schuldigern vergeben. 
Diſe Abgoͤtterey vnnd Gottesloͤſterung 
würdt begangen / ſo offt man ein Meß liſet / 

Dann es liſet kein Pfaff ein Meß / diſe zwe 

woꝛt můß er gebꝛauͤchen / naͤmlich / für bitt vn 
ver dienſt der Heiligen. Dann nachdem der 
Meßpꝛieſter die namen der Apoſtel vnd ande= 
rer Heiligen in der Stillmeß erzelet hat / ſetzt 
” er gleich nachuolgende wort darauff: Durch 


» wolcher Verdienſt vnd Gebett du wolleſt ver: 
| leihen / 
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leihen / dz wir in allem mit hilff deines ſchirms « 
bewaret werden. Woͤlchs vnrecht / vnd wider . 
vnſern Chꝛiſtlichen Glauben iſt / der vns auff 1 
den eimgen verdienſt Chꝛiſti weiſet / vmb woͤl⸗ { ; 
ches willen allein wir Gottes Schutz vnnd 11 | 


Schirm in allen noͤten haben. 

Die ander vꝛſach der Heiligen anruͤffung Die ander Vie 

it / daß die Baͤpſtiſchẽ fürgeben / der Herr hab aa der Len 

die Heiligen geſetzt zů Ver waltern vber die 

Voͤlcker. Der vꝛſachen dañ ein jedes Land ein Sie Heiligen 

beſondern —— Heiligen gehapt vnd ge⸗ See e. 

ehꝛet / Als Hiſpauia S. Jacob zů Compoſtel: walterauff 

Franckreich / S. Dionyſius vnd S. Michel: Erden. 

Vugerland / S. Ludwig: Schweitzer land / 

vnſer Frawen zun Einſideln: Rom / S. Pe⸗ . 
ter vnd S. Paul: Mayland / S. Ambꝛoſtum: 
Venedig / S. Marx: Caͤln / die ch. dꝛey Boe 

nig: Augſpurg / S. Ulrich / vnd ſo fort an. 

Ja es iſt laider in der Chꝛiſtenheit 38gan= 

gen / wie der Pꝛophet Jeremias vom Koͤnig⸗ 1 
reich Juda ſchꝛeibt: So manche Statt / ſo man Jerem. a. e 
chen Gott haſtu Juda. Dañ es iſt kein Statt / M 
kein Doꝛff / kein Kirch / kein Altar / ein jedes hat | 


ſein beſondern Heiligen gehapt / denſelben vo  -— M 
andern / als ſeinen Patron angebettet vnd ge⸗ n 
chꝛet / durch deſſelben Verdienſt allen Schutz * 
vnnd Schirm bey Gott dem Herꝛn wider al⸗ e 
lerley wider wertigkeit zuerlangen. Hie zůů % 
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Tübingen in diſer Kirchen iſt S. Geoꝛg Pa⸗ 
tron geweſen / woͤlches Legend anderſt nichts / 
Fant ein gedicht / vñ kein warhafftige Geſchicht 


iſt / dardurch die Gelehꝛten haben lehꝛen woͤl⸗ 


len / wie Chꝛiſtus der Here ſeine Chꝛiſtliche 
Kirchen auß dem Rachen dep Lindwurms / 
das iſt / deß laidigen Teuffels erloͤſet / den Lind⸗ 
wurm erlegt / das iſt / dem Teuffel allen ſeinen 
Gwalt vnd Macht genom̃en habe. Auß diſem 
Geoꝛgen haben wir ein Heiligen gemacht / der 


mit ſeinem Ver dienſt vns bey ehe ne. 
e 


vns als ein gwaltiger Ritter furhelffen ſolle. 


Diſe Abgoͤtterey / vnangeſehen / daß ſie mit 


dem hellen klaren Woꝛt Gottes widerlegt / 
hat ſich newlich eines namhafften Fürſten in 


Teutſchland Hofptediger vnderſtanden / nicht 


allein widerumb zuernewern / ſonder auch / da 
er deßhalben mit Gottes Woꝛt geſtrafft / ſich 
vnderſtanden zubeweiſen / daß Gott den cheili⸗ 
gen im Him̃el / die ver waltung dep Erdreichs 
eingeben habe / der vrſach ſie auch ſollen ange⸗ 
růffen werden. Aber der gůt Mann kan es mit 
einichem Zeugnuß der H. Schzifft nicht be⸗ 


Actoꝛ: a weiſen. Dann diſe Ver waltung iſt einem eini⸗ 


gen Mann vbergeben / woͤlcher heiſſet vnd iſt 


Eben. Jeſus Chꝛiſtus / dem iſt gegeben aller Gewalt 
Bſalm. a. im Himmel vnd auff Erden / der iſt geſetzt zur 


Gerechten der allmaͤchtigen Krafft Gottes / 
vber alle Furſtenthumb / Macht / eriſch elt 


———ñͤBẽ —— 3 — — — 
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BY 
vnd alles was genennet mag werden / nicht al⸗ 


lein in diſer Welt / ſonder auch in der zuͤkünff⸗ 
tigen. Durch diſen Mann regieret Gott die 
Welt / durch den einigẽ verdienſt diſes Mañs / 


woͤlcher der allerheiligſt iſt / gibt Gott alle Ga⸗ Epheſ. 43 
ben / woͤlcher darumb gehn Himmel gefahꝛen Den. . 
iſt / auff daß er den Menſchen Gaben gebe. 


Aber diſen Mann Chꝛiſtum haben die Baͤp was dis Bap⸗ 
ſtiſchen auß Chu 
ſto dem Herꝛen 


alten / als ſeſſe er im Himmel wie ein Tyrañ / machen 


fiſher den armen betruͤbten Sündern fürge⸗ 


der muͤſſe die lieben cheilige voꝛ anhin ſchicken / 
die im den weg beraiten / vnd durch jren Ver= 
dienſt gnad erlangen. Alſo gar iſt die recht Er⸗ 
kanntnuß deß Mitlers zwiſchen Gott vñ vns 
in den hertzen der Menſchen erloſchen / daß es 
gar nahend die liebe Heiligen alles haben mnſ= 
ſen verrichten. Beſonders aber hat vnſer liebe 
Fraw muͤſſen immer dauoꝛnen daran ſein / vnd 
allen MNenſchen bey jrem lieben Son furhelf= 


ſen, S. Agata hat ſollen helffen im Fewꝛ / S. vnderſchiduche 
Niclas auff dem Waſſer / deß Weins hat ſollen — 
S. Vꝛhan / der — 1 — Roß ligen, © 


hutten. 


S. Lam / der Saͤw 


Deßgleichen hat einer in freien Rünſten / 
oder ſonſt auff einem Handtwerck ettwas voꝛ 
eim andern ſein vnd außrichten woͤllen / ſo hat 
erſein beſondern Heiligen anrůffen vnnd ver⸗ 
Net muͤſſen / dem die Ver waltung deſſelben 

Handt⸗ 
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95 andtwercks iſt beuolhen geweſen. Der ge⸗ 


ſtalt iſt S. Ratharina von den Studenten 
angerůffen woꝛden / die hat ſollen gelehꝛt Leut 
machen / die Maler haben S. Laux 38 eim 
Patronen gehabt / die Gelehꝛten in der Artz⸗ 
ney i —— 0 / die Juriſicy 
den Juonem / die uchmacher S. Criſpus 
vitud Craſpus / die Schmid S. Low / die 


gemeine Frawen S. Magdalena vund S. 


Alſo ſeind auch die verwaltungẽ der kranck⸗ 
heiten außgetheilet woꝛden / an v 
S. Rochus ſeind angeruͤffen woꝛden wider 
die Peſtilentz / S. Utilia für das Zeenwee / 

a für das Halßwee / cari 
für das Fieber / S. Veltin für die — 
Kranckheiten / vñ ſo fort an. Zů diſen Heiligen 
hat man ſich in noͤten verheiſſen / Kinder zů 
derſelben Bildern getragen / vnnd verhoffet / 
durch der ſelben Verdienſt vnnd Für bitt der 


Kranckheit vnd anderer wider wertigkeit le⸗ 


dig zu werden. Ein ſolchen Teuffel haben wir 
in der Nachbarſchafft im Weckenthal / da vn⸗ 
er Fraw ſoll gnaͤdig ſein / dahin lauffen die 

linden Leut / tragen jhꝛe Rinder dahin / aber 
da betten ſie nicht vnſer Frawen / ſonder den 
Teuffel an / ſie ver heiſſen jhꝛe Kinder nicht vn⸗ 


ſer Frawen / ſonder dem laidigen N 


—Nü—ü— — ꝑ — ↄ— 
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vnſer Fraw hat nicht beuolhen / daß man ſie im 
Weckenthal anruͤffen / oder die Kinder jhꝛ da⸗ 
ſelbſten verheiſſen ſoll / ſie will daß man Gott 
allein anruͤffe / ſie will daß die Kinder allein 


| Gottverheiſſen werden / wie ſie auch Gott im 


heiligen Tauff verheiſſen ſeind. 


Diſes alles / was ich jetzunder erzehlet habe / Anrufung de 
eidniſche Abe 


ter gehamen / auff das kein Gott zürnẽ moͤcht / 
daß jm ſein ehꝛ zů Rom nit wider faren vnd ge⸗ 


geben woꝛden / anderſt geweihet / vnd bey ſich 


ſelber gedacht / es woͤlle ſich nicht ſchicken / daß 
3} Rom noch aller Heiden Abgoͤtter Kirchen 
ſtehn ſolten / hat jhn doch auch bedawꝛet / daß 
ſie ſolt abgebꝛochen werden. Derhalben / dar⸗ 
mit der Heiden Goͤtter vergeſſen / hat er diſe 

| Kirchen 


; verwandelt in 
* der Baͤpſtiſchen 
f= Kirchen. 


266 Sieachte — der 


o hach 
5 
IIIA. 4 LILAaritc 


/ vnnd iſt hinfüro aller Heiligey 
Ton genennet woꝛden. Wie nun diſe Kirch 


nicht abgebꝛochen / ſonder allein anderſt gewei⸗ 


U KJ: — „ * 


* Q1” 


het worden: Alſo iſt auch die Heidniſch Abgoͤt⸗ 


—— abgethon / ſonder allein die Namen 
der Abgoͤtter verendert woꝛdẽ / aber die Heid⸗ 
niſch Adgotterey gebliben. Dann — 


8 / alſo bey vns Ebalta 
wer in freien Seiten ein fürtreffenlicher ge⸗ 
lehꝛter Mann hat woͤllen werden / der hat S. 

1. Deßgleichen iſt mit 


Katharina. augeröòffen 
den andern Heiligen auch gehandelt / S. Ni⸗ 
—— —— auff dem 


Meer vnd Waſſer vertretten/ — 

der 
můß jetzt deß Wins hůtten / den Apollo hat 
S.-Zoa vertuugen / der můß der Früchten 
huͤcten / die 


. 


den- A. culapium -L TLoſinau nud Damiauum 
ang men §die gemetneINeaber Haben W 
naznd S. Afra vbcrfommen/dew-Doleanun 


hat S. ownonfſeiuer Verwaltung vertrun 
ge.. Wer iff nun hie ſo blind / der nicht verſte⸗ 
he / daß diſes alles zumahl anderſt nichts ſeie / 


daun ein Heidniſche Abgoͤtterey ! da ichts — 


— — — — 


—— — —  —  ————— 
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die namen verendert worden / dann was die 


Heiden von jren abgeſtoꝛbnen gebetten / vnnd 


durch ſie zuerlangen geglaubt haben / das ha⸗ 
ben die blinden Leut in der Chꝛiſtenheit von 
den abgeſtoꝛbnen Heiligen gebetten / vñ durch 
ſie — zuerlangen. 


ſo auch / wann es den Roͤmern wol oder vergleichung 
der Beidniſchẽ 
vnd Baͤpſtiſchẽ 


vbel gangen iſt / habẽ ſie jren Goͤttern Suppli⸗ 
cationes / das iſt / Creutzgeng gehalten / von ei⸗ 


nes Abgotts Kirchen in die andern gegangen / e Dec. 4, 
ſie vm̃ hilff anger ůffen / oder vmb geleiſten bei= 7" 
ſtand jnen gedanckt / vñ das nit nur ein / ſonder 


offtermals ettlich tag. Eben ſollichs haben die 
blinden Leut im Bapſtumb auch gethon / thin 


es auch noch heuttigs tags / wañ es vbel gehet / 


i=. 0 922 


| / 
von einem Heiligen zum andern / ru | 
nũhilff vñ . beiſtand / dz ſie in diſen vn jenen noͤ⸗ 
ten helffen woͤllen. Dn da gleich kein beſondere 
not voꝛ handen / ſo jaͤrli 


zeit in der. Creutz mochen / vnd auff S. Marx. 
tag / daß Gott durch den verdienſt der lieben 
tzeiligen Mei rüchten 
auff dem Land behůtten vnd bewaren woͤlle. 
Diſe Pꝛoceſſion vnnd Creutzgeng werden 
im Bapſtumb ſonder lich getriben / wann der 
Erbfeind der Chꝛuiſtenheit der ſich re⸗ 
ij get / 


AnrizFungt der 
Heiligen Abs 
goͤttiſch. 


Matth. 4. 


268 Die achte Pꝛedig / von der 

get / da iſt ein ſtũrmen mit dem Creutz zů allen 
Heiligen Gottes / vnnd zů dem himmeliſchen 
Heer / darmit will man den Türcken vertrg | 
ben / aber was man darmit außrichte / woͤllen 
wir am end der Pꝛedig hoͤꝛen. 

So iſt nun gnuͤgſam angezeigt vnnd erwi⸗ 
ſen / daß in der Chꝛiſtenheit laider ein lange zeit 
her / die grob / doͤlpiſch / Heidniſch Abgoͤtterey 
geregiert vnd getriben woꝛden / auch heuttigs 
tags an vilen oꝛtẽ / beſonders aber an den Tür⸗ 
ckiſchen Gꝛaͤntzen / mit allem ernſt vnnd gwalt 
getriben wůrdt. 

Daß aber ſolche anruͤffung der Heiligen ein 
Abg6tterey ſey / iſt dar bey abzunemen. Dann 
es hat Gott der Herꝛ mit allem ernſt beuol⸗ 
hen / wir ſollen jhne allein in allen vnſern noͤten 


Pſalm. o. anruffen. Chꝛiſtus hat vns beuolhen / wir als 


Matth. 11. 
Matth. 6. 


© ren: Abꝛaham / ſagt Eſatas / weiſt nicht — 
vn 


le / die wir beſchweret vnd beladen ſeind / ſollen 
zů jhme kommen / er wolle vns erhoͤꝛen. Chit 
ſtus hat vns lehꝛen betten / vnnd der cheiligen 
anruͤffung mit eim einigen woꝛt nicht gedacht. 
So finden wir auch in der gantzen heiligen 
Schzifft/ alts vñ news Teſtaments / nicht ein 
Bůchſtaben / daß Gott beuolhen habe / daß wir 
die Heiligen ſollen anrufen / auch kein verheiſ⸗ 
ſung geben / daß ſie vns hoͤꝛen / ſonder das wi⸗ 
derſpil bezeuget / naͤmlich daß ſie vns nichthoͤ 


—— — — 
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vns / Iſrael keñet vns nicht / du biſt vnſer Vat⸗ 


ter. Wir. 


glaubiger Meuſch ein abgeſtoꝛbuen Heiligen 


habe angerůſfen. So muß es ye ein groſſe 
Blindtheit ſein / ein ſolchen namhafften Got⸗ 
tesdienſt anrichten / vnnd deſſelben ein einig 
Jeugnuß der heiligen Schꝛifft nicht haben. 
Vnd würdt ſie gar nicht entſchuldigen / daß Außred der 
ſie fürgeben / ſie růffen die Heiligen nicht als Lafer. 
Mitler / ſonder allein als 5 ar bitter an. Dann Widerlegung. 
die heilig Schꝛifft lehꝛet keins wegs / daß wir 
ſie anruͤffen ſollen / ſonder allein Gott / der will 
als vnſer Vatter in allen vnſern noͤten ange⸗ 
riffen ſein. 5 
So iſt es auch ein offenbare vnwarheit / Die Bapſtiſchẽ , 
daß ſie ſagen / ſie růffen die Heiligen an / nicht maven ausden wah 
als Mitler / ſonder allein als Fürſpꝛechen. Dañ — 


auß iron Reb ut. Gott vnd vns. 


gen Mitler. zwiſchen Gott vii vis 21 enſchen 
machen. Dañ diß iſt das Hauptſtuck dep Mit⸗ 


telampts vnſers Her zn Chꝛiſti / daß durch ſein { RUN 
verdienſt allein / wir Gott widerumb verſo= TH jt 


get / vnnd da wir ettwas in ſeinem Namen den 


| i Vatter Will 


270 Die achte Pꝛedig / von der | 
Vatter bittẽ / vnſer bitt gwißlich haben. Wa 
wir aber vns auch auff den verdienſt der lie⸗ | 
ben Huligen verlaſſen / vnnd denſelben in vie 

ſerm Gebett Gott fürhalten / ſo iſt offenbar / 
daß wir nicht allein Chꝛiſtum / ſonder auch ſeie 
ne lieben Heiligen für vnſere Mitler voꝛ Gott | 
halten / woͤlches ein doppelte Sünde iſt. | 


Anraffangder Dann wie man allein Gott / vnnd nicht die 


— 


oh an Heiligen anruffen ſoll / alſo ſoll man auch nicht 
— auff der lieben Palme Fſonder auff den — g 
+ gen verdienſt Jheſt Chꝛiſti vertrawen. ZF | 
D324 dem / ſo haben die lieben Heiligen kein ver= | 
Luc. e. dienſt voꝛ Gott / ſonder ſo lang ſie auff Er⸗ 
den gelebt / ſein ſie Sünder geweſen / vnnd al⸗ 

ſo Schuldner Gottes gebliben / weil ſie auch 

taͤglich haben im Vatter vnſer vergebung jh⸗ 

rer Schuld gebetten / vnnd ver zeihung der⸗ 

ſelben allein vmb deß Verdienſts Chꝛiſti wil⸗ 

len geglaubt / wie vnſer Chꝛiſtlicher / Apoſtos 

liſcher vnnd Catholiſcher Glaub lautter vnnd 

klar auß weiſet. Woͤlchs auch der heilig Dauid 

Pſalm. u. im Pſalmen bezeugt: Ich ſpꝛach / ich will dem | 
Herzn/ſpucht er / mein übertrettung bekennen / 

da vergabeſtu mir die miſſethat meiner Suͤn⸗ 

de. Vnd ſagt weitter: Dar für werden dich alle 

Sie Heiligen eiligen bitten zur rechten zeit. Iſt das war / | 


haben kein vers | 


hat ven Bolle gebung dex Sünde bitten wilſſen Iſa knut 
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den. Das ſollen alle Chꝛi ten wol mercken / 


Dann ſie haben noch nit gethon / was ſie ſchul⸗ 
dig geweſen ſeind / was ſolten ſie dann vmb 
Gott verdienet haben: Es iſt alles gnad / daß 
die Sünde jhnen vmb Chꝛiſtus willen verzi⸗ 


gen / vnnd jhre ſchwachheit jhnen nicht 38ge= 
rechnet würdt / woͤlchs auch in allen jhꝛen bes 
ſten Wercken geſpüret würdt / vnnd vmb der⸗ 
ſelben willen / Gottes gerechtigkeit nicht leiden 


moͤgen / wie Dauid bekennet: Herz tritt nicht Pſaln.14s. 


mit deinem Diener in das Gericht / dann der 
lebt nicht / der voꝛ dir beſtehn moͤge. 

Auß woͤlchem allem ewer Liebe eigentlich 
vñ wol verſtehn kan / daß die lieben abgeſtoꝛb⸗ 


ne Heiligen weder anzuruͤffen / noch auff der⸗ 


ſelben verdienſt zutrawen ſeie / woͤlche an dem 
Himmel nicht ein Klufenſpitz verdienet / ſon⸗ 
der alle außgnaden ſeind ſelig woꝛden. Darum̃ 
woͤlcher ein abgeſtoꝛbnen Heiligen anruͤffet / 
der ſoll wiſſen / daß er nit den Heiligen anbet⸗ 
te der im Himmel iſt / woͤlcher auch nicht will 
von vns angebetten ſein / ſonder er bettet den 
laidigen Teuffel an / woͤlcher diſe Abgoͤttiſche 


Heidniſche auruͤffung der Heiligen erdacht / 


vnd in die Kirchen einge fuͤret hat. Darzů kein 
heiliger Meuſch im Himmel iſt / der von vns 
zuff ſeinen ver dienſt woͤlle angeruͤffen wer⸗ 


auff 
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Pſalm. 50. 
Joh. 4. 


Von der ſubti⸗ 
len Abgotterey 
im Bapſtumb. 


” 


Abgoͤtterey der 
Meſſe. 


Abgoͤttiſche an⸗ 
bettung deß 


272 Sie achte Pꝛedig / von der | 
auff daß ſie wiſſen diſe grobe / doͤlpiſche / Heid⸗ 
niſche Abgoͤtterey zufliehen / vnnd Gott allein 
anbetten / woͤlcher auch allein im Geiſt vnnd in 
der warheit / vnnd nicht voꝛ diſem oder jenem 
Bild will angebetten ſein. 

Vnd ſouil von der groben / doͤlpiſchen / cheid⸗ 
niſchẽ Abgoͤtterey / woͤlche vil Jar in der Chix 
ſtenheit getriben / vnd noch an vilen oꝛten kein 
ende hat. Nun woͤllen wir auch von der an⸗ 
dern Abgoͤtterey reden / woͤlche ettwas ſubti⸗ 
lers iſt / dann diſe. Dann ſie iſt angeſtrichen mit 
Gottes Woꝛt / daß ſie nit ein jeder gleich ver⸗ 
ſtehn vnd mercken kan. Aber ſo ſubtil vnd fleiſ⸗ 
ſig iſt ſie nicht angeſtrichen / wann wir derſel⸗ 
ben die Farb abwiſchen / ſolt jr ſehen vnd greif⸗ 
fen / daß kein grewlichere Abgoͤtterey in der 
Welt / vnder Juden vnd Heiden ſey getriben 
woꝛden / als diſe Abgoͤtter ey iſt / daruon wit 
jetzunder durch Gottes gnad reden woͤllen. 


Das iſt aber die Abgoͤttiſch Meß / in 
woͤlcher nicht einerley Abgoͤtterey getriben 
woꝛden / ſonder alle Judiſche vnnd Heidniſche 
Abgoͤtterey zuſamen gefloſſen / vnnd darauß 
noch ein aͤrgere woꝛden / weder der voꝛigen 
keine geweſen iſt. | 

Dann in der Meß ſtehet der Pueſier vhet 


hebt 


) , 


Kn vnd Angeſicht nider fallen / vnd dif ſtück⸗ 
lin Bot für jren Herten vnnd Gott anbetten. 
Dann ſie ſeind durch die Pfaffen beredt / es ſey 
nit mehꝛ Bꝛot / ſonder der Leib Chꝛiſti / nach⸗ 
dem ſie die woꝛt der einſatzung Chꝛiſti (das iſt 
mein Leib) darüber geſpꝛochen / vnnd alſo in 
den Leib Chꝛiſti ver wandelt woꝛden. Derhal⸗ 
ben ſoll es von meniglich / die ſollichs ſehen / im 
Sacrament / vnnd Ampt der Heiligen Meß 
angebetten werden. 

Diß würdt ohne 3weiffel vilen Leutten ſel⸗ 
am = zuhoͤꝛen / beſonders / die noch im Bap⸗ 
umb ſeind / vnd beſſer nichts wiſſen / dann wie 

ſie von jhꝛen Meßpfaffen gelehꝛet werden: 
Ey / werden ſie ſagen / ſoll das ein — 
ſein / das wir für den hoͤchſten Gottesdien 
gehalten haben; 

Nun ſolt jhr nicht glauben / es ſey euch dann 

zuuoꝛ der maſſen klar vnd hell er wiſen / daß jhr 
es greiffen moͤchten. Das will ich aber nicht 


allein auß Gottes Woꝛt / ſonder auch jhꝛer der , 
Baͤpſtiſchen eignen Buͤchern / vnnd vnwider⸗ ſtucflin Brot an 
ſpꝛechlicher warheit beweiſen / deſſen ſie ſelbſt ande ſtart an- 


nicht in abred ſein ſollen. | 
Es iſt bey den Baͤpſtiſchen ein gewiſſe / be⸗ 
ſtendige / jmmer werende / vnwiderſpꝛechliche 
| m Regel / 
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— ich auff und zeig — Biots in dee © 
die hinder der Meſſe ſtehn / woͤlche auff jhre Mieſſe. 
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lehꝛer. 


Sie ꝛchte Pꝛedig / von der 


274 
Allgemeine Res Regel : Ad conſecrationem yeram requiritur, nog 
gel aller Schil- (olumiatentio conſecrantis , ſed etiam intentio inſti; 


tuentis. Das iſt auff Teutſch ſouil geſagt: Daß 


ein Prieſter recht conſecriere / das iſt / weihe 


das Bꝛot zum Sacrament deß Leibs Chꝛiſm / 
iſt nicht gnůg / daß jm der Pꝛieſter für genom⸗ 
men habe zuconſecrieren / vnnd die woꝛt der 
einſatzung vber das Bꝛot zuſpꝛechen / ſonder es 
würdt auch er foꝛdert der endtlich Will vnnd 
meinung deß Stiffters / daß es nicht anderſt 
gebꝛaucht werde / dann darzů er es veroꝛdnet 
hat. Darumb wann ich ein Baͤpſtiſchen Pꝛie⸗ 


| 
| 


ſter fragte / der jhm fürgenommenhet / ein Hoe | 


ſtiam zuconſecrieren / daß er darmit Zauberey 
koͤndte treiben / wie dann rilfaltige Jaubereie 
mit den conſecrierten Hoſtten getriben woꝛ⸗ 
den ſeind /) ob er auch conſecrterete ;* ſo wurde 
er mir antwoꝛten / vnd ſagen: Nein / er conſe⸗ 
crierte nicht. Da ich dann weiter fragte / wa⸗ 
rumb das: dann er hat ye die woꝛt der Conſe⸗ 
cration ( das iſt mein Leib) vber das Bꝛot o⸗ 
der Hoſtiam geſpꝛochen / wie ſoll es dann nicht 
ein conſecrierte Hoſttaſein 7 ſpꝛicht der Meß⸗ 
pfaff / Es iſt nicht gnuͤg daß ich die woꝛt vber 
das Bꝛot ſpꝛeche / ſonder ich muß auch ſehen / 
warzů Chꝛiſtus ſolche veroꝛdnet vi eingeſetzt 
habe. Nun hat ers nicht veroꝛdnet / daß man 
darmit ZJauberey treibe / ſonder hats _ 
ne 


| 
j 
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get zur Gedaͤchtnuß ſeines Leidens / darumb 

wann ich gleich tauſentmal die woꝛt der Con⸗ 

ſecration vber ein Hoſtiam ſpꝛeche / darmit 

Zauber ey zutr eiben / ſo iſt vnnd bleibt es doch 

Bꝛot / vnd iſt kein Sacrament. Diß iſt bey al⸗ 

len Meßpfaffen gewiß / die jhꝛer Schdllehzer 

Bucher geleſen haben vnd verſtehn / dann mit 

den Vngelehꝛten koͤnnen wir gar nichts auß⸗ 

richten / ſie wiſſen ſelbſt nicht was es iſt / oder 

was ſie thin, 
Weil nun diſe Regel gewiß vnd vnlaugbar Sie ego. 

iſt / ſo frag ich jetzt ein Meßpfaffen / warumb lag confecrires 1 

er Meß leſe r ſo kan er nicht ſagen / daß er es thů lee. 

vmb der Communion willen / das iſt / daß er (7 

dem Volck das Sacrament woͤlle außtheilen / Wh 

jeder Le Ppfaff ein Altar Ci 


ſich ſelbſt / vñ ſet lein / wie dann Tat 
zuſehen iſt / wann vil Meßpfaffen zumahl ern e 
jeder auff ſeinem Altar Meß helt / da kein Fe 1s 
Pfaff mit dem andern / noch die Gemein mit | 

ſhnen communicieret / ſonſt koͤndten fie es alles 


auff einem Altar außrichten / vnnd alle zumahl 16 el 
mit einander communicieren. Warwmmnb helt warum e 
er dann Meß: Es iſt ein altes Muůtterlin / die ma ie | e 
bꝛingt jhm ein alten Schlangenboͤhmiſch / vnd an aden. e 
bitt jn / er woͤlle jr darumb ein Meß leſen / dann e 
fie hab ettlicher Sünden halben ein beſchwe⸗ e 
ret Gewiſſen / deren beger ſie ledig werden / e 


276 Die achte Pꝛedig / von der 
Das koͤnne er mit dem allerheiligſten Opffer 
der Meſſe außrichten / wann er in der Meß 
den Leib vnd Blut Chꝛiſti für ſie dem Him̃li⸗ 
ſchen Vatter auffopffere So laßt ſich der 
meßpꝛieſter anſtellen / vnnd liſet dem alten 

i Muͤtterlin jhꝛ Meſſe. 

Au deu, Vund dif iſt nicht von den alten Weibern 

de lt auff tcutſch oder ſchlechten Doꝛffpfaffen erdacht / darmit 

was zum Apf⸗ nicht ettwan die Baͤpſtiſchen ſagen moͤchten / 

was die Baͤpſtiſch Kirch angehe / das diſer o⸗ 

ſtament ſeind ge der jener tho / ) ſonder das iſt die allgemeine 

wa —4.— Oꝛdnung un Bapſtumb / darauff werden die 
Pꝛieſter mehꝛertheils vnd für nemlich gewei⸗ 


als im alten Te⸗ 


— — 

chen / S. Pau- | 

lus aber Pan ets ! __  gewethet wördt / 

das Bꝛodt deß | Biſchoff ein Kelch / darimnen 
vnd darauff ein 


A. | | 1 
_—_— * pa 
Se een ner Hoſtiaindie Hand) oe 
Bꝛot / dann das Accigt poteſtatemolſerre facrificium . eo, Miſſamq; 
Bro lag celebrate. am pr vier gauge fo is qu: tis, in nomine 
— 455 Domini. Das iſt auff Teutſch ſouil geſagt / Nem 

1 den gwalt oder wacht Gott ʒuopfferen / 


Opffer / ſonder hi . 
ein Brodt der vnd Meß zuhalten / fur die lebendigen vnd die 


ALL im Namen def Herꝛen. 

d chaten de Vnnd diß iſt auch das fürnembſt Ampt deß 

Suu Prieſter“ naͤmlich nicht pꝛedigen das vn⸗ 

Sa f der hundert Pfaffen nicht einer kan / ſonder 

t S Meß leſen / das iſt / opfern für die Sünde der 

Samut. lebendigen vn der todten / Das wůrdt auch in 
allen 


Pulo-uc unn 
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allen Meſſen fürnemlich verꝛichtet / darumb ſie 
auch allein / vnd keiner andern vrſach wegen / 
auff die Vigilien / Sibenden / Dꝛeißigſten vnd 
Jartag beſtelt / vnd taͤglich gehalten werden. 

So frag ich nun ein Meßpfaffen / Hat vn⸗ C:iſtus hat nit 
ſex Herz Chꝛiſtus in der Stifftung def hoch= S1012mige fur 
wirdigen Sacraments beuolhen ſein Leib die Sünde der 
vnd Blůt in der Meß für die Sünden der le- ndnd 
bendigen vnnd der todten auffzuopffer en? opffern. * 
Wann er ſagt / ja / ſo frag jhn / wa es geſchꝛiben 
ſtehe / ſo kan er dir kein Bůchſtaben anzeigen. 

Dann es haben dꝛey Euangeliſten / vnnd S. Marth. s. 
Paulus der vierdt / die Stifftung diſes Sa⸗ "c++ 
craments beſchꝛiben / aber da ſtehet nicht ein Conn. 
einig woꝛt / daß Chꝛiſtus beuolhen hette / für 
die Sünde der lebendigen vnd der todten zu⸗ 
opffern / ſonder das widerſpil ſtehet hie / naͤm⸗ 
lich / ſo offt diſe ſein Stifftung gehalten / Wein 
vnnd Bꝛot conſecriert werden / ſo ſoll neben 
dem Kirchendiener auch die Gemein miteſſen 
vnd trincken / vnd nicht er allein / vnd ſollen es 
thin zur Gedechtnuß ſeines Creutz opffers / 
darmit er die Sünde der lebendigen vnnd der 
todten gebaſſet vnnd bezalet hat / Vnnd hat 
nicht beuolhen ſein Leib taͤglich für die Sün⸗ 
de der lebend: gen vnnd der todten zuopffern. 
dů dem / ſo mags auch vnſer Chꝛiſtlicher Glaub 
licht leiden / woͤlcher nur von einem Opffer 
m ty for 
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178 Die achte Pꝛedig / von der 

®erChiiſtlih für die Sünde der Lebendigen vnd der Toda 
Gizud weit ten weiſt / naͤmlich das Chꝛiſtus einmal vols 
Derſonopffer bꝛacht / da er für vns vnder Pontio Pilato ge⸗ 
Verſoͤnopffer © 'b dd 
für die Sünde litten / gecreutziget vnnd geſto: en / vnnd dar⸗ 
der decade durch vns ablaß der Sünden erlangt hat. Es 
vñ der Lodten. mags auch die heilig Schifft nit leiden / woͤl⸗ 

che beides! e 

vou einem VerſonopſFerzeuget /das im alten 

Teſtament durch. maucherley Qpffer fürge⸗ 


durch den Sou Gottes erfüllet vnnd geleiſtet 
worden. i | 
Iſt nun das war / (wie es dann die vnge⸗ 
zweiffelt vnwiderſpꝛechliche warheit / ja vnſer 
Chꝛiſtlicher Glaub ſelbſt iſt / ) naͤmlich / daß 
tus mit ſeinem einigen Creutz opffer aller 
Welt Sünde gebuſſet vnnd bezalet habe / ſa 


Das Maßopf⸗ můß volgen / daß die 21Teſſe die groͤſte Gottes 


fer die groͤſſeſte +> ſeie | 


1 
— iſt / dariunen für geben word? daß der Leib 


vund Blůt. Chꝛiſti / taͤglich f — 


dar ien das Leiden vnd Ster ben Chaſit nit 
celebꝛiert / das iſt / gerhůmet noch gechꝛet / ſon⸗ 
der ver dunckelt / gelaugnet / geſchendet vnd ge⸗ 
loͤſtert würdt. D 572190 


Leiden alle Sünde gebuͤſſet / ſo kau dif leſs 
opffer kein Sůnde buͤſſen / kan aber dip Meß⸗ 


opffes 


—— — — — — 
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opffer die Sünde bezalen / ſo hats das einig 
Creutzopffer Chꝛiſti nit alles bezalet / das kan 
nimmermehꝛ fehlen. Nun lehꝛet vns aber der 
Chꝛiſtlich Glaub vnnd di: gantz HH. Schrifft / 
daß Thꝛiſtus alle vnſere Sünde gebuſſet vnnd 
bezalet habe / derhalben muß volgen / daß das 
Verſon vnnd Meßopffer für die Sünde der 
Lebendigen vnd der Todten / (in maſſen new⸗ 
lich wider mnb auff dem Concilio 38 Trient 
beſtehtigt woꝛden) ein loͤſterung vnd ſchmaͤh⸗ 
lerung deß Leidens vnd Creutzopffers Iheſu 
Chꝛiſti ſeie. Es ſchꝛeibt S. Paulus an die He⸗ 


bꝛeer: Chꝛiſtus / ſpꝛicht er / dar umb daß er ewig Seb. y. 


bleibt / hat er ein vnuergencklich Pꝛieſterthum̃. 
Dann ein ſolchen Hohenpꝛieſter ſolten wir ha⸗ 
ben / der da were heilig / vnſchuldig / vnbefleckt / 
von den Sündern abgeſoͤndert / vnnd hoͤher 
dann der Him̃el iſt / dem nicht taͤglich not we⸗ 
re / wie jhenen Hohenpꝛieſtern / zů erſt fur eig⸗ 
ne Sünde Opffer z3uthin / dar nach für def 
Volcks Sünde / dann das hat er gethon. 
einmal / da er ſich ſelbſt opffert. Der nicht 
durch der Boͤck oder Ralber blůt / ſonder durch 
ſein eigen Blůt / einmal in das Heilig eingan⸗ 
gen / vnnd ein ewige erloͤſung er funden hat. 


Daf mit einem Opffer hat er in ewig⸗ 
feit volendet / die geheiliget wverden. N 
as 
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280 Die achte Pꝛedig / von der 
Was koͤndt doch klaͤrer wider das Baͤpſtiſch 
Meßopffer geſagt werden 7 dardurch ſich di⸗ 
ſe blinde Leut vnderſtehn / beides die Leben⸗ 
dige vnnd die Todten Gott zuuerſoͤnen / woͤl⸗ 
che allein durch das einig Creutzopffer Chꝛi⸗ 
ſti Fun himliſchen Vatter verſonet worden 
eind. 


Die Megpfaf . Der halben iſ offenbar / wañ der Meßpꝛuit⸗ 
| | — 


fen conſecrieren 
nicht in jhren 
Weſſen. 


aber ſollichs Opffer der Her: Chꝛiſtus ebenſo 
wenig beuolhen hat / als das Sacrament zur 
Zauberey zugebꝛauchen / Ja Chꝛiſtus würdt 
durch diſes Opffer eben ſo hoch erzürnet / vnd 


Die Mießpfaf⸗ ſein Name geloͤſtert / als durch Jauberey / wie 


fen haben kein 
Sacrament. 


nun nicht conſecrtert / ſo hat er nichts dann an 
ſtücklin Bꝛot in Faͤnden / woͤlchs er ſeinen Zh 
ſehern zeigt / woͤlches ſie anbetten / als wann es 
Chꝛiſtus der Herz ſelbſt were. ö 
Bipſtiſhe Ab ⸗ So vrtheil nun fetzt ein jeder Chꝛiſt / was 


denn lar Ju. das für ein grewliche erſchroc>cnliche age 


| 


gnůgſam er wiſen iſ / ſo volgt auch / daß kein 
Meßpfaff in ſeiner Meß conſecriere. Soer 


— — — — — 
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terey ſeie / die in der Meß begangen würdt / den oñ Seiden 
dergleichen weder vnder den Juden noch Hei⸗ Ibgorecrep, 


den jemals iſt getriben woꝛden. Daun es zeigt 
d dem D | in. Bꝛot / 


yet vnnd mit der Zungen aubetten. Das mag 
mir wol ein greuliche erſchꝛockenliche Abgoͤt⸗ 
terey ſein?” 
Dann ſo grob haben es weder die Juden Was der Bei- 
noch heiden gemacht. Die Heiden haben jhꝛe enen erer 
Goͤtzen gehabt / ſich vor denſelben gebuckt vnd N 
geneigt / vnd voꝛ jhnen anbettet / aber ſie haben 
ſolche Goͤtzen vnnd Bilder nit für Gott ſelbſt 
gehalten. Jeroboam hat zwey guldine Ralber 
zů Bethel vnd Dan auffgericht / vnnd daruoꝛ Ser Juden Ab 
ſeine Opffer verꝛichtet / Aber er hat niemand diner. 
beredt / daß diſe Kaͤlber / oder das Gold derſel⸗ 
ben in Gott ver wandelt / oder Gott ſelbſt woꝛ⸗ 
den ſeie. Deßgleichen auch Aaron / da ſie auß E⸗ 
gypten zogen / daruon der Pſalm redet: Sie 
ver wandelten jhr Ehꝛe in ein gleichnuß eines 
Ochſen / der gras iſſet / vnnd vergaſſen 1 
| n jhꝛes 
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282 BOeachte Pꝛedig / von der 
jhꝛes Heilandts / der groſſe ding in Egypten 
gethon hatte. Daun fie wolten Gott mit Ben 


gehalten hetten / vnd der ſie deſſen beſchuldiget / 
den wurden ſie bald zů todt geſchlagen haben / 
wie dann allen Pꝛopheten widerfahꝛen / die ſie 
deßhalben als Abgoͤttiſch geſtrafft haben. 
Aber die Meßpfaffen ſagen / nachdem ſie die 
woꝛt jrer vermeindten Conſecration vber das 
ſtücklin Bꝛot ( ei | t / 
| ) hauchtzen / ſo ſeie Bꝛot nit 
meh: Bꝛot / ſonder weſentlich in den Leib Chꝛi⸗ 
ſti verwandelt / vnnd der Leib Chꝛiſti weſent⸗ 
lich woꝛden / vnd alſo Gott ſelbſt / vnd nit meh? 
in ſeiner Subſtantz ein Bꝛot / das es zuuoꝛ in 
ſeinem Weſen geſein iſt. 
Demnach das der Apoſtel S. Paulus von 
Heiden / vnd der Pſalm von den Juden geſagt: 


* costis. Was die Heiden opffern / das oͤpffernſie den 


Pſal, 206. Teuffeln / vnd nicht Gott. Vnd abermals: Sie 
opfferten jhre Soͤne vnd Toͤchter den Teuf⸗ 
feln / das moͤgen wir auch mit beſtendigem yn⸗ 
widerſpꝛechlichem Gꝛund der warheit ſagen / 
was die Baͤpſtiſchen in jhrer Meß opfferen / 
das opfferen ſie nit Gott / ſonder den Teuffeln / 
Vnd da ſie ver meinen / ſie betten Chꝛiſtum an / 

TN * zagt / 
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ches Chꝛiſtus nicht beuolhen / die Apoſtel nicht 
gebꝛaucht / vnnd in der erſten Kirchen vnbe⸗ 
kannt geweſen iſt / dardurch Chꝛiſtus leiden 
verloͤſtert / geſchendet / vnd geſchmaͤcht würdt. 

Darumd wann ſr ſehen die Leut hinder der Abgdenſch Feſt 
Meß nider fallen / vnd das ſtücklin Bꝛot anbet⸗ i cbann es ans 
ten / das der Pfaff zeigt / o er eleuiert / ſ0 olt jh: gefangen habe. 
wiſſen / daß ſte nicht Chꝛiſtum im Himmel / ſon⸗ 
der den leibhafftigen Teuffel anbetten / der di⸗ 
ſen verflůͤchten Gottesdienſt wider die Stiff⸗ 
tung Chꝛiſti / ſeiner Apoſtel vnnd der erſten 
Kirchen Bꝛauch zuwider / auffgebꝛacht hat. 


7 


D ,. 2 2 2 
7 : erk cee Comte | 


| — FTP" 
nat Chaſe Be Woche die Papiſten das Feſt vuſt 

| / das 
vnder dem Bapſt Vr banus dem vierdten dip 
namens angefangen / vnnd durch den Bapſt 
Clementem / den fünfften diß namens / in dem 
8 zi Wien Anno 1 3 oꝛ. beſtetiget woꝛ⸗ 
den. 
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7 
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284 Die achte Pꝛedig / von der 
In Clementinis Da wir aber die vrſach bedencken / woͤlli⸗ 


de reliquijs & 777 — 6 
de rendite de che im Geiſtlichen Recht erzelet werden / da⸗ 


Sanctorum. umb ſie diſes Feſt auffgeſetzt / ſolt ein wunder 
vꝛſachen / dar⸗ nemen / wie die Leut damals ſo narret hetten 
Core ni; ſein konnen / daß ſie ſich dar zů haben bereden 
ſti auffgeſetzt. laſſen. Dann daſelbſten werden vier vrſachen 
1. erzelet / Erſtlich haben ſie darmit die Ketzer 

jres jrꝛthumbs vberweiſen woͤllen / woͤlche nit 

glauben wolten / daß vnder der geſtalt deß 

Bꝛots der warhafftig Leib Chꝛiſti ſein ſolt, 

2. Zum andern / daß auff den gruͤnen Donner⸗ 
ſtag die Chꝛiſtlich Kirch mit jrer Waͤſch / naͤm⸗ 

lich mit dem Fůß waſchen vii anderm ſo vil zu⸗ 

ſchaffen habe / daß ſie dem Sacrament ſein ge⸗ 

3. bürende ehꝛ nicht thin koͤnne. Zum —. 

Iz 


Demnach / wie man allen Heiligen im Jar ein 
allgemein Feſt helt / im fahl daß einem oder 
mehꝛ durch das Jar vmb ſeine Recht nicht ge⸗ 
ſchehen weren / an dem tag wider herein ge⸗ 
bꝛacht vnnd erſtattet werden moͤchte / 


| 2 


4. leſſig. gehandelt moꝛden. Zum vier dten vnnd 


letſten / zeiget der Bapſt Clemens an / =_ : 
- 0 


— * 


- np — Fea er cum ans wt. woe «a a aus AA ww m arodw. 8 


ten. Dip ſeind die hohe wichtige vrſachen / da⸗ 


rumb das Feſt deß Her ꝛn Fronleichnams iſt 
auff gerichtet woꝛden. Da es nun nicht ein ſol⸗ 
cher ernſtlicher Handel were / darüber billich 
zuweinen / wer wolt das lachen verhalten koͤn⸗ 


gen? Wer hat die Ketzer jres Onglaubens v⸗ widerlegung | 
berzeugt / eh diß Feſt iſt auffgeſetzt word; oder der vermendes 


werden ſich die Ketzer mit einem bloſſen Feſt geſis Cirporis 
abtreiben laſſen? das ohn Gottes Wort iſt ein⸗ Croſpi. 


geſetzt woꝛdẽ: Item / iſt es ein ſo herꝛlich / nutz⸗ 
lich / heilſam / loͤblich Feſt / warumb haben es 
die Apoſtel nicht auch ſelbſt gehalten; warumb 
hats die erſt Kirch nicht auch ſelbſt gehalten:? 
ſeind ſie Kinder geweſen? vnd haben das nicht 
verſtanden ? oder wa iſt der heilig Geiſt da⸗ 
mals geweſen: der Lehꝛer der warheit / daß er 
ſhnen ſollichs ver boꝛgen / vnd erſt voꝛ 250. Ja⸗ 
ren ſolchs ſeiner Airchen eingeben? wa bleibt 
hie das Catholiſch? woͤlchs zů aller zeit ſoll ge= 
halten ſein? ſoll es jhrer meinung Catholiſch 
genennet werden: Aber es thůt dem Teuffel 
ſanfft / wann man jne alſo auff ein Küſſen ſetzt / 
mit Gold / Silber vnd Edelgeſtein zieret vnd 
anbettet / das wolt er haben / weil man einmal 

8 n in von 


Abgoͤtterey in der Chꝛiſtenheit. 284 
ſey Pꝛieſter woꝛden / ſey es ettlichen heiligen 
Catholiſchen Menſchen geoffenbaret woꝛden / 
(gedenck es hab jnen ett wann getraͤumet ) man 


288 Dieachte Pꝛedig / von der 
von der Oꝛdnung Chꝛiſti abgetretten war / 
daß man jhme ſolt für vol dienen / vnd diſe Ab⸗ 
goͤtterey auff das herꝛlicheſt ſchmucken / wie 
dann am tag diſes Feſts / in der Kirchen / in 
Heuſern / auff der Gaſſen / an allen enden vnnd 
oꝛten geſchehen iſt / Und hat darzů den Namen 
haben ſollen / daß hiermit dem Herꝛn Chꝛiſto 
ein beſondere groſſe ehꝛ bewiſen werde / auch 
beſondern Ablaß geben allen denen / die diſes 


52 Feſt mit beſonder er andacht halten. Maoͤlchs 


Corporis Chri⸗ 
tz der Sriffcig Recht. nicht gemeß halten / Dann daſſelbig vers 
vnd der Baͤpſti⸗ — 

ſchen ©:dnung mag daß. die Chꝛiſtlich. Cemein. auff ſolchen 
uicht gemeß . tag nut einander. das Sacrament empfangen 
würdt. 
Woͤlchs alles nichts anders / dann ein grewli⸗ 
che Abgoͤtterey iſt / dem Woꝛt vnſers Hern 
Manas, Chꝛiſti zuwider / wolcher beuolhen hat / das 
Luc. a. Sacrament alsbald zueſſen / wie dann auch die 
a. Co. ii. Jünger gethon / vnnd ſollichs nicht auff behal⸗ 
ten / eingeſchloſſen oder vmbgetragen haben. 
Vnd da diſem Beuelch Chꝛiſti volg geſchicht / 

ſo iſt diſes Abgoͤttiſch Feſt ſchon abgethon. 
Geſchicht 36 Es ſeind wenig Jar / dz ʒů Wien in Oeſter⸗ 
Wen in Oeſier reich auch ein ſolche Proceſſion gehalten / bite 

e 


reich mit eim 


Abgoͤtterey in der chꝛiſtenheit. 285 \ 
diſer Abgott vmbgetragen/da hat Gott durch frommen eiferi⸗ 
ſeinen heiligẽ Geiſt ein Beckenknecht erweckt / — 
woͤlcher dem Meßpfaffen die Monſtrantz 
auß der Hand geriſſen / vnnd den Teuffel mit 
einander in das Kat getretten hat. Diß iſt ein 
Heldenſtuck geweſen / darüber jhme die Zun⸗ 
gen abgeſchnitten / die Hand abgehawen / mit 
gluͤenden Fangen geriſſen / vnnd letſtlich ge⸗ 
toͤdtet woꝛden / gleich wol ſtandhafft den rech⸗ 
ten Gottesdienſt bekennet / diſe grewliche Ab⸗ 
goͤtterey verflucht vnnd verdampt / vnnd mit 
gedult diſe Marter gelitten / wolchejhm Gott 
ohn zweiffel mit vnaußſpꝛechlicher Herꝛligkeit 
an jenem tag vergelten wurdt. 

Geſetzt aber / (doch keins wegs begeben /) chuiſtus Leib 
daß die Meßpfaffen in jhꝛer Meß ein Sacra; ſoll un Sacra⸗ 


ment nicht an⸗ 


ment / vynd alſo auch den warhafftigen Leib gebernen were 

Chꝛiſti hetten / noch ſoll er der vrſachen im den. 

Sacrament nicht angebetten werden. Dann 

zugleicher weiſe / ob wol Gott warhafftig vnd 

weſentlich in allen Creaturen iſt / vnnd dem⸗ 

nach in allen Baͤwmen / in allen Kreuttern / ꝛc. 

noch dannoch darff ich darumb nicht für ein 

Bawm nider fallen / vnd Gott im Bawm an⸗ 

detten. Alſo auch wann gleich Chꝛiſtus mit ſei⸗ 

nem Leib im heiligẽ Sacrament gegenwertig 

it / ſo ſoll vnnd will er doch nicht dar innen an⸗ 

gebetten ſein: Die rechten 8 — er / Zoan. 4. 
| werden 


288 Die achte Pꝛedig / von der 

werden nicht da oder doꝛt / ſonder Gott (der 
ein Geiſt iſt / hm Geiſt vnd in der warheit an⸗ 
betten. Der vꝛſach hat er mit ſolchem groſſem 
ernſt verbottẽ / daß man kein Bildnuß machen 
ſoll / vnd da ſie gemacht ſeind / daß man ſie nicht 
anbette / das iſt / nicht daruoꝛ bucken / neigen / 
noch denſelben einiche ehꝛ erzeigen ſoll / dann er 


abzicher / | 
te y hal⸗ 
ten / wann es gleich alles Gott 36 ehꝛen ge⸗ 


ſchehe. 
Darumb woͤlcher ein rechter Chꝛiſt ſein / 


vnnd Gott ſein ehꝛ laiſten will / der ſoll weder 
bey- der Meß. noch. hey dem vinbtragen dep 


— 4 o «EY - — / 
—— — i absichen- Fer Knftuicht biegen, 
ſonder wiſſen / daß es anders nichts ſeie / dann 
ein verdampte Abgoͤtterey / vnnd der Teuffel 
ſelbſt / woͤlcher hie / vnnd nicht Chꝛiſtus der 
Herꝛ angebettet vnd verehꝛet würdt. | 

So iſt nun gnuͤgſam angezeigt vnnd erwi⸗ 
ſen / daß in der Chꝛiſtenheit nicht einerley / ſore 
der vil vnnd mancherley Abgoͤtterey getriben 
woꝛden / vnd laider noch auff das aller geſtren⸗ 
geſt getriben wůrdt / Woͤlche nicht allein der 


Heidniſchen vnd Judiſchen * 
ohe . 
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ſonder dieſelbige weit vbertreffen / mit anruͤf⸗ 


fung der Heiligen / opfferung / vnd verdamp⸗ 
ter anbettung eines ſtucklin Bꝛots / wolchs ſie 
als ein Gott zeigen / vmbtragen / anbetten vnd 
verehꝛen. 


Was wollen wir vis dañ vil verwun⸗ Ob des Tire 


Gltick rider die 


* N * | man ſich nicht 
vnd ſtehtigs Glück wider die Chꝛiſtenheit ge⸗ verwundern. 


dern / oder vil fragen / warumb der cer: dem 
Türcken ſd vil Jar her / ſo ein ſtarcken Dige / 


ben habe. Dann wa der Türck her zeucht / da 
ziehen wir jhme mit allen Teuffeln entgegen / 
mit Meß leſen / mit Heiligen anruͤffung / mit 
Creutzgengen / mit Pꝛoceſſion woͤllen wir jhn 
vertreiben / ſo wir jm darmit Thür vnd Thoꝛ 
auffthuͤn. Dann er würdt ſich mit Meß leſen / 
Heiligendienſt vnd anruͤffung derſelben ſd we⸗ 
nig vertreiben laſſen / ſo wenig der Rong von 
Babel ſich zů Jeruſalem licſſe abtreiben durch 
die Opffer / woͤlche in allen Winckeln auffge⸗ 
richtet waren / vmb woͤlcher willen Gott dem 
Nabuchodonoſor Jeruſalem in ſein Hand ge⸗ 
ben hatte / ſie zuſchleiffen vnd zuuerbꝛennen. 


Vnnd ſouil auff dißmal von der Abgoͤtterey Beſchlug. 


in der Chꝛiſtenheit / vmb woͤlcher willen dieſel⸗ 
big durch den Türcken ſo jaͤmerlich gemartert 
vnnd geplagt würdt. Dann ob ich wol noch 
weiter zuſagen hette / iſt es doch an diſem Mende 
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290 Sie achte Pꝛedig / võ der Abg3tterey in der Chaiſtcheit, 
dann der gantz Abgoͤttiſch Gottes dienſt hays 
get an vnd in der Meß / ſo lang dieſelbig beſte⸗ 
het / ſo beſtehet die Abgoͤtterey / ſo bald aber die 
felt / ſo felt auch die Abgoͤtterey / vnd alles was 
derſelben anhangt / wie an andern oꝛten weit⸗ 
laͤuffig außgefuͤrt woꝛden. | 

Der Allmaͤchtig Gott verleihe ſein gnad 
vnnd heiligen Geiſt / daß die blinden Leut diſe 
Abgoͤtterey erkennen / von chertzen berewen / 
daruon abſtehn / dieſelbig dem Herzn auß 
den augen thin / auff das er wider zuͤ gnaden 
bewegt / vns auß der Hand aller vnſer 

Feind errette / vnnd ewiglich ſelig 
mache / Demſelben ſey Lob / 
Ehꝛ vnd Pꝛeiß in 
ewigkeit / 


AM EN. 
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dig / vom Geiſtlichen Vꝛtheil der recht 
glaubigen Ch:iſten / nach woͤlchem ſie alle Reli⸗ 
gion verdammen / woͤlche der warhaffti⸗ 


gen Chꝛiſtlichen Religion zu⸗ 
wider ſein. 


Am Sontag Vocem lucunditatis / 
Anno / ꝛc. 68, Euan. Johan. 16. 


Arlich / warlich ich ſage euch / So jhꝛ den 
Vatter ettwas bitten werdet in meinem 
Namen / ſo würdt ers euch geben. Bißher 
habt jr nichts gebetten in meinem Namen. Bit⸗ 
tet / ſo werdet jh: nemen / daß ewer frewde vol⸗ 


8 


kommen ſey. Sollichs hab ich zů euch durch 
Spꝛichwoꝛt geredt. Es kompt aber die zeit / daß 


ich nicht mehꝛ durch Spꝛichwoꝛt mit euch reden 
werde / ſondern euch frey herauß verkündigen 
von meinem Vatter. An demſelbigen tag wer⸗ 
det jhꝛ bitten in meinem Namen. Vnnd ich ſage 
tuch nicht / daß ich den Vatter für euch bitten 
will / Dann er ſelbs der Vatter hat euch lieb / da⸗ 

n ij rumb / 


292 Die nefinde Pꝛedig / vom Geiſilidzen 
rumb / daß jhꝛ mich liebet / vnnd glaubet / daß ich 
von Gott außgegangen bin. Ich bin vom Vat- 
ter außgegangen / vnd kommen in die Welt / Wi⸗ 
derumb verlaſſe ich die Welt / vnnd gehe zum 
Vatter. 
Sprechen zti jhme ſeine Jünger / Sihe / nun 
redeſtu frey herauß / vnd ſageſt kein Spuchwott 
Nun wiſſen wir / daß du alle ding weiſſeſt / vnnd 
bedarffeſt nicht / daß dich jemandt frage. Dar⸗ 
umb glauben wir / daß du von Gott außgegan⸗ 
gen biſt. b 


Summarium. 5 


Ir haben in den voꝛgehndẽ Hu 
digen gehoͤꝛet / warum̃ der Her: 


| W 
r fe | e 
e ſein Volt durch Krieg mit eim 

8 vnglaubigen Volck pflege zu⸗ 
ſtrraffen / naͤmlich von wegen der 
Abgoͤtterey / woͤlche Gott zů al⸗ 


Tr 
? 
* 


Die edꝛiſtenheit ler eit ſolcher geſtalt geſtrafft hat. Dar bey iſt 
vmb der Ab- 

goͤrterey willen 
durch den Tür⸗ 


cen geſtraffi. her gehabt / ſo muͤſſe vnzweiffel auch Abgoͤtte⸗ 


auch angezeigt woꝛden / weil der Türck ein be⸗ 
ſtendig Glück wider die Chꝛiſtenheit vil Jar 


rey in der Chꝛiſtenheit vberhand genommen 


haben / darumb ſie Gott mit diſem grauen 
ein 


Vethcil in Glaubeneſachen. 295 
Feind ſouil Jar her geplaget hat / Vnd da wir 
derſelben mit fleiß nachgedacht / haben wir nit 
geringe vnd ſchlechte / ſonder gantz grobe / doͤl⸗ 
piſche / vnd mehꝛ dann Jodiſche vnnd Heidni⸗ 
ſche Abgoͤtterey funden / vmb woͤlcher willen 
Gott nicht vnbillich vber ſein Chꝛiſtenheit er⸗ 
zůrnet / wolche nach ſeinem Namen genennet 
woꝛden / vnnd doch ſeinen Namen vnder den 
vnglaubigen Heiden hat geſchendet. Wie dañ 
laider noch heuttigs tags eben in diſer Wochẽ / 
wolche man die Creutz wochen nennet / im 
Bapſtumb ſolche verdampte Abgoͤtterey ohn 
alles auff hoͤꝛen getriben wardt / da man von 
einer Kirchen in die andern mit dem Creutz 
geloffen / die Heiligen angerůffen / vnnd durch 
jren verdienſt von Gott vergebung der Sün⸗ 
den vnnd allen zeitlichen Segen gebetten hat. 
Der vꝛſach auch diß Euangelium auff den 
heuttigen Sontag gelegt woꝛden / auff daß die 
Leut dardurch zum Gebett auffgemundert 
vnd eyferig gemacht werden. 


Da wir aber diß Euangelium mit fleiß be- Anrdffong der 
ſehen / vnd gegen diſem Baͤpſtiſchen Gottes⸗ — Chuſtives 
dienſt halten / wordt ſich befinden / daß es ſich gleichen ſich nit 
mit diſem Baͤpſtiſchen vermeindten Gottes= mit einander. 


dienſt nicht kan betragen. Dann hie vermanet 
vns Chꝛiſtus / daß wir in ſeinem Namen den 


Vatter ſollen anruͤffen / vnd ſchwoͤꝛet vns ein 
0 ij doppelten 
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Ob mat auch 
jemandt in 
Glaubensſa/ 
chen vꝛtheilen 
ſolle. 


284 Die neündt Pꝛedig / vom Geiſtlichen 
doppelten Aid / was wir den Vatter in ſeinem 
Namen bitten werden / das ſoil vns gewißlich 
widerfaren. Wie reimet ſich aber darmit die 
anruͤffung der Heiligen? Iſt Maria die Mut. 
ter Gottes vnſer Vatter: iſt S. Peter vnſer 
Vatter: iſt S. Paulus vnſer Vatter: Nein / 
Wir haben ein allgemeinen Vatter / der iſt S. 
Peters vnd vnſer aller Vatter / der will weder 
in S. Peters noch S. Paulus Namen / ſon⸗ 
der allein in dem Namen ſeines lieben Sons 
vnſers Herꝛen Jheſu Chꝛiſti angeriiffen ſein / 
vnnd hat vns mit eim Aid verſpꝛochen / daß er 
vns gewißlich erhoͤꝛen woͤlle: Warlich / wars 
lich ſage ich euch / was jhꝛ den Vatter bitten 
werdet in meinem Namen / das würdt er euch 
geben. Diſer einig Spꝛuch / wann ſonſt keiner 
in der heiligen Schrifft were / ſolt ye ein Chꝛi⸗ 
ſtenmenſchen bewoͤgen / daß er der Abgoͤtterey 
der Heiligen anruͤffung / vnnd diſem verdam⸗ 
pten Baͤpſtiſchen Creutzgang vꝛlaub gebe / vñ 
ſich nimmermehꝛ darzů vermoͤgen noch bere⸗ 
den laſſen ſolt. Dann einmal iſt es ein verdam⸗ 
pte Abgoͤtterey / wie in der voꝛgehnden Pꝛedig 
auß fuͤrlich angezeigt woꝛden. | 
Wann man aber alſo pꝛediget / vnd anzeigt / 
daß ſolcher Gottesdienſt ein verdampte Ab⸗ 
goͤtter ey ſeie / vnd wer ſich durch Gottes Woꝛt 
daruon nicht abweiſen laſſe / ver dampt =_ 
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deß Teuffels ſeie / ſo finden ſich Leutte / woͤlche 
ſich ab ſolchen Reden entſetzen / aͤrgern vnnd 
ſagen / man ſolt einander nicht alſo dem Teuffel 
ergeben. Dann / ſpꝛechen ſie / wer weiſt / woͤl⸗ 
cher noch Gott am aller angenembſten ſein 
moͤchte / Man ſoll allein Gott das Vꝛtheil be⸗ 
felhen / der weiſt zum beſten / woͤlcher den rech⸗ 
ten Glauben hat oder nit. Auff diſe einred můß 


ich ewer Lieb auch ein grundtlichen Bericht 
thůn / woͤlcher zů = ʒeit hoch von noͤten iſt. 

Vnd anfangs woͤllen wir die vꝛſachen nach 
einander hoͤꝛen / warum̃ ſolcher Leut meinung 
nach / keiner den andern in Glaubens ſachen 
richten ſoll / vnd darauff anzeigen / wie ſich ſol⸗ 
che Leut jrꝛen / vnd wie gefah:lich es jrer See: 


len heil vnd ſeligkeit halber mit jnen ſtehe. 
EBerſtlich geben ſie für / es habe Chꝛiſtus ge⸗ Luc c. 
ſagt: Richtet nicht / ſo werdet jr auch nicht ge⸗ 
richtet / Verdammet nicht / ſo werdet jhꝛ nicht emerden an» 
ern in Glau⸗ 


verdampt . Diſe Woꝛt Chꝛiſti verſtehn ſie al⸗ derns! — 


vꝛtheilen ſolle . 


ſo / Es ſoll keiner den andern in Glaubensſa⸗ 
chen der geſtalt richten / daß einer ſagen wolt / 
du haſt ein verdampten Glauben / oder du biſt 
in deinem Glauben verdampt / ſo lang du auff 
diem deinem Glauben bleibſt / dann diß hab 
Chiiſtys hie an diſem oꝛt mit klaren außge⸗ 
kruckten woꝛten verbotten / naͤmlich daß kei⸗ 
het den andern richten ſoll. Da man _— 
K rechte 


Vermeindte vꝛ⸗ 
ſachen warumb 
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296 Die neündte Pꝛedig / vom Geiſtlichen 
rechte vrſach fraget / warumb Chꝛiſtus dif v: 
theilen ver bottẽ habe / ſagen ſie / Es wiſſe noch 
memandt / wer den beſten Glauben habe / oder 
woͤlcher am rechteſten daran ſeie / Gott allein 
wiſſe / woͤlcher recht oder vnrecht glaube / woͤl⸗ 
che Religion gerecht oder vngerecht ſeie / deſ⸗ 
ſen Vꝛtheil ſoll man es beuelhen / der werde es 
am jüngſten Tag außſpꝛechen / hier zwiſchen 
ſoll man einander vngerichtet vnnd vnuer⸗ 
dampt laſſen. 

ebꝛiſten / ſo kein Auß diſen woꝛten iff abzunemen / was für 
Puhelin ©'29* ein Glaub in ſolcher Leut Hertzen ſeie / deren 
ben / ſeind erger gewißlich ein groſſe anzal auff Erden iſt. Dañ 
dann die ver⸗ ſolche Leut haben weitters nicht / dann allein 


bos anden den bloſſen Namen der Chꝛiſten / daß ſie Chꝛi⸗ 


vnd Türcken. 
(ten genennet werden / aber im Hertzen haben 


ſie nicht allein den Chꝛiſtlichen Glauben nicht / 
ſonder allerdings kein Glauben / vnnd ſeind 
nicht ſo gůt / als ein verblendter verſtockter 
Jud zů Hechingen. Dann wann du ein armen 
Juden fragſt / was ſein Glaub vnnd Religion 
ſrie / ſo ſagt er dir denſelbigen / vnnd helt dar⸗ 
für / daß ſolcher ſein Glaub der recht Glaub 
ſeie / vnd wer ſolchen Glauben nicht habe / daß 
derſelbig ver dampt ſeie / vnd nicht ſelig werde / 
Der vꝛſach helt er auch den Cbꝛiſtlichen Glau⸗ 
ben fur ein verdampten Vnglauben / vnd da er 


denſelben annemen ſolt / gewiflich nicht ſelig 
| werden 


| 
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werden moͤchte. Gleicher geſtalt iſt auch ein 
rechter Türck geſinnet / daß er ſein Glauben 
für recht / vnd vnſer der Chꝛiſten Glauben für 
vnrecht helt / darzů in ſolchem ſeinem Glauben 
alſo gefaßt / daß er gentzlich dar für hielt / wann 
er vnſern Chꝛiſtlichen Glauben annemen ſolt / 
er muͤſte ewiglich verdampt werden. Ich rede 
aber jetzt nicht von den leichtfertigen Cürcken 
vñ Juden / woͤlchen ein Glaub ſom! gilt als der 
ander / ſonder wir reden von den Tuüͤrcken vnd 
Juden / woͤlche gedencken ſelig zu werden / vnd 
glauben / daß Himmel vnnd Hoͤll / Gott vnd 
Teuffeln ſrien. Die beharꝛen auff jrem Glay= 
ben / vnd halten alle andere Glauben vnd Re⸗ 
ligion für verdampt / woͤlche dem Türckiſchen 
oder Jüdiſchen Glauben zuwider ſein. 

So můß es ye ein groſſe leichtfertigkeit an 
ein Chꝛiſten ſein / der kein vnder ſcheid zwiſchen 
dem Chꝛiſtlichen Glauben vnnd allen ander n 
Glauben hat / vnnd ſich vernemen laſſen darff / 
* wiſſe noch nicht / woͤlchs der recht Glaub 
die. 


Die vꝛſaͤch aber diſes vnuerſtands iſt / daß viſach / warum̃ 
Vꝛtheil in Glau 


die Leut die Pꝛedig Gottes VOotts nicht fleiſ⸗ 


ſig / ſonder ſchlaͤfferig vnd oben hin hoͤꝛen / vnd beneſachen ha⸗ 
| mts nach dem grund dep Chuſtenlichen ben. 
Glaubens fragen / ſonder vermeinen / wann ſie 
ein ſtündlin der Pꝛedig zůgehoͤꝛet / ſo haben ſie 
| p mit 


K 298 Die neündte Pꝛedig / vom Geiſtlichen 

mit diſem euſſerlichen Gehoꝛſam Gott vnd die 
Welt bezalet / vnd hat jnen jhꝛ Hertz nicht be⸗ 
rhůret / daß ſie ettwas auß der Pꝛedig lehꝛne⸗ 
ten / haben auch kein acht darauff / gedencken 
nicht / wohin ein jedes ſtuck gelange. Daher ge⸗ 
ſchichts / daß ſolche Leut durch ein jeden Wind 
von einer Leh: zur andern / von einer Religi⸗ 
on zů der andern ohn alle Schwertſchlaͤg ge⸗ 
triben werdẽ / heut ſeind ſie Euangeliſch / moꝛ⸗ 
gen Baͤpſtiſch / vbermoꝛgen Türckiſch / dann ſie 
legen den fleiß nicht darauff / daß ſie lehꝛneten / 
was einer jeden Religion gꝛund oder vngꝛund 
ſeie. Dar umb ſoll ſich niemandt ver wundern / 
wann ſchon der gemein groß hauff dahin fellt / 
dann es gilt jme ein Religion ſouil / als die an⸗ 
der / wann er allein zeitliche narung vnnd den 
friden hat / fragt er nicht vil dar nach / was fijr 
ein Glaub vnd Religion getriben werde. 


Chriſten ſollen Wider diſe vngottſelige Gedancken / ſol⸗ 
Racgionsſache len die Chꝛiſten ſich mit beſtendigem grund 
gefaßt ſein. der heiligen Schꝛifft gefaßt machen / vnd wol 
ſtercken / woͤlche außtruckenlich bezeuget / daß 

Mar. 16. wer glaubt vnnd getaufft werde / der ſoll ſelig 
werden / wer aber nicht glaube / der ſoll ver⸗ 
dampt werden. Das iſt / der Chꝛiſtlich Glaud. 
beſtehet darauff / daß ein armer buͤßfertiger 
Sünder / (dem ſeine Sünde laid ſeind / vnnd 
begeret daryon abzuſtehn / ſtehet auch —_ 
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ab/)ſoll feſtiglich glauben / dz ſolche ſeine Syy- Sum̃ vnd In⸗ 


de alle / darinnen er empfangen vnnd geboꝛen /! 
vnd die er auch mit der that begangen hat / nie⸗ . 


mandt anders bezalet / noch darfür gnůg ge= 
thon habe / dann allein der Son Gottes Jeſus 
Chꝛiſtus / mit ſeinem vnſchuldigen Gehoꝛſam / 
woͤlcher der gantzen Welt Sünde auff ſeiner 
Schulter getragen / vnd Gottes Zoꝛn verſoͤ⸗ 


net hat. Diſer iſt das ende deß Geſetzes / auff Rom. 10. 


den weiſet auch vns das Geſetze / auff den wei⸗ 
ſen vns die Artickel dep Chꝛiſtlichẽ Glaubens / 
auff den weiſet vns das Vatter vnſer / auff di⸗ 
ſen weiſet vns die 5, Tauff / das heilig Nacht⸗ 
mal / vñ das Ampt der Schlüſſel deß Himmel⸗ 


reichs / dann es iſt ſonſt kein Name vnder dem Actor. 4. 


Himmel gegeben / darinnen ſelig zuwerden / 


weder der einig Name Jeſus Chꝛiſtus. Wer 1+ Joen. s. 


diſen Glauben hat / der kan wider die Sünde / 
Todt / Teuffel vnnd ewige Verdamnuß obſi⸗ 
gen / vnnd würdt gwißlich ſelig werden. Wer 
aber diſen Glaubẽ nit hat / der iſt gwißlich ver⸗ 
dampt / ſo lang biß er ſein Vnglauben hinlegt / 
vñ mit diſem Glauben von Gott durch den H. 
Geiſt begabt würdt. Darumb wañ ein Chꝛiſt 
eins andern Menſchen Bekañtnuß hozet/ vnd 
ſie iſt diſem Glauben nicht gemeß / ſo mag er nit 
allein / ſonder ſoll auch ſagen / daß ein ſollicher 
Menſch gwißlich deß Teuffels ſeie / vnnd nicht 

pu mog 


alt der gantzen 


huſtlichen Re⸗ 
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moͤg ſelig werden / ſo lang vnd vil er ſich nicht 
bekehꝛe / vnnd ſein vnrechten Glauben fallen 


laſſe. Vnnd diß iſt kein fraͤuel / ſonder im grund 


anderſt nichts / dann ein Chꝛiſtliche Bekannt⸗ 
nuß deß Chꝛiſtlichen Glaubens / woͤlcher als 
dann rechtſchaffen bewiſen würdt / wann er 
ſich durch die Werck der Liebe erzeigt / vnd al⸗ 
le wider wertige Religion mit ernſt / eifer vnd 
. beſtendigem grund verdampt. 

Tape Alſo haben zů aller zeit die lieben Maͤrterer 

der alle verdam · nicht allein jhꝛen Glauben bekennet vnnd ge⸗ 

pte Glauben. rhůmet / ſonder auch der Heiden Abgoͤtterey 
als ein Teuffelsdienſt verdampt / wolchs die 
Heiden nit leiden woͤllen / vnd der vꝛſachen die 
Chꝛiſten auff das hoͤchſt ver folget vnnd ge⸗ 
martert haben. 


eee um andern / ſo haben nit wir Luthe⸗ 
— bre riſchen ſollich vꝛtheilen erdacht noch angefan⸗ 
Winger. gen / ſonder es hats vor vns Chꝛiſtus der Her: 
ſelbſt gethon. Dann Johannis am achten Ca⸗ 

pittel / ſpꝛicht er zů den Schꝛifftgelehꝛten vnd 

Joh. s. Phariſeern: Ihr ſeidt von dem Vatter dem 
Teuffel / vnd nach ewers Vatters luſt wolt jr 

Math. a. auch thůn. Vñ an eim andern oꝛt ſagt er: Wee 
euch Schꝛifftgelehꝛten vnnd Phariſeer / jhꝛ 
cHeůchler / die jhꝛ Land vnnd Waſſer vmbzie⸗ 


het / daß jhꝛ ein Judgenoſſen machet / vñ * 
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ers woꝛden iſt / macht jhꝛ auß jhme ein Rind 
der Hoͤllen / zwifach mehꝛ dann jhꝛ ſeidt / Das 
heißt nicht nur einfaltig / ſonder 3weifaltig ein 
dem Teuffel ergeben. Es vermeindten die Ju⸗ 
den / wann ſte ein Heiden dahin bꝛaͤchten / daß 
er ſich beſchneiden laſſen / vnd zů jhꝛer Gemein⸗ 
ſchafft begeben / ſie hetten ein gůt Werck ge⸗ 
thon. Aber Chꝛiſtus ſagt das widerſpil / dann 
da ein ſolcher Heid zuuoꝛ einfach gehn Hoͤll 
were kommen / ſo muͤß er jetzt doppelt / vnd vil 
ſchwerer verdampt werden / daß er das Bund⸗ 
zeichen Gottes an ſeinem Fleiſch tregt / vnnd 
den Bund Gottes nit helt. Wie wir dann auch 
gteicher weiſe von vnſern Papiſten ſagen moͤ⸗ 


gen: Wee euch Meßpfaffen / die jr auß eim Ju⸗ — _ 
| den oder Tůrcken ein Papiſten machen / vnnd Bapfticchen 
wann ers woꝛden iſt / macht jhꝛ auß jhme ein Glauben nutze. 


— der Hoͤllen / zweifeltig mehꝛ / dann jhꝛ 
ide, ms 1 
fels / letzt aber wůrdt er doppelt deß Teuffels / 
vnnd vil tuͤffer verdampt / weder er zuuoꝛ / da 
er noch ein Jud war / geweſen were. Dann er 
tregt jetzt das Bundzeichen den heiligen Tauff 
an ſeinem Leib / mit woͤlchem den armen Sün⸗ 
dern die vergebung der Sünden im Blut 
Chuſti verſigelt iſt / vnd würdt doch als bald 
auff ſein eigen Wer / auff der Heiligen Ver⸗ 
dienſt / auff das Meßopffer / auff Vigilien / 
| p iy Seelmeß 
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302 Die neündt Pꝛedig / vom Geiſtlichen. 
Seelmeſſen / Fegfewꝛ / ic. gewiſen / woͤlchs al⸗ 
les dem Bund Gottes vnd dem heiligen Tauff 
zuwider iſt. Vnnd nutzet eim ſollichen armen 
Juden ſo gar ſein empfangner Tauff nichts / 
daß es jhme auch beſſer were / er het denſelben 
niemals empfangen / Dañ jetzt würdt er zwei⸗ 
faltig deß Teuffels / ſo er zuuoꝛ nur einfaltig 
deß Teuffels woꝛden were. 


Sie P:opheres Zum dutten / ſo haben gleicher geſtal 
— Caf. auch die lieben Pꝛopheten gethon / vnd mit kla⸗ 
fel ergeben. ren außgetrucktẽ woꝛten die Abgoͤttiſche Leut 

dem Cenffe geben. Im hundert vnnd ſechſten 


Pſalmen ſtehet geſchuben : Sie opfferten jhie 


Soͤne vnnd Toͤchtern den Teuffeln / woͤlchs 


ein harte Rede geweſen iſt in den Ohꝛen der 
Gen. . Iſraeliten / Dann ſte vermeinten / ſie opfferten 
ſre Soͤne vnnd Toͤchter dem Gott Abꝛaham / 
gleich wie Abꝛaham ſein Son Iſaac habe auff⸗ 


opffern woͤllen. Darumb ſie auch die Pꝛophe⸗ 
ten zů todt ſchluͤgen / vnd ſolche Straffpꝛedig 


nicht hoͤꝛen mochten / dann es waren in jhꝛen 
Ohꝛen vnd Hertzen loͤſterliche Pꝛedigen / nicht 


anderſt / als wann einer zů vnſern Papiſten 
ſagte / die jre Kinder in die Kloͤſter ſtoſſen / vnd 


geiſtlich machen: Sie ergeben jre Soͤne vnd 


Toͤchter nit Gott / ſonder dem laidigen Teuffel / 


woͤlcher der Münch vnnd Nunnenoꝛden ver? 
dampte 
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dampte Stand geſtifftet / vnnd zur Schmach 
vnd Schand deß heiligen Eheſtands auffge= 
richtet hat. 

Der gleichen that auch der Pꝛophet Elias / Elie rhar. 
vnnd ſpꝛicht: Wie lang hincket jhꝛ auff beiden Ness. 
Seitten? Iſt der Herz Gott / ſo wandelt jhm 
nach / iſts aber Baal / ſo wandelt jm nach. Das 
iſt / Es laßt ſich nicht ſagen / es gelt eben gleich / 
man diene Gott alſo / oder alſo / Iſt das der ei⸗ 
nig recht Gottes dienſt / den Gott durch Mo⸗ 

1 gebotten hat / ſo halten denſelben / Iſt er a⸗ 
er nicht recht / ſonder der Gottesdienſt / woͤl⸗ 
chen die Baalspꝛopheten erdacht vnd auffge⸗ 
richtet haben / ſo haltet denſelben / vnnd laſſet 


Moſen fahꝛen / Dann jhꝛ koͤnnet ſie nicht beid 


zumchl / mit / vnnd neben einander treiben / es 
mip der ein gelaſſen ſein, Alſo moͤgen auch wir 
wider die Papiſten ſagen / Iſt die Meß recht / Die Apoſtoliſch 
woͤlche die heiligen Euangeliſten vnd Sanct fiat widr 
aulus beſchꝛiben haben / ſo volge man derſel⸗ nander. 
en / Iſt aber die Baͤpſtiſch Meß recht / woͤl⸗ 
liche das Bapſtumb er dacht hat / ſo leßt das 
Euangelium fahꝛen / woͤlchs ſich mit der Baͤp⸗ 
ſtiſchen Meß nicht ver gleichen kan. Dann die 


Euangeliſch Meß iſt nichts anders / dann 


ein herꝛliche Danckſagung für das bitter lei⸗ 
den vnnd Sterben Chꝛiſti / vnnd ein Auß⸗ 
endung ſeines Leibs vnnd Bluts im heiligen 
| Sacra= 


34 Die neündte Pꝛedig / vom Geiſtlichen 
Sacrament. Die Baͤpſtiſch Meß aber / iſt ein 
Verſoͤnopffer für die Sünde / Schuld vnnd 
Peen der Lebendigen vnd der Todten. Die ein 
Meß můß falſch ſein / es ſey gleich woͤlche ſie 
woͤlle. Demnach můß auch der ein theil deß 
Teuffels ſein / es ſey gleich woͤlcher es woͤlle. 


Sie Apoſtelhaz Zum vierdten / haben es vnſerm Hern 
bene tees Chiiſto auch ſeine heilige Apoſtel nachgethon, 
geben. S. Paulus ſchꝛeibt an Timotheum von zwei⸗ 
en Maͤnnern / Hymoneus vnd Alexander / die 
am Glauben ein Schiff bꝛuch erlitten hatten / 
das iſt / von dem Chꝛiſtlichen Glauben wider⸗ 
+, Tim, 1. umb —— waren: Woͤlche ich / ſpꝛicht er / 
hab dem Sathana gegeben / daß ſte gezüchti⸗ 
get werden nicht mehꝛ zuloͤſtern. Dann ob ſie 
wol nit auff hoͤꝛen zuloͤſtern / ſonder nach dem 
abfahl aͤrger vnnd hefftiger loͤſtern / ſo koͤnnen 
ſie doch kein ſolchen ſchaden thůn / als wann ſie 
noch in der Kirchen weren / ſonder meniglich / 
wer ſie hoͤꝛet / glaubet jhnen ſo wenig als dem 
Teuffel ſelbſt / mit dem ſie beſeſſen vnd verblen⸗ 
det ſeind / vnd anders nichts koͤnnen / dann loͤ⸗ 
ſtern vnd ſchenden die reine Lehꝛ / von woͤlcher 

ſie abgefallen ſeind. 
beben Spꝛichſtu dann: Můͤß aber einer def Terf: 
Teuffel die Vn⸗ fels ewiglich bleiben / wann er dem Teuffel ein⸗ 


glaubigẽ geben. mal ergeben iſt? Nein / dañ darumb _— ct 
em 
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dem Teuffel ergeben / daß er nicht ander Leut wager geſtalt 
mit ſich zum Teuffel fuͤhꝛe / vnnd für fle ict die che ien dem 1 
— vmbkere / vnnd ſich auß def Teuffels ſtrick gauge ee 4 
ledig mache. Wie wir dann leſen ein Exempel ben. | 
bey den Coꝛinthiern / da einer ſein Stieffmůt⸗ on. 
ter zum Weib genommen / vnd daran nit vn⸗ 
recht gethon haben wolt. Von dem ſchꝛeibt 
S. Paulus alſo: Ich zwar / als der ich mit dem 
Leibe nit da bin / doch mit dem Geiſt gegenwer⸗ 
tig / habe ſchon als gegenwertig beſchloſſen / v⸗ 
ber den / der ſollichs gethon hat / in dem Namen 
vnſers Herꝛn Jheſu Chꝛiſti / in ewer verſam⸗ 
lung mit meinem Geiſt / vñ mit der Krafft vn⸗ 
ſers Her ꝛn Jeſu Chꝛiſti / jn zu übergeben / dem . 
Sathan / zum verderben deß Fleiſchs / auff daß q 
der Geiſt ſelig werde / am tage dep Heren Jeſu. 

Mit diſen woꝛten zeuget S. Paulus klarlich / 

daß er diſen Menſchen nicht der meinung dem 

Sathan geben / als ob er ewiglich deß Sa⸗ 

thans bleiben muͤſte / ſonder vil meh? darumb / 

daß er deß Sathans ewiglich ledig vnnd los 

werde. Wie dann auch hernach geſchehen / dañ 

ſo bald er Bip wůrcket / ſo beuilhet S. Paulus 

jn wider auffzunemen / vnd ſchꝛeibet in der an⸗ 

dern Epiſtel: Es iſt gnůg / daß der ſelbig von 

vilen alſo geſtrafft iſt / daß jr nun foꝛt deſt mehꝛ e 

ſme vergebet / vñ troͤſtet / auff daß er nit in alle 10%) 

| pygroſſe trawꝛigkeit verſincke / darumb erma⸗ 1 
| | q ne ich 
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ne ich euch / daß jhr die Liebe an jhme beweiſet. 


die Bethe Darumb want wir die Baͤpſtiſche dem Teuf⸗ 


von vns dem 


fel geben / hat es nicht die meinung / wie es ett⸗ 


el geben liche boͤſe Lent außlegen / vnnd můt willig ver⸗ 


kehꝛen / als ob wir ſolches auß hitzigem / giffti⸗ 
gem / bittern Hertzen vnd Gemuͤth theten / daß 
ſie nit ſelig werden ſolten / oder nicht ſelig wer⸗ 
den koͤndten / Nein / das iſt keins wegs vnſer 
meinung / ſonder vnſer meinung iſt / daß wir ſie 
gern wolten ſelig machen. Dann wir moͤgen 
wol auch von vnſern Baͤpſtlern ſagen / das S. 
Paulus von diſem Coꝛinthier: Sie haben nit 
vns betrůbet / haben auch nicht wider vns mit 
jhꝛem vnr echten Gottesdienſt geſündiget / die 
Sach iſt nicht vnſer / ſonder Gottes / darumb 
ſeind wir nicht rachgirig wider ſie / ſonder wir 
wolten gern / daß ſie von diſer Abgoͤtterey ab⸗ 
lieſſen / vñ den rechten Gottesdienſt widerumb 
annemen. Dar mit ſte nun ſollichs nicht für ein 
ſchertz halten / ſo muß man jhnen anzeigen / wie 
die Sach an jr ſelbs geſchaffen iſt / naͤmlich daß 
ſie nit Gott / ſonder dem Teuffel dienen / vñ daß 
jhr Gottesdienſt kein Gottesdienſt ſeie / ſonder 
wie die Pꝛophetẽ zeugen von Iſrael / dz ſie dem 
Teuffel dienen. Das můß geredt ſein / oder das 
H. Euangeliũ kan nit gepꝛedigt werde / woͤlchs 
alle Sünde / aber ſonder lich den Vnglauben vn 
falſchen Gottesdienſt ſtrafft vnd 2 
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Dañ vnſer lieber Herꝛ vnd Gott iſt ſonder⸗ Den lawen 
lich den Kuͤh warmen Chꝛiſten feind / die im Leutten im 1 
Glauben weder kalt noch warm / ſonder law — 14 
ſeind / von woͤlchen Johannes in ſeiner Offen⸗ Apo nn. 
barung ſchꝛeibt: Ich weiß deine Werck / daß 
du weder kalt noch warm biſt / Ach daß du kalt 
oder warm wereſt / weil du aber law biſt / vnd 
weder kalt noch warm / werde ich dich außſpei⸗ 
en auß meinem Munde. Das ſeind die Leut / 
woͤlche jres Glaubens kein grund haben / ſon⸗ 
der wie ſie zů Leutten gerhaten / ſo haltẽ ſie ſich 
nach derſelben Glauben vi Gottesdienſt / ſeind 
lie —— Euangeliſchen / ſo ſeind ſie auch Eu⸗ 
angeliſch / gerhaten ſie zů den Baͤpſtiſchen / ſo . 
ſind ſie auch Baͤpſtiſch / vnd gilt jnen eines ſo⸗ - 
yilals das ander. Solche Leut kan vnſer Herꝛ | 
Gott ſo wenig leiden / als wenig ein Menſch 
ein law Waſſer im Magen leiden kan / ſonder 
ſpeiet es herauß / alſd ſpeiet auch vnſer Here 
Gott die lawen Chꝛiſten auß ſeinem Reich / vñ 
haben ſie ſich deß ewigen Lebens nit zugetroͤ⸗ 
ſten. Dann es laßt ſich nicht alſo wancken / vnd 
auff beide ſeitten hincken. Iſt das Bapſtumb 
recht / ſo hang jm an / iſt aber das Euangelium 
recht / ſo volge jm nach / vnd ver fluch was dar⸗ 
wider iſt / es heiſſe Bapſtumb oder Heiden= 
thumb / Cürckiſch oder Jüdiſch / woͤlche Reli⸗ 
gion alle / neben dem Euangelio nicht beſtehn 
moͤgen. q ij Sum 
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— 2 — | Zum funfft en / ſo ſolten vnſere Papiſten 
ren Abgörterey nicht ſd kützelig ſein / vnnd ſo gar zarte Ohꝛen 
vberwiſen. haben / daß ſie nicht leiden moͤgen / wann wir 
offentlich ſagen / lehꝛen / vnnd pꝛedigen / daß jhꝛ 
vermeindter Gottesdienſt ein Abgoͤttiſcher 
verdampter Gottesdienſt ſeie / vnd die demſel⸗ 


ben anhangen / deß Teuffels ſein / Woͤlchs al⸗ 


les wir mit den lauttern / klaren / vnwider⸗ 


ſpꝛechlichen Zeugnuſſen der heiligen Schufft 
dargethon / vnd ſie der ſelben vber wiſen haben. 

Dann wie halten ſte ſich gegen vns: Auff 
dem naͤchſt gehaltnem Concilio zů Trient / 
was haben ſie anderſt gethon / dann daß ſie 
vnſern Glauben / Chꝛiſtliche Lehꝛ vnnd Be⸗ 
kañtnuß / als ein grauſame Ketzerey verflucht 
vnd verdampt / vnnd mit eim grauſamen Ge⸗ 
ſchꝛey vns alle zumal mit einander dem Teuf⸗ 
fel ergeben haben / vnnd geſchꝛien: Anathema / 
Anathema / Anathema / das iſt / deß Teuffels / 
def Teuffels / dep Teuffels ſeien alle Lutheri⸗ 
ſchen / woͤlche nicht alles das glauben / was biß 
daher mit anruͤffung der Heiligen / Meßleſen / 
Vigilien / Sibenden / Dꝛeißigſten / Jartaͤgen / 
Ablaßkraͤmen / getriben woꝛden. Dann nach⸗ 
dem die Vaͤtter diſes Trientiſchen Concilij die 
Hauptartickel vnſerer Chꝛiſtlichen Lehꝛ / als 
Ketzeriſch verdampt / iſ der Cardinal von 


Luthꝛingen auffgeſtanden / vnnd mit _ 
if 
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Stun geſchꝛien: Anathema cunctis Hæreticis/das 
iſt / Derflicht ſend alle Ketzer / vnder woͤlche 
tie vns auch gezelet / ja / wider vns iſt es für⸗ 
nemlich verſamlet geweſen / darauff haben alle 
Cardinaͤl / Biſchoff / Münch vnd Pfaffen mit 
eim jaͤmerlichen groſſen geſchꝛey geantwoꝛt / 
Anathema, anathema / das 1jt / deß Cevffels ſeien 
alle Lutheriſche / vnnd die es mit jhnen halten / 
verflůcht / verflucht / ver flůcht / deß Teuffels 
ſeien ſie alle mit einander. Diß iſt offenbar / vnd 
in offentlichem Truck außgegangen / auff das 

alle Welt wiſſen ſoll / daß die Lutheriſchẽ / nach 

deß Bapſts vnnd deß Trientiſchen Concilij 

Außſpꝛuch / deß Teuffels ſein / vnnd ſich jeder⸗ 

man voꝛ jrem verdampten Glauben wiſſe zu⸗ 

hitten , Das můß recht ſein / das můß heilig 

ſein / das ſoll jederman gern hoͤꝛen / vnnd nie⸗ 

mandt ſagen / vnrecht haben ſie. Aber wañ wir 

arme Lutheriſchen dargegen ſagen / vnd pꝛedi⸗ 
gen / die Baͤpſtiſchen ſeien deß Teuffels / das 

Bapſtumb ſeie ein Abgoͤttiſcher / ver dampter / 
vnnd nicht ein rechter warhafftiger Gottes⸗ 

dienſt / das iſt ein Sünde in heiligen Geiſt / da 

bꝛinnet es in allen Gaſſen / das kan man nicht 

verdewen / das ſolt man nicht ſagen. 


Es moͤgen aber die Baͤpſtiſchen bey ſich Die Zurberi⸗ 
ſelbſt gedencken / warfür ſie doch die Lutheri⸗ e Bapſtamb 
ſchen angeſehen haben. Dann was weren das mit frolichers 


q ij für 


Hcrren vnnd 


Gewiſſen, 


Herꝛſchafft 
greiffen auch 


ichen Gut. 
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enerſchꝛocknem für Leut / die vmb jhꝛes Glaubens willen in 


ſtehtiger gefahꝛ jres Leibs vnd Lebens ſtehn / 
vnd doch nicht ſo fraidig ſein ſolten / daß ſie das 
Bapſtumb als ein Abgoͤttiſchen verfluchten 
Gottes dienſt mit gůtem Gwiſſen verdammen 
doͤꝛfften ! Dann da es allein vmb die zeitliche 
Guter vnd fleiſchlichen Wolluſt zuthůn were / 
wie die Papiſten ſchenden vnd loͤſtern / doͤꝛff⸗ 
ten weder Oberkeit noch Vnderthon lang Lu⸗ 
theriſch bleiben / ſonder da ſie ſich zum Bap⸗ 
ſtumb kehꝛen / ſolche beide ſtuck vber flüſſig fin⸗ 
den wurden. Es werden wol vnſere Hert= 
ſchafften ohn auffhoͤꝛen vom Gegentheil auff 
das hoͤchſt angezogen / daß ſie das Euange⸗ 
lium von wegen der Geiſtlichen Guͤter ange⸗ 
nommen haben ſollen / aber da man es beim 


Die Bupſtiſchen Liecht beſihet / ſo iſt vnuer boꝛgen / woͤlcher ge⸗ 


ſtalt die Baͤpſtiſchen ſich diß fahls ver halten. 


nach dem Geiſt Sie laſſen jhꝛen München geſang vnd klang / 


vnd greiffen ſie nach dem Gelt / ſie haben jhꝛe 
Pflaͤger / Verwalter vnnd Heiligenuoͤgt / das 


mag man wol leiden / weil ſie Baͤpſtiſch vnnd 


gůt Catholiſch ſeind. Aber wann es ein Lu⸗ 
theriſche Her:ſchafft thet / ſo were es ein Sacrie 
legium vnnd Todtſitnde / woͤlche niemandt 
dann der aller heiligſt Vatter der Bapſt ver⸗ 
zeihen kan. | 

Wir lehꝛen nit heimlich / ſonder * 


Freer, rere 


. 
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daß / wer die Kirchenguͤter zů ſich reiſſe / vnnd Kirdenravder : 
inſein eigen nutzen ver wende / der begehe ein —— 12 
aerilegium / vnnd raub der Kirchen das jhꝛ / es s. 14 
ſeien Baͤpſtiſch oder Lutheriſch / Oberkeit 0= 

der Vnderthon / Es iſt deß armen Manns 

ſchweiß vnd blut / Gott dem Herꝛn einmal er= 

geben / vnd ſoll zůͤr ehꝛ Gottes vnd dem gemei⸗ 

nen Nutzen verwendet werden / vnd die es da⸗ 

hin nicht kommen laſſen / die ſollen den Flůch 

Gottes augenſcheinlich an jren Haab vnd Gu 

tern ſpũren vnd empfinden. 

Zů dem waiſt fleiſchliche Freiheit gr6ſſer / uus Tebe 
weder im Bapſtumb / da einer thin mag / was ſtunb. 
jn geluſt / woͤlchs nachmals durch ein Meßlin / 
durch ein Ablaßbꝛief / durch ein Roſenkrantz / 

Walfart oder ſonſt ein auffgeſetzte Bůß bey 
Gott vnd der Welt abgetragen würdt. 

Es gehe ein Baͤpſtiſcher Meßpfaff her für / 
vnd fey ſo keck / der das widerſpil ſagen doͤꝛffe / 
es ligt off entlich am tag / wi 
Sonnen / Noch doͤꝛffen ſie nicht allein vns als 

ampte Ketzer / ſampt vnſer Lehꝛ ver flů⸗ 
chen / ſonder auch in der gantzen Welt auß⸗ 
ruͤffen / als wenn bey vns weder Zucht noch 
Ehꝛ / weder Recht noch Gerechtigkeit were. 
Wir aber habẽ ſie der offenbaren Abgoͤtterey / 
dauberey vnd vilfeltigen Gottesloͤſterungen / 
nit klaren Zeug nuſſen der H. Schiifft vber= 
wiſen / 


112 Die neündte Pꝛedig / vom Geiſtlichen 
Die Bůupſt ſchẽ wiſen / voꝛ woͤlcher ſie ſich foͤꝛchten vnd fliehen / 
ber 88. oe wie der Teuffel voz dem Creutz / dahin kan 
vijrem V:thal, man [te nit bꝛingen / daß ſte mit vns allein auß 
der H. Schaifft diſputierten / vnnd dieſelbige 
allein zum Richter in Glaubensſachen leiden 
wolten. In diſen Notſtall kan man ſie nicht 
bꝛingen / Dann ſie wiſſen wol / daß man jhnen 
leichtlich jre Abgoͤtterey zeigen / vnd derſelben 
offenbar darauß vberweiſen wurde / ſie aber j 
ren vermeindten Gottesdienſt mit eim woꝛt 
nicht er weiſen koͤndten. Darumb koͤnnen ſie 
nichts ſagen / dann für vnd für / Kirch / Kirch / 
Vaͤtter / Vaͤtter / Concilia / Concilia / gůte mei⸗ 
nung / lange bꝛeuch vnd dergleichen / daran wir 
nicht gebunden / ſonder diſe zumahl alle mit 
einander der heiligen Schꝛifft vnder woꝛffen 
ſeind / vnnd derſelben weichen muͤſſen / wie die 
lieben Vaͤtter ſelbſt gelehꝛet haben. 
Darumb ſollen die Papiſten vnſern Chꝛiſt⸗ 
lichen Her ꝛſchafften vnd Kirchen / diſe Thoꝛ⸗ 


heit nicht zůmůtten / daß ſie ſolten von den Pa⸗ 


piſten anathematiziert / das iſt / ver flůcht / ver⸗ 
maledeiet / vnd dem Teuffel geben werden! ſte 
aber ſolten dargegen das Maul nit —— 
noch offentlich bekennen doͤꝛffen / was ſie vom 
Bapſtumb vñ dem gantzen Baͤpſtiſchen Got⸗ 
tesdienſt halten. Dañ hielten ſie das Bapftum 


für recht / vnd daß ſie darinn koͤndten ſelig — 


| 
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den / ſie wurden ſich von demſelben nicht abge⸗ 


ſoͤndert haben. Dieweil ſie es aber für Abgoͤt⸗ 


tiſch halten / ſeind ſte daruon abgetretten / vnnd 
halten dar fur / wann ſie dar bey gebliben / oder 
widerumb annemen ſolten / daß ſie gwißlich 
dep Teuffels werden muͤſten. Das iſt vnſer 
Glaub vnnd Bekanntnuß / es ſehen gleich die 

apiſten ſup oder ſawꝛ darüber / ſo iſt dem al⸗ 
o / vnd würdt anderſt nit darauß. Das Bap= 


ſtumb vnd Lutherthumb laßt ſich nit mit ein⸗ Das Bapſfum̃ 


vnnd Luther= 


chum leſſen ſich 


nicht mit einan⸗ 


Teuffels / die wir vns nicht zum Bapſtumb der vergleichen. 


ander vertragen noch vergleichen. Iſt das 
Bapſtumb recht / ſo ſeind wir Lutheriſchen dep 


halten / ſonder daſſelbig als vnrecht ſtraffen. 
Iſtaber vnſer Lehꝛ recht vnnd Chꝛiſtlich / ſo 
ſeind die Papiſten deß Teuffels / woͤlche vnſere 
Lehꝛ als ein verfluchte Ketzerey offentlich 
verdampt haben / darinnen kein Menſch ſelig 
werden koͤnne. Das woͤllet / liebe Chꝛiſten / wol 
betrachten / dann es gilt eim jeden das beſt / das 
er hat / naͤmlich ſein ſeligkeit vnd ewigs Leben / 
wann jhꝛ hie fehlet / ſo iſt es ewig gefehlet. Da⸗ 
rumb thůt die Augen wol auff / vnd laſſet nicht 
nach / biß jr ewers Glaubens ſo gewiß ſein / daß 
jhꝛden Sathan vber winden moͤgen / der ſich 
nicht laßt mit Weiwaſſer / geweichtem Saltz / 
geweichten Liechtern / mit Roſenkraͤntzen / mit 
Heiligen dienſten / mit Vaͤttern / mit 1 
| r lien 
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cilien / mit gůter meinung / mit langem Bꝛauch 
vnnd herkommen / mit dem bloſſen Namen / 


Der Teuffel Kirch / Kirch / abtreiben / ſonder wie S. Pau⸗ 


würt allein mit 


dem Schwert luis lehꝛet / ſo will er allein mit dem Schwert 


— deß Geiſts / das iſt / mit Gottes Woꝛt geſchla⸗ 
geſchlagen. gen ſein / woͤlchs in heiliger Schrifft begriffen 
iſt. Daruon aber manen die Papiſten jre Lay⸗ 
en ab / ſagen / ſie koͤnnens nicht leſen / es ſtehe al⸗ 
lein de Pfaffen zů / den Layen ſeie vnnutz / dare 
zů gefahꝛlich / vnnd an derſelben ſtatt geben ſie 
jnen Fabeln / das iſt / der heiligen Lugend zule⸗ 
ſen. Hie woͤllen die armen Layen auffſehen/ 
dann die Meppfaffen foͤꝛchten ſich voꝛ der hei⸗ 
ligen Schu / d6;ffen ſich dar mit nicht ſchen 
Sie Papiſten laſſen. Dar bey ſie abzunemen / was ſie für ein 
done mu Ste Schwert jren Chuſten mit dem Sathan zu⸗ 
vnd Stupffeln. kaͤmpffen geben / namlich nicht das Schwert 
deß Geiſts / ſonder Strow vnd chew / darmit 
ſollen ſie ſich bewapnen / mit Ablaßbꝛieffen vm⸗ 
hencken / ſo ſollen ſie voꝛ dem Teuffel ſicher ſein. 
Rechter Vers Daß aber Chꝛiſtus geſagt hat: Richtet nit / 
half dom ers, auff daß jr nicht gerichtet werden / Verdampt 
ten vnd vnhei⸗ nicht / auff daß jr nicht ver dampt werden / hat 
_ nicht den verſtand / daß man in Glaybensſa= 
chen niemandt richten ſoll / ſonſt hetten Chꝛi⸗ 
ſtus / ſeine Apoſtel vnd Pꝛopheten vnrecht ge⸗ 
thon / woͤlche die Veraͤchter jhꝛer Pꝛedig ge⸗ 
richtet vnd dem Teuffel geben / vnd vos — 
geleh 
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gelehꝛet haben. Chꝛiſtus ſpꝛicht: Hůttet euch man. 
voꝛ dem Saurteig der Phar iſeer vnd Sadu⸗ 
ceer. Item: Hůttet euch for den falſchen Pꝛo⸗ Matth. x. 
pheten. Item Johannes ſagt: Glaubet nit eim · Zohan. 4. 
eden Geiſt / ſonder pꝛobieret die Geiſter / ob ſie 
auß Gott ſeind. Vnd Paulus: Pꝛobieret alles / Theſſal. a 
vnd was guͤt iſt / das behaltet. Wie koͤnden ſie 
fich aber voꝛ den falſchen Pꝛopheten hůten:! 
wie koͤnnen ſie die Geiſter pꝛobieren / wann ſie 
kein vꝛtheil haben / vnnd nicht richten koͤnnen / 
woͤlche Lehꝛ recht oder vnrecht ſeie! Es will Galar.e, 
S. Paulus / daß ein Chꝛiſt ſeines Glaubens ſo 
gewiß ſeie / wann ein Engel vom Himel keme / 
vnd pꝛedigte anderſt / dañ die Apoſtel gepꝛedi⸗ 
get haben / ſo ſolle er demſelben Engel nit glau⸗ 
den / ſonder wiſſen / daß es ein Teuffel auß der 
Hoͤlle vnd kein guͤter Engel von Himmel ſeie. 

Dann vmb vnſern Glauben oder Religion / Das v:thel 
iſt es nicht ein ding / als wann einer ein Recht Saugken oder 
voꝛ dem Hofgericht zů Rottweil / oder am verdamnop iſt 
Cammergericht zů Speir hat / da ſein Sach ſchen außgeſpꝛo 
in der heimlichen Vꝛtheil ſtehet / vnnd nicht * 
weiſt / ob er es gewinnen odet verlieren wer⸗ 
de. Alſo iſt das V:thell vnſer Seligkeit belan⸗ 
gend nicht geſchaffen / daß Chꝛiſtus in ſeinem 
heimlichen Rhat ſein Vꝛtheil vber alle Men⸗ 

ſchen voꝛdehalten / vii vns daſſelbig ver boꝛgen 
hette / daß wir in eim ſtehtigen zweifel ſtehn / 
r ij vnd 
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Ein Chaſe kan 
wiſſen over 2. Menſch wol wiſſen / ob er glaube oder nit glau⸗ 
d d Got⸗ or ; 

dee fue. be / vnnd da er ſich in den Wercken der Liebe 


30 Die nefindte Pꝛedig / vom Geiſtlichen 
vnd nicht wiſſen ſolten / ob wir verdampt oder 
ſelig werden / Nein / nein / diſe meinung hat es 
nicht / Sonder Chꝛiſtus hat vns ſchon das Vt- 
Mar. s. theil geoͤffnet: Wer glaubt vii getaufft würdt / 
der würdt ſelig / wer aber nicht glaubt / der 
Joan, 3. wür dt verdampt. Wer an den Son glaubt / 
der würdt nicht gerichtet / wer aber nicht 
glaubt / der iſt ſchon gerichtet / dann er glaubt 
nicht an den Namen deß eingeboꝛnen Sons 
Matth. . Gottes. Kompt her zů mir jr gebenedeite mei⸗ 
nes Vatters / erer bet das Reich / das euch bes 
raittet iſt von anbegin der Welt / dann ich bin 
hungerig geweſen / jhꝛ habt mich geſpeiſet / . 
Diß iſt das Vꝛtheil / woͤlchs vns Gott voꝛ dem 
jüngſten Tag hat offenbaren / vnnd beides im 
alten vnd newen Teſtament vilfaltig pꝛedigen 
laſſen / auff dz wir vns ſelbſt nach der Leh: S. 
2+ Coꝛ. ij. — im Glauben pꝛobieren / vnd alſo vnſer ſe⸗ 
igkeit gewiß ſein moͤgen. Dann es kan ye ein 


Pet. i. ſchwach befindet / ſoll er ſich ſelbſt auffmun⸗ 
dern / vm die gnad deß heiligen Geiſts im war⸗ 
hafftigen Glauben betten / den vns der cher: 
verheiſſen hat / wann wir jhne von Hertzen 
anruͤffen / vnnd im Gebett nicht nachloſſen/ 

Ephef. . mit woͤlchem wir als mit eim Pfand vnſers 


heils vnnd vnſer er ſeligkeit verſigelt/ _ al⸗ 
0 vn⸗ 


V:theil in Glaubensſachen. 3 
ſo vnſerer ſeligkeit zum beſten verſichert ſeind. 
Was iſt dan die meinung vnd der verſtand Was für vitheil 
der Wort Chiujii 703 er verbeut zurichten vñ verdotten ſein. 


zuuerdam̃en: Es redet vnſer Here Chꝛiſtus / 
wie angezeigt / hie gar nicht von Glaubensſa⸗ 
chen / ſonder von der groſſen leicht fertigkeit / 
da die Menſchen auff Erden einander ſo fraͤ⸗ 
yenlich in allem jhꝛem leben / thůn vnnd laſſen 
richten / ſtraffen vñ verdammen / woͤlchs doch 
ſhnen nit beyolhen iſt / wie S. Paulus ſchꝛeibt: 


Wer biſtu / daß du einem frembdẽ ſein Knecht kom. 14, 


richteſt / Er ſtehet oder felt ſeinem Herꝛen. 
Dar ʒů / ſo haben ſolche Leutte offtermals vil 
mehꝛ an ſich ſelber / dann an andern Leutten zu⸗ 
richten / zuſtraffen / vnd zuuerdammen. Dann 
es geſchicht gemeinlich / daß / der eim andern ein 


Spꝛeiſſen auß dem Auge thun will / ſelbſt ein Luc. s. 


Wißbom in ſeinem Auge hat. Derhalben will 
Chꝛiſtus / daß einer den andern bleiben / vnge⸗ 
richtet vnd vngeurtheilt laſſen / vnnd ein jeder 
ſeines Berůffs warten / vnnd da jhme Ampts 
halben / als einem Pꝛediger oder Oberkeit / nit 
beuolhen zuſtraffen / vil mehꝛ gedacht ſeie / die 
fehl vñ maͤngel an ſeinem Naͤchſten 3ub:ſſern/ 
dann vmb derſelben willen jne außruͤffen / vꝛ⸗ 
theilen vnnd verdammen / den villeicht Gott 
ſhon von ſeinen Sünden abſoluiert hat / vnd 
ber dir nicht git gnůg iſt / ſonder muß ſich erſt 
| r th von 


* 


8 
IA 
[4 "4 
A 
2 
1 
1 
XY 
£ 
«<> 4 
: 2 
* 


1. C0!, 4. 


319 Die neündte Pꝛedig / vom Geiſtlichen 


von dir richten vnd verdammen laſſen. Sanet 
Paulus ſchꝛeibt von ſich ſelbſt: Ich richte mich 
ſelbſt nicht / ich bin mir wol ſelbſt nicht bewußt / 
aber dar inn bin ich nicht gerechtfertiget. Der 
Herꝛ iſts aber der mich richtet. Darumd rich⸗ 
tet nit voꝛ der zeit / biß der Herꝛ komme / woͤl⸗ 
cher auch würdt ans Liecht bꝛingen / das ver⸗ 
boꝛgen iſt im finſtern / vnd den Rhat der Her⸗ 
tzen offenbaren / als dann würdt einem jegli⸗ 
chen von Gott lob widerfaren. | 

So iſt nun gnůgſam angezeigt / daß vnſer 
Herz Chiſtys mit diſem Spꝛuch / Richtet 
nicht / ꝛc. die Geiſtliche Vꝛtheil in Glaubensſa⸗ 
chen nicht auffgehaben noch verbotten habe / 
woͤlche von eim jeden Chꝛiſtenmenſchen bey 
verlierung ſeiner ſeligkeit er foꝛdert werden. 
Dann ein jeder Chꝛiſt ſoll ſeiner Religion nd 
ſeines Glaubens gewiß ſein / daß er wiſſe alle 
Religion / ſo dem Chꝛiſtlichen Glauben zuwi⸗ 
der ſeie / zurichten / vꝛtheilen vnd vner ſchꝛocken 
zuuerdammen / ſie ſeien gleich jnner halb oder 
auſſer halb der Kirchen / Retzer eien oder cheid⸗ 
niſche Abgoͤtter eien. 

Der vꝛſach ſich auch niemandt zuergern 
hat / ab diſen vnd dergleichen Reden / damit ein 
falſche Religion verdampt / vii derſelben halß⸗ 
ſtarꝛige Anhenger dem laidigen Sathan gege⸗ 
ben werden. Dann alſo haben jm Chꝛiſtus / — 


Vitheil in Glaubensſachen. 278 
ne H. Pꝛopheten / Apoſtel vnd alle rechtſchaff- 
ne Lehꝛer gethon / woͤlche alle deß rechtẽ Glau⸗ 
bens gewiß geweſen / vnnd alle wider wertige 
Lehꝛ vnd Gottesdienſt verdampt haben. 

Dar umb / wañ jr hinfoꝛt von eim Pꝛediger Wie es auffzu⸗ 
def H. Euangelij hoͤꝛet / daß er die Leut demon) mon 
laidigen Sathan gibt / ſollen jr nicht gedenckẽ / anlich Zeurdew 
dz es ein leichtfertigkeit oder menſchlicher zoꝛn Teufel geben. 
ſeie / ſonder wiſſen / dz ſollichs ſein Ampt vii Be⸗ 
riff ſeie / allen Vnglaubigen vi Vnbůßfertigẽ 
anzuzeigen / dz ſie deß Teuffels ſein / ſo lang / biß 
ſieſich wider umb zů Gott bekehꝛen. Vnd da es 
ein Pꝛediger nit thůt / vnd das mit allem ernſt / 
ſonder ſchonet der Leut / dem hat Gott durch 
den Pꝛopheten angezeigt / daß er def Teuffels Ezech v 
ſein werde / dañ zů dem Gottloſen ſoll er ſagen / 
er werde deß Todts ſterben / das iſt nichts an⸗ 
ders / dann deß Teuffels werden / Würdt ers 
nicht thůn / ſo würdt Gott deß Gottloſen Blut 
auß der Hand deß Pꝛedigers erfoꝛdern / der jm 


ſollichs mit ernſt nicht angezeigt hat. 


Vnd das ſeie auff dißmal gnůg geſagt von Beſchluß 
dem Geiſtlichen Vꝛtheil / wider den groſſen vn 
gfahꝛlichen Vnuerſtand ettlicher Leut / die ſich 
wol Chꝛiſten laſſen nennen / aber in der war⸗ 
heit nicht Chꝛiſten ſein / auch den Chꝛiſtlichen 
Glaubẽ nit haben / woͤlche vermeinen / man ſoll 


anander in Glaubens ſachen nicht richten / or. 
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320 Die zehendt Pꝛedig / ob der Türck 
der Gott das Vꝛtheil heimſtellen / der zum be⸗ 
— vnd allein wiſſe / woͤlchs der recht Glau⸗ 

e / wer der beſt oder der boͤſeſt ſeie / woͤlchs ein 
ſchaͤdlicher vnnd verdampter Irꝛthumb iſt. 
Darumb ſich wiſſe meniglich dar uoꝛ zuhutten / 
vnnd dahin vil mehꝛ zuarbeiten / daß ein jeder 
ſeines Glaubens gewiß ſeie / darmit er zuͤr zeit 
der anfechtung beſtehn / mit Glauben / der vn⸗ 
ſer Sige iſt / vber winden / vnnd ewiglich bey 
Gott dem Vatter vnſers cherꝛn Jeſu Chuſti / 
ſampt allen Auſſer woͤhlten ſelig werden w6ge. 
Demſelben ſeie Lob / Ehꝛ vnnd Pꝛeiß in ewig⸗ 
keit / Amen. 


Die zehendt Die, 


dig / ob die Chꝛiſtenheit heilig gebli⸗ 
ben ſey / weil ſie mit Abgoͤtterey erfüllet / vund 
wann der Türck wider die Baͤpſtiſchen krie⸗ 
get / ob er auch wider die Neiltqen Got⸗ 
tes kriege / wie Daniel von 
ſm weiſſaget. 


Am Auffartag Chuſti / Anno 1c. 68. 


Euangelium Marci i6. 


IJuletſt 


. — — —p —— — 


wider die Geiligen Gottes kriege. 32! 
V letſt / da die Eilffe zů Tiſch ſaſſen / offen⸗ 
bart er ſich / vnnd ſchalt jhꝛen Vnglauben / 

V pnd jhꝛes Hertzen hertigkeit / daß ſie nicht ge⸗ 
glaubt hatten / denen / die jhn geſt = hatten auff⸗ 
erſtanden. Vnnd ſpꝛach zů jnen / Gehet hin in al⸗ 
le Welt / vnnd pꝛediget das Euangelium aller 
Creaturen. Wer da glaubet vñ getaufft würdt / 
der wiirdt ſelig werden / Wer aber nicht glaubet / 
der würdt verdampt werden. 


Die Zeichen aber / die da volgen werden / de⸗ 
nen / die da glauben / ſeind die / in meinem Namen 
werden ſie Teuffel außtreiben / mit newen Zun⸗ 
gen reden / Schlangen vertreiben. Vnd ſo ſie ett⸗ 
was toͤdtlichs trincken / würdts jhnen nicht ſcha⸗ 
den. Auff die Krancken werden ſie die Haͤnde le⸗ 
gen / ſo würdts beſſer mit jhnen werden. 


Vnd der Herꝛ / nachdem er mit jhnen geredt 
hatte / ward er auffgehaben gehn Himmel / vnnd 
ſitzet zur rechten Hand Gottes. Sie aber gien⸗ 
gen auß / vnd pꝛedigeten an allen oꝛten / Vnd der 
Her: wiirckete mit jhnen / vnnd bekrefftiget das 


Wort / durch mituolgende Zeichen. 
Gös Snmma⸗ 


i. 16.48 
p N 
i N 1 
3 " * | +88 
* * 4 5 1 * = 
+ 108 $265: & 19:4 
" 4 * 41 9 ö 
| 17 5 8 1 
„ii F4; +} 
181 BY © bt 
$5 83+ +48 
1 „ 
1 1 
- FREE » 72 
: FO * F813 +1 
+ + Wark 1 
1 4 Is ©: 
1 BY * 
& - 3? + x1 
1 4 : = i 
01 Be, 
: "Si 55 $a'f 
3 br : 
N 1 * 
” . & 2 54 #34 
r f 1 1 
1 "BAT 2 
= 8 
N 1 * 
4 13 
1 £4 49 
1 » 8 
; | 1 pf 
As 4 
of, . Y 
: 1 7 
I * 
7-7 Ks 2 * 
3 
| 
3 
3 at 
„ 
1 
1 
HS g 
42 17 
1 41 
"i : 
1 7308 1 
12 93 
3, #5 3% 
„ 2 9 
„ 15 2 3 
, 7 r 
, 4 i . 3 
* # #1 — 
44 3 E 5 
1 p N 2 
1 ib} 4: is © 7 
34 3 0+ 
15 1 25 
51 1 
yt : 8 
1 £3 : : 
> 1 7 
1 4 
* 1 
77 ; f 
ns # 
"As "T's 
N . 
; K "I 4555 
. 2 
1 1555 
1 : £4 „ 
17 j a 
1h 7 8 fl 
> * 2 i, e 
1 FE. + 
1 n 0 
. i os F 
| . 4] 
is $5 
a Fae 1. * 
75498 9 
1 0 $8 3þ © 
i# : oh # 1 
[7 C 1 1 : * 
F BR i 3 
4 i ; © 1. 
TELE 3. 175 
e bY 
N + YG 
4 N r 
ir wes 
15 473 
1 4 þ 3 
: "Reo 
119 [AS 
g { 1 
4 5 
3 | Ti; 
: | iT 
— 4 * 4 
E Jn; 2 
114 2 
8 1-8 oF 
$1142 1 IP 
* 73 
g 1 : w 
+9, 13 
1 1 
14 7 
ih 4 
1181. 2 
tot 3 
1 $44 


NI Diczehendt Pꝛedig / ob der Turck 


Summarium. 
nm diſem Euangelio werden vns 
| @ Fm dey ſtuck fürgehalten. Zum er⸗ 
SF) 0 ſten / daß Chꝛiſtus ſeine Junger 
8 6 8 


Oo Nl geſirafft habe / darumb / daß ſie 
nicht geglaubt haben ſein Auffer⸗ 
ſtehung / in woͤlcher vnſer rechtfertigung / le⸗ 
vnglaub miß⸗ ben vnnd ewige ſeligkeit beſtehet. Darbey wir 
feir Gore vber zuler nen habẽ / daß vnſerm Her zn Gott an eim 
Menſchen nichts übeler gefalle / dann der Die 

glaub / durch woͤlchen alle gůte Werck ver⸗ 

derbt werden / die ein Menſch thůn kan / die all 

zumahl Gott nicht gefallen / wann ſie nicht auß 

Glauben geſchehen. Zum andern / iſt hie beſchtt« 

den der Benelch / den vnſer Her: Chꝛiſtus ſei⸗ 

nen Apoſteln gegeben hat / was ſie in der Welt 

Sum̃ vnd Jñ pꝛedigen ſollen / darinnen die Summ vnd der 
L e Innhalt der gantzen Chꝛiſtlichen Lehꝛ begrif⸗ 
fen iſt / naͤmlich ſie ſollen pꝛedigen das Euange⸗ 

lium / das iſt / die froͤliche / frewdenreiche Bott 
ſchafft von dem Verdienſt Chꝛiſtt / daß er ver⸗ 
moͤg aller Weiſſagungen ſeie geboꝛen / gelitten / 
geſtoꝛben / vñ alles das erfüllet / was im Geſatz 
Moſe furgebildet / vnnd durch die Pꝛopheten 
ver kündiget woꝛdẽ / hab den zoꝛn dep Vatters 
verſoͤnet / hab vns auß dem Gwalt dep Teuf⸗ 
fels/Todts vnd der Hoͤllen erloͤſet / alley — 

yi 


wider die Beiligen Gottes kriege. 323 
Ginde gebuͤſſet / den Hüñel geoͤff net / vnd die 
ewige ſeligkeit mit ſeinem Blůtuergieſſen ver⸗ 
dienet. Wer ſollichs glaube / vnnd ſich darauff 
taͤuffen laſſe / der ſoll ſelig werden / Wer aber 
diſem Euangelio nit glaubt / der werde gwiß⸗ 


lich verdampt werden. Darauß wir zulernen Ser chriſtlich 


haben / daß es vmb vnſern Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
ben nit ſo ein ver woꝛren ding ſeie / wie vnſere 


Bipſiler daruon reden. Dann das iſt die ſum; vnd richig. 


ma deß alten vnd newen Teſtaments / daß ein 
jeder Sünder / woͤlcher Bůß thůt / vnnd ſeine 
Sünde warhafftig berewet / ſtehet daruon ab / 
vnnd laßt daruon / der ſoll veſtiglich glauben / 
daß Chꝛiſtus alle ſeine Sünde am Creutz beza⸗ 
let / vnd jme ver gebung derſelben verdienet ha⸗ 
be. Auß ſolchem Glauben ſoll er vmb verge⸗ 


bung ſolcher ſeiner Sünden bitten / darauff ſich matth.s, 
tauffen laſſen / vnd das c). Nachtmal / deßglei⸗ Acro. 


chen die Abſolution von eim Kirchendiener 
empfangen / vnd der vergebung ſeiner Sünde 
ſo gewiß ſein / als wann Gott von Himmel he⸗ 
rab ſelbſt mit jme geredt hette. Alſo ſtehet vn⸗ 
ſer Chꝛiſtliche Religion auff zweien Artickeln: 
Wer glaubt / der würdt ſelig / wer aber nicht 
glaubt / der würdt verdampt. Hie iſt kein 


mittel dar3zwiſchen / bey diſem bſcheid würdt Di Lchꝛ de 
| Eunangelij 


mit Wonder 


es ewiglich bleiben. Zum dritten / ſo hoͤꝛen 
wir auch hie / als die Apoſtel aufgangen ſeind 
8 . 


verwoꝛren / ſon / 


wercken beſteh⸗ 


in die tiget. 


Chꝛiſtus der 


Menſch bey ſei 


324 Die ʒehendt Pꝛedig / ob der Türck 
in die gantze Welt / vnnd haben den Beuelch 
Chꝛiſti verꝛichtet / ſo ſeie Chꝛiſtus / vermoͤg ſei⸗ 
ner zuͤſagung / bey jnen geweſen / vnd habe jhr 
Leh: mit Wunder wer en beſtehtiget / woͤlche 
nicht die Apoſtel / ſonder Chꝛiſtus durch die 
Haͤnd der Apoſtel gethon hat. Dar bey wir zu⸗ 
lehꝛnen haben / Ob wol Chꝛiſtus gehn Hime 
mel gefaren / ſo ſeie er doch auch noch bey vns 
auff Erden / vermoͤg ſeiner Verheiſſung / da er 
geſagt hat: Ich bin bey euch / biß zum ende der 


nen Apoſt In an Welt. Item: Wa 3wen oder dꝛey bey einander 


allen oꝛten. 


ſeind / will ich mitten vnder jhnen ſei. Ja ſpꝛe⸗ 
chen ettlich / nach ſeiner Goͤttlichen Natur iſt 
er bey vns. Aber das wer nur ein halber / vnd 
nicht ein gantzer Chꝛiſtus / er iſt bey vns was 
rer Gott vnd Menſch / auff weiſe vnd weg / die 
wir nicht verſtehn / ſonder glauben. Dann er 
ſit als ein Menſch zur gerechten der Allmech⸗ 
tigen Krafft Gottes / woͤlchs nichts anderſt 
heißt / dann gegenwertig alle ding regieren 
vnnd verwalten / in woͤlchen Seſſel ſonſt kein 
Creatur geſetzt iſt / darumb iſt er durch die 
Krafft diſer Gerechten der Maieſtet Gottes 
gegenwertig / woͤlchs S. Paulo / Petro vnnd 
andern Menſchen im Himmel vnmüglich iſt. 
Vnd ſouil vom Euangelio. 

Wir haben in der voꝛg hunden Pꝛedig ge⸗ 
hoͤꝛt / daß ſich niemnandt ergern ſoll / _ 

q 


wider die eiligen Gottes kriege. 325 
alle dem Chꝛiſtlichen Glauben wider wertige 
Religion ver dampt / vnnd derſelben Anhen⸗ 
ger dem Sathan geben werden / ſie ſeien jnner⸗ 
halb oder auſſerhalb der Chꝛiſtenheit. Dann — iſt nur ein 
es ſoll ein Chꝛiſt / vnnd für naͤmlich ein jeder Plede 
Pꝛediger ſeines Glaubens gewiß ſein, Vnnd 
weil nun ein einiger / rechter / ſeligmachender 
Glaub iſt / ſo muͤſſen die andern Glauben vn⸗ 
recht ſein / vnnd koͤnnen nicht ſelig werden / 
als die mit ſolchem vnrechtem Glauben ge⸗ 
fangen ſeind / wie dann auß dem heuttigen Eu⸗ 
angelio klar zuſehen iſt. Dar umb kein Chꝛiſt Dierecten | 
ſagen / noch ſich diſer woꝛt ver nemen laſſen ſoll / — 
es wiſſe noch niemandt / woͤlches der recht gewiß. 
Glaub ſeie. Wir wiſſen / Gott lob / woͤlchs der 
recht Glaub iſt / vnd haben deſſen klare Feug⸗ 
nuß / deß Herꝛen Chꝛiſti / der Pꝛopheten vnnd 
Apoſtel / die vns nicht ver woꝛren / ſonder klar 
vnnd hell den Willen Gottes auffgeſchꝛiben 
vnnd er klaͤret haben. Deſſen koͤnnen wir vns 
in ſter bens noͤten troͤſten / vnnd wider alle an⸗ 
fechtung deß laidigen Sathans beſtehn / woͤl⸗ — 
ches ein recht Baͤpſtiſcher Menſch nicht kan / — 
woͤlcher in diſer Welt der gnaden Gottes nit bene nit gewiß 
verſichert / vnnd alſo in eim beſchwerlichen 
zweiffel dahin ſter ben mip, 

Weil es aber laider heuttigs tags in der 
Chꝛiſtenheit / beſonders an der Tuͤrckiſchen 
a s ly Graͤntz 


_ 
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Frag / 
Ob der CTürck 
wider die Beili⸗ 
gen friege? 


Vnderſcheidzroi 


ſchen den Ab⸗ 


Die zehendt Pꝛedig / ob der Türck 


J2G 
Grant alſo geſchaffen / daß daſelbſten ohn al- 


les auffhoͤꝛen vilfaltige Abgoͤtterey getriben 
würdt / iſt die Frag / wie ſich die Weiſſagung 
Daniels mit diſer vnſer Lehꝛ vergleiche / woͤl⸗ 
cher geſchꝛiben vnd weiſſaget hat / klein 
Hou / das 


- 7 * 


< — 2 e 
2 


de Ver 
ſen die Napiſten 


n / von dem hie 


Daniel redet. Woͤlchs ein einfaltiger Chꝛiſt als. 


ſo mercken ſoll. Wer Abgoͤttiſch iſt / der kan nit 
heilig ſein / dann die Abgoͤtterey iſt die groͤſſeſt 
Sünde / die ein ape voꝛ Gott begehn kan. 
So dann die Baͤpſtiſchen Abgoͤttiſch ſein / wie 
koͤnnen ſie Heiligen ſein ? Item / Wann der 
Tür ck wider die Baͤpſtiſchen krieget / wie kan 
er wider die Heiligen dep Hoͤchſten kriegen: 
Er krieget wider ein vnheilig Abgoͤttiſch 
Volck / das ſich an ſeinem Gott verſuͤndiget / 
vnd diſe Straff dep Tüͤrcken verdienet hat. 
Darmit jr aber auff diſe Frag ein richtigen 


goͤrtiſchen Hei⸗ Fr undtlichen Beſcheid haben moͤgen / ſo ſollet 

den vnd Chti® jr anfangs wiſſen / daß ein groſſer Vnderſchet 

* ſeie / zwiſchen den vnglauhigen V6le>ern / vnd 
I. Hziſtenheit (iu wolchs fentliche ver⸗ 
dampte Abgoͤtterey getriben würdt. Dann ob 
wol an oͤtterey gefunden 


\ 


würdt / o hat doch der Hauff / welcher.n6e) 


| 


1 inden DIO $4 104; AS 194 nochiten/0 

vnder den Abgoͤttiſchen ve fire 
und/vber woͤlche ſollich Vnglück / ſo wol 

als vber die Abgoͤttiſchen gehet / wie Salomon 

bezeuget: Es begegnet einerley dem Gerech= Kccleſ 54 


ten wie dem Gottloſen / dem guͤten vnd reinen / 
wie dem vnreinen / dem der opffert / wie dem 


der nicht opffert / daher auch deß Menſchen 
pun vol arges wůrdt / vñ thoꝛheit iſi in jrem 
Hertzen / ſpꝛicht Salomon / die weil ſte leben. 
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328 Die ʒehendt Pꝛedig / ob der Türck 

Diar mit aber ewer Lieb ſollichs beſſer ver⸗ 
ſtehe / will ichs mit eim Exempel deß alten Te⸗ 
ſtaments erklaͤren. Wir leſen im Pꝛopheten 
Ezechiel / daß er klagt vber die Koͤnig vnnd 


Ezech. n. Pꝛieſter: Sie haben / ſpꝛicht der Herz / mein 


Heiligthumb verunreiniget / erzehlet auch dar⸗ 
neben grauſame Vnzucht / Ehebꝛecherey vnd 
Tyranney / ſo ſie zů ſampt der Abgoͤtterey ge⸗ 
triben haben / vnnd trawet jhnen darauff den 
Zoꝛn vnd die erſchꝛockenliche Straff Gottes / 
die vber ſie gehn ſoll / vnd hernach auch gangen 
iſt. Dargegen aber / da das Volck Gottes diſen 
Jamer Gott klagt / ſpꝛechen ſieim 79. Pſalmen: 


Pſalm. 79 Herꝛ / es ſeind Heiden in dein Er be gefallen / 


vnnd haben deinen heiligen Tempel verunrei⸗ 
niget / vnnd auß Jeruſalem Steinhauffen ge⸗ 
macht / Sie habe die Leichnam deiner Knecht 
den Voͤgeln vnder dem Himmel zufreſſen ge⸗ 
ben / vnd das Fleiſch ſeiner eiligen den Thie⸗ 
ren im Lande. Wie reimen ſich die Pꝛedig deß 
Pꝛopheten / vnd def Volcks Gebett zuſamen: 
Dann der Pꝛophet ſagt: Die Iſraeliten haben 
das Heiligthumb deß Herꝛen verunreiniget / 
darumb 5 auch durch die Heiden geſtrafft / 
vnnd von den Voͤgeln dep Himmels ſeind ge⸗ 
freſſen woꝛden / wie jnen der Pꝛophet / deßglei⸗ 


Jerem. 7. chen auch Jeremias getrawet haben. Darge⸗ 


gen klagen die Juden in jrem Gebett / die A 


wider dic Heiligen Gottes kriege. 329 
den haben dep Her n Heiligthumb verunrei⸗ 
niget / vnd das nicht der Abgoͤttiſchen / ſonder 
der Heiligen Fleiſch von den Thieren im Lan⸗ 
de gefreſſen woꝛden?! Wie vergleicht ſich das 
mit einander: 
Das mußt jr alſo verſtehn / vnnd miteinan⸗ 

der vergleichen: Es hetten die Juden im Tem 8;.4. ;; 6 j. 
pel zů Jeruſalem ein veroꝛdnetẽ Gottesdienſt / 8.9.10. 
wie Moſes denſelben vom Her ꝛn empfangen / 
vnd durch den Koͤnig Salomon angerichtet 
worden war. Aber bey diſem Altar ſeind ſie nit . Reg. s. 5s. 
zebliben / ſonder in vnnd auſſerhalb der Kir⸗ 
chen / vil vnd mancherley Altaͤr / nach der wei⸗ 
ſe der Heiden auffgerichtet / woͤlchs jnen Gott 
ernſtlich ver botten / darmir ſie den Tempel 
dep Herꝛen verunreinigten. Wie wir dann le- 
ſen von dem Abgoͤttiſchen Koͤnig Achab / woͤl⸗ Reg. 6. 
cher dem Pꝛieſter Vꝛia von Damaſco auß / ein 
Ebenbild deß Altars zů Damaſco ſchicket / vii 
Beuelch geben / daß er nach deſſelben Bildnuß 
vnnd Gleichnuß auch ein im Tempel zu Jeru⸗ 
ſalem auffrichtet / woͤlchem der Altar dep Her⸗ 
ren weichen / vnd an die Eck deß Altars gegen 
Mitter nacht geſetzt werden mußt. 

Wer nun am Geſetz dep Herꝛn beſtendig vñ Wie die auſſer⸗ 
ſteiff gehalten / der hat ſeine Opffer auff dem able sirzar 


e Hab vnder 


Atar def Herꝛen gehalten / vnnd den Roͤnig / den Abgörn⸗ 
ſampt dem Abgoͤttiſchen Hauffen / auff c — ſchen erhal en 
t 


ltar woꝛden. 
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Gott kennet ſei⸗ 
ne AJußerwoͤhl⸗ 
' gen. 


Die zehendt Pꝛedig / ob der Türck | 


Altar opffern laſſen / den er nach der Bildnuß 


deß Altars zů Damaſco hat auffrichten laſſen. 
Darneben aber haben ſie mit ſchmertzen ſehen 
muͤſſen / daß auff dem Abgoͤttiſchen Altar die 
Bꝛandopffer moꝛgens / vnd die Speißopffer 
deß abents gehalten woꝛden / aber ſich derſel⸗ 
ben Abgoͤtterey nicht theilhafftig Semacht/ 
auch ſich nicht jrꝛen laſſen / daß deß her ꝛn Ale 
tar im Winckel geſtanden / es iſt jhnen ein git 
oꝛt geweſen / da ſie jhꝛe Opffer nach dem Be⸗ 
yelch dep Herꝛen haben halten koͤnnen. 

Vnd alſo hat Gott ſein heilig Volck / woͤlchs 
die Beſchneidung als das Bund zeichen an jh⸗ 
rem Leib getragen / vnder dem Abgoͤttiſchen 
Hauffen wunder barlich erhalten / daß ſie jhꝛe 
K no vo: dem Abgoͤttiſchen Altar nicht gebo⸗ 
gen / ſonder ſich deß rechten Gottesdienſts ge⸗ 
halten haben. Vnd da gleich dieſelbige nicht je⸗ 
der man kennet / ſo ſeind ſie doch Gott wol be⸗ 
kannt geweſen / wie wir dann ein feine troͤſtli 
che chiſtoꝛia von Elia dem Pꝛopheten leſen / 


Reg. 19. woͤlcher zum HHerꝛen ſagt: Die Kinder Iſtael 


Rom, 1. 


haben deinen Bund verlaſſen / vnd deine Altar 
zerbꝛochen / vnnd deine Pꝛopheten mit dem 
Schwert erwürget / vnd ich bin allein vber⸗ 
bliben / vnd ſie ſtehn darnach / daß ſie mir mein 
Leben nemen. Was ſagt aber der Herz; Ich 


hab mir laſſen vber bleiben ſibentauſent mJ 
r | 


wider die eiligen Gottes Rriege, 357 
kael / naͤmlich alle Ani / die ſich nicht gebeugt 
haben für Baal / vnd allen Mund / der jn nicht 

gekůſſet hat. Diſer Menſchen keinen hat Elias 
gekennet / ſonder vermeindt / es ſey kein rech⸗ 
glaubiger Menſch mehꝛ in Iſrael / weder er al⸗ 
ſein / vñ es ſtehe jetzt die gantz Chꝛiſtlich Kirch 
allein auff jme / vnd da ſie jhn er würgen / ſo ſeie 
niemandt frommer mehꝛ voꝛ handen. Aber es 
hat die meinung gar nicht / ſonder es ſeind noch 
vil tauſent hin vnd wider in Iſrael ver boꝛgen / 
die Gott kennet / vnd auch bezeichnet hat / wie 
der Pꝛophet Ezechiel bezeuget / da er ſchꝛeibt: 


Als jhm Gott hat fürgenommen / Jſrael zu⸗ Ezech. . 


ſtraffen / von wegen der groſſen Abgoͤtterey / 
die ſte getriben / vnd nicht daruon laſſen wol⸗ 


* 


ten / ſchickt der Herr ein Mann / der het ein Die Augerwoͤl— 


Lein wad an / vnnd ein Schꝛeibzeug an ſeiner 
Seitten / vnnd beualhe jhme / er ſoll durch die 
Statt Jeruſalem gehn / vnd zeichnen mit eim 
Zeichen an die Stirne die Leut / ſo da ſeufftzen 
vnd jamern vber alle Gꝛewel / ſo darinnen ge⸗ 
ſchehen. Auff diſen volgten die fünff Maͤn⸗ 
ner / woͤlche ſchaͤdliche Waffen hetten / vnd er⸗ 
wüͤrgten Alte / Junge / Jungfrawen / Weib 
vnd Kinder / die nicht bezeichnet waren. 

Alſo ſehen wir / vnangeſehen / daß Abg6tte= 
rey von Hohen vnd Nidern / von Weib vnnd 
Mann / Jungen vnnd Alten zum hefftigſten 
t 1 getri⸗ 
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232 Die zehendt Pꝛedig / ob der Türer 
getriben / ſo hat doch Gott zů jeder zeit ſeine 
Rechtglaubige vnd Außer woͤlte erhalten / die 
ſolche Abgoͤtterey erkannt / dieſelben verflucht / 
gleichwol voꝛ jhren Augen ſehen muͤſſen / vnnd 
weil ſie es nicht abſchaffen noch endern koͤn⸗ 
nen / haben ſie darüber geſeufftzet / vnnd mit 
Gedult leiden muͤſſen / biß ſie Gott durch ein 
frembd Volck abthet. 

HMabuchodono⸗ Darumb als der Keiſer von Babel der K6: 

fog dene z nig Nebucad Nezar gehn Jeruſalem kam / hat 

Zcruſalem. er nicht allein die Abgoͤttiſchen / ſonder auch die 
from̃en vnd Heiligen Gottes funden / vnd hat 
alſo auch wider die Heiligen Gottes gekrieget / 
wie er dann nicht allein die Abgoͤttiſche Altar/ 

ſo neben dem Altar deß Herꝛen auffgerichtet 
warden / ſonder auch den Altar dep Herien 
vnd das gantz Heiligthumb mit einander ver⸗ 
bꝛennet / woͤlchs der Konig Salomon nach 
dem Woꝛt deß Herꝛn hat auffgebawen. Alſo 
hat er auch nicht allein die Abgoͤttiſche / ſonder 
auch vil frommer Leut / als Daniel vnnd ſeine 
Geſellen mit in das Gefaͤngnuß weg gefyhtet/ 
daß alſo das Kalb mit der Kůh / vnnd der vn⸗ 
ſchuldig mit dem ſchuldigen hat herhalten vnd 
leiden muͤſſen. | g 
Aiſd hat der Koͤnig von Babel die Abgoͤt⸗ 
tiſchen vmb jhꝛer Aogoͤtterey willen geſtrafft / 
vnnd nicht deſtweniger wider die _ 
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wider die Heiligen Gottes kriege. 333 
Gottes gekrieget / vnd das Heiligthumb dep 
Herꝛn verunreiniget / dann er hat den rechten 
—— zumahl mit der Abgoͤtterey ab⸗ 
ethon. 
i Es moͤcht aber jemandt ſagen / iſt es alſo ge⸗ — 
ſchaffen / daß der fromm mit dem boͤſen gleiche Leiden ein voꝛ⸗ 
Straff leiden můß / was hat dann der fromm ibeil voꝛ den bo- 
voꝛtheils vor den boͤſen Menſchen r Darauff'® 
ant woꝛte ich. Es haben die frommen ein grof- 
ſen voꝛtheil / es ſeie gleich im leben oder ſter ben. 
Dann Gott iſt nicht allein Allmaͤchtig / Barm⸗ 
hertzig vnd Gerecht / ſonder auch Weiß / ja die 
Weißheit ſelbſt / darumb weſt er wol / wie er 
mit ſeinen Glaubigen vmbgehn ſoll / auff daß er 
36 aller zeit durch ſie geehꝛet vnnd gepꝛiſen Lor. 6+ 
werde / es ſeie gleich durch jr Leben / oder durch 
jhꝛen Todt. Wann Daniel nicht gehn Babel San. 2.6. 
kommen were / ſo were er ſun lebenlang nicht 
ein ſo groſſer Here woꝛden / wie zů Babel ge= 
ſchehen iſt / da er zů groſſen ehꝛen kommen / 
vnd den Gott Iſrael durch das gantz Keiſer⸗ 
thumb pꝛeiſet / daß der Keiſer ein Gebott in 
ſeim gantzen Keiſerthumb laßt außgehn / daß | 
der Gott Daniels der recht Gott / dem keiner Dan. 
ſonſt zuuergleichẽ ſeie. Diß richtet Gott durch 
ein gefangnen Juden an / der fromm was / vnd 
den Bund des Herden hielt / dergleichen den 
Gottloſen Abgoͤttiſchen Juden nicht wider fa⸗ 
t ty ren 
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dergang. 


Pſalm. 75. 


Die zehendt Pꝛedig / ob der Turek 


334 *.— | | 1 
voꝛtheil der Len iſt. Diſen Voꝛtheil hat Daniel ſampt ſeinen 
frommen im 
zeitlihen vn⸗ 


geſellen voꝛ den Gottloſen Juden gehabt. Im 


digen Krieg auch vmbkommen ſolt / iſt es jme 
ein groͤſſere frewd zuſterben / dann ſollichen ja⸗ 
mer lenger voꝛ Augen zuſehen / oder alle die tag 
ſeines lebens in eim frembde Land ein gefang⸗ 
ner Mann zuſein / da er on vnder laß grauſame 
Loͤſterung hoͤꝛen muͤſte / daß die Feind Gottes 
ſagten vnnd ſpotteten: Wa iſt ewer Gott / an 
den jr glauben / auff den jr euch verlieſſen: 


Wie es nun ergangen iſt dem Vol 
rael mit den Abgoͤttiſchen vnnd außlendiſchen 
Koͤnigen / alſo iſt es auch ergangen / vñ begeg⸗ 
net noch heuttigs tags den armẽ Chꝛiſten von 
dem latdigen Türcken. Dan ob wol die Chit= 
ſtenheit auch zum theil Abgoͤttiſch woꝛden iſt / 
ſo iſt ſie doch beſſer vnd Gott gefelliger / dann 
die Türcken / angeſehen / daß die Tuͤrcken gar 


vnderſcheid der kein rechten Gottesdienſt / kein rechten Glau⸗ 


Chꝛiſten vnnd 


Türcken. 


ben noch Erkañtnuß Gottes haben. Darumb 
* — 
ůchte vñ 


verdampte Neuſchen daher / vnder woͤlchen 


ge Gottes el ung ' 
Abgoͤttiſche / verflůchte vnd verdampte Nen⸗ 
ſchen ſeind / die Gott nichts angehoͤꝛen / ſonder 
verloꝛen ſeind. Dar⸗ 


fahl aber / daß ein frommer in eim ſollichen late 
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wider die Heiligen Gottes kriege. Tao 
Dargegen aber / ob wol in der Chꝛiſtenheit 


ſo.iſt doch v = 
t t / ſonder 


bey den Außer woͤhlten wunder barlich erhal⸗ 


ten woꝛden. Dann im Bapſtumb hat man das Oer recht gland 


Sacramet deß Tauffs gehabt / da die Chꝛiſtẽ⸗ 
menſchẽ im namẽ Gottes deß Vatters / Sons 


vnd erkanntnuß 
Gottes im Bap 
ſtumb nicht gar 


vnd 55. Geiſts getaufft woꝛden ſeind. Sie ha⸗ außgeleſchet. 


ben gehabt die zwoͤlff Artickel vnſers Chꝛiſtli⸗ 
chen Glaubens / darauß ſie die recht Erkannt⸗ 
nuß Gottes / vnnd den weg zů der Seligkeit 
lehꝛnen koͤnnen / woͤlcher ſtehet in vergebung 
der Sünden / durch den Glaube an Thꝛiſtum / 
der gelitten hat vnder Pontio Pilato / gecreu⸗ 
' Riget/ geſtoꝛben vnnd begraben / ꝛc. von vnſer 
Sünde wegen dahin gegeben / vnd vmb vnſer 
rechtfertigung willen / wider von Todten er⸗ 
ſtanden iſt. Sie haben gehabt das Vatter vn⸗ 
ſer / vñ darauß lehꝛnen koͤnnen / wen ſie in allen 


ijren noͤten anruͤffen ſollẽ / naͤmlich Gott / vñ wie 


ſie mit jme reden ſollẽ. Sie haben auch die zehẽ 
Gebott gehabt / dar auß ſie lernen koͤñen / wie ſie 
ſich / beides gegen Gott vii dem Naͤchſten haltẽ 
ſollen. Das H. Nachtmal aber / iſt jnẽ zerriſſen 
vnnd verkehꝛet woꝛden / vnnd da ſie daſſelbig 
von 


Matth. 24. 


ys Die zehendt Pꝛedig / ob der Türck 
VO Pfaffen Tyranneyuicht#a< 
der Otiffrung Chuſti haben koͤnnen gebꝛau⸗ 
chen /ſo hat es jnen doch Gott nicht zůgerech⸗ 

| alt leiden můſſen / 
vnd weitter nicht dann ſeufftzen koͤnnen. Sie 
haben die Schlüſſel zum chimmel gehabt / dar⸗ 
mit jhnen der Himmel iſt auffgeſchloſſen wor: 
den. Dañ man hat jnen das Euangelium für⸗ 
geleſen / woͤlchs auff Chꝛiſtum weiſet / vnd leh⸗ 
ret vergebung der Sünden allein in ſeinem 
Namen ſůchen. In ſumma / ſie haben die heilig 
Schꝛifft alts vnd news Teſtaments gehabt. 
Darumb hat auch Gott ſeine Außer woͤlten ſo 
wol in der Fünſter nuß def Bapſtumbs erhal- 
ten vnd ſelig gemacht / als ʒů der zeit Elie / wie 
dann vnſer Herꝛ Chꝛiſtus klarlich bezeuget / 
da er von diſer Fünſter nuß pꝛediget / die kom⸗ 
men ſoll / vnd ſpꝛicht: Es werden falſche Chit: 
ſten / vnnd falſche Pꝛopheten auffſtehn / vnnd 
groſſe Zeichen vnd Wunder thuͤn / daß verfů⸗ 
ret werden in den Irꝛthumb (wo es müglich 
were hauch die Außer woͤlten. Diſe Weiſſaͤgung 
Chꝛiſti vnſers Herꝛn iſt im Bapſtumb erfüllet 
woꝛden. Dann im Bapſtumb ſeind vil vnnd 
mancher ley Gottesdienſt auff gerichtet woꝛ⸗ 
den / beſonders aber die Wallfarten / Heiligen 
Dienſt / vnd der Heiligen anruͤffung / Bꝛůder⸗ 
ſchafften / vnd dergleichen. Auff diſe weiſe wn 

al 
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lich gewarnet / da er alſo geſchibey hat: Ws Thel. 


ley lugenhafftigen Krefften / Zeichen vnnd 
Wundern / vnnd mit allerley ver fuͤrung zůr 


werden / dar für / daß ſie die Liebe zůr Warheit p 
nicht haben angenommen / daß ſie ſelig wur⸗ 
den / darumb würdt jnen Gott kraͤfftige Irꝛ⸗ 
tmumb ſchicken / daß ſie glauben der Lügen / auff 


auch S. Daulus weiſſaget / vnd die Chꝛiſten⸗ 2 


get werden ſollen. Zum andern / was die vꝛ⸗ 


wider die Heiligen Gottes kriege. 337 | a 


heit voꝛ diſem Jamer vnnd Funſternup trew⸗ I 
kompt der tag deß Herin nicht / es ſeie dann / Paul os S 4 
daß zunoꝛ der abfahl komme / vnnd offenbaret Bapſtumb. 
werde der Menſch der Sünden / vnnd das 3 
Kind deß Verderbens / der da iſt ein wider⸗ 5 
wertiger / vnnd ſich vberhebt vber alles / das : 
Gott oder Gottesdienſt heißt / alſo daß er ſich 
ſetzt in den Tempel Gottes / als ein Gott / vnnd 
gibt für er ſey Gott / woͤlchs zůkunfft geſchicht 
nach der würckung deß Sathans / mit aller⸗ 


Vngerechtigkeit vnder denen / die verloꝛen 


das gerichtet werden alle / die die Warheit nit 

glauben / ſonder haben luſt an der vngerech⸗ 

tigkeit. In diſen woꝛten S. Pauli / ſeind dꝛey Erklarung der 
ſtuck zumercken. Erſtlich / daß er klarlich an⸗ 405919 | 
zeigt / daß in den letſten tagen groſſe Irꝛthumb Antichnſt. 
einreiſſen / vnd mit Wunder wercken beſtehti⸗ 


ach diſer Finſternuß vnd Irꝛthumb ſeie / naͤm⸗ 
lich die vndanck barkeit der Welt / weil ſie me 
iq v y 


338 Sie zehendt Pꝛedig / ob der Turck 
luſt hab zůr Warheit / ſo werde ſie Gott mi 
groben krefftigen Irꝛthumben vberſchütten / 
daß ſte ſich in den Lügen wol beluſtigen moͤge. 
Zum dritten / daß diſe Ir ꝛthumb mitten in der 
Kirchen regieren werden / darmit der Apoſtel 
zuuerſtehn gibt / daß Gott vnder diſen groben 
Irꝛthumben dennoch ſein Tempel / ſein Kirch 
vnnd ſeine Auſſer woͤhlten erhalten werde. 
Dann ſoll der Antichꝛiſt im Tempel Gottes 
ſitzen / ſo muß ye der Tempel Gottes voꝛhan⸗ 
den / vnd nicht gar zerſtoͤꝛet ſein / Das iſt aber 
anders nichts / dann die Auſſer woͤhlten vnnd 
Glaubigen / woͤlche in diſe krefftige Irꝛthumb 
„ ſich nicht haben ver fuͤren laſſen. 
ll Chuſten men Solcher Lent ſeind noch heuttigs tags vi 
r im Bapſtumb. mitten im Bapſtumb / ſonderlich aber an der 
Tür ckiſchen Graͤntzen / woͤlche ein hertzlich 
Miß fallen ab der Meß haben / vnd nichts lie⸗ 
bers ſehen woͤlten / dann daß der verdampt / 
Baͤpſtiſch / vermeindt Gottesdienſt abgeſchaf⸗ 
fen wurde / vnd daes nit geſchicht / ſonder noch 
„ voꝛ jhꝛen Augen ſehen muͤſſen / ſeufftzen fie zů 
N | Gott / vnd bitten / daß er einmal mittel ſchick / 
„ dar durch ſie von diſer grewlichen Abgotterey 
r einmal erlediget werden. 
N — ie Alſo haben wir nun ein klaren gnuͤgſamen 
„ Zriigen Get Bericht / wanu der Tür ck wider die Baͤpſti⸗ 
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wider die Geiligen Gottes kriege. 339 
igel eg erböchſten türe t daß die Baͤ“b : ir 
| >etlg / oder der Baͤpſtiſch Gottes= 

dienſt heilig vnd 2 ſeie / woͤlcher voꝛ 


Gott ein grewliche Abgotterey iſt / ſouder daß 
Gott vnder dem Baͤpſtiſchen hauffen war⸗ 


— ——— 
lche auff ſeinen Namen getaufft / ſeinen Na⸗ 
men recht erkennen vnnd anruͤffen / vnnd ab 
dem Baͤpſtiſchen Gottesdienſt ein hertzlich 
mißfallen haben / den ſie aber nicht endern koͤn⸗ 
nen / vnnd darüber hertzlich ſeufftzen / wider 
woͤlche der Türck gleich ſo wol krieget / als wi⸗ 
der die Abgoͤttiſche Baͤpſtiſche Leut / vnd vom 
warhafftigen Chꝛiſtlichen Glauben eben ſo 
wenig helt / als von dem verdampten Baͤpſtt⸗ 
ſchen Glauben / der geſtalt auch das Heilig⸗ 
thumb / das iſt / die Kirchen Gottes / vnd Gott⸗ 
ſelige Schulen zerſtoͤꝛet werden. 


Darneben habt jr auch ein antwoꝛt auff ein Ob alle vnſere 
Eltern im Bap⸗ 
ſtum̃ verdampt 


gemeine Einred der Baͤpſtler / da ſie ſagen / 
Wann es war were / was die Lutheriſchen pꝛe⸗ 
digen / naͤmlich Ipſtt 


ein verdampte Abg6tterey ſe / ſo muß ten alle 
nſere Eltern verdampt vund verloten ſein. 


340 Die zehendt Pꝛedig / ob Al Türck ; 
„ in Irꝛthumb gefůret / vnnd alſo gewißlich ſelig 
e — Der — Hauff aber / woͤlcher — 
#13830 Warheit nicht nachgefragt / iſt nach dem ge⸗ 
Tl. rechten Vꝛtheil Gottes in Irꝛthumb gefuͤret / 
1 verdampt vnd verloꝛen woꝛden. Wie wir dañ 
heuttigs tags auch ſollich Vꝛtheil Gottes ſe⸗ 
hen / da den Leutten die Warheit vnd klarheit 
deß Euangelij für die Thor / ja für das Hertz 
getragen würdt / noch ſtoſſen ſies mit Fuͤſſen 
von ſich / verdammen / loͤſtern vnd ſchenden es / 
als ein verflůchte Ketzerey / vnd bleiben in jh⸗ 
rer Vatter Irꝛthumb. Weil ſie dann nicht im 
Namen Gottes woͤllen ſelig werden / wer will 
ſagen / daß jhnen vnrecht geſchehe / wann ſie 
Gott in der Abgoͤtterey verſtocket vnnd ver⸗ 
blendet / daß ſie im Irꝛthumb verharren / vnnd 
in deß Teuffels namen verdampt / vnnd ewig 
verloꝛen werden?” 
Ob vnſer den Es hat auch ewer Lieb auß diſem Bericht 
Glad en zuuernemen / was ſie den Baͤpſtiſchen auff ein 
er Glaub ſeie. andere Einred für ein ant woꝛt geben ſollen / 
da ſie ohn auffhoͤꝛen ſagen vnnd ſchꝛeien / vnſer 
Glaub ſeie ein newer Glaub / von dem man voꝛ 
al. 5 oder hundert Jaren nichts gehoͤꝛet 
abe. 
10 Darauff ſolt jhꝛ antwoꝛten: Wir geſtehn 
r keins wegs / daß vnſer Glaub ein newer Glaub 
"|. ſue / ſonder wir ſagen mit beſtendigem grond 
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wider die Heiligen Gottes kriege. 341 
der Warheit / daß vnſer Glaub der vꝛalt / recht / 
einig / ſeligmachend / Catholiſch / Chꝛiſtlich 
Glaub ſeie / den alle Pꝛopheten vnd Apoſtel ge⸗ 
pꝛediget / dardurch auch alle Außer woͤhlte 
Kinder von anfang der Welt ſeind ſelig woꝛ⸗ 
den. Wie wir dann alle deſſelben Artickel auß 
den Schꝛifften der Pꝛopheten / Euangeliſten 
vnd Apoſtel klarlich dargethon haben. Dann 
wir haben den vꝛalten / Catholiſchen / Apoſto⸗ 
liſchen / Chꝛiſtlichen Glauben / wie derſelbig in 
den zwoͤlff Artickeln ver faſſet iſt / vnd laugnen 
derſelben Artickel nicht einen. Wir bleiben bey 
dem Vatter vnſer / das Chꝛiſtus ſeinen Jün⸗ 


gern / vnnd vns allen zubetten fürgeſchꝛiben 


hat. Wir haben die zehen Gebott / wie ſie Gott 
durch Moſen geben / vnd durch Chꝛiſtum er⸗ 
llaͤret hat. Wir haben den ch. Tauff aller form 
vnd geſtalt / wie Chꝛiſtus denſelben eingeſetzt / 
vnnd die lieben Apoſtel gebꝛaucht haben. Wir 
haben vñ halten das hochwirdig Sacrament 


| defLeids vnd Blüte Chaſti / wie es Chuſtus 


der Her? geſtifftet / ſeine Jünger vnnd die erſt 
Kirch gebꝛaucht haben. Wir behalten auch 
die Schlüſſel dep cyimmelreichs / die Chꝛiſtus 


ſtiner Kirchen hinderlaſſen / daß den bůßferti⸗ 
gen Sündern vergebung jrer Sünden / allein 


im Namen Chꝛiſti vekündiget / vnd der Hini⸗ 
nel auff geſchloſſen / den vnbůßfertigen aber die 
' v 1h Synde 
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342 Die zehendt Pꝛedig / ob der Türck 

Sünde behalten / vnd der chimmel zůͤgeſchloß⸗ 
ſen würdt. Darauß alle Welt abzunemen hat / 
daß wir eben den Glauben / Religion vnd Got⸗ 
tesdienſt haben / den vnſere Chꝛiſtliche Voꝛel⸗ 
ter vo: tauſent oder fünffzehen hundert Jaren 
gehabt haben. . 

Warumb vnſer Moͤcht aber jemandt weiters fragen / war⸗ 


Chꝛiſtliche Be⸗ 5 | 
— ein ne Umb heißt man jhne ein newen Glauben / weil 


1 wer Glaub ge- ex ſo alt iſt? Das will ich euch durch ein Gleich⸗ 
t Gleichnuß von nuß erklaͤr en. Wann einer ein Rock ettlich Jar 
„ eim ſtaubigen nicht getragen het / ſonder vnder eim Beth im 


Rock oder Blaid Staub oder vnder den Federn gelegen were / 
in einer eile aber zoͤge er den Rock vnder dem 
Beth auß dem Staub herfür / vnd gienge dar⸗ 
mit vnder die Leut auff den Marckt / Es be⸗ 
gegnete jm aber ein anderer / vnd ſehe jne in ſol⸗ 


lichem Rock gehn / rechtfertigt jhn aber nicht. 

i Nach mittag aber / wolte er ſolchen Rock wi⸗ 
M derumb anthuͤn / ſehe aber / daß er vom Staub 
M "tf | graw vnd weiß woꝛden / vnnd fraget als bald 
e nach der Ker bürſten / keret den Staub herab / 
„ vnd gieng widerum̃ darmit auff den Marckt / 

WA Es begegnet jm aber der / woͤlcher jn voꝛ mit⸗ 
ee | tag in diſem Rock geſehen hatte / vnd ſpꝛech zů 
„ ſme / wo kompſtu mit diſem newen Rock her? 
„ vñ er ſpꝛeche / es iſt eben der Rock / den ich heut 
ne getragen habe / der ander aber ſagte / es iſt nit / 
1 dañ der Rock / woͤlchen du heut getragen ba 

i | 1 
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wider die Belligen Gottes kriege. 343 
iſt graw vnd gleich weiß geweſen / diſer aber iſt 
hüpſch bꝛaun / So wurde er jm ant woꝛten / ich 
will dir ſagen / wie es gangen iſt / Heut frů / da 
ich auffgeſtanden bin / hab ich in einer eil diſen 
Rock er wiſchet / den ich in zweien Jaren an 
meinem Leib nie getragen habe / der iſt vnder 
meinem Lotter beth gelegen / mit Staub vnnd 
Federn vberzogen geweſen / dz er gleich graw 
vnd weiß woꝛden / deſſen ich aber nicht geach⸗ 
tet / dann es iſt noch funſter geweſen / aber da 
ich heim kommen bin / vnnd geſehen / daß er ſo 
ſtaubig vnnd voller Federn geweſen / hab ich 
mein Ker bürſten genommen / vnd den Staub 
ſauber herab gekeret / da hat er ein newe farb 
vberkommen / vnd wie er zuuoꝛ gꝛaw iſt gewe⸗ 
{en / alſo iſt er jetzt wider bꝛaun woꝛden / das 
iſt / ſein natürliche farb ſihet man jetzt wider⸗ 
umb / woͤlche ʒuuoꝛ vnder dem Staub iſt ver⸗ 
boꝛgen geweſen. 


Leben alſo iſt es auch mit dem Chꝛiſtlichen wie der Ch:iſt- 
| Glauben zůgangen. Dann nachdem die Bi- Posta ann 
ſchoff nicht meh: Pꝛediger geweſen / ſonder newe farb vber⸗ 
weltliche Für ſten vnd Regenten woꝛden / ha⸗ kommeñ habe. 
ben ſie ſich der Kirchen nicht vil angene ien / 
ſonder dieſelbige jren Weybiſchoffen / Vicari⸗ 
en vnd Pfaffen beuolhen / woͤlche gleicher ge⸗ 
ſtalt das Pꝛedigampt fallen laſſen / vñ den gꝛoͤſ⸗ 


ſeſten Gottsdienſt auff das Opffer der Miſſe 
geſetzt / vñ der Pꝛedig ſich wenig — 
a 


Die zehendt Pꝛedig / ob der Türck 


344 
Ha nun die Biſchoff jhꝛem Ampt nicht der 
gepür nach außgewartet haben / iſt ein dicker 
Staub auff alle Hauptſtuck der Chꝛiſtlichen 
Lehꝛ gefallen / daß ſie jr natůrliche farb verlo⸗ 
ren / vnd vnder demſelben ſchier nicht mehꝛ er⸗ 
kennet woꝛden. 
L, Dann ſouil den Hauptartickel vnſers Chꝛi⸗ 
Die Lehꝛ von ſtlichen Glaubens belangt / als die Lehꝛ von 
Sünden dd dem einigen Verdienſt Chꝛiſti / vnd Krafft ſe 
dunckelt. nes bittern leidens vnnd ſterbens nicht fleißig 
getriben / ſeind vnzalbar vil vnnd mancherley 
weiſe vnnd weg erdacht woꝛden / die Sünde 
voꝛ Gott zubuͤſſen vnnd zubezalen / naͤmlich / 
durch beſondere auffgeſetzte Bip / als ettli⸗ 
cher tag faſten / woͤlchs auff den vnderſcheid 
der Speiß geſtellet / mit Roſenkraͤntzen / mit 
Allmuͤſen geben / mit Wallfarten / mit Meßhoͤ⸗ 
ren / mit Vigilien / mit Sibenden / Dꝛeißigſten / 
Jartaͤg / mit dem Fegfewi / mit erkaufften Ab⸗ 
laßbꝛieffen / Bꝛůderſchafften / vnd dergleichen / 
beſonders aber mit dem ſtrengen Cloſterles 
ben / dann mit diſen ſtucken allen ſeind die Leut 
verwenet woꝛden / jhre Sünde voꝛ Gott zu⸗ 
biiſſen vñ ʒubezalen / die ſie nach dem empfang⸗ 
nen Tauff begangen / vnd mit der that ſich wi⸗ 
der Gott verſitndigt haben. 
Als nun alle Welt in diſer tuͤffen Fuͤnſter⸗ 


nuß vnd vnuerſtand dep einigen vnd n 
ö — 


wider die Heiligen Gottes kriege. 345 
nen verdienſts Chꝛiſti geſtanden / hat Gott ©, S, guther bat 
Luthern ſeligen erweckt / woͤlcher den Chuſt⸗ dio Staub rom 
lichen Glauben mit klaren Zeugnuſſen der het- den hung ge 
ligen Schꝛifft / der Pꝛopheten vnnd Apoſtel dirſice, 
zum fleißigſten erklaͤret / vnd mit der Bürſten 
Gottes Woꝛts diſen Staub allen vom Chꝛiſt⸗ 
lichen Glauben hinweg gebürſtet / vnnd der 
gantzen Welt angezeigt hat / daß die oberzoͤlte 
weiſe vnd wege die Sünde zubuͤſſen / nicht der 
Chꝛiſtlich Glaub / ſonder ein dicker Staub 
ſein / woͤlcher auff den Chꝛiſtlichen Glauben 
gefallen / vnnd demſelben ſein natürliche farb 
verdunckelt / vnnd ſchier gar genommen habe. 
Dann die heilig Schꝛifft lehꝛe nur von eim ei⸗ 
nigen Opffer für der gantzen Welt Sünde / Joban. . 


das ſate der einig Gehoꝛſam deß bittern leidens Fe. 


Ma: th. 20s 


vnnd ſterbens vnſers cherꝛn Chꝛiſti / ein vol- «. Pet. . 
komne bezalung für der ganzze Welt Sünde. Aren. 
Derhalben wer an Chaſium den Her ꝛn glau⸗ 

be / vnnd von Sünden abſtehe / der hab allein 

vmb deß ver dienſts Chꝛiſti willen vergebung 

aller ſeiner Sünden vnnd das ewig leben. Da Ser ebꝛiſtuch 
nun D. Luther / die oberzelte ſtuck / das Feg⸗ Hlaub zů rose 


zeit ſein alte farb 


fewꝛ / Wallfarten / Seelmeſſen / Heiligen ver- wider uberkem⸗ 


dienſt / eigner Werck verdienſt / vom Chꝛiſtli⸗ men. 
chen Glauben hinweg gebürſtet / da hat der 
Chꝛiſtlich Glaub ein andere farb vberkom̃en / 
vnd geſcheinet / als were es ein newer Glaub / 
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346 Die zehendt Pꝛedig / ob der Türer 
ſo es doch der alt Pꝛophetiſch / Apoſtoliſch / Ca⸗ 
tholiſch vnd Chꝛiſtlich Glaub iſt / den alle Pꝛo⸗ 
pheten vnd Apoſtel gepꝛediget haben / vnnd nit 
erſt von D. Luther erdacht / ſonder durch jhn 
widerumb vermoͤg Gottes Woꝛts außgebu⸗ 

tzet woꝛden iſt. 

2. Ein gleicher dicker Staub iſt auch auff das 
Was für ein Vatter vnſer gefallen. Dann da vns Chꝛiſtus 
Dauer one gelehꝛet hat / allein in ſeinem Namen den hiñe⸗ 
gefallen. liſchen Vatter anzuruͤffen / iſt um Bapſtum̃ ge: 
lehꝛet woꝛden / man ſoll nit allein Gott / ſonder 
auch die liebe heilige Engel vnd Menſchen / vñ 
alſo das gãtz him̃liſch Heer anbettẽ / durch woͤl⸗ 
cher verdienſt vñ für bitt / wir für Gott kom̃en / 
vnd als dann erſt vnſer Bitt erlangen moͤgen. 
Da D. Luther das geſehen / hat es geheiſſen / 
Bürſten her / vñ hat mit dem Woꝛt Gottes die 
anruͤffung der Heiligẽ hinweg gebürſtet / woͤl 
che in Gottes Woꝛt nit beuolhe / vñ weder ver: 
heiſſung noch exempel hat in — je⸗ 
mals ein glaubiger Menſch ein abgeſtoꝛbnen 
Menſchẽ hette angeruͤffen. Dan die anruͤffung 
Nb. an. der abgeſtoꝛbnẽ Heiligen / dem beuelch Gottes 
Bohan. s. ſtracks zuwider iſt / woͤlcher beuolhẽ hat / in al 
len noͤten allein zů jm zulauffen / vñ im Namen 
Chꝛiſti / das iſt / im vertrawen auff den einigen 
Verdienſt Chꝛiſti zubittẽ / vmb woͤlches wille 
allein er vns erhoͤ⸗ẽ / vñ vnſer Bitt gebẽ woͤlle. 


Hie hat das Gebert auch widerym̃ ein — 
Car 


— Ä e 


wider die Heiligen Gottes kriege. 347 
Farb vberkommen / dañ es ſeind aller Münch / 
Hunnen vnd Pfaffen Roſenkraͤntz vnd vnzal⸗ 
bar Abgoͤttiſcher Gebettlin hinweg gebürſtet 
woꝛden / vnd nichts gebliben / dann allein das 
Vatter vnſer / der Pſalter / vnnd was ſonſt für 
Chꝛiſtliche Gebett in H. Schrifft / vnd auſſer⸗ 
halb derſelben dem Vatter vnſer durchauß ge⸗ 
meß / vnd dar innen begriffen ſeind. Das heißt Sauber bat 
aber nicht ein new Gebett einfůren / wie ſie D. bert eingefürcr. 
Luthern zuͤreden / ſonder die newen Gebett 
hinweg bürſten / vnd das alt Chꝛiſtlich Gebett 
widerumb außbutzen / daß ſein natürliche Farb 
widerumb geſehen vnd erkennet werde. 
Alſo iſt es auch mit den zehen Gebotten zů - z. 


gangen / auff woͤlche gleicher geſtalt ein dicker Ser Staub auff Fl 


— 


Staub menſchlicher Satzungen vnnd Men⸗ dee —— 
ſcheng ebott gefallen / daß man die zehen Ge= — 
bott ſchier nicht mehꝛ darunder erkennet hat. 
Dann der allerherꝛlichſt vnnd ſcheinbareſt 
Gottesdienſt iſt im Bapſtumb geſetzt gewe⸗ 
— auff Menſchengebott / Als wann einer ein 

eſonder / Gottgefellig / angenem Werck hat 
woͤllen thin / iſt er gewiſen woꝛden / er ſoll ein 


Altar auff bawen laſſen / denſelben mit ſchoͤnen 
Tafeln vnd vergülten Bildern / Meßgwand 
pf aller ier außfertigen / darauff man taͤglich 
Meß leſe für die Sünde der Lebendigẽ vi der 
Todtẽ. Dip iſt ſo für ein H. Gottgefellig wer 
gepuſen woꝛden / daß vm b deſſeu willen obne 
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348 Die zehendt Pꝛedig / ob der Turck 

zweiffel Gott ſolchen Menſchen ſeine Sünde 
verzeihen / zů gnaden wider annemen / vnd jhn 
gwißlich ewig ſelig machen werde. Ein ande⸗ 
ter iſt gewiſen woꝛden / ein Kirchen oder Ca⸗ 
pellen zubawen / darinn man Meß lleſe / im Jar 
auffs wenigſt einmal. Ein anderer iſt gewiſen 
woꝛden ein Cloſter zuſtifften / darinn durch 
der Münch vnd Nunnen gůte Werck der ar⸗ 
men Laien Sünde voꝛ Gott gebuͤſſet vnd be⸗ 
zalet woꝛden / die ſich in jres Oꝛdens Bilder» 
ſchafft geben. Der vierdt iſt auff ein Wallfart 
zů S. Jacob / zů vnſer lieben Frawen / oder 
anderſtwohin gewiſen woꝛden. 

Hie iſt D. Luther mit der Bürſten Gottes 
Woꝛts kommen / vnd hat diſe vermeindte gůte 
Werck alle hinweg gebůrſtet / vnd mit beſten⸗ 
digem grund der Warheit gelehꝛet / daß diß al⸗ 
les kein Gottesdienſt / ſonder eittel Menſchen⸗ 
ſatzungen ſein / darmit Gott nicht gedienet ſeie / 
jhme auch nicht woͤlle gedienet ſein laſſen. Hat 
alſo die Abgoͤttiſche Feldkirchen / Capellen vnd 
Abgoͤttiſche Altaͤr vmbgebürſtet / daß in einer 
jeden Pfarꝛkirchen nicht mehꝛ dann ein Altar 
gebliben / darauff das heilig Nachtmal Chꝛiſti 
nach ſeinem Beuelch / nicht von den Kirchen⸗ 
dienern allein / ſonder auch von der gantzen 
Gemein gehalten vnd empfangen werde. Def- 


gleichen hat er auch die Bilder vber die — 
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n= 


herab gebürſtet / vnd gelehꝛet / die rechte lebe 
dige Heiligen / das iſt / die armen Chꝛiſten zu⸗ 
chꝛen / das iſt / denſelben mit vnſern Reich⸗ 
thumben helffen vnd rhaten / das ſeie vil beſſer / 
vnnd Gott angenemer / dann den Goͤtzen auff 
dem Altar das Gold vmb das Maul vnnd die 
Naſen vmbher ſtreichen / vnd ſie mit guldinen 
Roͤcken außbutzen / dann der Herꝛ hat beuol⸗ 
hen die armen zukleiden / vnd nicht die Goͤtzen 
zuuerſilbern oder zuuergulden. 

Aſo hat es auch ein anſehen / als ob D. Lu⸗ 
ther die gůte Werck abgethon vnd verbotten 
habe / ſo er doch nichts anderſt gethon / dann 
daß er den Staub von den guten Wercken 
hinweg gebůrſtet hat / daß man die recht gute 
Werck / die Gott beuolhen hat / wider kenne / 
darmit wir die tag vnſers Lebens ſoul zu⸗ 
ſchaffen haben / daß wir den Menſchengebot⸗ 


ten nichts nachfragen werden / darmit auch 
Oott gar nichts gedienet würdt. 


Noch vil ein ſchaͤrpffere Bürſten hat er zů 


deß Her ꝛn Nachtmal gebꝛaucht / auff woͤlches Stand auff de 
ſo ein dicker Staub gefallen / daß er ſchier di⸗ — 
ſen Rock gar durchfreſſen hette. Dann dem 


Laien was der ein theil deſſelben / naͤmlich der 


| Kelch / entzogen / vnnd die gantze Handlung in 
an vermeindt Verſoͤnopffer / für die Sünde / 


Schuld vnnd Peen der Lebendigen vnnd der 
x 1} Todten 
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Wie D. Luther 


350 Die ʒehendt Pꝛedig / ob der Türck 
Codten verkehꝛet / Woͤlchs nach der ſtifftung 
Chꝛiſti nichts anders ſein ſolte / dann ein Ge⸗ 
dechtnuß deß einmal am Creütz geſchehenen 
Opffers Chuſit/dardurch alle Sünde / ſchuld 
vnd peen der Lebendigen vnd der Todten ab⸗ 
getragen worden allen denen / ſo Buß thůn / 
von Sünden abſtehn / vnd ſich allein auff den 
Verdienſt Chꝛiſti verlaſſen. 

Dar umb hat D. Luther die Bürſten Got⸗ 


Leute abgebur⸗ tes Woꝛts vnd vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens 


ſtet habe. 


genommen / vnnd darmit alle die Mißbꝛeuch 
vnd Abgoͤtterey hinweg gebürſtet / woͤlche auß 
menſchlicher andacht wider die ſtifftung Chu: 
ſit auff ſein . Nachtmal gefallen ſeind / vnnd 
alſo die Meßpfaffen mit jhren Meſſen / Feg⸗ 
fewꝛ / VDigilien / Sibenden / Dꝛeißigſtẽ / Jartaͤg 
hinweg gebürſtet / vnd iſt nichts gebliben / we⸗ 
der das recht einfaltig Nachtmal Chꝛiſti in 
beider geſtalt / wie es Chꝛiſtus ver oꝛdnet / vnd 
ſeine lieben Apoſtel mit der Gemein Gottes / 
deßgleichen die erſt Kirch vil hundert Jar her⸗ 
nach auff das allereinfaltigſt gehalten haben. 


Wir baben kein Daß aber jetzt die Leut ſagen moͤchtẽ / es we: 


ner Sacra; 
Ment. 


re ein new Sacrament / wie auch newe Gebott 
Gottes / iſt ʒuantwoꝛten / Es hab wol das an⸗ 
ſehen / als ſeie es newe / weil es der voꝛgehnden 
Baͤpſtiſchen Meß nit mehꝛ gleich ſihet / aber in 


der Warheit iſt es nichts newes / ſonder — 
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ar 
das alt / das die lieben Apoſtel gelehꝛet / vnd die 
erſte Kirche voꝛ funffzehenhundert Jaren ge⸗ 
bꝛaucht haben. Vnnd iſt alſo nur der Staub 
menſchlicher Satzungen hinweg gebürſtet 
worden / woͤlche dem HHerꝛn Chꝛiſto ſein ſtiff⸗ 


tung ʒerriſſen vnd verdunckelt haben. 
Alſo hat D. Luther die Schlüſſel dep Him= 


| | 5 
melretchs nicht zer bꝛochen / noch vil weniger Staub vñ Roſt 
ſo auff die ſchlüſ⸗ 
fel deg Him̃el⸗ 


Staub von den alten hinweg gebürſtet. Dann reichs gefallen. 


newe Schlüſſel gemacht / ſonder allein den 


im Bapſtumb ſeind die Leut nicht allein durch 
den Ver dienſt Chꝛiſti / ſonder auch durch der 
Heiligen Verdienſt von jhren Sünden abſol⸗ 
viert woꝛden / dar zů auff jren eigen Verdienſt 
gewiſen woꝛden. Diſen Staub hat D. Luther 
hinweg gebürſtet / die Schlüſſel deß chimmel⸗ 
reichs widerumb außgebutzet / daß ſie ſcheinen / 
als weren ſie new / ſo es doch die alten Schlüſ⸗ 
ſel S. Peters vnd anderer Apoſtel ſeind / woͤl⸗ 
cheden bußfertigen Sündern den Himmel nit 
durch der Heiligen oder jren eigen Ver dienſt / 
ſonder allein durch den Verdienſt Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti haben auffgeſchloſſen. 

Es hat auch Gott in der Welt dꝛey Staͤnd 


ſie 


6 


veroꝛdnet / die Oberkeit / das Pꝛedigampt / vnd Staub auff die 
den Eheſtand / Auff diſe Stand iſt auch ein von Gore ver- 


oꝛd nete Stands 


dicker Staub gefallen / woͤlcher gemelte dꝛey gefallen. 
| Stindeder maſſen verdunckelt hat / daß man 


252 Die zehendt Pꝛedig / ob der Türck 
ſie ſchier nicht mehꝛ hat darunder kennen moͤ⸗ 
gen / das iſt / der Münch vnnd Nunnenſtaͤnde / 
woͤlche vnder ſich ſelbſt vilfaltig / vnd in man⸗ 
cherley Oꝛden getrennet ſeind. Diſen Stand 
hat man genennet den Geiſtlichen / vnnd meh! 
dann Geiſtlichen Stand / dann gegen der 
Munch vnnd der Nunnen Geiſtligkeit iſt der 
Pꝛieſter oder Pꝛedigſtand ſchier for ein Laien⸗ 
ſtand gehalten woꝛden. Dan der Münch vnd 
Nunnenſtand iſt der maſſen gerhuͤmet vnd er⸗ 
hoͤhet woꝛden / daß der Oberkeit vnnd ehelich 
Stand dargegen für weltliche Staͤnd ſeind 
gehalten! vnd der maſſen verkleinert vnd hin⸗ 
elegt worden / daß vil Herꝛſchafften vnd Eh: 
eut gezꝛoeiffelt haben / ob ſte auch darinnen 
moͤgen ſ lig werden. Darumb dann ettliche 
Herꝛen re Herꝛſchafften vbergeben / vnd auß 
dem we tlichen Stand / ſich in diſen Geiſtlichẽ 
Stand begeben / in ein Cloſter gangen / Kut⸗ 
ten angezogen / vnd vermeindt dar innen Gott 
beſſer / dann im Stand der Oberkeit zudie⸗ 
nen vnnd zuge fallen / da man allein mit weltli⸗ 
chen Sachen vmbgehe / vnd offtermals Blut 
vergieſſen muͤſſe. Gleicher geſtalt haben ſich 
auch fromme Eheleut frey willig von einan⸗ 
der geſcheiden / vnnd iſt der Mann in ein tins 
nichskloſter / das Weib in ein Nunnencloſter 


gangen / vnd vermeindt Gott darinnen vilge⸗ 
felliger 
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wider die Heiligen Gottes kriege. 353 
felliger ſein / dann im ehelichen Stand / vnnd 
| wer deſſelben nicht hat koͤnnen beim Leben le⸗ 
dig werden / der hat ſich doch nach abſterben 
in einer Autten vergraben laſſen. 


hinweg gebuͤrſtet / das iſt / er hat gelehꝛet / daß de. 
der Stand der Qberkeit / vnd das ehelich Le⸗ 

e — 

de ſeien / woͤlche nicht die Welt / ſonder Gott 

atter ſelbſt durch Chꝛiſtum / ſampt ſeinem . 

Geiſt geſtifftet / vnd in diſer Welt außgetheilet 

habe / daß der ein ein Oberkeit / der ander ein 


Vnderthon / einer ein Eheman / eine ein Ehe 


| frawſcir-ſoll. Dann was. Gatt o2dnet / dag iH 
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| lig. Das 
rumb ſo £51;32e ein Oberkeit / vermoͤg jres Be⸗ 
ruͤffs / dem Hern wol dienen / vii gantz Goͤtt⸗ 
liche wolgefellige Werck thůn / wann ſie ſich 
der armen Witwen / Waiſen vii vndergetruck⸗ 
ten annemen / vnd die boͤſen ſtraffen. Deßglei⸗ 
chen hat er auch den ehelichen Stand der maſ= 
ſen widerumb herfür gezogen vnd außgeſtri⸗ 
chen / als ein recht Geiſtlichen Stand / darin⸗ 
nen die Eheleut dem Allmaͤchtigen nach ſei⸗ 
nem Beuelch ʒum beſten dienen moͤgen. 
Dargegen aber hat er angezeigt vnd er wi⸗ 
4 nenſtand ein 
* welt⸗ 
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Hie iſt D. Luther mit der Bürſten kom̃en / Oberkeit vnnd 
vnd hat Leüß vnd Niß / Münch vnd Nunnen —— 
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354 Die zehendt Pꝛedig / ob der Tire 
Stand ſe | 


weltlicher ſeie / den nicht Gott / ſdnde 
der Firſt diſer ele-derlaidig Teuffelgeſ 


tet. vnnd mit menſchlichen / das iſt / mit welth- 
chen Gebotten ver faſſet hat / woͤlche den Ge⸗ 
botten Gottes zuwider / vnnd neben ſeinem 
Wort nit beſtehn moͤgen / dann es ſeind nichts 
dann Menſchengebott / darmit Gott nicht ge⸗ 
dienet / ſonder zum hoͤchſten er zürnet würdt. 


Es ſtrafft S. Paulus ſeine Coꝛinthier / daß 
ſich einer ließ Pauliſch / der ander Cephiſch 


nennen / Aber vnſere Nunnen vnnd Münch 


woͤllen vngeſtrafft ſein / daß ſie ſich nach Augu | 


ſtino / Bernhardo / Dominico / Franciſco / S. 
Bꝛigita / vnd andern mehꝛ nennen / woͤlche be⸗ 
ſondere Oꝛden geſtifftet haben. Darumb iſt 
D. Luther mit S. Paulus Bürſten da gewe⸗ 
ſen / vnnd hat den München vnnd Nunnen die 


Leüß der maſſen abgebůrſtet / daß jhnen die 


2. Theſ. 4+ 
3, Coz, 7+ 


Gebott / kein new Sacrament / * newen 


Kutten empfallen ſein / ſich diſes weltlichen 
verdampten Stands abgethon / vnd eintwe⸗ 
der in ledigem Stand nach dem H. Euange⸗ 
lio wie andere Chꝛiſten / oder in dem ehelichen 
Stand dem Herꝛen gedienet / darzů ſie / als zů 
einem Geiſtlichen vnnd wolgefelligen Stand 
von Gott erſchaffen ſeind. 

Alſo ſihet ewer Lieb / das D. Luther kein 
newen Glauben / kein new Gebett / kein newe 


chlüſſel 


wider die Geiligen Gottes kriege. 358 

E Schloſſel zum Himmel / kein newen Stand 0- S. Luther hae 
der Werck erdacht habe / Gott zudienen / Daß nidts news 1 
er auch nichts Catholiſch / nichts Apoſtoliſch; erachte 14 
oder Chiiſtlichs abgethon / ſonder allein dem 
m | Bapſi / Cardinaͤln / Biſchoffen / München / 
ts Nunnen vnnd Pfaffen den Staub ein wenig 
von den Augen vnd Ohꝛn geblaſen / daß ſie beſ⸗ 
| ſer auffſehen / das Wort Gottes mit mehꝛ fleiß 
if leſen vnnd hoͤꝛen / vnnd was demſelben zuwi⸗ 
ch der in die Kirch Gottes eingeriſſen iſt / abſchaf⸗ 
ch fen / vnnd Chꝛiſtlich verbeſſern. Das hat D. 
ys Luther gethon / vnd kein newe Secten einge⸗ 
3, fluͤret / ſonder alle newe Baͤpſtiſche Secten ab⸗ 
e= | gethon/ vnnd alle Welt auff den einigen / rech⸗ ; 
ſt ten / warhafftigen / Catholiſchen / Chꝛiſtlichen 1 
t Glauben gewiſen / dardurch allein wir muͤſſen | 
le | ſelig werden / vnnd auſſer halb demſelben nicht 
ie koͤnnen einiche ſeligkeit glauben noch hoffen. 
n So hat nuneper Lieb auff dißmal auch ein B.ſchlug. 
grundtlichen Bericht vernommen / woͤlcher i. 
= | qeſtalt der Türck wider die Heiligen Gottes 
n kriege / vnd dieſelbige verſtoͤꝛe / wann er wider 
die Baͤpſtiſchen krieget. Dani ob wol der Baͤp⸗ 
d ſtiſch Gottes dienſt nichts dann ein verdampte 

| dgoͤtterey iſt / gleich wie der Jüdiſch ver⸗ 
n meindt Gottesdienſt / vnder Achab vnd Jero⸗ 
0 doam geweſen iſt / den ſie / beides in der Statt 
n Jeruſalem vnnd auff den Bergen neben dem 
1 | yY rechten 
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356 Siezchendt Pꝛedig / ob der Türck 
rechten Gottesdienſt auffgerichtet hatten / ſo 
iſt doch vnder diſem Abgoͤttiſchen hauffen / die 
recht Kirch Gottes / das iſt / ſeine Auſſer woͤhl⸗ 
ten verboꝛgen / woͤlche zugleich den Abgoͤtti⸗ 
ſchen auch angegriffen werden / darzů nicht al 
lein der Baͤpſtiſch Abgoͤttiſch / ſonder auch der 
gantz Chꝛiſtlich Gottesdienſt durch den Teuf⸗ 
fel gemeinet würdt / woͤlchen er durch ſeinen 
Werckzeug den Tuͤrcken / ſich vnder ſtehet gar 
zuuertilgen / vñ die Chꝛiſtenheit mit dem Got⸗ 
tesloͤſterlichen Alcoꝛan zuerfüllen / woͤlches 
Gott gnaͤdiglich wenden woͤlle. | 
Dar neben aber ſeind wir auch erinnert wo? 
den / wann der Baͤpſtiſch Gottesdienſt / wie 
billich / als Abgoͤttiſch vnd ver dampt geſtrafft / 
daß hiemit nit alle vnſere Voꝛelter verdampt 
werden. Dann Gott hat jhme allwegen ſeine 
Auſſerwoͤhlten voꝛbehalten / daß ſie in diſen 
verdamlichen Irꝛthumb nicht ſeind eingefuͤ⸗ 
ret woꝛden. Zum letſten / haben wir auch ge⸗ 
hoͤꝛet / daß vnſer Glaub vnd Religion nit new 
ſeie / daruon man voꝛ hundert oder tauſent Ja⸗ 
ren nichts ſolte gewußt haben / ſonder dz es der 
recht / einig / vꝛalt / Catholiſch / Chꝛiſtlich Glaub 
vnd Religion ſeie / vnd darumb allein ein new 
anſehen habe / weil D. Luther den Staub von 
allen ſtucken Chꝛiſtlicher Leh: hinweg gebůr⸗ 
ſtet / dardurch der recht alt Chꝛiſtlich ons 
| | 
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wider die Beiligen Gottes kriege 359 
iſt verdunckelt geweſen / den haben wir jetzt 
widerumb außgekehꝛet. Darumb wer ſollichs 
hoͤꝛet / der verlaß nach dem geoffenbarten wil⸗ 
ſen Gottes das verdampt Bapſtumb / bekenn 
ſich zum heiligen Euangelio Chꝛiſti / woͤlches 
der Herꝛ in diſen letſten tagen widerumb auß 
dem Staub hat herfür bꝛingen laſſen / auff daß 
wir der Straff Gottes enttrinnen / vnd ewig⸗ 

lich moͤgen ſelig werden / Amen. 


Die ailfft Predig / 


woͤlcher geſtalt wider den Türcken 
zAukriegen / vnnd demſelben ein 


abbꝛuch geſchehen 
moͤge. 


Am Sontag Exaudti / Anno / ꝛc. 68. 
Euangelium Johan. 15. 16. 


Enn aber der Troͤſter kom̃en würdt / tv6l- 
chen ich euch ſenden werde vom Vatter / der 
Geiſt der Warheit / der vom Vatter auß⸗ 


gthet / der wlirdt zeugen von mir. Vnd jr werdet 
auch zeugen / dann jhr ſeidt von anfang bey mir 
geiveſey, 


y if Solches 


Meckzeichen 
darbey der B. 
Geiſt erkennet 


358 Die ailfft Pꝛedig / woͤlcher geſtalt 

Solches hab ich zů euch geredt / daß jhr euch 
nicht aͤrgert. Sie werden euch in den Bañ thun. 
Es kompt aber die zeit / daß / wer euch toͤdtet / 
würdt meinen / er thuͤe Gott einen dienſt dian. 
Vnd ſolches werden ſie euch darumb thuͤn / daß 
ſie weder meinen Vatter noch mich erkennen. 
Aber ſollichs habe ich zů euch geredt / auffdaß / 
wenn die zeit kommen würdt / daß jhꝛ dꝛan ge⸗ 
dencket / daß ichs euch geſagt habe. Sollichs 
aber habe ich euch von anfang nicht geſagt / denn 
ich war bey euch, 


Summarium. 


S prediget vnſer Her: Chꝛiſtus 
im verleſnen Euangelto von zwei⸗ 
en dingen. Erſtlich / vom Ampt 
deß heiligen Geiſts / woͤlchs er den 
Apoſteln / vnd durch ſte in der gan⸗ 
tzen Welt verrichten ſoll / naͤmlich daß er wer⸗ 
de von Chꝛiſto zeugen / das iſt / er werde die 
Leh: dep Herꝛen Chꝛiſti beſtehtigen / erklaͤ⸗ 
ren / vnd alle Nenſchen allein auff ſeinen Ver⸗ 
dienſt weiſen. Darbey wir zulehꝛnen haben / 
daß alle Lehꝛ vnd aller Gottesdienſt / woͤlcher 
Chꝛiſtum nicht erklaͤret / ſonder ſeine Lehꝛ vnd 
Verdienſt verdunckelt / nicht auß dem Geiſt 


Gottes / ſonder von dem laidigen Sathan 
) | em 
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wider den Türcken zukriegen. 357 
dem boͤſen Geiſt herkomme / vnangeſehen / wer 
es geſchꝛiben / gelehꝛet oder ver oꝛdnet habe. 
Zum andern / pꝛediget auch Chꝛiſtus ſein Jün⸗ — 
gern / wie es jnen bey jrem Ampt ergehn wer⸗ = — 
de / naͤmlich daß ſie in Ach vnd Bann kommen / 
für Ketzer vnd Gottesloͤſterer gehalten / vnd 
als die Ver fuͤrer ſollen verfolget / vnnd vmb 
ſrer Pꝛedig willen er würget werden. Darauß 
wir zuler nen haben / was alle from̃en Chuſten 
in diſer Welt zugewarten haben / naͤmlich an⸗ 
derſt nichts / dañ diſe zwey ſtuck / daruon Chet- 
ſtus hie ſeinen Apoſteln pꝛediget. Erſtlich / daß Was die Chriſte 
ſiein Bann gethon / das iſt / für Gottesloͤſter⸗ ; — . 
liche Ketzer verruͤfft vnd ver dampt werden, den. | 
Darnach daß ſie auch in die Ach gethon / das iſt / 
dem weltlichen Richter als die Vbelthater v⸗ 
berantwoꝛtet / jaͤm erlich ver folget / gemartert / 
vnnd endtlich getoͤdtet werden. Wie wir dann verfolgung der 
' laderheyttigs gs ſolche jaͤmerliche Verfol⸗- zu Wn gen- 
gung der armen Chꝛiſten voꝛ Augen ſehen / vñ ten. 
taͤglich mit groſſem ſchmertzen hoͤꝛen muiſſen/ 
daß der Bapſt mit ſeinem vermeindten Geiſt⸗ 
lichen hauffen / vil from̃er armen Chꝛiſten als 

Ketzer vnd Gottesloͤſterer außruͤffet / darum / 
daß ſie die Abgoͤttiſch Meß nicht billichen / die 
Heiligen nicht anruͤffen / das Fegfewꝛ nicht 
glauben / vnnd den ver dampten / Abgoͤtti⸗ 
[hen Baͤpſtiſchen Gottes dienſt nicht fr recht 
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Der Türck frie- 
get wider die 


Beiligen Got⸗gehoͤꝛt / wann der Turck wider die Baͤpſiiſche 


G0 Sie ailfft Pꝛedig / wöͤlcher geſtalt 


erkennen woͤllen. Darnach greifft die Ober⸗ 


Feit zů / thiit ſie in die Ach / nempt jhnen alle jhr 
Haab vnd Guͤter / ſtoͤckt / bloͤckt vnnd erwuͤrgt 
ſie jauͤmerlich / als wann ſie die groͤſſeſten Vbel⸗ 
theter geweſen weren. Diß hat vns Chꝛiſtus 
zuuoꝛ geſagt / auff daß wir vns mit Gottes 
Woꝛt gefaßt machen / vnnd aff ein ſawꝛes 
ſtũndlin rüſten / vnnd mit gedult ſtandthafftig 


—— — —d — aan 


ſolche Verfolgung vnnd Marter vber winden 


moͤgen. Vnd ſouil von Euangelio. 


Wir haben in der voꝛgehnden Pꝛedig 


kriege / daß er wider die cheiligen Gottes krie⸗ 
ge / nicht daß die Baͤpſtiſche Leut heilig / oder 
jr Gottes dienſt heilig ſeie / woͤlcher iſt ein ver: 
dampte Abgoͤtterey / ſonder daß vnder denſel⸗ 
ben die Hetligen Gottes ver boꝛgen ſeind / die 
vber allen diſen Baͤpſtiſchen Gꝛewel ſeufftzen / 
vnnd denſelben nicht endern koͤnnen / woͤlchs 
wir darumb wiſſen ſollen / auff daß wir nicht 
gedencken / es gehe vns nichts an / wann die 
Baͤpſtiſchen durch den Türcken verderbet 
werden / woͤlche vns für verdampte Ketzer 
halten / ſonder wir ſollen wiſſen / daß ſolchet ſa⸗ 
mer vber die arm Chꝛiſtenheit / vber vnſere 
liebe Schweſter vnnd Bꝛůder außgehe / mit 
woͤlchen wir ein hertzlich vnd cha = 
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wider den Türcken zukriegen. 301 
haben / vnnd für ſte ohn vnderlaß bitten ſollen / Sie 2:ppicge 
daß der Herz die frommen erhalten / vnnd die b:ingen vns 
Baͤpſtiſchen von jhrer Abgoͤtterey bekher en auß den ag. 


woͤlle / darmit ſie jnen ſelbſt / vnd den frommen 
rechtglaubigen Chꝛiſten den Türcken auff den 
Halß bꝛingen. 

Die weil dann diſer maͤchtig / gwaltig Feind Des Lürcken 
vnnd grauſam Tyrann der Türck / ein Erb⸗ — 
feind der Chꝛiſtenheit iſt / ſo ſollen wir billich pie zer. 
mit allem fleiß auff mittel vnd weg gedencken / 
wie wir demſelben durch Gottes gnad abbꝛe⸗ 
chen / die arme gfangne Chꝛiſten erledigen / 
vnd vns voꝛ ſolcher ſeiner Tyranney bewaren 
moͤchten. Dann wie der Pꝛophet Daniel San. 7. 
ſchꝛeibt / ſo hat er auch eben ſo wol ſein beſtim⸗ 
pte zeit / wie lang er diſe ſein Tyranney wider 
die arme Chꝛiſtenheit treiben ſoll / als die voꝛ⸗ 
gehnde maͤchtige Keiſerthumb der Aſſyrier / 

Meder / Perſier / Gꝛiechen vnd Roͤmer. 

Da man nun fragt / was der weg ſeie / dem 
grauſamen maͤchtigen Feind dem Turcken zu⸗ 
begegnen vnd abzubꝛechen / finden ſich zweier⸗ 
ley Leut / vnd auch zweierley Rhaͤt. 

Dann weltweiſe Leut ſagen / Weil es ein der — 
maͤchtiger Feind ſeie / ſo muͤſſe ſhine auch mit a dem Tiirs 


| groſſer Macht begegnet werden. Demnach cken abbꝛechen 
rhaten fie ein allgemeine Reichsuerſamlung / Vile. 


daſelbſten die Sach aller notturfft nach zube⸗ 
| 3 dencken. 


262 Die ailfft Pꝛedig / woͤlcher geſtalt 
Reichs Rhat wi dencken. Wann man nun auff dem Reichstag 
der den Türckẽ. zuſamen kompt / ſo iſt das erſt / daß man vnſern 
cherꝛn Jeſum Chꝛiſtum zůr Rhatthür hinauß 
— weiſet / dann der hat nichts in diſem Rhat zu⸗ 
— ſchaffen / hat auch kein Stimm / ſonder muß 
voꝛ der Thür dar auſſen warten / was die cher⸗ 
g ren darinnen beſchloſſen haben. Das gehet al: 
⁊ſo zů. 

Zwiſpalt der Es hat nun bey den fünfftzig Jaren / ein 
Religion. ſchwere 3wiſpalt in der Chꝛiſtenheit ſich zwi⸗ 
ſchen den Lutheriſchen vnnd Baͤpſtiſchen ge⸗ 
halten in woͤlcher die Baͤpſtiſchẽ der verdam⸗ 
pten Abgoͤtterey / die Lutheriſchen aber der 
verdampten Ketzerey beſchuldiget woꝛden / 
woͤlchs nit ein ſchlechter ringſchaͤtziger chan⸗ 
del iſt / dann Abgoͤtter ey vnnd Ketzerey / ſeind 
die groͤſten Sünden vnnd Laſter / darmit ein 
Menſch mag beladen werden / vnnd wer mit 
demſelben verhafft / der kan gewißlich nicht 
ſelig werden / es ſeie dann / daß er daruon laſſe/ 

— vg, wy: — Riſes) Churfer ten / f 
ie der Chꝛi⸗ ie ſolten nun Reiſer / Chur für ſten / Fuͤr⸗ 
—— ſten vnd alle Staͤnde deß Roͤmiſchen Reichs / 
delffen ſeie. Baͤpſtiſch vnd Lutheriſch zuſamen thůn / vnd 
mit ernſt dahin handlen / daß die Chꝛiſtenheit 
in diſem Stritt ein hellen grundtlichẽ Bericht 
hette / dar nach ſich alle Chꝛiſten hetten zurich⸗ 
ten / vnnd beides voꝛ der Abgoͤtterey vnnd 
Ketzerey 
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Renerey ſich zuhuͤtten. Woͤlchs nicht ſo ein 
ſchwer Wer were / als es ettlich machen / ſon⸗ 
der in einer kurtzen zeit durch Gottes gnad 
koͤndte verrichtet werden / wann der Aeiſer 
ſampt den Chur / Für ſten vnnd Staͤnden auff 
beiden theilen ettliche gelehꝛte vnd verſtendige 
Pꝛediger zuſamen foꝛderten / in jrem beiſein nit 
vmb das Craͤntzlin zudiſputier en / ſonder auffs 
allerkorgeſt / ein jeder theil ſein meinung dar⸗ 
thete / deßgleichen auch deſſelben grund / wieuil 
deren ſein moͤchten / nachmals in jhrem der 
Staͤnd beiſein / vermoͤg ch. Schꝛifft / vnd nach 
der Regel vnſers allgemeinen Chꝛiſtlichen 
Glaubens er wegen vnnd examiniert wurden / 
woͤlches meinung alsdann mit 5H. Scheifft 
vñ vnſerm allgemeinen Chꝛiſtlichen Glauben 
vberein ſtimmete / dem ſolt der ander volgen / 
Inmaſſen dann das letſt Colloquium zů 
Woꝛmbs Anno / ꝛc. 57. durch die damals Ro. 
Koͤn. Mai. auch beider Religion Churfor= 
ſten / Fürſten vnd Staͤnd angeſehen vnd be⸗ 
ſchloſſen / aber der vꝛſachen nicht in das Werck 
gerichtet / daß die Staͤnd demſelben nit ſelbſt 
der geſtalt beige wohnet / daß ſie den Gelehꝛten 


Maß für ſchꝛeiben / oder ſic zůr kurtzen richti⸗ 
gen antwoꝛt treiben koͤñen / Dar zů die Baͤpſti⸗ 


ſchen ſich damals lautter erklaͤret / daß ſie die 
5. Schꝛifft nit für den einigẽ Richter in diſer 
3 j 3wiſpalt 
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zwiſpalt erkennen woͤllen / woͤlche auch nicht 
ſeie die Stimme deß Richters / ſonder materie 
litis / das iſt / ein Janck eiſen / darüber die Geleht: 
ten ſich zweien / vnnd alſo der damals auffge⸗ 
gangen Koſten / Muͤh vnd Arbeit vergebens 
geweſen / vnd on alle frucht abgangen. 

Es ſeind doch der Artickel ſo gar vil nicht / 
deßgleichen auch eines jeden grund nicht ſouil / 
daß ſie nit in wenig Puncten eingezogen wer⸗ 
den / vnd alſo ſchleinig durch alle zweiſpaͤltige 
Artickel moͤcht gegangen / vnd der maſſen er⸗ 
klaͤret werden / daß meniglich bald mercken 
wurde / woͤlcher theil ſein Lehꝛ vnnd Glauben 
zum beſten / vnd dem Chꝛiſtlichen Glauben am 
ehnlichſten darthon wurde. 

Aber auff den Reichsuerſamlungen / da man 
diſen Puncten voꝛ allen andern für nemen vnd 
handlen ſolt / bleibt diß notwendig Werck jm⸗ 
mer dahinden ſtecken / vnangeſehen was man 
glaube / man ſeie Abgoͤttiſch oder ketzeriſch / dar⸗ 
uon woͤll man jetzt nicht diſputieren / ſonder 
daruon ſoll man reden / wie dem maͤchtigen 
5 — dem Türchen ein abbꝛuch geſchehen 
moͤge. 

Wann nun Chꝛiſtus in diſem Rhat auch 
ein Stimm haben / vnd gefragt werden ſolte / 
was meinſtu / daß er für ein Rhat geben wur⸗ 
de? Diß wurde ſein Stimm vnd Rhat = 
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Ihꝛ Chꝛiſten / wurde er ſpꝛechen / haben mich vnſers Bern 
biß daher vil Jar mit groſſer Abgoͤtterey / mit um Rbat/ 
Wallfarten / Heiligen anrůffen / Meß leſen / vñ den Tanken 
dergleichen er zůrnet / darauff ich euch mein kriegen ſoll. 
Diener den Luther geſchickt habe / der euch e⸗ 
wer Abgoͤtterey angezeigt / vnnd durch mein 
Woꝛt vermanet / daruon abzuſtehn. Was thůt 
ſh; dar gegen? Eines theils loͤſtert jhꝛ mein 
Woꝛt / vnd haltet mit gwalt vber der Abgoͤtte⸗ 
rey / verfolgt / verjagt vnnd erwürget meine 
Diener vnnd Bekenner meines Wonꝛts / die 
ewer Abgoͤtterey nicht billichen / noch recht 
heiſſen woͤllen. Anders theils aber / mißbꝛaucht 
ſh? die Pꝛedig von der gnad in meinem Ver⸗ 
dienſt / zůr fleiſchlichen Freiheit aller üppig⸗ N 
keit vnnd můt willen / Derwegen hab ich mei⸗ | 
nen Knecht den Türcken erweckt / def Hand 
vber euch ſo lang ſchwer ſein / vnd euch plagen 
— jr ewer Abgoͤtterey vnnd Gott loß Le⸗ 
ben erkennen / vnd daruon laſſen. Dar umb zu⸗ 
y02vnd ehe jhꝛ von Gelt oder Leutten ſagt / ſo 
redet vnd vergleicht euch nach meinem Woꝛt 
in dem rechten Gottesdienſt / ſonſt wordt all 
ewer Rhat vnnd Für nemen vmb ſonſt vnnd 
vergebens ſein / vnnd mich zů groͤſſerm Zoꝛn 
wider euch bewegen. 
Diß iſt gwißlich der Rhat vnd die Stimm 
Chiſtt / wie wir hernach weitlaͤuffig vnnd 
| 3 ity auß⸗ 
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388 Die ailfft Predig / woͤlcher geſtalt 
weltweiſe Leut außfuͤrlich hoͤꝛen werden. Aber bey den welt⸗ 
—— — weiſen gilt ſolcher Rhat nichts / woͤlche ſpꝛech. 
Gotresdienſt, en / man ſeie jetzt nit darumb verſamlet / Pfaf⸗ 
fenhaͤndel außzurichten / man hab wol noͤti⸗ 
gers zurhaten / naͤmlich / wie man dem grauſa⸗ 
men Feind dem Türcken ein abbꝛuch vnd wi⸗ 
derſtand thůn moͤge / vnd ſtehet der Rhat dar⸗ 
auff / man muͤſſe Gelt vnd Leut haben / vnd da 
es an diſen beiden ſtucken nicht fehle / ſo woͤlle 
man dem Türcken wol ein widerſtand thun 
koͤñen / ſonderlich aber / The man / daß Gelt vor 
handen ſeie / ſo woͤlle man auch wol gůt ehrliche 
Ceut finden / die jr Leib vnnd Leben ritterlich 
wider den Erbfeind wagen. Und vermeinen 
alſo / es ſeie alles mit Gelt vnnd Leutten außge⸗ 
richtet / vngeachtet / was Gott dar zů ſagen 
Der weltweiſen werde. Was aber für Glück vnnd Segen / vil 


Eber wider dr Jar her bey diſen Rhaͤten vnd für nemen ge⸗ 


Türcken zů waſ⸗ 


ſer woꝛden. weßt / das haben wir laider mit der armen 


Chꝛiſtenheit groſſem ſchaden vnd nachthell er: 
fahꝛen. Dann wir haben manche Schatzung 
geben / darzů vnſer junge Mannſchafft darge⸗ 
ſpannen / aber nicht allein nichts außgerichtet / 
ſonder zů ſampt dem Gelt vnnd Kriegsuolck 
ein Land nach dem andern verloꝛen / vnd ſehen 
darzfi noch kein ende / wa es auff hoͤꝛen wolle, 
Dann vns widerfehꝛet / was der Prophet E- 


ſpꝛicht 


ſaias wider ſein Pole klaget: In dem allem 
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ſpꝛicht er / laſſet ſein Zoꝛn nicht ab / vnnd iſt ſein 24. . 
Hand noch außgeſtreckt. Vꝛſach iſt diſe: Dañ / 

ſaget er weitter / das Volck keret ſich nicht zů 

dem der es ſchelcht / vnd fraget nichts nach dem 

Herꝛn Zebaoth. Eben alſo ſehen auch wir / daß Ser Türe oleis 
def Herren Hand vber vns außgeſtrecket iſt / haengen 4,3 
das iſt / wir greiffen den Zoꝛn Gottes / vnd ſe⸗ ec, 

— Gott ſein zoꝛnige Hand noch nicht an 

ich gezogen / noch das Schwert eingeſteckt 

hat / ſonder ſtreckt ſie noch auß / zeigt vns noch 

alle tag die Rhůten / noch ſeind wir ſo blind 

vnnd verſtockt / daß wir nicht gedencken / daß 
Gott ſollichs alles von wegen der Abgoͤtterey 
vnnd vnſers Gottloſen lebens vber vns ver⸗ 


henget / vnd gewißlich nicht nachlaſſen würdt / 


ow wir vns anderſt in die Sach lehꝛnen ſchi= 
cken. 


Go i nun die frag / was ſollen oder můß wie dem Tür⸗ 
ſen wir doch thůn / dz wir diſes maͤchtigẽ gꝛau⸗ cken zubegeg⸗ 


nen vnnd ab⸗ 


| ſamenvnd erſchꝛockenlichen Feinds moͤgen le⸗ zubꝛechen ſeie. 
dig werden:? Das zeigt vns der Pꝛophet Za= 
charias mit wenig woꝛten an: So ſpꝛicht der Zachar. 


Hert Zebaoth : Reret euch zů mir / ſpꝛicht der 
Her: Zebaoth / ſo will ich mich 36 euch keren / 
ſpꝛcht der Herz Jebaoth. Diß ſeind wenig 


wort / die vns aber den einigen / rechten vnd al⸗ 
lergewiſſeſten weg anzeigen / wie wir def Tür⸗ 
den vnd aller vnſer. S einden ledig werden moͤ⸗ 


gen / 


I 
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HR gen / durch wolche vns Gott der Herꝛ plaget / 
. naͤmlich wir ſollen vns zů Gott bekeren / das 

. iſt / wir ſollen ſein willen thůn / ſo woͤlle er vn⸗ 
. Pſalm. as. ſern willen auch thun / wie geſchꝛiben ſtehet: 
Der Herꝛ thůt / was die Gotts foͤꝛchtigen be⸗ 
geren / vnd hoͤꝛet jr ſchꝛeyen / vnd hilfft jnen. 
Biigp:edig Za Dar mit wir aber wiſſen moͤchten / was ſein 
_ will were / vnd wie wir ſeinen willen thůn ſol⸗ 
len / volget gleich hernach: Seit nicht wie ewe⸗ 
re Vaͤtter / woͤlchen die voꝛigen Pꝛopheten pit: 
digten / vnd ſpꝛachen: So ſpꝛicht der Herꝛ Zea 
| baoth / Keret euch von ewern b6ſen wegen / 
N vnd von ewerm boͤſen thůn / Aber ſie gehoꝛch⸗ 
r ten nicht / vnd achten nit auff mich / ſpꝛicht der 
r cherꝛ. Wo ſeind nun ewere Vatter vnnd Pꝛo⸗ | 
pheten? Leben ſie auch noch: Iſts nicht alſo / di 
ſe meine woꝛt / vnd meine Rechte / die ich durch 
meine Knecht / die Pꝛopheten / gebot / habn 
ewere Vatter getroffen: dz ſie ſich haben muͤß 
ſen keren / vnd ſagen / Gleich wie der cherꝛ Ze⸗ 
baoth fürhat / vns zuthůn / darnach wir gieng⸗ | 
. en vnd theten / alſo hat er vns auch gethon. 
. Sie Juden hz: Auß diſen woꝛten def Pꝛopheten iſt zuner⸗ 
„ — yu nemen / wie ſich das Volt hab gehalten / wann 
. terey gebaleey, [ie Gott mit eim Krieg / oder ſonſt mit einer 
„ Plage heimgeſuůcht hat / naͤmlich / wann ſte von 
1 Pꝛopheten geſtrafft warden / ſie ſolten von jh⸗ 
1 rem vermeindten Gottesdienſt vnd 9 
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ſchen weſen abſtchn / oder Gott wurde ſie noch 
mit einer harten Straff augreiſfen / haben ſie 
ſich an ſolliche Pꝛedigen nicht keret / ſonder jre 
Abgoͤtterey vnnd ver bottne Opffer auff den 
Bergen / Hügeln / gruͤnen Thaͤlern / vii vnder 
den grunen Bawmen nur deſter hefftiger ge⸗ 
triben / vnd vermeint / darmit den Zoꝛn Got= 
tes abzutragen / vnd nicht daruon gelaſſen / biß 
ſie Gott durch Gefengnuß vnd Landsuerder⸗ 
bung mit gwalt dar uon abgetriben hat / Ond 
ſieletſtlich mit jhꝛem ſelbſt eignen ſpott vnnd 
ſchaden bekennen muͤſſen / es ſey jhnen recht ge⸗ 
ſchehen / vnnd eben das wider fahꝛen / dar nach 
ſie gerungen vnd geſtelt haben. Vnd ob ſie wol 
die Pꝛopheten darüber erwürgt haben / ſo ha⸗ 
ben ſie doch darumb das Woꝛt Gottes nicht 
gewürget / ſonder es ſeie an jhnen warhafftig 
erfüllet woꝛden / was jnen die Pꝛopheten ge⸗ 
traͤwet haben. 


Darumb wann wir vns recht zum cherꝛen Pic Bipſtiſh 
bekehꝛen woͤllen / ſo můſſen wir nicht thůn wie wund ten Tiirs 
dſſe Juden gethon haben / vnd laider heuttigs cken nicht ver⸗ 


| tags im Bapſtumb / beſonders an der Türcki⸗ den. 


ſchen Gꝛaͤntz geſchicht / ye hefftiger der Türck 


vns zůͤſetzt / ye hefftiger der enden Meß gelc= 


ſen / vñ die abgeſtoꝛbnen Heiligen angerůffen / 

vii aller Baͤpſtiſcher grewel getriben würdt / 

vnb woͤllicher Sünde willen — 
* Aa ij 
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370 Die aüfft Pꝛedig / woͤlcher geſtalt 
Cür ck vns ſtraffet vnnd plaget / vnd demnach 
darmit jn nicht vertreiben / ſonder erſt weitter 
in das Land bꝛingen werden / ſonder wir ſol⸗ 
len ſolche Abgoͤtterey abſtellen / vnd allein Gott 
den Vatter im Namen Jheſu Chꝛiſti im war: 
hafftigen Glauben vnnd vertrawen auff ſein 
einigen Verdienſt anruͤffen / vnd das Gottloß 
weſen abſtellen / ſo würdt er ſich auch mit allen 
gnaden zů vns bekehꝛen. 


Türckenglock. Spꝛichſtu / Ja wir thiins / dann man leut 


dar duch meuiglich zum Gebett vund zů der 
Bp rermanet wer den ſoll. Aber ich halt daß 
diſe Türckenglock eben ſo ein groſſe Krafft 
hab / als zum Wetter oder den Todten leutten. 
Pan der groͤſſer theil bꝛaucht es ʒů einem Ab⸗ 
goͤttiſchen Gebett / das ſie zů allen Heiligen 
thůn / darmit Gott auff das hefftigeſt erzür⸗ 
net würdt / Der ander theil hat ſein Geſpoͤtt / 
vnd gehet alſo faſt alle andacht vber vnnd mit 
der Glocken auß. 

Was die recht Wir muͤſſen aber liebe Freund / neben diſer 

ba. cken Cücckenglockẽ ein andere Sturmglocken vn⸗ 
ſers Hergen anziehen / naͤmlich / ein warhaff⸗ 


tige Rew / daß wir recht er kennen / vnd hertz⸗ 


lch berewen alle vnſere Sünde / beſonders a⸗ 
ber die Abgoͤtterey vnd faiſchen Gottes dien ſt / 
woͤlcher alle andere S158 rbertrifft. Dong 

| : ob wol 
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ob wol auch andere Sünd voꝛ Gott ein Gꝛe⸗ 
wel ſeind / ſo vbertrift doch dieſelbige alle 
weit / die Abgoͤtterey / darmit Gott zum hoͤch⸗ 
ſten er zůrnet wůrdt / Vund das ſoul deſter 
mehꝛ / daß es die Leut hicht für Sünde halten / 
oder wañ fie gleich dar uon ſiehn / ſolche grews= 
liche Sünde nicht / wie ſich gebürt / berewen. 
Wie wir dann latder ſehen vnnd hoͤꝛen / wann 
man mit ernſt wider die Abgoͤtter ey redet / 
vnnd anzeigt / woͤlcher geſtalt vnſere Vaͤtter 
vnnd Voꝛfahꝛen verdampte Abgoͤtterey ge⸗ 
triben haben / ſo finden ſich Leut / die es nicht 
hoͤꝛen moͤgen / fangen an jhꝛe Elter vnd Vaͤt⸗ 
ter zuentſchuldigen / vnd ſagen: Man ſolt nicht 
ſo fraͤuenlich vnnd ſchmaͤhlich von jhꝛen El⸗ 
tern reden / woͤlche / ſpꝛechen ſie / ſeind fromm 

Leut geweſen / vnnd haben Gott dem Herꝛen 
gedienet / wie man ſie gelehꝛet / vnnd gewi⸗ 
ſen hat. Wer alſo redet / der zeigt mit derglei⸗ 
chen Reden an / daß er die Baͤpſtiſch Abgoͤtte⸗ 
rey noch niemals recht erkennet noch bere wet 
habe / vnd gwißlich auch noch kein rechte Bůß 
in ſeinem Hertzen iſt / auch mit eim Strohalm 
widerumb zů dem verdampten Bapſtumb zu⸗ 
treiben were. Der Pꝛophet Daniel hat vns ein 
andere Beicht gelehꝛet / da er nicht allein ſein 
ſelbſt / vnnd deren die noch lebten / ſonder auch 
ſuner Vaͤtter Sünde beichtet / rynd ſpꝛicht: 
Aa y Wir 
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IRE: ©aniels beich⸗ Wir haben geſündiget vnnd vnrecht gethon / 
te. en... ſein Gottloß geweſen / vnnd ſeind abtrinnig 
wwoꝛden / wir ſeind von deinen Gebotten vnnd 
Rechten gewichen / wir gehoꝛchten nicht dei⸗ 
nen Knechten den Pꝛopheten / die in deinem 
„Namen vnſern RKoͤnigen / Für ſten / Vaͤttern 
n Dot bene 23,1453, Dol im Lande pꝛedigten / Ja Heri / wir / 
56H „ynſere Koͤnige / vnſere Fürſten / vnd vnſere 
I „Vatter / muſſen vns ſchaͤmen / daß wir vns an 
r dir ver ſundiget haben. Dann wir ſeind ab⸗ 
r trinnig woꝛdẽ / vnd gehoꝛchten nicht der ſtim̃ 
„ dep Herꝛen vnſers Potts / ꝛc. Dif iſt ein Her: 


I liche Beichte vnnd Bekanntnuß der Sünde / 
. dar innen Daniel ſeine Fürſten / ſein; Moͤnig / 
„ ſeine Vaͤtter / nicht entſchuldigt / diz vileicht 
„ außwendig in jhꝛem Leben vnd Wedel wol 
ry ſo fromm geweſen ſeind / als vnſere Vaͤtter / 

WK! ſonder er ſagt / vnd widerholts auch zum off⸗ 
. ter maln / ſie ſeien abtrinnig vnd Gotthsf gewe⸗ 
r ſen / in dem / da ſie gemeint haben / ſiſeien am 

„ aller froͤmbſten. = 


— Diſem Exempel ſollen wir nachuolgen vn⸗ 
Abgorterey hal ſere Eltern nicht entſchuldigen / dann die Auf⸗ 
ben nicht enr- er woͤlten bedoͤꝛffen diſer en ad eum gar 
ſchuldigen. nicht / die Gott im Bapſtumb erhalten hat / 
daß ſie in jrrthuꝛndb nicht gefůret worden / die 

andern aber ſeinds nicht werht / daß ſie geehe⸗ 

ret / vnnd dargegen Gott geloſtert werde / deß 
Namen 
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Namen ſte mit der Abgoͤtterey geſchendet has 
den / ſonder wir ſollen Gott voz allen Men⸗ 
ſchen / voꝛ allen Koͤnigen / Fürſten vnnd Vaͤt⸗ 
tern ehꝛen / vnd vmb ſeiner ehꝛ willen keines 
Menſchen ver ſchonen / er ſeie hoch oder nider / 
Freund oder Feind / Vatter oder Muͤtter / 
Bꝛůder oder Schweſter. 

Vnd diß ijt das erſt theil der rechten / war⸗ Abgoͤtteres 
hafftigen / Chꝛiſtlichen Büß vnnd Bekehrung mis ron Ber⸗ 
zů Gott dem Allmaͤchtigen / daß wir cigmlich fan er 
vnſer Sunde alle / beſonders abet die grewli⸗ 
che Abgoͤtter ey recht erkennen vnd hertzlich 
berewen / daß wir vnd vnſere Vaͤtter / vnſere 
Konig vnd Für ſten jn dar mit ſo lange zeit er⸗ 
zürnet haben. Vnd hie ſolle wir wol zůſehen / 
daß nicht ein euſſer liche Gleißnerey ſeie / das du 
dich voꝛ den Leutten anderſt ſtelleſt / vnnd im 
Hergen anderſt geſinnet ſeieſt. Dann ſolchen 
Leutten iſt vnſer Herꝛ Chꝛiſtus doppelt vnnd 

zwifaltig feind / wie geſchꝛiben ſtehet: Die Marth. a. 
Zollner vnd Hůren moͤgen ehe ins Himmel⸗ 
reich eingehen / dann ſolche Gleißner / die ſich 
ſelbſt für fromm halten / ſo ſte doch im Hergen 
vngerecht vnd Schaͤlck ſeind. 3 

Es můß aber nicht allein die Abgoͤtterey / Sie Sunde wi 
ſonder auch alle andere Sünde hertzlich be-= Tafel / müſſen 
tewet ſein / als da ſeind / Vngeborſam / Zoꝛn / auch berewer 
Rachgirigkeit / Unzucht Freſſen / Sauffen / den 

— Aa iy Geitz / 


374 Die alfft Pꝛedig / woͤlcher geſtalt 

Geitz / Wucher / Gottesloͤſterurg / vnnd was 
ſollicher Sunden meh: ſein / Daß ein Menſch 
in ſich ſelbſt gehe / laß jhme ſolliche alle / darin 
er ſich ſchuldig weiſt / von Hertzen laid ſein / ſo 
haben wir die erſten Staffel der rechten war⸗ 
hafftigen bekehꝛung zů dem Herꝛen angetret⸗ 
ten. 


Sie Obetet Zum andern / wañ die Abgstterey recht 
ſolldie Adgot⸗ ex kannt / vnnd hertzlich bekennet vnd berewet 
thar abſpaen.t{t/ſo ſoll die Ober fait auch die Hand anlegen / 
vnd die ſach euſſerlich mit der that angreiffen. 
Dann die Oberkeit hat noch jrem Ampt vnnd 
Berůff nicht gnuͤg gethon / wann ſie ſagt / Ich 
erkenn / daß wir Gott ein lange Zeit mit Ab⸗ 
goͤtterey vnd falſchem Gottesdienſt erzürnet 
haben / das iſt mir laid / vnd wolt es were nicht 
geſchehen / ich halt nichts mehꝛ darauff: ſonder 
jr Beuelch erſtrecket ſich auch ſo weit / daß ſie 
ſolliche Abgoͤtter ey mit der that / bey den Pfaf⸗ 

fen vnd Vnderthonen abſchaffe. 
Dann diß iſt der ernſtlich Beuelch Gottes / 
Deut. . der geſchꝛiben ſtehet im fünfften Bůch Moſe: 
Verſto 2 Heiden / die jr = 

1 t n 
Es ſeie auff hohen Bergen / auff Hügeln / oder 
vnder gruͤnen Baͤwmen / vnnd reißt vmb jhꝛe 
Altaͤr / vnnd zer bꝛechet jre Seulen / _ — 
a ene 
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"IG ne 
bꝛennet mit Few? fre Haine / vnnd die Goͤtzen 


jrer Goͤtter thůt ab / vnnd vertilget jhꝛen Na⸗ 
men auß demſelbigen Oꝛt. Diſem ernſtlichen 
Beuelch deß Herꝛn / ſeind die Gottſeligen Koͤ⸗ 
nig in Juda nachkommen. Vnd weil jnen der 
Herz nur ein Ott veroꝛdnet / dahin ſie jre Opf⸗ 
fer bringen ſolten / ſo war es Abgoͤtterey / wa 
ſie ſonſt im Land auff den Bergen oder Thaͤ⸗ 
lern opfferten / Darumb ſolliche Opffer die 
Roͤnig / als ein Abgoͤttiſchen Gottesdienſt ab⸗ 


24 Reg. 234 


theten / vnangeſehen / daß die Anhaͤnger derſel= 


ben für gaben / es geſchehe nicht den Abgoͤt⸗ 


tern / ſonder dem Gott Abꝛaham / ꝛc.ʒů ehꝛen. 
Dann weil ers nicht beuolhen hat / ſo gefellt es 


ĩſym auch nicht / vnnd wills anderſt nicht / dann 


für ein Adgoͤtterey halten / wie aller Pꝛophe⸗ 


ten ſchar pffe Straffpꝛedigen bezeugen. 
Deſſen haben wir ein beſonder ſchon herꝛ⸗ Mas der eld 
lich Erempel an dem Richter Gedeon / Als er Gedeon gethon 


ron Gott dem Herꝛn erwehlet vnd ber ůffen / pale Jag cr. 


dar zů mit Woꝛt vnnd Woꝛtze ichen gnuͤgſeun ſoͤſen wolt. 


verſichert geweſen / daß er das Volck Iſtael 
auß der Hand vnd Tyr anney der Nlidianiter 
trloͤſen ſolt / von woͤlchen ſie der maſſen gepla= 
get vnd geaͤngſtiget woꝛden / daß ſie nit froͤlich 
mehꝛ auff jre Ecker vii Enter wandlen doꝛff⸗ 
ten / dann als bald waren ſie g fangen oder er⸗ 
Hagẽ oon den Midianitern. Da nun Gedeon 


ud. . 


er Gedeon 


„an:? Der cert 
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in ſein Ampt tretten / vnd Iſrael auß 7 grau- 

ſamen Tyranney erloͤſen wolt / wo faheters 
2h zů Gedeon: Num ein Far⸗ 


fahet dẽ krieg „ren vnder den Ochßen / die deines Vatters 


wider die 
Midianiter 
in der Kirs 
chen an 


> ſeind / vnd ein andern — / der ſiben jaͤrig 
„ iſt / vnnd zerbꝛich den Altar Baal / der deines 
Vatters iſt / vñ haw ab den Hain oder Wald / 
» der darbey ſtehet / vnd bawe dem Herꝛen dei⸗ 
nem Gott oben auff der hoͤhen diſcs Felſen ei⸗ 
gen Altar / vnd rüſte jn zů / vnd nimb den an⸗ 
dern Farꝛen / vnd opffer ein Bꝛandopffer / mit 
” demHHoltz des Hains / den du abgehawenhaſt. 
» Da nam Gedeon zehen Maͤnner auß ſeinen 
„Rnechten / vnd thet wie jhm der Her: geſagt 
„hatte. Aber er foꝛcht ſich ſollichs zuthin dep 
tags fur ſeines Vatters Hauſẽ / vnd den Teut⸗ 
ten in der Statt / vñ thets bey der nachte. ie 
hoͤꝛen wir / daß Gedeon den Krieg in der Kir⸗ 
chen anfahet / nach dem ernſtlichen Beuelch 
Gottes / reiſſet ſeines Vatters Altar vmb / den 
er dem Baal het bawẽ laſſen / hawet den Wald 
ab / verbꝛennet das Holtz / vnnd bawet dem 
Herꝛen ein newen Altar nach ſeinem Beuelch. 
Vnnd laßt ſich an ſollichem ſeinem fürnemen 
nichts hindern / vnangeſehen / daß der tar ſets 
nes leibliche Vatters iſt / dem er in ander weg / 
vermoͤg des vierdten Gebotts / zugehoꝛſamen / 
ſchuldig geweſen were / ſo ſetzt er jetzt ein — 
an 
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lang den kindtlichen Gehoꝛſam auff ein oꝛt / 
dann er hat ein hoͤhern Vatter voꝛ jhme / der 
jhm beuolhen hatte / ſeines jrꝛdiſchen leiblichen 
Vatter s Altar zer reiſſen / ſeinen Wald abhaw⸗ 
in / vnd ſeine Abgoͤtterey abzuſchaffen. Gleich⸗ 
wol foͤꝛchtet er ſich ettwas voꝛ ſeines Vatters 
Hauſe / die es nicht gern ſehen vnnd zůgeben 


wurden. Aber darmit er nicht durch ſie ver⸗ 


hindert werde / ſagt er jnen nichts daruon / ſon⸗ 
der macht ſein Verſtand mit zehen Knechten / 
die mit Art vnd Waffen gefaßt ſeind / vnnd in 
einer: nacht diß Werck verrichten / Wann es 
mn geſchehen iſt / als dann moͤgen ſie das jhr 


uch dar zů reden / wie dann her nach geſche⸗ 
hen iſt / daß Gedeon ſchier in groͤſſrer gefahr 


ſunes Leibs vnnd Lebens ſtehet / bey ſeines 
Vatters Hauſe / vnnd den Burgern ſeiner 
Statt / als gegen den Midianitern ſelbſt / vnd 
deßhalben ein harten Kampff beſtehn muß. 


Warumb hat aber Gedeon den Krieg in Warumb Ges 
der Rirchen angefangen? warumb hat er nit zn der bes 
zuuoꝛ die Midianiter angegriffen / vnnd da er angefangen ha⸗ 


ein Sige wider ſeine Feind erlangt / vnd Iſra⸗ be. 
elerloͤſet / vnd alſo jhm ein anſehen gemacht / als 
dann hette er weil gnůg gehabt / auch die Reli⸗ 
gion vnd den Gottesdienſt zuuerbeſſern / vnd 
den Bagkodrenſt abzuſchaffen ;* Aber diß hette 
geheiſſen / die Roß hinden an * Wages ſpat 

| hen. 
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nen. Dann diſer Baalsaltar vnd ſein Gottes 
dienſt / das iſt / die Abgoͤtterey / war die Haupt⸗ 
urſach / darumb Gott das Volck Iſrael mit 
den grauſamen Tyrannen den Midianitern 
geſtrafft vnnd geplaget hatte. Darumb wolt 
Gedeon Glück vnnd Sige haben wider die 
Midianiter / ſo muſt er zuuoꝛ ein Meiſter⸗ 
ſtuck thůn / vnnd dem Baal ſeinen Altar vmb⸗ 
reiſſen / vnd dem cherꝛn ein newen Altar auff⸗ 
bawen / auff daß Gott vnnd die Menſchen ſe⸗ 
hen / daß es ernſt were / ſie wolten ſich vom 
Baal zum Herꝛn bekehꝛen. Dann es hat Baal 
nicht nur diſen Altar / ſonder one zweiffel noch 
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7 gar vil in Iſrael gehabt / aber der Beuelch Ge: 
[i deon erſtreckt ſich auff dißmal auff diſen Ba: 
(f alsaltar / der ſeines Vatters war / den reiſſet er 


auff ein hauffen / vnnd nachmals laßt er vmb⸗ 
ſchlahen vnnd muſtern / vnnd rüſtet ſich zum 
— wider die Midianiter / woͤlche er ſchla 

gen ſolt. 
85 — Gleicher geſtalt / wann ein Roͤmiſcher Ret- 
len den Krieg ſer / oder ſonſt ein Chꝛiſtlicher Potentat / wi⸗ 
w. der den Cür⸗ der den Türcken will ein glück ſeligen Krieg 
Gen anſahen. fur en / vnd Sige von dem gerꝛen hoffen / ſo 
muß er vo? allen dingen den Krieg in der Kir⸗ 
chen anfahen / vnd dem Baal ſeine Altaͤr vmb⸗ 
reiſſen / die ſein Vatter vnd Voꝛelter gebawet 
haben / vnd dem Herꝛn ein newen Altar auff⸗ 
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richten / der nach ſeinem Beuelch gebawen My 
„Spꝛichſtu aber / was ſeind die Baalsal⸗ V:sdie Beals 
ir: Ich weiß kein ſollichen Altar in der Chꝛi⸗ — — 

ſtlichen Kirchen / wir haben Chꝛiſtliche Altaͤr / 

darauff das Sacrament gehandelt vnnd ge⸗ 

wandelt wůrdt / wa weren dann die Baals⸗ 

altaͤr! Antwoꝛt / liebe freund / alle Nebenal⸗ 


taͤr / darauff beſondere Meſſen für die Sün⸗ 
— der Todten gehal⸗ 
Baalsaltaͤr / deren 
alle ale Kirchen vnd Capellen im Bapſtumb vol 
ſtehn. Dann es iſt ſelten ein Kirchen ſo klein / 
die nicht ein Altar / zwen / dꝛey / vier / fünff / ſechs | 
oder mehꝛ habe / beſonders aber der Munch | 
vnnd Pfaffen Stifftskirchen ſeind mit ſol⸗ " 
| lichen Abgoͤttiſchen Baalsaltaͤren er füllet / 
es iſt kein Biegel / darinn nicht ein Altar ſte⸗ 
he / oder ein Goͤtz klebe / woͤllichs alles nichts 
* lautter Baalsdienſt vnnd Abgoͤtterey 
it, 
Dann in der erſten Kirchen zůr zeit der A= In jeder Bir⸗ 
| pets Near iſt in einem jeden. Tempel nicht meh? + — ——_— 
ein Altar oder Tiſch geweſen / darauff die 
1. Vnnd 
da die Connthier anfiengen in der Verſam⸗ 
lung ein jeder ein beſonders für ſich zuhalten / 
da doch nicht einer allein / (wie in der Baͤp⸗ 
ſtiſchen Meß beſchicht /) ſonder jr ettlich in ei⸗ 
Bb j mier 


Chry. in z. Cor, 
Hom. 18. 


380 Die ailfft Pꝛedig / woͤlcher geſtalt 

ner Rott mit einander geeſſen / hat S. Paulug 
geſchꝛiben / das heiſſe nicht deß Herꝛn Abent⸗ 
mal halten. Dann Chꝛiſtus hat nicht eim jeden 
Jünger ein beſondern Altar eingeben / da er al: 
lein eſſen vnd trincken ſolt / ſonder ſie haben mit 
einander geeſſen vnd getruncken. Alſo zur zeit 
Dionyſij vnnd Chꝛyſoſtomi / wie jhre Air= 
chenoꝛdnung außweiſen / deßgleichen zůͤr zeit 
Irenei / Tertullian / Cypꝛiam / Ambꝛoſij / Au⸗ 
guſtini / hier onymi / ꝛc.iſt in der Gemein Got⸗ 
tes ein Altar geweſen / da die Pꝛieſter ſampt 
der Gemein mit einander jhre Gaben Gott 
auffgeopffert / die ſie zů erhaltung der Armen 
mitgebꝛacht / vund darnach miteinander das 
heilig Nachtmal gehalten / auch in der empfa⸗ 
hung deſſelben / zwiſchen den Pꝛieſtern vnnd 
Laien kein vnderſcheid geweſen / wie Chꝛyſe⸗ 
ſtomus mit klaren woꝛten bezeuget / da er alſo 
ſchꝛeibt: Es iſt etwann / da zwiſchen dem Pꝛie⸗ 
ſter vnnd den Vnderthonen kein vnderſcheid 
i / als wann ſie die hoch würdigen Geheim⸗ 


nuß mieſſen ſollen / Dann wir zů denſelbigen al⸗ 
Nota „ le gleich zůgelaſſen werden. Es iſt nicht wie in 
dem alten Teſtament / da der pꝛieſter di⸗ 


ſes aß / der Vnderthon ein anders / vnnd nicht 
zůgegeben warde / daß das Vol / von denen 


dingen theil empfahen moͤchte / deren der Fa 
er 
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ſter theilhafftig were. Aber nun iſts nicht 
alſo / ſonder allen würdt ein Leib fuͤr⸗ 


gelegt / vnd ein Trinckgeſchirꝛ. Dipiſt 
der Chꝛiſtlich / Apoſtoliſch / Catholiſch vnnd 
Gottgefellig Altar / den Chꝛiſtus der Her? 
ſelbſt in der gantzen Welt mit ſeinem Woꝛt an 
eim jeden oꝛt / vnnd in einer jeden Kirchen ge⸗ 
weihet hat. Darauff nicht der Pꝛieſter allein 


ſein Handel mit dem Bꝛot vnd Wein hat / ſon⸗ 


der das hochwardig Sacrament deß Leibs 
vnnd Blůts Chꝛiſti nach dem Beuelch Chꝛiſti 


zußgetheilet würdt. 


Nachdem aber biß daher die Meßpfaffen 
nicht ſolche Altar / ſonder vil / vil Meßaltaͤr in 
der Kirchen gehabt / darauff nicht das heilig 
Nachtmal gehalten / noch das Sacrament 


; —— enod ſonder allein für die Sünde der 
e 


endigen vnnd Todten geopffert woꝛden / 
woͤlchs Opffer ein Abgoͤttiſch / vnd wider das 
Creutzopffer Chꝛiſti / loͤſterlich Opffer iſt / ſo 


ce Was der 

ce Chꝛiſtlich Ca⸗ 
ce tholiſch vnd 
ce Apoſtoliſch 

ce Altar ſeie. 


ſoll ein Chꝛiſtliche erꝛſchafft dar zů thůn / vnd chuſtliche R.⸗ 
ſolche Abgoͤttiſche Altaͤr alle mit einander vmbe fe — 


reiſſen / die Meſſen abſchaffen / darinnen dip 
Abg6ttiſ{ Opffer gehalten würdt / vnnd nur 
tn Altar / ſo einer gelegen / zůr außſpendung 
deß hochwürdigen Sacraments behalten / o⸗ 
der ein newen auff bawen / dar auff nach der 

Bb ij ſtifftung 


382 Bie aülfft Pꝛedig / woͤlcher geſtalt 
ſtifftung vnd einſatzung Chꝛiſtt / auch Chaiſts 
lichem Bꝛauch der erſten Kirchen gehalten 
werden moͤge / zůr Gedaͤchtnuß deß einmal am 
Creutz für der gantzen Welt Sünde beſcheh⸗ 
nen M pffers / dardurch der Zo2n deß Vatters 
verſonet / vnd die armen Sünder von allen ſh. 
ren Sünden volkommen erl6ſet ſeind. 
Die — Diß iſt aber nicht ein Werck der Vndertho⸗ 
deronen ſollen nen / ſonder der Oberkeit / woͤlche deſſen ein 
Adgorterey ab- gußgetruckten Beuelch hat. Wie dann auch hie 
ſcheſſen. Gedeon ſeine Knecht anſtellet / dem Baal ſein 
Wald abzuhawen / vnd die Knecht ſollichs nit 
eigens gwalts angreiffen. Alſo ſollen auch die 
Vnderthonen nicht eigens gwalts die Goͤtzen 
vber die Altar abſchlagen / ſonder es gehoet 
der Oberkeit 38 / woͤlche der gebür nach / ver⸗ 
moͤg Gottes Woꝛts / wol weiſt mit denſelben 
außzufaren / wann das Volck zuuoꝛ mit Got⸗ 
tes Woꝛt gnůgſam vnder wiſen / vnnd der Abs 
goͤtterey iſt vber zeuget woꝛden. 
— Neben diſer Hauptabgoͤtterey der Meſ⸗ 
nrüffung der | f | 
Heiligen abzu · ſe / iſt auch abzuſchaffen die Abgoͤttiſche an⸗ 
ſchaffen. ruͤffung der Abgeſtoꝛbnen Helligen / woͤlchen 
der vꝛſach nicht allein Altaͤr / ſonder auch groſ⸗ 
ſe Kirchen gebawen woꝛden / auff daß man 
dar durch jr Für bitt erlangen / vnd jres Ver⸗ 
dienſts moͤge theilhafftig werden / die man 


auch auff beſtimbte zeit beſůchen muͤſſen / 9 
30 
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zh die Baͤpſt vil gnad vnd Ablaß geben haben / 
ſo offt vnnd vil man in ſolliche heilige Kirchen 
gangen iſt. Solche Kirchen ſeind gebawet 
woꝛden auff die hohe Berg / auff die Bühel 
vnd Hügel / in die Waͤld / in die hüpſchen grů⸗ 
nen Thaͤler / an die Straſſen / daß alſo alle Laͤn⸗ 
der vnd die gantz Chꝛiſtenheit mit ſolchen Ab⸗ 
g6ttiſchen Altaͤrn vnnd Kirchen ſeind erfüllet 
woꝛden. Woͤlche zumahl alle dahin gerichtet 
geweſen / vnnd noch / daß dar durch der abge⸗ 
ſtoꝛbnen Heiligen Für bitt erlangt / vnnd wir 
derſelben Verdienſt zuͤgeſellet werden / dar⸗ 
durch ſouil deſter ehe bey Gott gnad ʒuer⸗ 


langen. 


Diſe Abgoͤttiſche Feldkirchen / Capellen / Al⸗ 


| tar/ſoll ein jede Chꝛiſtliche Oberkeit einreiſſen 


laſſen / vnd den Vnderthonen nicht geſtatten / 


daß ſie daſelbſten hin jre Abgoͤttiſche Wallfar⸗ 


ten thůn / auch nicht jhꝛ Abgoͤttiſche anruͤffung 


der Heiligen halten / ſonder ſie vermanen laſ⸗ 
| oY daß ſte in allen jhren noͤten allein Gott den 


atter vnſers Herm Jeſu Chꝛiſti / ſampt dem 


| heiligen Geiſt anruͤffen / der auch allein / vnnd 


nicht neben oder ſampt ſeinen heiligen Engeln 
oder Menſchen / ſonder allein / allein / nicht an 
diſem oder jenem oꝛt / voꝛ eim andern oꝛt / in di⸗ 
ks oder jhenes Heiligen Kirchen / ſonder im 

Geiſt / 
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Geiſt / vnnd in der Warheit will angebetten 
werden. Vnnd das heißt dem Baal ſein Altar 
vmbreiſſen / vnd ſein Wald abhawen / der jme 
ʒů eim luſt auffgehayet woꝛden war. 
Dem Bern Zum diꝛitten / iſt es nicht gnůg / daß man dem 
Aller den Baal ſein Altar vmbreiſſe / vnnd ſeinen Wald 
auff bawen. abhawe / ſonder man můß dem Herꝛen auch 
widerumb ein newe ! Altar auff bawen / wie 
Gedeon gethon / rund darauff ſeine Opffer 
halten / das iſt / der Her: würdt ſich dar mit nit 
bezalen laſſen / da die Abgoͤtterey vnd falſcher 
Gottesdienſt allein abgeſchaffen iſt / ſonder 
man můß auch den rechten warhaſfugen Got: 
tesdienſt widerum̃ auffrichten. Das geſchicht 
Wie deg Beriu aber auff zweierley weiſe / woͤlche beide mite 
— einander gehn ſollen / naͤmlich vnd zum erſten / 
— wann der Pꝛedigſtůl recht beſtelt / die Pꝛedig 
dep heiligen Euangelij lautter vnd rein gehet / 
vnnd der recht Bꝛauch der heiligen Sacra⸗ 
menten widerumb angerichtet iſt. Darnach / 
daß auch das Leben vnd Wandel / vermog der 
Leh: dep reinen vnuer felſchten Euangelij an⸗ 
geſtelt / vnd demſelben gemeß ſeie. 


Liſtigkeirdes Dann der laidig Sathan hat diſen Bꝛauch / 


hans wann er einmal zů einer Thür en auß der Kits 
a chen getriben woꝛden iſt / ſo thůt er nur ande⸗ 
re rHoſen an / vnnd vnderſtehet ſich zů der an⸗ 
dern Thůr widerumb hitzein zukommen. — 
m 
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man jhn nun nicht kennet / ſo thůt er gleich ſo 
groſſen ſchaden / als zunoꝛ. Das geſchicht aber / 
wann eint weder an ſtatt dep heiligen Euan⸗ 
gely falſche Lehꝛ eingetragen / oder vnder dem 
ſchein vnd namen deß heiligen Euangelij vn⸗ 
goͤttlich / vnchꝛiſtlich vnnd vneuangeliſch ge⸗ 
ſebt wůrdt. Vnnd hieher gehoͤꝛt der Spꝛuch 
vnſers Herꝛn — : Der Knecht / der ſeines Luc. a. 
Herꝛn willen weiſt / vnnd hat ſich nicht bereit⸗ 
tet / auch nicht nach ſeinem willen gethon / der 
würdt vil ſtreich leiden muͤſſen. Dann diſen 
voꝛtheil haben die Abgeſtoꝛbnen / ſo im vnuer⸗ 
ſtand deß heiligen Euangelij dahin gefaren / 
vnnd den willen Gottes nicht gewußt haben / x 
daß ſie Gott ſo hart nicht ſtraffen würdt / als " 
die jenigen / die ſein heiligs Woꝛt laytter vnnd 
klar haben / aber daſſelbig eintweder verach⸗ 
ten / loͤſtern vnd verfolgen / oder da ſies für die 
Goͤttlich warheit halten / doch jhꝛ Leben nicht 
nach dem ſelben anrichten / ſonder zur fleiſchli⸗ 
chen Freiheit / vnd Deckel aller Sünden vnnd 
Boßheit gebꝛauchen / woͤlche ein ſchwer vund 
doppelt Ditheil empfangen werden. 
Diß ſoll vns ſonderlich zů diſer zeit geſagt 
ſein / die wir / Gott lob / von der Baͤpſtiſchẽ Ab⸗ 
goͤtterey er loͤſet ſeind / vnd das ch. Woꝛt Got⸗ 
tes die Pꝛedig dep H. Euangelij lautter vnnd 
kein haben / daß wir vns mit allem fleiß fürſe⸗ 
| Ce hen / 


Vermanũg zür 


Chꝛiſtlichẽ Big, 
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hen / auff daß wir mit vnſer vndanck barkeit 
dem Herzn nicht vꝛſach geben / ſolchen thewꝛen 
Schatz widerumb von vns zunemen / vnnd 
vns mit ſchwer en Plagen heimzuſuͤchen. 

Es ſpucht Chꝛiſtus: Meinet jhꝛ daß die 
achtzehen / auff woͤlche der Thurn zů Siloha 
fiel / vnd erſchlig ſie / ſeien ſchuldig geweſen / für 
allen Menſchẽ / die zů Jeruſalem wohnen: Ich 
ſage / nein / ſondernſo jr euch nit beſſern / werdet 
jr alle auch alſo vmbkom̃en. Alſo mag ich auch 
ſagen / meinet jhr daß die allein geſundiget has 
ben / woͤlche verſchiner Jar der Türck vber⸗ 
fallen / jre Haab vnd Guter verder bet / ſie zum 
theil er würgt / zum theil in ein ewige beſchwer⸗ 
liche Dienſtbarkeit weg gefuret 7' Nein / es ſeie 
dann daß wir vns beſſern / haben wir eintwe⸗ 
der gleiche Straff / oder noch ein ergere zuge⸗ 
warten. Der wegen laßt vns vmbkehꝛen / vnnd 
die Gůte vnd Langmůtigkeit Gottes nit ver⸗ 
achten / auff das nicht der Her: komme / wann 
wir es am aller wenigſten gedencken / vnd ha⸗ 
we den Feigenbawm ab / an dem er ſoul Jar 
gedunget vnnd gearbeitet hat / vnnd doch ein 
kleine / oder gar keine Frucht gefunden. 


Ser Oberkeit Hiemit aber ſoll niemandt vꝛſach zů einichem 


ſoll man gehoꝛ⸗ 
ſam ſein vnnd 


Vngehoꝛſam gegeben ſein / ſonder wann es die 


Stew geben. — erheiſchet / vñ die Oberkeit er foꝛdert / 


tewꝛ gehoꝛſamlich geben / Aber doch 


vnſer 
p wiſſen / 
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wiſſen / wa Gott den ſegen nicht dar zů geben 
werde / das ſollichs alles vmb ſonſt vnd verge. 
bens ſein werde. Gleich wol ſeind wir den Ge⸗ 
hoꝛſam ſchuldig / vnnd da durch Gottes gnad 
ein Frid oder ein Auffenthaltung erlangt / kan 
ſollich Gelt beſſer nicht angelegt werden. Es 
gibt einer ein Schilling / daß er zehen Gulden 
dehalten / vnd im Friden mit denſeinen genief⸗ 
— moͤge. Das iſt wolfeil / vnnd ein wol ange⸗ 
egt Gelt / wie ich dann bißher nit geſehen / das 
unich Meſch vnwillig geweſen / ſolche Stew? 
vnd Schatzung zuerlegen / wann die Sachen 
nur am rechten oꝛt angegriffen / vnd mit Gott 
getriben wurde. 


Ja es ſollen die Underthonen nicht allein jr Die vnderrho⸗ 
Gelt / Haab vnnd Grit / ſonder auch / da es die nen ſollen auch 


jren Leib wider 


not er foꝛdert / jyhren Leib daran ſtrecken / vnnd 


jren Her ꝛſchafften vnd Obern gehoꝛſam ſein. darſpannen. 


Vnd da ſie ſollichs im rechten Glauben vnd er⸗ 
kanntnuß Gottes thun / ſollen fie wiſſen / daß ſte 
wider ein grauſamen Tyrannen vnd Gottes= 
loͤſterer ʒiehen vnnd kriegen / vnnd da ſie in ſol⸗ 
chem jhꝛem Gehoꝛſam auch vmbkommen ſol⸗ 
ten / ſich der gnaden Gottes in jhꝛem — 
vnnd Gehoꝛſam durch den einigen Verdien 


Chꝛiſti froͤlich ʒugetroͤſten haben. 


Da aber die Herꝛſchafft ſelbſt rechte Bůß 
thet / die Abgoͤtterey erkennet vnnd bekennet / 
| Ec ny dieſelbige 
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dieſelbige vermoͤg Gottes Woꝛts abthete / den 
rechten Gottesdienſt anrichtet / vnnd neben 
demſelben mit allem ernſt ob der Gerechtigkeit 
vnnd Chꝛiſtlicher Zucht hielte / vnnd als dann 
wider diſen maͤchtigen Erbfeind die Gegen⸗ 
woͤhꝛ an die Hand neme / da were kein zweif⸗ 
fel / der Herz wurde nach ſeiner Verheiſſung 
voꝛ dem Heer außziehen / den Feinden das 
Hertz nemen / vnd ſte in die Flucht ſchlahen. 

Ja ſpꝛicht ein ſolche Herꝛſchafft / Ich wolt 
gern dem Baal ſein Altar vmbreiſſen / vnd den 
Wald abhawen laſſen / ich wolt gern die Ab⸗ 
goͤttiſch Meſſe vnnd anruͤffnng der Heiligen 
abthůn / die Abgoͤttiſche Kirchen / Capellen / 
Altaͤr auff den Bergen / Hůgeln / Thaͤlern / ec. 
abthůn vnnd vmbreiſſen / aber es iſt mir wig 
dem Gedeon / ich foͤꝛcht meines Vatters Hayz 
ſe / woͤlches dem Bapſtumb noch auff das 
ſtrengeſt anhanget / darzů den Bapſt vnnd al⸗ 
len ſein anhang / die ſich auff das hefftigeſt mir 
widerſetzen / vnd mich ſo wol voꝛ jnen als voꝛ 
dem Türcken ſelbſt / allerley zubefaren habe / 
wann ich mich ettwas mercken lieſſe / derglei⸗ 
chen karten beiftand he ich ſicher were / vnnd 
ein ſtarcken beiſtand hette / daß ich die Sach 
moͤcht hinauß fuͤren / ich bin zuſchwach / vnnd 
můß ſoꝛgen / ich werde dar nider ligen. 
ie iſt es weniger nicht / Gedeon da — — 

r 


— 


rr e 


| Vatters Hauß / Bꝛůder oder Schweſter / 


hen hat / der werd jhn auch darbey erhalten / 
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Krieg in der Kirchen anfahet / kompt daru⸗ Gedeon kompt 
ber in groſſe not vnd gfahꝛ ſeines Leibs vnnd vber deg Baals | 
Lebens. Dann als er in der nacht den Altar "fa in groſſe : 2 
Baals vmbgeriſſen/vii ſein Wald abgehawenn 3 
hatte / kamen die Leut der Statt moꝛgens fru 
vnnd ſpꝛachen zů Joas dem Vatter Gedeon: 
Gib dein Son herauß / er muß ſter ben / daß er 
den Altar Baal zerbꝛochen / vnnd den Wald 
darbey abgehawen hat. Aber Joas wolt ſein 
Gon nit herauß geben / ſonder ſagt / Iſt Baal 
ein Gott / ſo reche er ſich ſelbſt / daß ſein Altar 
zerbꝛochen iſt. Gedeon aber troͤſtet ſich der Jud s. 
zo ſagung def Serin / der zů jhme geſagt hatte: dens troſ. 
Gehe hin in diſer deiner Krafft / du ſolt Jſta= ; 
tl erloͤſen auß der Midianiter Haͤnde / Sihe 4 
ich habe dich geſandt. Vnd abermals: Ich will 1 
mit dir ſein / daß du die Midianiter ſchlageſt / 
wie ein einzeligen Mann. Auff diſe zůſagung 
Gottes / woͤlche jme der Her: mit ettlichen Zei⸗ 
chen verſigelt hat / waget Gedeon diſe Sach / 
reiſet den Altar Baals vmb / hawet den Wald 
hinweg / vnnd fragt nicht dar nach / was ſeines 


Schwaͤger oder Schwiger dar zů ſagen. Diß 
iſt der Beuelch Gottes / dem kompt er nach / 
vnd trawet dem Herꝛn / der jm ſollichs beuol⸗ 


Darumb er dann auch Jerub Baal genennet 
Ce ij woꝛden / 
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woꝛden / daß er mit dem Baal im Rechten gez 
ſtanden / vnd ſich Rechts gegen jme erbotten / 
ſete er ein Gott / ſo moͤge er ſich an jhm rechen. 
Vnd iff alſo dem Baal dep Rechtens ſein leben 
lang voꝛgangen / vnd von jhme vngerechtfer⸗ 
tiget gebliben. 

Diſem Exempel deß gewaltigen Heldens 
Gedeon / ſoll ein jede Chꝛiſtliche Herꝛſchafft / 
beſonders aber die hoͤchſt Oberkeit in der Chu⸗ 
ſtenheit nachuolgen / ſie wohnen gleich an der 
Tür ckiſchen Gꝛaͤntzen oder ferne daruon / vnd 
dem Baal ſeine Altaͤr vmbreiſſen / das iſt / die 
Baͤpſtiſch Meß / ſampt allem Gꝛewel / ſo derſel⸗ 
ben anhanget / abthůn / vnd ſich ſeines Datters 
Hauß / den Bapſt vnd allen ſein Anhang nicht 
anfechten noch jrren laſſen / ſonder ſich ſeines 
Berůffs erinnern / daß jhn Gott in dif Ampt 
der hohen Oberkeit geſetzt / vnnd diſen ernſtli⸗ 
chen Beuelch geben / alle Abgoͤtterey abzuſchaf⸗ 
fen / vnnd wa ſollichs mit glaubigem Hergen 
—— §hat er einer jeden Chꝛiſtlichen O- 

erkeit verſpꝛochen vnd zůgeſagt / wie hie dem 


„ Gedeon: Ich will mit dir ſein. Dar zz ſol⸗ 


liche Verheiſſung mit zweien Sacramenten / 

Tauff vnnd Abentmal / verſigelt / daß ſie in den 

Herꝛn kein zweiffel ſetzen. Als dann ſollen dꝛei⸗ 

hundert Manu deß Gedeons mehꝛ a 
e 
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ten / dann ſonſt zwey vnd dꝛeißig tauſent / woͤl⸗ Jud. . 


che er / biß an dꝛeyhundert Mann / außmu⸗ 
ern / vnd wider umb heimſchicken můß. 


Dergleichen iſt auch dem Gottſeligen Koͤnig Per. n. 


Hisfia wider faren / woͤlcher beuolhen hat den 


Leuiten / daß ſie heiligen das Haup dep Her ꝛn / 
vnnd allen vnflat auß dem Htiligthumb dep 


Herren theten. Da nun daſſelbig verrichtet Par x. 


ward / zogen die Iſraeliten auß / vnnd zer bꝛa⸗ 
chen die Seulen / vnd haben die Haine ab / vnd 
bꝛachen ab die Hoͤhe vnnd Altaͤr auß gantzem 

uda / Beniamin / Ephꝛaum vnd Manaſſe / biß 


ie gar auffraumeten. Nach diſen Geſchichten Par. n. 


lam Senaherib der R 6nig zů Aſſur / belaͤgert 
die Statt Jeruſalem / vnd aͤngſtiget der maſ= 
ſen Hiskia ſampt dem Volck ſo dar innen war / 
daß er nicht anderſt meinet / dann ſie muͤſſen al⸗ 
le zů grund gehn. Vnd iſt Hiskia in einer zwi⸗ 
faltigen gefahꝛ / erſtlich daß er ſoꝛgen muß / er 
werde von ſeinen eignen Vnderthonẽ erſchla⸗ 


gen. Dann als ſte in der Statt Jeruſalem be= Par. * 


lagert ſeind / laßt der Koͤnig Senaher ib dem 
Volt ſagen: So ſpꝛicht Senaherib der Koͤ⸗ 
nig zů Aſſur: Was vertroͤſtet jhr euch / die jhr 
wohnet in dem belaͤgerten Jeruſalem? Hiskia 
deredet euch / daß er euch gebe in den Todt / 
Hunger vnnd Durſt / vnnd ſpꝛicht: Der Here 
vnſer Gott würdt vns erꝛetten auß der Son 
c 
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392 

def Koͤnigs zů Aſſur. Iſt er nicht der Hiskia/ 
der ſeine rHohe vnd Altar hinweg gethon hat / 
vnd geſagt zů Juda / vnnd zů Jeruſalem: Voꝛ 
einem Altar ſolt jr anbetten / vnd darauff raͤu⸗ 
chern? So laßt euch nun Hiskia nicht auffſe⸗ 
tzen / vnd laßt euch ſollichs nicht bereden / vnnd 
glaubt jhm nicht. 


ie ſtehet Hiskia in einer doppelten Gfahy, 


Dann das Vole iſt wanckelmůtig vnd leicht⸗ 
lich zubewegen geweſen / vnnd werden ohne 


zweiffel ein groſſer Hanff bey ſich ſelbſt ge⸗ 
dacht haben / diß HE L 


ey vber Jeryſalem 


allein vmb der vꝛſach willen kom̃en / daß His= 


2 „ Reg, 19. 


Was für Gfahꝛ 
bey abſchaffung 
der Meß ſeie. 


kia den Gottesdienſt auff den Hoͤhen vnnd in 
der Statt geringert vnnd geſchmelert habe. 


Vnnd kan Hiskia nicht mehꝛ / dann mit dem 


Pꝛopheten Eſaia betten / vnnd gehn chimmel 


ruͤffen / da ſandt der cherꝛ ſeinen Engel / der 
vertilget alle gwaltigen deß cheers / Fürſten / 
vnd Gberſten im Laͤger deß Koͤnigs zů Aſſur / 
daß er mit ſchanden wider in ſein Land zoge. 
Alſo iſt kein zweiffel / wann heuttigs tags / 
der Romiſch Reiſer / vnſer allergnaͤdigſter 
Herꝛ / die Meß abthete / vnd lieſſe die Abgoͤtti⸗ 
ſche Wall farts kirchen / Capellen / vnnd Altaͤr 
vmbreiſſen / vnnd beuelhe auff eim Altar / wie 
H iskia / das hochwirdig Sacrameẽt def Leibs 
vnd Bluͤts Chꝛiſti nach dem beuelch def — 
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ren zur Gedechtuuß ſeines Todts / halten / vnd 
ſolt darauff ſich der Tor mit Heerskrafft re⸗ 
gen vnd anziehen / ſo doͤꝛfft man nicht warten / 
biß der Türck ſeiner Maieſtet Volck vnd Vn⸗ 


derthonen ſagen lieſſe / wie Senaherib dem 


Konig Hiskie: Verlaſſet euch nit auff ewern 
Reiſer / dann iſt nicht das ewer Keiſer / der 
ewerm Gott Chꝛiſto / ſeine Kirchen / Capellen 
vnd Altaͤr vmbgeriſſen hat / darauff man jhme 
zů lob Meß gehalten / vnd vilfaltigen Gottes⸗ 
dienſt be wiſen hat / vnd weiſet euch auff ein Al⸗ 
tar / darauff jr mit einander ein ſchlecht Abent⸗ 
mal halten ſolt? Iſts nicht der Keiſer / woͤlcher 
allen Heiligen im Himmel jr ehꝛ abgebꝛochen / 
vnd ver botten / ſie nicht meh: anzuruͤffen / der 
vꝛſach jme weder ſein Gott im Himmel / naͤm⸗ 
lich Chꝛiſtus / noch ſeine Heiligen werden helf⸗ 
fen? Sonder es wurden ſich one zweiffel gar 


nil finden / die / zuuoꝛ vnd eh der Türck anzoͤge / 
gedencken / vnd bey ſich ſpꝛechen wurden / Vn⸗ 
ſer Reiſer würdt weder glück noch heil wider 


den Türcken haben / weil er aller Heilige Kir⸗ 


chen / Capellen vnd Altaͤr vmbgeriſſen vnd ab⸗ 
gethon / in woͤlchen man Gott vnd den lieben 


Heiligen mit groſſer andacht gedienet. DißGe⸗ 


ſchꝛey muſt er ſo wol vber ſich gehn laſſen / als 


der Konig His kia. Dann wie klar vnnd laut⸗ 
ter das woꝛt Gottes gepꝛediget / vnd der recht 
D gebꝛauch 


394 Die ailfft Pꝛedig / woͤlch er geſtale 
gebꝛauch der heiligen Sacramenten angerich⸗ 
tet / ſo finden ſich jmmer ettlich vil heimlicher 
Baͤpſtler / die eintweder in diſer Abgoͤtterey 
dermaſſen erſoffen / daß ſie von dem woꝛt Got⸗ 
tes nicht hoͤꝛen moͤgen / oder aber der Religion 
gar nichts nachfragen / vnnd ſich nach dem 
Glück richten. 

— — Wider ſolliche Gedancken vnnd Geſchꝛey / 
tat wider ſolche můß ſich ein Chꝛiſtliche Herꝛſchafft bie Ge⸗ 
Anfechtung tro deon vnnd cHiskia / mit dem wort Gottes ſter⸗ 
bel. ſtercken cken / vnd wiſſen / daß es Abgoͤtter ey ſeie / vnnd 
demnach nit achten / was Freund oder Feind / 
dep Vatters oder der Muͤtter Hauſe darzů 
ſage / ſonder gedencken / daß der Her: ſagt: Ich 
Rom. 8. will bey dir ſein, Iſt dann Gott mit eim ſolli⸗ 
chen Herꝛen / wer will wider jnſein : Es mi 
auff den Herꝛen allein geſehen vnnd gewaget 
rey 4+ ſein. Dañ es gefellt jm ſonder lich vbel / da man 
man nichts an⸗ ſme nit ehe vertrawet / _ man die menſch⸗ 
fahen. liche Stercke vnnd Krafft vo: Augen ſihet / 
woͤlches iſt ein Abgoͤttereyſünde / vnd gemein 
lich kein Sige / kein Glück vnnd kein Heil dar⸗ 
Zerem. y. bey. Dann es ſtehet geſchꝛiben: Verflůͤcht iſt 
der Mann / der ſich auff Menſchen verlaͤft / 
vnnd Fleiſch for ſeinen Arm / vnnd mit ſeinem 

Her tzen vom Herꝛen weicht. 
Es laßt vnſer lieber Gott den Gedeon vmb⸗ 
ſchlagen / ein Lauff machen / vnnd zwe 070 
dei 


Ju dic. 7. 
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wider den Tiircfen zukriegen. 309 
dꝛeißig tauſent Mann zuſamen bꝛingen / dar= Gon můt im 
an Gedeon recht gethon / vnnd die mittel nicht Reg wider de 
verachten woͤllen / in maſſen dann man zur zeit zoster 
der Kriegslaͤuff wider die Feind thůn / vnnd ſein 
Gott nicht verſtichen ſoll /Vedoch můß er vn⸗ 
ſern Her2n vnd Gott muſtern laſſen / der mu⸗ 
— zwey vnd zweintzig tauſent vnd ſiben 

undert Mann auß / daß Gedeon nicht meh: 
dann dꝛeyhundert Mann behelt / mit woͤlchen 
er vnzalbar Volck / naͤmlich hundert mal tau⸗ 
ſent vnnd fünff vnnd dꝛeyßig tauſent Mann / 
ſchlagen ſoll / woͤlchs ſich wie die Hewſchꝛecken 
in das Land gelaͤgert hatte. Dann Gott will / 
daß man auff jne allein ſehe / vnd da man gleich . 
ein groß Volck zuſamen gebꝛacht / das Hertz 
dannoch auff keiner menſchlichen Stercke / ſ 
ſonder allein auff dem Her2n ſtehn ſoll. 

Wie man nun nicht auff menſchlichen Ge⸗ Es ſoll ſich ein 
walt bochen / noch vertrawen ſoll / alſo ſoll man ſilver 
ſchauch ein menſchlichen Gwalt nicht erſchꝛoͤ⸗ anche 
cken laſſen / Dann / wie der Koͤnig Aſſa ſagt / Gwalt nicht 


| gilt — Ly be — oder m_ — 
gen zuhelffen / Ja gemeinlich iſt der groͤſſer , Chꝛon. 14. 

Hauff durch den kleinern geſchlagen woꝛden. * 

Dann bey groſſem Hauffen kan Gott kein ehꝛ warumb ge⸗ 


einlegen / die Menſchen woͤllen es mit jhꝛer — der 
ſtercke vnd krafft außgericht haben / vñ würdt — 
Gott die ehꝛ nicht gegeben. Da aber kein men⸗ ſchlage. 


Od ij ſchliche 


, j! i 398 Die ailfft Pꝛedig / woͤlcher geſtalt 
9 ſchliche ſtercke voꝛ handen / da můß niemandt 
1 dann Gott dem Herꝛn ehꝛ vnnd pꝛeiß gegeben 
"It werden. Woͤlchs wir auch an dem grauſamen 
Wl Fee ind dem Türckiſchen Keiſer erfaren. 
1 cif ur Dann wo itt er geſto:ben;* wo hat er ver⸗ 
n ver ſchines jars ſchiner Jaren auff hoͤꝛen 3yfriegen : Voꝛ Si⸗ 
1 vmdfemmen. geth iſt er gelegen / vñ hat allernaͤheſt die from: 
4] men Cratner vnd Steirmaͤrcker gehabt / woͤl⸗ 
1 che durch Gottes gnad die Pꝛedig deß heiligen 
| Euangelij haben / wiewol ſie die Abg6tterey 
1 der Meſſen vnnd Heiligen anruͤffung / ſampt 
1 anderm Baͤpſtiſchen Grewel / mit groſſer be⸗ 


— 
1 2 


kümmer nuß jres Hertzen / voꝛ jren Augen ſe⸗ 
hen muͤſſen / die dem Türckiſchen Keiſer on al⸗ 
len zweiffel den Halß abgebetten haben / daß 
er damals nit weitter kommen koͤnnen / Dann 
wo er nit daſelbſten geſtoꝛben / wurde man ja⸗ 
mer vnd not / nach er oberung Sigeths / vnnd 
derſelben Landſchafft er faren haben / woͤlche 
Gott gnaͤdiglich gewendt hat. 

—— Derhalben iſt das der ſicherſt / einig vnnd 

abbzuc zur hun. beſte weg / dem Türcken zubegegnen / vnd mit 
der hilff deß Allmaͤchtigen ein abbꝛuch zuthůn / 
naͤmlich rechte warhafftige Bip thůn / die Ab⸗ 
goͤtterey erkennen vnnd bekennen / dieſelbige 
nicht entſchuldigen / ſonder ver flůchen vnnd 
verdammen / mit der that vnd mit dem Werck 


abthuͤn / den rechten Gottes dienſt vermoͤg def 
reinen 
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397 
reinen Woꝛts Gottes auffrichten / auff keine 
Menſchen / weder Freund noch Feind ſehen / 
denſelben zugefallen etwas zuthůn oder zulaß⸗ 
ſen / das wider Gott vnd ſein heiligs Woꝛt we⸗ 
re / ſonder allein auff den Herꝛn ſehen / ſeines 
Beuelchs ſich verhalten / vnnd jm vertrawen / 
auff ſeine Goͤttliche hilff vnnd beiſtand diſem 
Feind vnder Auge ziehen / So iſt kein zweiffel / 
der Herꝛ werde ſein Goͤttliche hilff vnnd bei⸗ 
ſtand gleich ſo wol auch bey vns zů diſer letſten 
zeit erzeigen / als wie ers zůr ʒeit Gedeon / His⸗ 
kie / Joſaphat / Aſſa / Dauid vnd andern Gottſe⸗ 
ligen Koͤnigen jn jren noͤten bewiſen hat. Dañ 
er iſt der alt Gott / vnnd heut nicht anderſt ge⸗ 
ſinnet / dann geſtern / ſonder in ſeinem gerech⸗ 
ten vnnd gnaͤdigen willen vnwandelbar / der 
ſich ʒů aller zeit ſeiner Glaubigen mit ernſt an⸗ 
nemen will / wann ſie zů jm ruffen / Bůß thůn / 
vnd von Her tzen ſich zů jme bekehꝛen. 

Wann wir aber diſen weg nicht gehn / die vergebelich wi. 


der den Türcken 


| Abgotterey weder bekennen noch beſſern / ſon⸗ gefreget / ſolag 
der noch vil ſtrenger / dann voꝛ jemals darüber vber dem Ab⸗ 


halten woͤllen / ſo were der aller ſicherſt weg / —— 
auch mit dem Krieg oberſtehn / vnd denſelben würdt. 
gar vnderlaſſen. | 
Dann da wir im verdampten Bapſtiſchen Gan dic hr 
Abgsttiſchen Gottesdienſt der Meß / Heiligen gen durch den 
anruͤffen / Wallfarten / vnnd was deßgleichen Tiircken, 
Dd ij mehꝛ 
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293 Die ailfft Predig / woͤlcher geſtalt 
meh? wider Gottes Woꝛt iſt / verharꝛen / ſol⸗ 
len wir wiſſen / daß wir nicht wider den Tür. 
cken / ſonder wider Gott den Herꝛn ſelbſt krie⸗ 
gen / auch weder Glück noch Segen haben 
Der Tiirek hat werden. Dann wir haben dem Tür cken nicht 
der ons zufries geſündiget / er hat auch kein rechtmeſſige Vr⸗ 
gen. ſach zů vns / wir haben allein Gott geſundigt / 
Daniel. 9. vnd ſeind / wie Daniel ſagt / Gottloß geweſen / 
haben vnrecht gethon / ſeind abtrinnig woꝛ⸗ 
den / vnd von ſeinen Gebotten vnd Rechten ge⸗ 
wichen / deß Rhůt iſt der Tůrck / woͤlche der 
Herꝛ ſo lang wider vns gebꝛauchen würdt / 
biß wir anfahen vnſer Abgoͤtter ey erkennen / 

berewen / beweinen / vnd daruon abſtehn. 
Gott krieget wi Dergleichẽ hat er ſeinem eignen Volck auch 
der die Abgötti · gethon / vnd wider ſie erweckt den Koͤnig Ne⸗ 
bucad Nezar / der kein redliche weltliche Vt= 
ſach an ſte hatte / es ſagt aber der Pꝛophet Jere⸗ 
Jerem. o. mias: So ſpꝛicht der Herz Zebaoth / Weil jh: 
mein wott nicht hoͤꝛen woͤlt / Sihe / ſo will ich 
außſchick en / vnd kom̃en laſſen alle Voͤlcker ge⸗ 
gen Mitter nacht / (ſpucht der Herꝛ ) auch mei⸗ 
nen Anecht Nebucad Nezar / den K6nig 36 
Babel / vnd will ſie bꝛingen vber diß Land / vñ 
vber die / ſo drinnen wohnen / vnd will ſie ver⸗ 
bannen vnnd verſtoͤꝛen. Sie hatten wol nicht 
wider den Koͤnig zů Babel geſiindiget / aber 
wider den Herren haben ſie geſtindiget / deß 
Knecht iſt Nebucad Nezar / der ſolt die J — 
vin 


wider den Türcken zukriegen. 309 
vmb ſrer Abgoͤtterey willen ſtraffen. Darum 
alle die / ſo wider den Roͤnig von Babel krie⸗ 


geten / die kriegten wider Gott / richteten auch 
nichts auß / ſonder war den jaͤmerlich er ſtoch⸗ 
en vnd erwürgt. 


Darumb / als der Peophet Jeremias ſahe / Jerem. an. 39 


daß der Koͤnig Sedechias in der Abgoͤttere y 
gar verhertiget vnd verſtoꝛben was / vñ uicht 
daruon wolt laſſen / da gab er jhm vnnd dem 
Vole ein Rhat / ſie ſolten ſich gůt willig erge⸗ 
ben den * deß Koͤnigs von Babel / ſo 
wurden ſie lebendig bleiben / vnd die Statt nit 
verbꝛennet werden. So ſpꝛicht der Herꝛ / Si⸗ 
he / ich lege euch für den weg zum leben / vnnd 
den weg zum tode. Wer in diſer Statt bleibt / 
der würdt ſter ben muͤſſen / durchs Schwert / 
Hunger vnnd Peſtilentz / wer aber hinauß ſich 

begibt zů den Chaldeern / die euch belegern / 

der ſoll lebendig bleiben / vnd ſoll ſein leben / als 
ein Außbeutt erhalten / Dann einmal hat jhm 
Gott für genommen / diſer Abg6tterey ein ende 


zumachen. Da aber Sedechias ſeinem Rhat Jerem. 40. 


nicht volget / iſt er dannoch ſeinen Feinden in 
die — kommen. Vnd nachdem jme vo? ſei⸗ 
gen Augen ſeine Kinder erwürgt / ſeind jme die 
Augen auch außgeſtochen / vnd er gehn Babel 
fangen gefuͤrt worden / da er auch geſtoꝛben 
IN, Es het wol ein anſehen / als were es nicht 
din guͤter Rhat / den Jeremias dem Sedechie 
vnd 
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4.00 Die ailfft Ptedig/wolcher geſtalt 
vnnd dem Vole gibt / daß ſie ſich in die Hande 
def Koͤnigs zů Babel ergeben ſollen / aber es 
hats das Werck ſelbſt bewiſen / da alle die / ſo jm 
nicht geuolget / jr ſach erger gemacht / vnd ſich 
durch jhr hartneckigkeit in der Abgoͤtterey in 
das hoͤchſt Verderben geſetzt haben. 
—— Got Eben alſo / liebe Freund / gehet es auch heut. 
— die ehesten tigs tags / vnd nun vil Jar her mit dem Tür⸗ 
heit. cken / wolcher Gottes Knecht iſt / vom Herꝛn 
erweckt / daß er die Chꝛiſtenheit von wegen 
jhrer Abgoͤtterey ſtraffen ſoll / wider den krie⸗ 
gen wir ſtehtigs / gewinnen aber nichts / ſon⸗ 
der verlieren Land vnnd Lent / feſte Heuſer/ 
verderben vnd verarmen darbey / vnnd ſeind 
dar zů mit ſo greifflicher blindheit geſchlagen / 
daß wir nicht allein nicht wiſſen / ſonder auch 
weder wiſſen noch hoͤꝛen woͤllen / warumb 
doch der cherꝛ vns diſen Feind vber den Halß 
geſchickt / moͤgen nit daruon hoͤꝛen reden / ſon⸗ 
der ohn alles auff hoͤꝛen treiben wir wider al⸗ 
le Warnung Gottes vnd greiffliche Straffen 
vnnd Plagen / die verdampte Abgoͤtterey der 
Meſſe / vnnd woͤllen dannoch wider den Tür⸗ 
cken kriegen / ſchicken jhme jetzt ein Hand vol / 
dann wider ein Hand vol Leut / woͤlche vom 
Feind auffgefreſſen / das Gelt vnnutzlich dar⸗ 
geſtreckt / vnnd der Feind vns ye lenger ye naͤ⸗ 
her woꝛden. Were es aber nicht base e 
eſſer 


wider den Türcken zufriegen. 401 
beſſer / nach dem Rhat Jeremie ſich gůtwillig 
in die Straff deß er ꝛn ergeben / dann nicht 
Bůß thuͤn woͤllen / vnnd alſo jaͤmerlich vmb⸗ 
kommen: woͤlchs doch ſo beſchwerlich / daß es 
nicht beſchwerlicher ſein koͤndte / vnd einer ze⸗ 
henmal lieber ſterben ſolt / dann ſolcher geſtalt 
in diſes grauſamen Feinds Hand komen / wie 
nun ein lange zeit jaͤmerlich vil armer Chꝛiſten 
vnder jme gefangen gehalten werden. | 

Wir wollen aber nicht allein bitten / ſonder 
auch der troͤſtlichen zůuerſicht ſein / daß ſich die 
zeit deß Türcken Vndergangs naͤhere / ſich 
Gott ſeiner armen Chꝛiſtenheit erbarmen / 
vnd ein Gedeon erwecken werde / woͤlcher deß 
Baals Altaͤr / das iſt / die Baͤpſtiſche Abgoͤtti⸗ 
ſhe / ver dampte tMeſſe abſchaffen / den rechten 


Gottes dienſt auffrichten / vnd durch ſein Hand 


die arme Chꝛiſtenheit erloͤſen werde / wann 
mit Warheit vnnd Glauben geſagt werden 
mag: Hie iſt das Schwert deß Herꝛn vnnd 
Gedeons / daruon wir vermittelſt Goͤttlicher 
gnaden / in der nachuolgenden letſten 
Pꝛedig hoͤꝛen werden / dar zů der 
Herz ſein gnad verlei⸗ 
hen woͤlle / 
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402 Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom 


Die zwoͤlfft Predig, 
vom Bndergaug deß Turcken / 
vnd ewigen Reich der Heiligen 


nach dem jüngſten 
Tage. 


Am tage der heiligen Trifaltigkeit / 
Anno / ꝛc. 68. Das 38. Capittel im 
Propheten Ezechiel. 


Nd deß Herꝛn Wott geſchach zü mir / vnd 
ſpꝛach / Du Menſchenkind / wende dich ge⸗ 
gen Gog / der im Lande Magog iſt / vnnd 

der oͤberſt Fürſt in Meſech vnnd Thubal / vnnd 

weiſſage von jm / vnd ſpꝛich / So ſpucht der Hert 

Her: / Sihe / ich will an dich Gog / der du der 

Oberſt Fürſt biſt auß den Herꝛn in Meſech vnnd 

Thubal / Sihe ich will dich herumb lencken / vnd 

will dir einen Zaum ins Maul legen / vnnd will 

dich herauß fuͤren / mit alle deinem Heer / Roß 
vnd Mann / die alle wol gekleidet ſeind / vnd iſt jr 
ein groſſer hauffe / die alle Tartſchen vnd Schilt / 

vnd Schwert fuͤren. 2 


4 


pvr dergang def Türken. 453 
Du fuͤreſt mit dir Perſen / Mohꝛen vnd Lybi⸗ 
tr / die alle Schilt vnnd Helmen fuͤren. Dazu 
Gomoꝛ vnnd alle ſein Heer / ſampt dem hauſe 
Thogarma / 5 gegen Nitter nacht ligt / mit alle 
ſeinem Heer / Ja du fuͤreſt ein groß Volck mit dir. 
Wolan / riifte dich wol / du vnnd alle deine hauf- 
fen / ſo bey dir ſeind / vnnd ſey du jh: Hauptmann / 
hach langer zeit ſoltu heimgeſuͤcht werden. 
Zuͤr letſten zeit / würſtu kommen in das Land / 
das vom Schwert widerbꝛacht / vnd auß vilen 
Voͤlckern zuſamen kommen iſt / naͤmlich auff die 
Berge Iſrael / woͤlche lange zeit wuͤſte geweſen 
ſeind / vñ nuh außgefuͤret auß vilen Voͤlckern / vñ 
alle ſicher wohnen. Du würſt herauff ziehen / vñ 
daher kommen / mit groſſem vngeſtim̃ / vnd würſt 
ſein / wie ein Wolcke / das Land zubedecken / du 
vnd alle dein Heer / vnd das groſſe Volck mit dir. 
So ſpꝛicht der Hert Herꝛ / Zů der zeit würſtu 
dir ſollichs ftirnemen / vnnd würſts boſe im ſinn 
aben / vnnd gedencken / Ich will das Land ohn 
Mauren / vberfallen / vnd vber die kom̃en / ſo ſtill 


bnd ſicher wohnen / als die alle ohn Mauren da 


ſtzen / vnnd haben weder Rigel noch Thoꝛ / Auff 
daß du rauben vnd plündern muͤgeſt / vnnd deine 
hand laſſen gehen vber die verſtoͤhꝛeten / ſo wider 

Ee ij bewohnet 


404 Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom 
bewohnet ſeind / vnd vber das Volck / ſo auß den 
Heiden zuſamen gerafft iſt / vnd ſich in die Nah⸗ 
rung vnnd Guͤter geſchicft hat / vnnd mitten im 
Lande wohnet. | 
Das Reich Arabia / Dedan vnd die Kauff⸗ 
leute auff dem Meer / vnd alle Gewaltigen / die 
daſelbſt ſeind / werden zů dir ſagen / Ich meine ja / 
du ſeieſt recht kommen zurauben / vnnd haſt deine 
hauffen verſamlet zuplündern / Auff daß du weg 
nemeſt Silber vnnd Gold / vnnd ſamleſt Viehe 
vnd Guͤter / vnd groſſen Raub treibeſt. 
Darumb ſo weiſſage / du Menſchenkind / vnd 
ſpꝛuch zuͤ Gog / So ſpꝛicht der Her: Her: / Iſts 
nicht alſo ? daß du würſt mercken / wenn mein 
Volck ſicher wohnen würdt / ſo würſtu kommen 
auß deinem ot / naͤmlich von den enden gegen 
Mitternacht / du vnd groß Volck mit dir / alle z1i 
Roſſe ein groſſer hauffe / vñ ein maͤchtiges Heer / 
vnd würſt herauff ziehen / vber mein Volck Iſra⸗ 
el / wie ein Wolcke / das Land zubedeckẽ / Solchs 
wiirdt zur letſten zeit geſchehen. Ich will dich 


aber darumb in mein Land kommen laſſen / auff 


daß die Heiden mich erkennen / wie ich an dir O 
Goa geheiliget werde für jren Augen. 


So ſpꝛicht der Her: Herꝛ / Du biſts / von * 
N ˖ 
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ich vo: zeitten geſagt habe / durch meine Diener / 
die Pꝛophten in Iſrael / die zuͤr ſelbigen zeit weiſ⸗ 
ſagten / daß ich dich vber ſie kommen laſſen wolt. 
Vnnd es würdt geſchehen / zuͤr zeit / wenn Gog 
kommen würdt / vber das Land Iſrael / ſpꝛicht 
der Her: Herꝛ / würdt herauff ziehen mein Zom 
in meinem grimm. Vnnd ich rede ſollichs in mei⸗ 
nem Eiuer / vnd im Jetv? meines Zoꝛns / Dann 
zůr ſelbigen zeit / wurdt groß zittern ſein im Lan⸗ 
de Iſrael / daß für meinem Angeſicht zittern ſol- 
len / die Fiſch im Meer / die Voͤgel vnder dem 
Himmel / das Viehe auff dem Felde / vnnd alles 
was fich reget vnd webt auff dem Lande / vnd al⸗ 
le Menſchen ſo auff der Erden ſeind / vnnd ſollen 
die Berge vmbgekehꝛet werden / vnd die Wende 
vnd alle Mauren zuboden fallen. 

Ich will aber vber jhn ruͤffen dem Schwert / 
auff allen meinen Bergen / ſpꝛicht der Her: Herꝛ / 
Daß eins jeglichen Schwert ſoll wider den an⸗ 
dern ſein. Vnd ich will jhn richten mit Peſtilentz 
vnd Blut / vnnd will regen laſſen Platzregen mit 
Schloſſen / Fewꝛ vnd Schwefel / vber jhn vnnd 
—— vber das groſſe Volck / das mit jm 
ſt. Alſo will ich dann herꝛlich / heilig vnd bekandt 
werden / für vilen Heiden / Daß ſie erfaren ſol- 


len / daß ich der Herꝛ bin. 
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Die zwoͤlfft Pꝛedig / ve 
Das C00 X. Capittel. 
8 Nd du Menſchenkind / Weiſſage wider 
J Gog / vnnd ſpꝛich / Alſo ſpꝛicht der Her: 
Her / Sihe / ich will an dich Gog / der du 
der oͤberſt Jiirſt biſt in Meſech vnd Thubal / Si⸗ 
he / ich will dich herumb lencken / vnd locken / vnnd 
auß den enden von Mitternacht bꝛingen / vnnd 
auff die Berge Iſrael kommen laſſen. Vnnd will 
dir den Bogen auß deiner lincken Hand ſchla⸗ 
hen / vnnd deine Pfeile auß deiner rechten Hand 
werffen. Auff den Bergen Iſrael ſoltu nider ge- 
legt werden / du mit alle deinem Heer / vnnd mit 
dem Volck / das bey dir iſt. Ich will dich den Voͤ⸗ 
geln / woher ſie fliegen / vnd den Thieren auffdem 
Felde zufreſſen geben / du ſolt auff dem Felde dar⸗ 
nider ligen / Dañ ich der Herꝛ Herꝛ habs geſagt. 
Vnd ich will Few? werffen / vder Magog / vnd 
vber die ſo in den Inſeln ſicher wohnen / vnnd ſol⸗ 
lens erfaren / daß ich der Herꝛ bin. Dann ich will 
meinen heiligen Namen kund machen vnder mei⸗ 
nem Volck Iſrael / vnd will meinen heiligen Na⸗ 
men nicht lenger ſchaͤnden laſſen / Sondern die 
Heiden ſollen erfaren / daß ich der Herꝛ bin / der 
heilige in Iſrael. Sihe / es iſt ſchon kommen vnd 


geſchehen / 


40 
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geſchehen / ſpꝛicht der Her: Heri / das iſt der Tag / 


dauon ich geredt hab. 


Vnnd die Burger in Stetten Jſrael werden 
herauß gehen / vnd Fewꝛ machen / vnnd verbꝛen⸗ 
nen die Waffen / Schilt / Tartſchen / Bogen / 
Pfeil / Fauſtſtangen / vnnd lange Spieſſe / vnnd 
werden ſiben Jar lang Fewꝛwerck damit halten / 
daß ſie nicht doͤꝛffen Holtz auff dem Felde holen / 
noch im Walde hawen / ſondern von den Waffen 
werden ſie Fewꝛ halten. Vnd ſollen rauben / von 
denen ſte beraubt ſeind / vnd plündern / von denen 
ſic geplündert ſeind / ſpꝛicht der Her: Heri. 

Vnd ſoll zů der zeit geſchehen / da will ich Gog 
einen oꝛt geben / zum Begrebnuß in Israel / naͤm⸗ 
lich daß Thal / da man gehet am Meer gegen 
moigen / alſo / daß die ſo fürüber gehen / ſich dafür 
ſchewen werden / weil man daſelbs Gog mit ſei⸗ 
her menge begraben hat / vnd ſoll heiſſen / Gogs 
Hauffenthal. Es würdt ſie aber das Hauß Iſ⸗ 


tael begraben / ſiben Monden lang / damit das 


Land gereiniget werde. Ja alles Volck im Lan⸗ 
de würdt an jhnen zubegraben haben / vnnd 
werden rhům dauon haben / Daß ich deß tages 
meine Herꝛligkeit crzciget habe / ſpꝛicht der Her: 


Here, 
8 Vnd 


408 Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom 

Vnd ſie werden Leutte außſondern / die ſtehts 
im Lande vmbher gehen / vnnd mit denſelbigen / 
die Todtengraͤber / zubegraben die vbugen auff 
dem Lande / auff daß es gereiniget werde. Nach 
ſiben Monden / werden ſie foꝛſchen. Vnnd die ſo 
im Lande vmbher gehen / vnd ettwa eines Men⸗ 
ſchen Bein ſehen / werden dabey ein Maal auff. 
richten / biß es die Todtengraͤber auch in Gogs 
Hauffenthal begraben. So ſoll auch die Statt 
heiſſen / Hamona / Alſo werden ſie das Land 
reinigen. 

Nuh du Menſchenkind / So ſpꝛicht der Hert 
Herꝛ / Sage allen Voͤgeln woher ſie fliegen / vnd 
allen Thieren auff dem Felde: Samlet euch vnd 
kommet her / findet euch allenthalben zuhauffe / 
zu meinem Schlachtopffer / daß ich euch ſchlach⸗ 
te / ein groß Schlachtopffer auff den Bergen Jþ 
rael / vnd freſſet Fleiſch / vnd ſauffet Bluͤt. Fleiſch 
der ſtarcken ſolt jr freſſen / vnd Blut der Fürſten 
auff Erden ſolt jhꝛ ſauffen / der Widder / der Haͤ⸗ 
mel / der Boͤcke / der Ochſen / die all zumahl feiſ 
vnd wol gemaͤſtet ſeind. Vnnd ſolt das fette freſ⸗ 
ſen / daß jhꝛ vol werdet / vnnd das Blut ſauffen / 
daß jhꝛ truncken werdet / von dem Schlachtopf⸗ 
fer das ich euch ſchlachte. Settiget euch nuh vber 
1 meinem 


Vindergang deß Türcken. 409 
meinem Tiſch / von Roſſen vnnd Reuttern / von 
ſtarcken vnnd allerley Kriegsleutten / ſpꝛicht der 

er: Here. 

Vnd ich will meine Herꝛligkeit vnder die Hei⸗ 
den bꝛingen / daß alle Heiden ſehen ſollen / mein 
Vitheil / das ich habe gehen laſſen / vnnd meine 
Hand / die ich an ſie gelegt habe / Vnnd alſo das 
Hauß Iſrael erfare / daß ich der Her: jh: Gott 
bin / von dem tage / vnd hinftirter. Vnnd die Hei⸗ 
den erfaren / wie das Hauß Iſrael vmb ſeiner 
Miſſethat willen ſey weg gefuͤret / vnnd daß ſie 
ſichan mir verſiindigt hatten. Darumb / hab ich 
mein Angeſicht für jnen verbogen / vnd habe ſie 
vbergeben in die Haͤnde jhꝛer Widerſacher / daß 
ſie allzumahl durchs Schwert fallen muſten. 
Ich habe jhnen gethon / wie jhre Sünde vnnd 
Vbertretten verdienet haben / vnd alſo mein An⸗ 
geſicht für jhnen verboꝛgen. 

Darumb ſo ſpꝛicht der Hert Her: / Nuh will ich 
das Gefaͤngniß Jacob wenden / vnnd mich deß 


gantzes hauſes Iſrael erbarmen / vnd vmb mei⸗ 


nen heiligen Nameg eiuern. Sie aber werden 
jhꝛe Schmach vnd alle jre Sünde / damit ſie ſich 
an mir verſündiget haben / tragen / wenn ſie nuh 
ſicher in jhꝛem Lande wohnen / daß ſie niemandt 
F ſchꝛecke / 


„een . 
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4¹⁰ Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom 

ſchꝛecke / Vnnd ich ſie wider auß den Voͤlckern 
bꝛacht / vnd auß den Landen jrer Feinde verſam⸗ 
let habe / vnnd ich jhnen geheiliget woꝛden bin / 
für den Augen viler Heiden. Alſo werden ſie er⸗ 
faren / daß ich der Herꝛ jr Gott bin / der ich ſie ha⸗ 
be laſſen vnder die Heiden weg fuͤren / vnd wider⸗ 
umb in jhꝛ Land verſamicn / vnd nicht einen von 
ihnen doꝛt gelaſſen habe. Vnnd will mein Ange⸗ 
ſicht nicht — fiir jhnen verbergen / Dann ich 
habe meinen Geiſt vber das Hauß Iſrael auß⸗ 
gegoſſen / ſpꝛicht der Her: Herꝛ. 


Außlegung. 


Wer Lieb hat ein zeit lang her ett⸗ 
lich Pꝛedigen vom Tůrcken gehoͤ⸗ 
ret / darauß jhꝛ verſtanden vnd ge⸗ 
lehꝛnet / was deß Türckiſchen Re⸗ 

| giments Vꝛſpꝛung / ſein Glaub vn 
Religion ſeie. Ond nachdem ſich befunden / daß 
dieſelbig falſch vnd Gottesloͤſterlich / was die 
vꝛſach ſeie / darumb jhme Gott der Herꝛ ſouil 
Jar ein beſtendigen Sige / Glück vnnd Fott- 
gang wider die Chꝛiſtenheit geben / daß wir 
noch heuttigs tags nicht wiſſen / wo er auff hoͤ⸗ 
ren werde. Wir haben auch gehoͤret / woͤlcher 
geſtalt wider den Ticken zukriegen / daß God 
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Vidergang deg Türcken. Air 
tes beiſtand zuhoffen ſeie / weil wit wider jhne 
nicht ceſiindiget / er auch zů vns Teutſchen 
kein rechtmeſſige vꝛſach hat / ſonder allein ein 
Geiſel vnnd Rhuͤten Gottes iſt / wie wir vns 
darein ſchicken ſollen. So woͤllen wir nun ſetzt 
auch vom letſten ſtuck / naͤmlich / von dem Vn⸗ 
dergang dep Türcken ettwas hoͤꝛen. 

Dann es moͤchte nicht vnbillich ein Chꝛi⸗ 
ſtenmenſch fragen / weil ſein Vꝛſpꝛung vnd An⸗ 
fang / ſein Glaub vnnd Religion / deßgleichen 
auch ſein Glück vnnd Foꝛtgang ſo eigentlich in 
der heiligen Schrifft begriffen / ob nicht auch 
ettwas von ſeinem Vndergang darinnen ge= 
funden werde:! 


Hierauff antwoꝛte ich / Dep Türcken. Vr⸗ Oeg Türcken 


e= Vndergang in 


pangaud anfang Aefgleichen auch ſeiu Re der G. Schꝛifft 
ligian · und Regiment. ſeie ſo eigentlich nicht in beſchuben. 4 
nud 


vnnd das nicht durch ein einigen / ſonder dꝛey 
fürnemer herꝛlicher Feugen beſchꝛibẽ woꝛden. 
el / wie wir in der andern Dan. 7. 

Pꝛedig gehoͤꝛt haben / zeuget klarlich / Nach⸗ 
dem die Heiligen deß Hoͤchſten ein Zeit / vnnd 
ettlich eit / vnnd ein halbe Zeit / in ſein Hand 
gegeben / vnnd er ſeinen Můt willen vnd Ty⸗ 
ranney wol an jhnen geuͤbet haben werde / als 
dañ ſoll das Gericht gehalten / vnd ſein Gwalt 

Sf ü auch 


Ezech. 8. 39. 


Apo. 20. 


412 Die z woͤlfft Pꝛedig / vom 

auch weg genommen werden / daß er zů grund 

vertilget vnd vm bgebꝛacht werde. 
Deßgleichen der Nꝛaphet . Ezechiel in den 


die — — — ding 
gwiß g.ſchehen we ſo gebꝛauchen (4 
ſolcher-wort/als 


re / hiemit anzuzeigen / daß es gwißlich ohnal⸗ 
les fehlen ſoll erfüllet werden. Dann bey Gott 
iſt alles gegenwertig / nichts vergangen / nichts 
zuͤkünfftig / der geſtalt auch der Pꝛaphet ſol⸗ 


lichs als für ſein Augen im Geſicht geſehen 


hat. 

J in ſeiner Of⸗ 
fenbarung am zwentzigſten Capittel / woͤlcher 
mit gleichlautenden woꝛten eben auch mit E⸗ 
zechiel von diſem Handel redet / Daß wir alſo 
dꝛey Zeugen haben / die einhellig mit einander 
vns auff den letſten Artickel ein Bericht ge⸗ 
ben / was doch der Tyre mit ſeinem Eiger 

oͤſter⸗ 
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o ſterlichen vnd Tyranniſchen Regiment fur 
ein ende nemen werde. Daruon wir in diſer 
pꝛedig kür tzlich hoͤꝛen woͤllen. 


Anſangs aber ſolt jhr wiſſen / daß diſe Die Weiſſagng 
beide verleſne Capittel / nicht in gleichem ver⸗ daz — 
ſtand von Juden vnd Chꝛiſten außgelegt wer⸗ — auggelegs 
den. Dann die Juden / ſo zů vnſer zeit leben / worden, 
verſtehn diſe Weiſſagung deß Pꝛopheten E⸗ 
zechiels / von jrem Meſſſa / der noch kommen / 
vnd ſie auß der Ferſtrewung vnder allen Voͤl⸗ 
ckern / in jr Land Juda widerumb zuſamẽ bꝛin⸗ 
gen werde / vñ ehe ſie ſich widerumb ein wenig 
einrichten / vnnd in ein haußhaltung ſchicken / 
werden die Heiden ſie vberfallen woͤllen / als= 
dann ſoll denſelben begegnen diß vꝛtheil Got⸗ 
tes / woͤlchs hie im Pꝛopheten geſchꝛiben iſt. 

Daß aber diſer Verſtand vnnd Außlegung Der Juden ver. 
ſichts dann ein Traum ſeie / haben wir dar bey ſegangeaſch. 
abzunemen. Dann es iſt / Gott lob / in der gan⸗ 
ten Chꝛiſtenheit gewiß / vnnd bey meniglich 
ohn allen zweiffel / daß der Meſſias voꝛ fünff⸗ 
zehenhundert Jaren kommen ſey / auff den die 
Juden noch vergebenlich warten. Vnd da er 
nicht kommen were / ſo wurde der Pꝛophet 
Daniel als ein Lugner erfunden werden / der 
die zeit ſeiner Zůkunfft / leidens vnnd ſterbens 
eigentlich beſtimpt / naͤmlich / die ſibentzig Jar⸗ 
wochen / woͤlche vor fünffzehenhundert Jaren 

Ff ij ſeind 


414 Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom | 
ſend erfullet woꝛden an vnſerm Herꝛen Jeſu} 
wolcher der recht Chꝛiſt / Meſſias vnnd Hets 
land der Welt iſt. Darumb es nichts dann lau⸗ 
ter Fabelwerck iſt / was die Juden von jhꝛer 
verſamlung zů Jeruſalem vnnd in Juda / deß⸗ 
gleichen vom verſtand diſer wot Ezechiels 

tirgeben. 

P:ſach det wi⸗ f Darnach / ſo haben auch die Chꝛiſtliche Teh 
derwertigever® rer diſe beide Capitel nicht in gleichfs migem 
iegung vnder verſtand erklaͤret. Dann es hat ein jeder ſein 
— meinung geſagt / was jme eingefallen iſt / etlich 
ſiind gar obergeſtanden / vñ haben nichts dar» 
uon weder gelehꝛet noch geſchꝛiben / vnd die⸗ 
ſelbigen haben auch am beſten gethon. Vꝛſach 
aber diſer wider wertigen Außlegung / es hat 
jm ſelbſt keiner den Geiſt der Weiſſagung zuͤ⸗ 
gemeſſen / vnnd nachdem — Weiſſagung 
noch nicht er füllet woꝛdẽ / beſonders aber was 
zuuoꝛ von diſem Feind weiſſaget iſt / haben ſie 
es auch nicht eigentlich treffen koͤnnen. Gleich 
wol ſeind alle die / ſo vber diſe Capitel geſchꝛi⸗ 
ben / in dem einig / daß hie der Pꝛophet weiß⸗ 
ſagt von einem fürnemen Feinde / woͤlcher die 
Chꝛiſtenheit voz dem jüngſten Tag auff das 
hefftigſt anfechten / plagen / vnd martern wer⸗ 
de. Woͤlchs nicht von den Ketzern mag auß⸗ 
gelegt werden / die in der Chꝛiſtlichen Kirch⸗ 
chen gefunden werden / wie S. Paulus _ 
get / 
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get: Vnder euch / ſagt er / muͤſſen Rotten vnd « Corinth, n. 
Ketzereien ſein / auff daß die Bewerten offene 
bar werden. Vnder euch / den Chꝛiſten ſelbſt / 
ſagt nicht / auſſerhalb ewer Gemein / ſonder in 
ewer Gemein / vnd vnder euch ſelbſt / den Chꝛi 
ſten / muͤſſen ſie ſein. Ezechiel aber redet von 
um Gottesloͤſterlichen Feinde / der ſich nicht 
zů der Chꝛiſtlichen Kirchen bekennen / oder 
vnder derſelben Namen / wie die Ketzer / wi⸗ 
der ſte ſtreitten werde / ſonder er redet von eim 
Feind / woͤlcher auſſerhalb der Chꝛiſtenheit ein 
ibgeſoͤndert Regiment haben / vnnd die Chꝛi⸗ 
ſtenheit mit dem Schwert auff das euſſerſt 
verfolgen vnd zerſtoͤꝛen würdt. 


Wiewol ich nun auch die Gab der Weiſſa⸗ 
gung nicht habe / von zůkünfftigen dingen zu⸗ 
weiſſagen / ſo habẽ wir doch durch die gnad deß 
65. Geiſts diſe Weiſſagung / von woͤlcher S. 
Paulus an die Coꝛinthier ſchꝛeibt / daß wir die » Coꝛinth. =, 
5. Schꝛifft / vnd derſelben Feugnuſſen gegen 
einander halten / vnd mit gegenwertiger Zeit 
vergleichen / alsdann würdt ſich klarlich fin⸗ 
den / daß diſe Weiſſagung von keinem andern 
Feinde der Chꝛiſtenheit / dann vom Türcken 
zuuerſtehn ſeie. Dan diſen Voꝛtheill haben wir 
voꝛ Hieronymo / Auguſtino vnd andern Vaͤt⸗ 
tern in erklaͤrung diſer Weiſſagung * 


1. 
Der Türck zur 
letſten zeit ſoll 
beimgeſuͤcht 
werden. 


Kzech. zo, 


416 Die zwoͤlfft Piedig / vom 

daß nun vber die tauſent Jar nach jren lebzeit⸗ 
ten ſich die Geſchichten mit dem Türcken be⸗ 
geben / vnd da ſie vnſere zeit erlebt / gleicher ge⸗ 
ſtalt auch on alle muh vnnd arbeit hetten ſehen 
koͤnnen / daß diſe Weiſſagung auff den Tür cken 
gegangen / vnd an jhme entlich noch / was vbe⸗ 
rig iſt / erfüllet werden ſoll. Daruon wir in di⸗ 
ſer Pꝛedig kurtzlich ettwas durch Gottes gnad 
reden woͤllen. 

Vnnd erſtlich ſo bezeuget hie der Pꝛophet 
Ezechiel zum dꝛitten mahl / daß diſe Geſchicht / 
daruon er hie ſchꝛeibt / in der letſten zeit / vnnd 
vber lange zeit erſt ſoll erfůllet werden: Nach 
langer zeit ſolſtu heimgeſůcht werden / vnd a⸗ 
bermals / zur letſten zeit würſtu kom̃en in das 
Land / das vom Schwert widergebꝛacht iſt. 
Vnd abermals / zur letſten zeit wuͤrdt ſollichs 
geſchehen / woͤlchs der Pꝛophet Ezechiel dar⸗ 
umb ſo eigentlich anzeigt / vnnd offt widerho⸗ 
let / auff daß die Juden ſich ſelbſt nit betriegen / 
vnnd gedencken moͤchten / wann ſie ettwan ein 
namhafften Feind auff den Bergen Iſrael ge⸗ 
ſchlagen / ſie weren ſchon vber den Gꝛaben / vnd 
diſe Weiſſagung erfüllet woꝛden. Das will 
der Pꝛophet nicht / ſondet ſie ſollen wiſſen / daß 
vber gar lange zeit / wann Gott ſchier werd 
Gericht halten vber alles Fleiſch / ſoll erſt ge⸗ 
ſchehen / daruon er hie weiſſaget. Daf 


hundert Jaren ſeind / iſt dar bey — 
i{} die. let{fe Meiſſagung· deñ Pꝛo⸗ 


Vndergang deß Türcken. 417 

Daß es auch nicht verſtanden ſoll werden 
von den letſten tagẽ / oder letſten Zeit / wie von 
Meſſia / zwiſchen woͤlcher Zeit vnd diſem Ge⸗ 
richt noch ein lange Zeit vber die fünffzehen⸗ 


Dann diß i 
tters volget / 
= 


a 
pheten !( nach waͤlcher. nichts weitt 1 
daun ein- Gelicht dau n Def Heal 
daß alſo die Geſchicht gerad voꝛ dem jüngſten 
Tag her gehn ſoll / woͤlchen tag vnd ſtund aber 


kein Menſch beſtimmen noch ernennen kan / 
den der Vatter jm ſelbſt voꝛbehalten hat. Mit 


woͤlchem auch der Pꝛophet Daniel ſtimmet. 


Dann gleich auff die vertilgung diſes Feinds / 


ſet Daniel: Aber. aa. Reich ( Bwalt. vnnd Sane, 7 


den / deß Reich ewig iſt / vnd alle Gwalt würdt 
jme dienen vnd gehoꝛchen. Mit diſem ſtimmet 


auch Johannes in ſeiner Offeubarung / woͤl⸗ 
cher auff den Vndergang Gog vnnd Magog 


nichts anders dann den jungſten Tag beſchꝛei⸗ 


bet: Vnd es fiel das Few: vom Himmel vnnd Apo. 0. 


verzehꝛet ſie / vnd der Teuffel / der ſie ver fu ret / 
ward gewoꝛffen in den fewꝛigen Pful vnnd 
Schwefel / da das Thier vnd der falſch Pꝛo⸗ 

| Gg phet 
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4¹⁸ Sie ʒwoͤlfft Pꝛedig / vom 
phet war / vnnd werden gequelet werden tag 
vnd nacht / von ewigkeit zů ewigkeit. Vnd am 
ende deß 39. Capittels ſagt Szechiel auch klar⸗ 
lich: Ich will / ſpꝛicht der Herꝛ / mein Angeſicht 
nicht mehꝛ von jnen (den Iſraeliten) wenden / 
Dann ich hab mein Geiſt vber das Hauß Jſ⸗ 
rael außgegoſſen / ſpꝛicht der Herꝛ Herꝛ / woͤl⸗ 
ches erſt am jüngſten Tag / vnd in alle ewigkeit 
erfüllet würdt. ä 
So wir nun / vermoͤg diſer Anlaittung / die 
Hiſtoꝛien vnd Geſchichten beſehen / woͤlche ſich 
nun bey tauſent Jar lang mit der Chꝛiſtenheit 
von anfang vnnd auffgang deß Corciſchen 
Regiments begeben / koͤnnen wir diſe Weiſſa⸗ 
gung von niemandt anders / dann von jhme 
vnnd ſeinem Volck verſtehn / wie ſollichs alle 
vmbſtend geben. Derhalben woͤllen wir dx 
woꝛt deß Pꝛopheten Ezechiels kur tzlich · vber⸗ 
lauffen / vnd auff das einfalltigeſt durch Got⸗ 


tes gnad zů vnſer beſſerung erklaͤren. 
* | | | 4 


2 
Beſchꝛeibung . | nap — a 
deg Volcks vnd darmit 


der Riiſtung , ſie die Chꝛiſtenheit angreiffen werden: Def 
deg Carcken. - ern wort / ſpꝛicht er / geſchahe zi} mir / vnnd 
ſpꝛach: Du Menſchenkind / wende dich gegen 
»Gog / der im Lande Magog iſt / vnd der oͤberſt 
„Fürſt in Meſech vnd Thubal / vnnd weiſſage 
- ponjme / vñ ſpꝛich / So ſpꝛicht der Ber 9% 
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Sihe / ich will an dich Gog / der du der 6ber ff. 
ürſt biſt auß den Her ꝛn in Meſech vnd Thu⸗ 
R Sihe / ich will dich herumb lencken / vnnd. 
will dir einen Saum ins Maul legen / vnd will 
dich herauß fuͤren / mit allem deinem Heer © 
Roß vnnd Mann / die alle wol gekleidet ſeind / 
vnd iſt jr ein groſſer Hauffe / die alle Tartſchen“ 
vnd Schilt vnnd Schwert fuͤren. Du fuͤreſt 
mit dir Perſen / Moꝛen vnnd Lybier / die alle 
Schilt vnd Helm fuͤren / Dazů Gomo / vnnd cc 
alleſein Heer / ſampt dem Hauſe Thogarma/ 
gegen Mitter nacht ligt / mit allem ſeinem. 
Geer / Ja du fuͤreſt ein groß Volck mit dir.. 
Wolan / rüſte dich wol / du vñ alle deine Hauf⸗ 


fa / vnd ſeie du jr Hauptman / nach langer zeit © 


ſoltu hetmgeſacht werden. Vnd im 39, Capit⸗ 
tel beſchꝛeidet er noch eigentlicher jhre Woͤhꝛ 
vnnd Waffen: Ich will dir den Bogen auß 
deiner linen chande ſchlagen / vnd deine Pfeil 
auß deiner rechten Hand werffen. Item: Die ce 
Burger in Iſrael / werden deine Waffen / 
Schilt / Tartſcher / Bogen / Pfeil / Fauſtangen / 
lange Spieß verbꝛennen. Mit diſen woꝛten 
beſchꝛeibt der Pꝛophet den Tür cken mit aller 
ſeiner Macht vnnd Heerskrafft / mit Woͤhꝛ 
vnd Waffen / wie ſie werden gerůſtet / gebutzt 
vnnd bekleidet / vnnd auß was Voͤlckern ſie 
verſamlet werden ſein. n 

Gg 5 Vnd 


420 Die zwolffe Pꝛedig / vom 
Der Turck ge⸗ Vnnd hat gleich anfangs ein anſehen / als 
gen Mitter ⸗ wann diſe Weiſſagung nicht koͤnne vom Tür⸗ 


nacht. cken verſtanden werden. Dann Ezechiel ſagt / 
werde von Nitteruacht kommen / ſo zeucht 


er | 
aber heuttigs tags 
meh: dann von Mit⸗ 

ter nach. Dargegen aber haben wir auch zuge⸗ 
i dencken / daß Ezechiel nicht hie zů Tübingen 
N weiſſaget / ſonder 


/ vnder woͤlcher Namen die 
gantz Chꝛiſtenheit zuuerſtehn iſt / gegen woͤl⸗ 
. cher Landtsart der mehꝛertheil diſer Voͤlcker 
e gegen Mitternacht gelegen / von dannen her 
. Jerem. 1. die Pꝛopheten weiſſageten / daß alles Unglück 
1 vber Iſrael kommen ſolt. Weil dann den fad 
e 0 phet mit ſeinen gewohnlichẽ woꝛten / den ſtand 
der Chꝛiſtenheit beſchꝛeibet / ſo iſt auch diß oꝛts 
I der recht Verſtand leichtlich zufinden. 
2s wes pol: Deßgleichen iſt auch vnnonnoͤten / ſo eigent. 
„ ern die ©e lich die Namen der Voͤlcker zuexaminieren / 
Gen. o. wolche zumahl alle mehꝛertheils vom eme 
'' dem Son Noe herkommen / wie Moſe in ſete 
r nem erſten Bůch zeuget. Dann nachdem ſich 
. die Namen der Geſchlecht vnd Voͤlcker leicht⸗ 
nn lich vnnd in wenig zeit endern / ſo weiſt derſel⸗ 
ln ben Geſchlecht Regiſter niemandt beſſer / dann 
„ vnſer Herꝛ Gott ſelbſt / der dem Pꝛopheten di⸗ 
. ſe Weiſſagung vnd Pꝛedig von diſen — 
1 geoffen⸗ 
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von den vier enden der Welt zuſamen geſam⸗ 
let haben werde / wie dann arct 
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geoffenbaret hat. Die Rinder Japhet ſeind ge⸗ Gen. 1s, 


weſen / Gomer / MNagog / Thubal / Meſech / vnd 
von Gomer iſt herkommen Togarma. Daß 
wir aber nicht ſo genahe ſuchen doͤrffen / lehꝛet 
vns Johannes in ſeiner Offenbarung / da er 


ſchꝛeibt: Es werde der Sathanas außgehn Apecal. 0, 


zuuer fuͤren die cyeiden / in den vier oꝛten der 
Erden / den Gog vnnd Mageg / ſie zuuerſam⸗ 
len in einen Streitt / woͤlcher zal iſt / wie der 
Sand am Meer. Mit woͤlchen woꝛten er zu⸗ 
herſtehn gibt / daß der Gog ein hauffen Volck 


7 mit Spieſſen vnd Stangen zum 


Streitt wol gerüſtet ſein / ein groſſer merckli⸗ 


cher hauffe / den man nicht wol werde zehlen 
koͤnnen. Wer kan es aber anderſt ſein dann der 
Türck 7 der allermaͤchtigeſt Herꝛ zů diſer zeit 
guff dem Erdboden / außgerüſtet vnnd gefaſ= 


ſet / wie hie der Pꝛophet Ezechiel jhn mit allem 


fleiß beſchꝛiben hat. 
Dar nach beſchꝛeibt auch der Pꝛophet Eze⸗ 


chiel was es für ein Volck ſein werde / dar wis ae der, 
der der Tyre ein ſolchen Fug für nemen ſoll: wider der Turck 
our letſten zeit / ſpꝛicht er / würſtu kommen in! kriegen wen 


das Land / das vom Schwert widerbꝛacht iſt / 


Gg ij vnd 
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422 Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom 
„vnd auß allen Voͤlckern zuſamen kommen iſt / 
16 „ naͤmlich / auff die Berge Iſrael / woͤlche lange 

1 i y zeit wuͤſt geweſen ſeind / vnnd nun außgefuͤret 
N „auß allen Voͤlckern vnnd alle ſicher wohnen. 

1 ,, 5 der zeit würſtu dir ſollichs für nemen / vnd 

boͤß im Sinn haben / vnd gedencken / Ich will 
” das Lande on Mauren vberfallen / vnnd vber 
„ ” die kommen / ſo ſtill vnd ſicher wohnen / Als die 
be ” alle on Mauren da ſigen / vnnd haben weder 
1 » Rigel noch Thoꝛ / auff daß du rauben vnnd 
„ plündern moͤgeſt / vnd dein Hand laſſen gehn / 
„ vber die verſtoͤꝛeten / ſo wider bewohnet ſeind / 
8 ,, vnud-vber das Volck / ſo auß den Heiden zuſa⸗ 
„ „ men geraffft iſt / vnnd ſich in die Narung vpud 
n „Guͤter geſchicket hat / vnnd mitten im Lande 
Fil: 1h 08 N wohnet. Das Reich Arabia / Dedan / vnnd die 
e ” Raufjleut auff dem Meer / vnnd alle Gwalti⸗ 
„ N gen die daſelbſt ſeind / werden zů dir ſagen / Ich 
e „mein ja / du ſeieſt recht kommen zurauben / vnd 
n » haſt deine chauffen geſamlet zuplündern / auff 
Will FER „ daß du weg nemeſt Silber vnnd Gold / vnnd 
. „ ſamleſt Vihe vnd Guͤter / vnnd groſſen Raub 
i „ treibeſt. 
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WAY bꝛaucht abermals zů ſollicher Beſchꝛeibung ſei⸗ 
„ ne 
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ne woꝛt / als wann er von den leiblichen * — 
gen vnd Vole Iſrael redet / vnnd zeiget an / es 
werde ein geſamlet Vole ſein / auß allen Cyei⸗ 
den zuſamen geraffet / das vom Schwert wi⸗ 
derbꝛacht / vnnd von demſelben erloͤſet vnnd 
vbergebliben ſeie. Das iſt aber kein ander 


Volck / dann die Chꝛiſtenheit / auß allen Voͤl⸗ — ehn⸗ 
cnheit fur ein 
Volcf vo? dem 


woͤlches ſich die Cyrañen mit aller jrer Macht ſungſten Tag 
vnnd Krafft gelegt / vnnd ſich vilmals vnder⸗ lein werde. 


Fern vnder dem Himmel verſamlet / wider 


ſtanden mit dem Schwert außzureutten / vnd 
der vꝛſach vnaußſpꝛechlich vil Blůts bey fünff⸗ 
zehenhundert Jaren her vergoſſen woꝛden. 
Aber der Herz Chꝛiſtus zur Rechten ſcines 
Vatters / iſt jh nen allen zuſtarck geweſen / hat 
ſich ſeiner Chuſtenheit angenommen / vnnd zů 
aller zeit ettliche vom Schwert errettet vnd 
ſhme vberbleiben laſſen / die er zuſamen geraf⸗ 
— jme ſelbſt wider ein Kirchen geſamlet / 
ie jhn erkannt / recht angeruͤffen / gelobet vnd 
gepꝛeiſet hat. Wie dann noch heuttigs tags der 
Teuffel durch den Bapſt vnnd ſeine Glider 
nicht auffhoͤꝛet / die rechten frommen Chꝛi⸗ 
ſten zuuer folgen vnnd zuwürgen / dem doch 
Gott auch ein Zil geſteckt / vnd ſein Haͤufflin / 
die er zů ſollicher Mar ter nicht veroꝛdnet / er⸗ 
halten / vnnd von jhrem Schwert auffraffen 

wuͤrdt. | 
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424 Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom 
Die Chriſtlih Diß Voͤlcklin gegen dem Türcken vnnd ſei⸗ 
Birch iſt Wöͤhꝛ⸗ nem Gwalt gerechnet / iſt eben wie ein Statt 
loß. . gel / dann ſein def Türcken 
Macht / vbertrifft weit dif klein heufflin / dar⸗ 
wider ſich diſer gwaltig Feind mit aller ſeiner 
Macht vnd Heerskrafft legen wordt, Daß als 
ſo kein menſchliche krafft vnd ſtercke auff diſes 
3. ßhaͤufflins ſeitten ſein würdt / Dar zů whrdt er 
SieChuſtenheit ſje angreiffen / wañ ſie ſicher ſein / das iſt / wann 
vnuerſchens ſie ſich ſein am allerwenigſten verſehen wer⸗ 
vberfalen. den / naͤmlich wann fie ein wenig rhů von den 
grauſamen verfolgungen haben werden / dar⸗ 
mit ſie der Antichꝛiſt der Bapſt auff das jaͤ⸗ 
merlichſt vmb ſeiner Abgoͤtterey willen gemar 
tert vnd geplaget hat / vnd vermeinen / ſie woͤl 
len nun ein mal ein friden haben / Da würdt 
ſich dann erſt diſer letſter grauſamer Schreck 
vberfallen / von dem der Pꝛophet hie weitter 
ſchꝛeibet: Du würſt herauff ziehen / vnd dahet 
„kommen mit groſſem vngeſtüm̃ / vnnd würſt 
„ ſeit wie ein Wolcke / das Lande zubedecken / du 
„vnd alle dein Heer / vnnd das groß Volck mit 
„ dir. Du würſt mercken / wann mein Volck ſi⸗ 
cher wohnen wardt / ſo würſtu kommen auß 
deinem oꝛt / naͤmlich von den enden gegen Mit 
ternacht / du vnnd groß Volck mit dir / alle zů 
Roß / ein groſſer hauff / vnd ein maͤchtigs Heer 
» vnnd würſt herauff ziehen vber 
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Vndergang deft Türcken. 425 
Ifrael wie ein Wolck das Lande zubedecken.“ 
Vnnd es wür dt geſchehen zůͤr zeit / wann Gog 
kommen würdt / vber das Land Iſtael / ſpꝛicht 
der Herz Herꝛ / würdt herauff ziehen mein 
zoꝛn in meinem grimm. Vnd ich rede ſollichs 
inmeinem Eiuer / vñ im Few? meines Zoꝛns / 
Dann zur ſelbigen zeit / wurdt groß zittern 
ſin im Lande Iſrael / daß für meinem Ange⸗ 
ſcht zittern ſollen die Fiſch im Meer / die Voͤ⸗ 
gel vnder dem Himmel / das Vihe auff dem 
Fulde / vnd alles was ſich reget vnd webt auff 
dem Lande / vnd alle Menſchen ſd auff Erden 

| ſind / vnd ſollen die Berge vmbgekehꝛet wer⸗ 
den / vnnd die wende vnnd alle Mauren zubo⸗ 


« 


5 


Mit diſen woꝛten beſchꝛeibet der Prophet Scheck der 
Ezechiel den grauſamen Schꝛecken / der Jehan r. 
tael / das iſt / die Chꝛiſten vber fallen ſoll / wann angufß 
der Türck ſein letſten Angriff thůn / vnnd jm 

fürnemen werde auff einmahl die gantze Chꝛi⸗ 
_— zuuerderben vnnd zuuertilgen. Dann 

mel / vnd Thier auff. Er den ! verſtehet er 

/ wolche zumahl alle hefftig er⸗ 
ſchꝛecken werdẽ ab der Zůkunfft diſes Feinds / 
Dann Gottes Zoꝛn er zeigt ſich injme / vnnd iſt 
ein Růten ſeines grimmes / darmit die Gottlo⸗ 
ſen gemeinet werden / woͤlche doch der Spal 
igen 


424 Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom 
ligen vnnd frommen dif fahls genieſſen / vnnd 
den Vndergang diſes grauſamen Feinds der 

ö Chꝛiſtenheit ſehen werden. | 
Ds Tircken Ex beſchꝛeibt auch fein / wie ſeine gwaltige 
Fa.ür ten jhme liebkoſen vnd zudütlen werden / 

vnd ſagen / er ſoll foꝛtfaren / vnd am Sige nicht 
zweiffeln / dañ jetzo werde die gelegne zeit ſein / 
daß jm die arme Chꝛiſtenheit kein widerſtand 
thůn werde koͤnnen / deſſen er auch gůte kundt⸗ 
ſchafft haben würdt / wann ſie vnder ſich ſelbſt 
getrennet / keiner zum andern ſetzt / vnd der vꝛ⸗ 
ſach leichtlich geſchlagen / vnnd vber wunden 
Ser Türck hat werden moͤgen. Woͤlches ſich dann laider auch 
[ene Bunde® fein mit der Chꝛiſtenheit diſer zeit ſchicket / vnd 
Gaſtenheir, ſolche gelegenheit weder dem Türcken noch 
ſeinen Aauffleuten in Arabia ver boꝛgen iſt / 
| die / zubeſoꝛgen / befſer wiſſen / dann wir ſelbſt / 
ö wie es allenthalben in der Chꝛiſtenheit / beſon⸗ 
ders aber in Teutſchland / geſchaffen / da dann 
diſe Feind gwißlich ſein gelegenheit erſehen / 
dieſelbige nicht verſchlaffen würdt. 

4. Zum vierdten / wann er nun zum beſten ge⸗ 
Wolcher Poten růſtet / vnnd zum Streitt bereittet / vnnd die 
daten del Chꝛiſtenheit am allerſchwaͤchſten / vnnd ſich 

ſeiin am wenigſten verſehen / vnnd er diſen let⸗ 
ſten Zug fürnemen würdt / ſd beſchꝛeibet der 

Pꝛophet auch / woͤlcher geſtalt / vnnd durch 

woͤlchen Potentaten er geſchlagen / _ d mit 

einem 
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Ondergang defi Türcken. 45% 
ſanem Vole vmbgebꝛacht werden ſoll. Dann 
alſo ſpꝛicht der Prophet weitter: Ich will aber 
dem Schwert ruͤffen vber jhn / auff allen mei⸗ 
nen Bergen / ſpꝛicht der Herꝛ Herꝛ / daß eins 
jeglichen Schwert ſoll wider den andern ſein. 
Vid ich will jhn richten / mit Peſtilentz vnnd 
Blůůt / vnnd will regen laſſen Platzregen mit 
Schloſſen / Fewꝛ vnnd Schwefel / vber jon * 
vnnd ſein Heer / vnnd vber das groß Volck / 
das mit jm iſt. Vnd im neün vnd dꝛeißigſten cc 
Capitel ſchꝛeibt er: Alſo ſpꝛicht der Her: Herꝛ / 
Sihe / ich will an dich Gog / der du der oberſt.. 


Fürſt biſt in Meſech vnnd Thubal / Sthe/ich 


will dich herumb lencken / vnd locken / vnd auß 
den enden von Mitternacht bꝛingen vnnd« Auf de Ber⸗ 


auff die. Berge Iſrael kamen laſſen / r 
vnnd will dir den Bogen auß deiner lincken . Canale. 
Hand ſchlahen / vnnd deine Pfeil auß deiner gen wn den. 
rechten Hand werffen. Auff den Bergen Jſ << 
rael ſoltu nidergelegt werden / du mit allem 
deinem Heer / vnd mit dem Volck / das bey dir 
iſt. Ich will dich den Voͤgeln / woher ſie flie⸗ 
gen / vnnd den Thieren auff dem Felde zufreſ⸗ 
ſet geben / du ſolt auff dem Felde dar nider li⸗ 
gen / Dann ich der Herz Herz habs geſagt. 
ATi: hy — 


Nit diſen woꝛten zeigt der Pꝛophet au/ daß 
der Türck nicht mi Wieder ache 
Oh u ſchlagen 
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Der Türck ſoll 
von Bimmel 
herab vertilget 
werden. 


Jud. 7 » 


426 | Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom 


w 


dur 

Gottes Krafft wunder barlich ſoll — 
werden. Dann der Herz werd vnder ſie die 
Peſtilentz ſchicken / daß ein groſſer theil ſeines 
Heers / an derſelben ſchnell dahin ſterben wer⸗ 
den. Die vberigen aber / werden ſelbſt in ein⸗ 
ander fallen / mit blindheit geſchlagen werden / 
vnnd einander ſelbſt erwürgen / vnnd alſo der 
weniger theil durch der Chꝛiſten chand vmb⸗ 
gebꝛacht werden / Dann der Herz würdt dem 
Schwert auff allen Bergen ruͤffen / das iſt / 
mit ſeiner Goͤttlichen Krafft würdt ers vmb⸗ 
bꝛingen. Vnd beſchꝛeibt alſo der Pꝛophet diſe 
Schlacht eben / wie deß Gedeons Schlacht 
wider die Midianiter / wie im Dich der Riche 
ter geleſen würdt / da der Herꝛ Gedeon vmb= 
ſchlahen / vnnd ein Kriegsuolck in Manaſſe 
ſamlen / naͤmlich zwey vnnd deciſſig tauſent 
Mann / Aber er miſt nach dem Beuelch deß 
Her ꝛn zwey mal muſtern / vnnd muſtert in 
der erſten Muſterung zwey vnnd zweintzig 
tauſent Mann auß / in der andern aber neün 
tauſent vnnd ſiben hundert Mann / daß alſo nit 
mehꝛ dann dꝛey hundert Mann auff dem platz 
bliben / das ander Geſinde / naͤm lich ein vnnd 
dꝛeiſſig tauſent vnd ſibenhundert Mann ſeind 
außgemuſtert / Vnd ſoll alſo Gedeon mit dꝛei⸗ 
hundert Mann die Nidi⸗ niter /Amelec ite 
vn 
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7 
vnnd Moꝛgenlaͤnder ſchlahen / woͤlcher ein 


groſſer vnzalbarer hauff / wie ein groſſe men⸗ 
ge der Hewſchꝛecken geweſen. Aber es waren 
ſhrer eben gnůg an den dꝛeihunderten / dann 
der Herꝛ wolt ſie ſchlahen voꝛ jhren Augen / 
vnnd jh nen Krafft gnůg geben / den Feinden 


einen Hand ein Puſaunen / in der andern aber 
ledige Arng vnd Fackeln darinnen. Daſie nun 
die dꝛeihundert ein jeder ſein Puſaunen blieſſe / 
vnnd zerſchlůgen die Kruͤge / vnnd hielten die 
Fackeln in den Haͤnden / vnnd ruͤffeten: Hie 
da ward 
das gantz Heer lauffend / ſchꝛihen vnd flohen / 
vnd der Her: ſchaffet / daß im gantzen Heer ei⸗ 
nes jeglichen Schwert wider den ander war / 
vnnd er würgeten einander ſelbſt / vnnd was 
entflohen war / dem jaget Gedeon mit ſein dꝛei⸗ 
hundert Maͤnnern nach / fanget jhre Koͤnig 
Seba vnd Zalmuna/ vnd er würget ſie / ſampt 
dem Heer / das noch vber bliben war / vber die 
hundert vnd fünff vnd dꝛeiſſigtauſent Mann / 
die erſchlagen vnd auff dem platz gebliben wa⸗ 


ren. 
eicher geſtalt würdt der Her: auch wol DiedicChiiſicy 

dem Schwert auff ſeinen Bergen / wider deß Gedeon n:.4- 

Türcken Heer ruͤffen koͤnnen / wann die Cbꝛi⸗ uolgen ollen. 


Sh ij fien 


nachzujagen / vnd ſie zuer würgen. Vnd dorff⸗Wunderbarli⸗ 


. 2 5e Sd 
ten ſie anfangs meh? nicht thin / dann in der Gedeon. 


«4, ©" 


428 Die zwoͤlffe Pꝛedig / vom 
ten anfahen werden / jr Abgoͤtterey erkennen / 


jhꝛe 
thůu / vnnd jhꝛ eigen Hertz zerbꝛechen / woͤlchs 
ſich der Warheit lange zeit widerſetzt / die Fa⸗ 
ckeln deß rechten Erkanntnuß Gottes darin⸗ 
nen halten / vnd mit der Puſaͤunen dep heiligen 
Euangelij / das iſt / mit Gottes Woꝛt vnnd 
rechtem Glauben an den Herꝛn Chꝛiſtum / wi⸗ 
der die Feind blaſen vnd betten / ſo iſt kein zwei⸗ 
fel / der Herꝛ werde ſein Krafft auch wider di⸗ 
ſen Feind erzeigen / wie er ſie wider die Midia⸗ 
niter zůr zeit deß Gedeons bewiſen hat. Aber 
ſonderlich mip voꝛher das Schwert def 
Her ꝛn gehn / vnd das Schwert Gedeons dar⸗ 
auff volgen / das iſt / es mip Gottes gnad zuuoꝛ 
da ſein / die aber nicht iſt bey denen / woͤlche der 
Baͤpſtiſchen Abgoͤtterey anhangen. Da aber 
dep Herꝛn Schwert vnd Gedeons Schwert 
zuſamen kommen / da gehet es von ſtart / vnnd 
würdt Gottes Krafft augenſcheinlich geſpü⸗ 
ret / vnnd meniglich ſagen muͤſſen / Der Here 
hats gethon / vnd nicht ein Merſch. 
Derhalben woͤllen wir den Vndergang di⸗ 
ſes Erbfeinds der Chꝛiſtenheit befurdert ſe⸗ 
hen / ſo laſſet vns bey zeitten auff die Berg Jſs 
rael tretten / von der ver dampten Abgoͤtterey 
dep Bapſtumbs abſtehn / Bůß thun / ſein heilig 
Euangelium annemen / demſelben — 
geben / 


Pre 
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Vndergang deß Türcken. 429 
geben / dar nach leben vnd wandlen / vnnd vn⸗ 
ſern Herꝛn laſſen dem Schwert auff allen 
Bergen ruͤffen / ſo wür dt er ohne zweiffel auß 
ſeiner Chꝛiſtenheit ein Gedeon erwecken / der 
mit eim kleinen Volck ein groſſe that / vnnd di⸗ 
ſem maͤchtigen grauſamen Feind ein abbꝛuch 
thun / vnnd endtlich mit dem Schwert dep 


Hers erlegen würdt. 
| e1 o ſtenheit vber 
l woͤlchen ſtep — 


halten vnnd empfangen werden / wann ſie ſe= Pndergang. 
hen werden / daß diſer maͤchtig vnnd grauſam 
Feind durch Goͤttliche Krafft von Himmel 
herab geſchlagen vnnd vertilget woꝛden ſeie: 

Die Burger in Stetten Iſrael / ſpꝛicht der 
Pꝛophet weitter / werden herauß gehn / vnnd“ 
Fewꝛ machen vnnd verbꝛennen die Waffen /“ 
Schilt / Tartſchen / Bogen / Pfeil / Fauſtſtan⸗ 
gen / vnnd lange Spieſſe / vnnd werden ſiben cc 
Jar lang Fewꝛwerck darmit halten / daß ſie . 
nicht doͤꝛffen Holtz auff dem Felde holen /. 
noch im Wald hawen / ſonder von den Waf s ee 
fen werden ſte Fewꝛ halten / vnnd ſollen rau⸗ 
ben / von denen ſie beraubt ſeind / vnnd plün⸗ 
dern / von denen ſie geplündert ſeind /ſpucht , 
der Her? Here, 

Vnnd ſoll 36 der zeit geſchehen / da =P ich 

og 


7 Triumph vnnd 
b frewd der Chis 
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430 Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom | 
„Gog ein oꝛt geben / zum Begrebniß in Jſrael/ 
naͤmlich das Thal / da man gehet am Meer 
gegen moꝛgen / alſo / daß die / ſo furüber gehen / 
"ſich dar für ſchewen ( vnnd die Naſen vor dem 
geſtanck zuͤhalten) werden / weil man daſelbſt 
” Gog mit ſeiner menge begraben hat / vnnd ſoll 
» heiſſen Gogs Hauffenthal / daß daſelbſten die 
» groſſen menge vnnd hauffen Gogs begraben 
„ ligen.) Es würdt ſie aber das auß Iſrael bez 
„graben / ſiben Monden lang / damit das Land 
„gereiniget werde. Iha alles Volck im Lande 
„ würdt an jhnen zubegraben haben / vnd wer⸗ 
den rhům dauon haben / Daß ich deß tages 
meine Herꝛligkeit erzeiget habe / ſpꝛicht der 
” Her? Heri. 
Vnd ſie werden Leut außſoͤndern / die ſtehts 
„im Land vmbher gehn / vnnd mit denſelbigen 
„ die Todtengraͤber / zubegraben die vberigen 
„auff dem Lande / auff daß es gereiniget wer⸗ 
„de. Nach ſiben Monden werden ſie foꝛſchen 
„(ob ſie alle begraben ſeind / oder jemandt noch 
„ vnbegraben lige.) Vnd die / ſo im Land vmb⸗ 
her gehen / vnd ettwa eines Menſchen Bein ſe⸗ 
hen / werden darbey ein Maal auffrichten / biß 
es die Todtengraͤber auch in Gogs Hauffen⸗ 
” thal begraben / ſo ſoll auch die Statt heiſſen / 
»Hamona / das iſt / menge oder groſſer hauffe / 
» Alſo werden ſie das Land reinigen. = 
| un 
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Vndergang deft Thirci en, 43¹ 

Nun du Menſchenkind / ſo ſpꝛicht der Herz © 
Herꝛ / Sage allen Voͤgeln / woher ſie fliegen / 
vnd allen Thieren auff dem Felde / ſamlet euch / 
vnnd kommet her / findet euch allenthalben 36 © 
hauffe / zů meinem Schlachtopffer / daß ich 
euch ſchlachte ein groß Schlachtopffer / auff 
den Bergen Iſrael / vnnd freſſet Fleiſch / vnnd 
ſauffet Blůt. Fleiſch der ſtarcken ſolt jr freſſen/ c: 
vii Blůt der Fuͤrſtẽ auff Erden ſolt jr ſauffen / 
der Widder / der Haͤmel / der Boͤck / der Och⸗ 
ſen / die allzumal frißt vnd wol gemeſtet ſeind. 
Vnd ſolt das fett freſſen / daß jhr vol werdet / 

vnd das Blut ſauffen / daß jr truncken werdet / 
von dem Schlachtopffer das ich euch ſchlach⸗ 
te. Saͤrtiget euch nun vber meinem Tiſch / 
von Roſſen vnd Reuttern / von ſtarcken vnnd 
allerley Kriegsleutten / ſpꝛicht der Herz Herr. 

Mit diſen woꝛten beſchꝛeibt der Prophet wie die wertdetz 
den Triumph / woͤlchen die Chꝛiſten vber der —— 
Türcken Vndergang haben werden. Es muͤß vnd Begrebug 
ſen aber die woꝛt nicht alſo bloß verſtanden zuuerſtehn ſeie. 
werden / wie ſie lautten / naͤmlich daß die Kin⸗ 
der Iſrael auß allen Stetten kein ander Holtz / 
dann allein Tartſchen / Bogen / Spieß / Schilt 
vnnd dergleichen bꝛennen werden / ſonder der 
Pꝛophet will darmit ſouil zuuerſtehn geben / 

Es werde ein grauſame Schlacht ſein / daß 


man ein lange zeit nur an jhꝛen Waffen werde 
Ji zubꝛennen 


432 Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom 
zubꝛennen haben / wie dann ſolche Reden dey 
vns Teutſchen auch gemein ſein / wann man 
von einer groſſen Fynfftigen Schlacht ſa⸗ 
gen will / ſo ſpꝛicht man / Es würdt ein ſolcht 


I 1 Glei⸗ 
cher geſtalt ſeind auch die Reden von der Be⸗ 
graͤbniß zuuerſtehn / daß man naͤmlich ein lan⸗ 
ge zeit würdt zubegraben haben. 

Vnnd woͤlcher ein Todten begraben / odet 
ein Spieß / Bogen oder Tartſchen ver bꝛen⸗ 
nen wüͤrdt / der würdt ein rhům daruon ha⸗ 
ben / vnnd ſagen / diß iſt abermal ein Bein von 
eim Türcken / der vermeindt hat / er woͤlle vns 
er würgen / ſo haben jne die Vogel vnnd wilde 
Thier gefreſſen / Diß iſt ein Boge vnnd Pfeil / 
darmit er ſich vnderſtanden / vns zuerſchieſ⸗ 
ſen / ſo iſt jhin der Pfeil in ſein Hertz gangen / 
dar mit ich ein Fewꝛ machen / vnnd das ander 
Holtz ſparen will. In ſumma / ſie werden ſich 
frewen / daß ſie einmal diſer groſſen foꝛcht / di⸗ 

6, fer Tyranney / vnd deß ſchweren Jochs ledig 
Gott würt den woꝛden ſeind / wolchs ſie / jhꝛe Vaͤtter vnnd 
Tir>en ſchlige Rinder tragen vnd leiden muͤſſen. | 


vmb ſeincs Na⸗ 
mens willen. lle Pit 291 Or LDonbet auch Otte 


Tzech. 38. 231 
»Garauß. machen. maͤlle: Dann ich will mein 
„heiligen Namen kundt machen vnder eines 
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Vndergang deß Türcken 43? 
Volt Iſrael / vnnd will mein heiligen Namen 
nicht lenger ſchenden laſſen / ſonder die Heiden 
ſollen er faren / daß ich der Her: bin / der heilige 
in Iſrael. Ich will mein Herꝛligkeit vnder die 
Heiden bꝛingen / daß alle Heiden ſehen ſollen⸗ 
mein Dꝛtheil / das ich hab gehn laſſen / vnnd . 
meine Hand / die ich an ſte gelegt habe / vnd al⸗ 
ſodas Hauß Iſrael er fahꝛe / daß ich der Herꝛ / 
ſh: Gott bin / von dem Tag an vnd hinfurter / 
Vñ die Heiden erfaren / wie das Hauß Iſtael / 


mb ſeiner Miſſethat willen ſeie weg 
gefuͤret / vnnd daß ſie ſich an mir ver⸗ 
ſündiget hatte n. Darumb habich mein A n= 
geſicht for jnen ver boꝛgen / vnnd hab ſie vber⸗ 

geben in die Haͤnde jhrer Wider ſacher / daß 
ſieallzumahl durchs Schwert fallen muͤſten / 
Ich hab jnen gethon / wie jh2e Stinde © 


bndvbertretten verdient haben / vnnd. 


alſo mein angeſicht voꝛ jnen verboꝛge. 


Hie zeigt der Pꝛophet die vꝛſach an / nicht 
allein warumb er diſen Feind ſo erſchꝛocken⸗ 
lich ſtraffen / vnnd jhme den Garauß machen 
woͤlle / ſonder auch / warumb er jme ein ſolliche 
lange zeit zůgeſehen / vnd vber ſein Volck ver⸗ 
henget habe / ſein Můtwillen vnnd Tyranney 
zyuͤben / vñ will ſouil ſagen: Der Core wür dt 

Ji j mit 


434 Die ʒwoͤlfft Pꝛedig / vom 
mit meinem Volck den Chꝛiſtẽ grauſam vmb⸗ 
gehn / aber es würdt dennoch meim Volck nit 


vnrecht geſchehen. Dañ ſie haben ſich an mir 


verſündiget / an mir / ſagt der Her / nicht am 
Türck . Was aber die Sünde ſeie / haben wir 
dar oben gehoͤrꝛet / ſonderlich Abgoͤtterey / dar⸗ 
mit ſte Gott auff das hoͤchſt erzürnet / darun⸗ 
der auch alle andere Sünden getriben woꝛ⸗ 
den. Dann wa Abgoͤtterey regieret / da regie⸗ 
ren alle Laſter / vnnd iſt die Heiligkeit nichts / 
dann ein euſſerlicher gleißneriſcher ſchein / vnd 
nichts gůts darhinder / wie aller Pꝛopheten 
ernſtliche Straffpꝛedigẽ bezeugẽ / Darumb iſſ 
jnen recht geſchehen / vnd wider faren / dar nach 
ſie geſtelt haben. Vnd da ich jr Sünde angeſe⸗ 
hen hette / wer jnen noch nit geholffen woꝛden. 


Aber ich hab mein heiligen Namen 
v»nicht lenger vnder den Türcken moͤ⸗ 


„gen ſchende n laſſen / Vnd alſo vmb der ehꝛ 
meines Namens willen jhnen geholffen. Was 
aber die grauſame Loͤſterung deß Namens 
Gottes vnder den Türcken ſeie / haben wir auß 
dem Alcoꝛan gehoͤꝛet / da der Mahometh mit 
runden woꝛten ſchꝛeibt / Es ſey kein groͤſſere 
Gottesloͤſterung / dann ſo einer ſage / daß Gott 


ein Sonhabe / oder dz Chꝛiſtus Gottes Ce. 
ele. 


* 


vVndergang deß Türcken. 435 
ſeie . Es ſeie ein ſolche grauſame Luge / vmb 
woͤlcher Himmel vnd Erden in einander bꝛe⸗ 
chen / Berg vnnd Thal vber vnnd in einander 
fallen moͤchte. | 

Diſe grauſame Loͤſterung wider den ewi⸗ 
gen Son Gottes vnſern Herꝛn CThꝛiſtum / hat 
der Turck nun gar nahend bey tauſent Jaren 
getriben / vnd ver meinet vmb diſer Loͤſterung 
willen / hab jme Gott ein ſolchen ſtehtigen Sig 
geben / ſo jn doch Gott als ein Geiſel wider ſei⸗ 
ne Chꝛiſten gebꝛaucht hat / fie vmb jrer Abgoͤt⸗ 
terey vnd Vngehoꝛſams willen zuſtraffen. 

o iſt es nun zeit / daß Chꝛiſtus der Here 
ein mahl mit ernſt dar ein ſehe / vnnd an dem 
Tůrcken beweiſe / daß er der ewig vnnd All⸗ 
maͤchtig Son Gottes ſeie / durch woͤlchẽ Him⸗ 
mel vnnd Erden erſchaffen / der menſchlich 
Natur angenom̃en / das menſchlich Geſchlecht 
durch ſein Todt von Sünden vnnd ewigem 
Todt erloͤſet habe / auff daß ſein Chꝛiſtenheit 
fich allein auff ſein Verdienſt verlaſſe / vnnd cc 
frey willig dekenne / daß ſte billich die ſchmach cc 
jhꝛer Sünden getragen / damit ſie ſich wider cc 
den Her ꝛen verſandigt / vnnd jhr vertrawen ,, 
auff die Meß / Heiligen verdienſt / Fegfewꝛ / 
Ablaßbꝛief / vnd andere eigne durch die Men⸗ 
ſchen erdichte Werck geſetzt haben / woͤlchs al⸗ 
les jnen laid ſein / vnd ſie ſich zum einigen Ver⸗ 
| _- Ji ij dienſt 
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436 Die z woͤlfft Pꝛedig / vom 
dienſt Chꝛiſti wenden / vnd deſſelben HHerꝛlig⸗ 
keit pꝛeiſen vnd rhuͤmen werden / die er an di⸗ 
ſem grauſamen Feind er zeigt hat. 
Zum letſten beſchꝛeibt auch Ezechiel / was 
auff ſolche niderlag dep Er bfeinds der Chꝛi⸗ 
ſtenheit eruolgen werde / naͤmlich der jüugſt 
Tag / vnd endtliche erloͤſung der Auſſerwoͤhl⸗ 
ten von allem ellend vnd jamer / ſo jnen in diſer 
Welt begegnet iſt: Darumb ſd ſpꝛicht der Herꝛ 
» Herz / Nun will ich das Gefaͤngnuß Jacob 
wenden / vnd mich def gantzen Hauß Iſraels 
„erbarmen / vnd vmb mein heiligen Namen ei⸗ 
„uern. Ste aber werden jre Schmach vnd alle 
„jre Sünde / darmit ſie ſich an mir verſündiget 
„haben / tragen / wann ſie nun ſicher in jhrem 

Lande wohnen / daß ſte niemandt ſchꝛecke / vnd 
ich ſie wider auß den Voͤlckern bꝛacht / vnnd 
„auß den Landen jhꝛer Feinde ver ſamlet habe / 
” vn ich in jnen geheiliget woꝛden bin / voz den 
„Augen viler Heiden. Alſo werden ſie erfahꝛen / 
» daß ich der Herꝛ jhꝛ Gott bin / der ich ſie hab 
„ laſſen vnder die Heiden weg fuͤren / vnnd wi⸗ 
„ derumb in jhꝛ Land verſamlen / vnnd nicht ei⸗ 
nen von ſhnen doꝛt gelaſſen habe / Vnnd will 
mein Angeſicht nicht mehꝛ für jnen ver bergen / 

Dann ich habe meinen Geiſt vber das Hauß 


Iſtrael außgegoſſen / ſpꝛicht der Her: Herꝛ. 


Diß iſt der Beſchluß diſer Weiſſagung / in 
| woͤlchem 


Undergang deg Türcken. 437 


woͤlchem der Pꝛophet anzeigt / die endtliche vñ Roms: 


volkomne erloſung def gantzen Jfraels / woͤl⸗ 
cher iſ} auß den Juden vnd Heiden ver ſamlet / 
namlich die auſſer woͤhlte Kinder Gottes / de⸗ 
ren keiner iſt verlaſſen noch vberſehen / ſonder 
ſie alle zu mahl wider bꝛacht woꝛden. Woͤlchs 
ficht kan verſtanden werden / von einer leibli⸗ 
chen erloͤſung / weil ein groſſer theil der armen 

— Chꝛiſten / vi rechter war hafftigen 
0 raeliten in diſer Gefaͤngnuß vnd Elend ge⸗ 
ſtoꝛben / vnd anderſt nit / dann durch die Auf⸗ 
ferſtehung von den Todten widerumb in das 
recht Vatter land / das iſt / in das ewig vnnd 
himmliſch Jeruſalem ſollen verſamlet werden. 
Da der Herz ſein Angeſicht nicht mehꝛ voꝛ jh= 
nen verbergen / ſonder daſſelbig jnen ewiglich 
zuſchawen geben würdt / woͤlchs auch anderſt 
nicht dann in der Auffer ſtehung der Todten 
vnd ewigem Leben geſchehen würdt. 

Diß er klaͤr et der Pꝛophet Daniel mit an⸗ 
dern woꝛten / vnd ſpꝛicht gleich auff die vertil= 
gung def Tür ckiſchen Tyranniſchen Regi⸗ 
ments: Das Reich / Gewalt vnd Macht / vn⸗ 
der dem gantzen Him̃el / würdt dem H. Volck 
def Hoͤchſten gegeben werdẽ / deß Reich ewig © 
ſt / vnd alle Gewalt würdt jm dienen vnd ge- << 
hoꝛchen. Johannes aber in ſeiner Offenda⸗ 
fung / er klaͤret beider Pꝛopheten wort auf — 
aller 


Cet ſte verſam⸗ 
lung Iſracl, 


Dan. 71 


Apo. 20. 


Apo. 27. 


* 


428 Die ʒrroͤlfft Pꝛedig / vom 
aller deutlicheſt Dann nachdem er den Vm 
der gang def Gogs beſchꝛiben hat / beſchꝛeibt er 
» gletch darauff den jungſten Tage: Vnd ich ſa⸗ 
he / ſpꝛicht er / ein groſſen weiſſen Stuͤl / vnnd 
„den / der darauff ſaſſe / vor woͤlches Angeſicht 
„ flohe die Erde vnnd der himmel / vnd jhnen 
„ward kein Stett erfunden. Vnnd ich ſahe die 
„Todten / beide groß vnnd klein ſtehn für Gott / 
vnnd das Meer gabe die Todten / die dꝛinnen 
wvꝗaren / Vnd die Bucher warden auffgethon / 
ynd ein ander Bitch ward auffgethon / woͤlchs 
” iſt dep Lebens / vnnd die Todten wurden ge⸗ 
„richtet nach der Schꝛifft in den Bůchern / 
» nach jhꝛen Wercken / 2c , Vnnd ich ſahe einen 
„ newen Himmel vnd eine newe Erden. Dann 
„der erſte Him̃el vnd die erſte Erde vergieng / 
„vnd das Meer iſt nicht mehꝛ. Vnd ich Johan⸗ 
„nes ſahe die heilige Statt / das new Jeruſa⸗ 
lem / von Gott auß dem Himmel herab faren / 
zubereit / als ein geſchmuckte Bꝛaut jhrem 
Mann. Vnnd hoͤꝛet ein groſſe ſtimm von dem 
„Stuͤl / die ſpꝛach: Sihe da / ein Hütte Gottes 
„bey den Menſchen / vnnd er würdt bey jhnen 
„wohnen / vnd ſie werden ſein Vole ſein / vnnd 
„ er ſelbs Gott mit jhnen / würdt jhꝛ Gott ſein. 
„Vnd Gott würdt abwaͤſchen alle thꝛaͤn en ro? 
„jren Augen / vnnd der Todt würdt nicht mehꝛ 


„ ſein / noch laid / noch geſchꝛey / noch ſchmertzen 
= wůr dt 
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wůrdt meh? ſein / dann das erſt iſt vergangen.“ 
V.1d der auff dem Stül ſaß / ſpꝛach: Sihe ich 
machs alles New. Vnnd er ſpꝛicht zů mir / 
— 2 dann diſe Woꝛt ſeind warhafftig vnd cc 
ewiß. * 
. Dip iſt die recht / warhafftig / deuttlich / vnd Auff des Tir- 
eigentlich Erklaͤrung / beides def Pꝛopheten Fen rndergang 
Ezechiels vnd Damels woꝛten / w6lcher ge⸗ act Erg z. 
ſtalt naͤmlich der Her: den gantzen Iſrael gewann. 
werde widerumb in jr Land / auß allen Voͤl⸗ 
ckern ſam̃len / Naͤmlich / wann das Meer ſei⸗ 
ne Todten wider geben / vnd das Geiſtlich Je⸗ 
ruſalem auß dem Himmel herab fahꝛen wort, 
Item als dann würdt der Herꝛ ſein ang ſicht 
nicht meh: voꝛ jhnen verbergen / vnd ſie in jh⸗ 
rem Land ſicher wohnen / wann der Herz al= 
le thꝛaͤnen voꝛ jhꝛen augen abwaͤſchen wordt/ 
wann kein Tod / kein Leid / kein Geſchꝛey / kein 
Schmer tz meh: ſein würdt. Als dann würdt 
der Herꝛ ſein arme Chꝛiſtenheit alles Leids 
ergetzen / daß ſie auff Erden durch ſo vil vnnd 
mancherley elend eingenommen hat / vnnd ſie 
erfrewen mit der ewigen ſeligkeit / die ewig 
— von jhnen ſoll genommen wer⸗ 
en. 
Aiſo haben wir nun auch zum beſchluß diſer 
Türckenpꝛedigen auß Gottes Woꝛt gchoͤrt / 
vom endtlichen vndergang deß "ar 
er 


Beſchluß aller 


der voꝛgehnden 


Pꝛedigen. 


440 Die zwoͤlfft Pꝛedig / rom 

der Chꝛiſtenheit dep Türcken / von woͤlchem 
der heilig Geiſt durch die Pꝛopheten nicht we⸗ 
niger als von ſeinem Vꝛſpꝛung / Geiſtlichen 
vnd weltlichen Regiment gepꝛediget hat. Vñ 
auß den zweien verleſnen Capitteln deß Pꝛo⸗ 
pheten Ezechiels verſtanden / was für ein 
maͤchtig / groß / wolgerüſtet Volck er zů dem 
letſten Krieg bringen / wie es zůr ſelbigen zeit 
in der Chꝛiſtenheit ſtehn / was für ein groſſen 
ſchꝛecken er machen / woͤlcher geſtalt er geſchla⸗ 
gen vnd vmbgebꝛacht / die Chꝛiſten aber Tri⸗ 
umphteren vnnd frolocken werden / vnnd daß 


darauff der jungſt Tage gewißlich kommen 


werde / dardurch der gantz Iſrael / das iſt / 
alle Auſſer woͤhlte Chꝛiſten auß allen Landen 
vnd enden der Welt wider umb ſollen zuſamen 
gebꝛacht / vnnd in dem Geiſtlichen Jeruſalem 
ewiglich Gottes Angeſicht mit vnaußſpꝛechli⸗ 
chen Frewden anſchawen / vnnd alles jhres 
laids ergetzet werden. 


Bund das ſeie gnaͤg geſagt vom Tür⸗ 
cken / vnnd ſeinem Vrſpꝛung / von ſeinem Vn⸗ 
glauben / vnnd Gottesloͤſterlichen Religion / 
im Alcoꝛan begriffen / warumb der Herꝛ jhme 
ſo lange zeit vber die Chꝛiſtenheit verhenget 
vnd zůgeſehen / daß er dieſelbige zerſtoͤꝛet / auff 
mancherley weiſe vnnd wege geplaget vnnd 
| n gemartert 
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gemartert hat / Was die Sünde der Chn⸗ 
ſtenheit geweſen / darumb ſie in ſeine Haͤnde 
i gegeben woꝛden / Woͤlcher geſtalt der 
Tir / wider die Heiligen geſtritten / wann 
ir die Abgoͤttiſchen in der Chꝛiſtenheit ge⸗ 
ſtrafft / Wie man Chꝛiſtlich wider jhn kriegen 
— was ſein endtlicher Vndergang ſein 
werde. 

Weil wir dann durch beſondere gnad Got⸗ Ernſilice rer- 
tes deß Her ꝛn wiſſen / Erſtlich / was die grau⸗ kahn don der 
ſame Gottesloͤſterungen dep Türcken wider Adgotterey/ xi 
chuſtum den Herꝛn vnnd vnſern warhaff⸗ dag xls 
tigen Glauben ſeie / vnnd wir der troͤſtlichen 
hoffnung ſeind / er werde ſeinen heiligen Na⸗ 
men nicht lenger ſchenden laſſen / Deßgleichen 
auch wiſſen / war mit ſonderlich die Chꝛiſten⸗ 
heit ſich an dem Herꝛn verſiindiget / daß er ſie 
in die Hand diſes grauſamen Fands gege= 
ben / naͤmlich die Abgoͤtterey vnnd falſcher 
Gottesdienſt mit der verdampten Meß / Hei⸗ 
igen anruͤffung / Wallfarten / vnnd was di⸗ 
ſen ſtucken angehangen / dar under auch ein vn⸗ 
zichtig Gottloß Leben gefuret/wolchs euſſer⸗ 
ich ein wenig ein ſchein der Gottſeligkeit ge⸗ 
habt / voꝛ dem Herꝛn aber ein Grewel gewe⸗ 
ſen / Daß auch der Herꝛ nit nachlaſſen werde 
nit der Straff / biß wir vnſer Sünde er ken⸗ 
len / berewen / abſtellen / vnnd vns allein auff 
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442 Die ʒwoͤlfft Pꝛedig / vom 
ſein krafft / hiff vnnd beiſtand verlaſſen / woͤl⸗ 
cher diſen Feind mit ſeiner Goͤttlichen Allmaͤch⸗ 
ltigkeit erlegen würdt. 

de 1H in je- So ſollen wir alle vnnd ein jeder inſonder⸗ 
Stand halten heit / mitt allem fleiß ſich ſeines Berůffs erin⸗ 
ſolle. nern / ſamptlich mit einander hertzlich Buß 
thuͤn / vnnd vns zum Herꝛn bekeren von gan⸗ 
tzem Hertzen / mit faſten / weinen vnnd kla⸗ 
gen / vnſere Hergen / vnd nicht vnſere Kleider 
Joel. 2. zerreiſſen. Dann er iſt gnaͤdig / barmhertzig / 
gedultig / vnd von groſſer guͤtte / vnd rewet jn 

bald der Straffe. 
L, Die Pꝛediger Gottes IPotts ſollen nicht al⸗ 
Predigere. lein für jhr Perſon / ein er bar Gottſelig leben 
fuͤhꝛen / vnd der Chꝛiſtlichen Gemein ein für⸗ 
bild gůtter Werck ſein / ſonder auch nicht nach; 
laſſen / die Abgoͤtterey zuſtraffen / darmit die 
Chꝛiſtenheit Gott jren Herꝛen erzürnet / vnd 
leider nach aller Straff newlicher zeit / auff 
dem Trientiſchen Concilio wider umb beſteh⸗ 
tiget hat / Als da iſt die Meß für die Sünde / 
Schuld vnd Deen der Lebendigen vnnd der 
Todten / anruͤffung der Abgeſtoꝛbnen Heiligẽ / 
Seelmeſſen / Fegfewꝛ / Vigilien / Sibenden / 
Dꝛeißigſten / Jartaͤg / Ablaßkrom / ver dampte 
Müͤncherey / vnnd was dergleichen meh? iſt. 
Woͤlchs alles trewe diener Gottes Woꝛts 


mit eruſt ſtraffen / vnnd die Chꝛiſtenheit erin⸗ 
nern 
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nern ſollen / diß ſeie diechauptſünde / darumb der 
Herꝛ ſie in die Hand diſes grauſamen Feinds 
geben / vnd wider jne kein Sige haben koͤnne. 

Die Oberkeit ſoll gedachte verdampte Ab⸗ 2. 


goͤtterey abſchaffen die Baals Meßaltaͤr ab= Oberkeit. 


den rechten Gottesdienſt widerumb nach dem 
heiligen Euangelio auffrichten / vnnd neben 
demſelben vber der Gerechtigkeit / Er barkeit / 
vnd Chꝛiſtlicher Zucht mit ernſt halten / vnnd 
in ſolchem allem dem Volck ein gůt Exempel 
fürtragen. 

Die Vnderthonen ſollen der Pꝛedig Got⸗ 4 
tes Woꝛts glauben geben / vnnd volgen / der vnderthonen. 
Oberkeit in allem dem / das nicht wider Got= 
tes Woꝛt iſt / mit aller Foꝛcht vnnd Ehꝛent⸗ 
biettung trewen Gehoꝛſam leiſten / zů derſel⸗ 
ben jh: Ver moͤgen ſetzen / vnnd ſie in keiner not 
verlaſſe .. 

Vnnd als dann mit einander / nach hertzli⸗ 4. 
cher Beicht vnnd Bekanntnuß der Sünden Gemein Ge⸗ 
zum Herꝛn ruͤffen / er woͤlle vmb der che ſeines ben 
heiligen Namens willen / ſein arme Chꝛiſten⸗ 
heit auß dem Rachen vnnd Tyranney diſes 
grauſamen Feinds erloͤſen / Iſt kein zweiffel / 
ſollich Geſchꝛey würdt durch alle Wolcken Sach x 
tringen / vnd nicht auff hoͤꝛen / biß es zum Her⸗ 

Ak ij ren 
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444 Die zwoͤlfft Pꝛedig / vom 
ren komme / vnnd nicht nachlaſſen / biß der 
Hoͤchſt darein ſche / der würdt ſein Namen 
nicht für vnnd für durch die Tür cken ſchen= 
den laſſen / daran doch wir mit vnſer Abgoͤt⸗ 


terey ſchuldig ſein. Dann wie der cherꝛ durch 


den Pꝛopheten ſeinem Volck ſagt: Ich thů es 
nicht vmb ewern willen / jhꝛ vom auß Jſtg= 
el / ſonder vmb meines heiligen Namens wil⸗ 
len / woͤlchen jhꝛ entheiliget habt vnder den 
Heiden / zů woͤlchen jhr kommen ſeidt: Alſo 
wür dt auch der Herꝛ nicht vmb der Chꝛiſten⸗ 
heit froͤmbkeit / ſonder vmb ſeines heiligen Na⸗ 
mens willen / ein erloͤſung von diſem Feind 
ſchaffen / vnder wolchem die Chꝛiſten den 
Namen Chꝛiſti jres Gottes / mit Abgoͤttiſchem 
verdamptem Gottesdienſt der Meß / anruf⸗ 
fung der Heiligen / vnnd dergleichen / entheili⸗ 
get haben. 

Vnd wie wir auß allen Weiſſagungen / vnd 
dar auff verloffnen Geſchichten rechnen vnnd 
hoffen / ſo kan nicht lang mehꝛ zů diſer zeit ſein / 
da der Herꝛ ſein Namen vnder den Heiden 
herꝛlich machen würdt / vnnd wir auch ſeiner 
ſeligen Fuͤkunfft vns gwißlich zuuerſehen ha⸗ 
ben / Vnd der wegen vns auff ſolche ſtund mit 
Glauben vnnd Gottſeligem Leben geſchickt 
machen ſollen. 

Das hab ich ewer Lieb auff das kürt 
x it 
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vnnd einfaltigeſt zů vnſer aller beſſerung vom 
— ettlichen Pꝛedigen fürhalten woͤl⸗ 
len. 

Ob nun ſich ohne zweiffel ettlich vil vnuer⸗ 


Antwoꝛt auff 
ettliche vnnutzt 


ſtendiger ſich finden / gedencken vnnd ſagen Reden. 


werden / was man vns vil vom Türcken pꝛe⸗ 
digen doͤꝛffe / weil derſelbig weit von vns / vnd 
wir nichts mit jhme zuſchaffen haben / ſo habt 
ſh: doch gnůgſam ver ſtanden / wie ein hohe 
notturfft es ſey / daß hieuon die Chꝛiſten ernſt⸗ 
lich / vil vnnd offt erinnert werden. Daun ſo 
ferne iſt der Turck nicht von vns / wann vns 
Gott auch mit jhme ſtraffen will / er kan in kur⸗ 
tzer zeit zů vns kommen. So ſehen wir wol / 
was vnſere Nachbawꝛn thun / ſo noch zwiſchẽ 
vns vnnd dem Türcken ligen / bey woͤlchen ſo 
gar kein erkennen iſ} der grauſamen Abgoͤtte⸗ 

rey / noch vil weniger abſtellung derſelben / 

daß ſie auch auff das new ye lenger yeheffti⸗ 

ger darüber halten / vnd an vilen oꝛten die ar= 

men Chꝛiſten / ſo ſich ſolcher verdampter Ab⸗ 

goͤtterey abthůͤn / gefangen / geſtoͤckt vnnd 

geploͤckt / verjagt vnd vertriben werden / was 

ſolt dann ʒuletſt dar auß werden: 

Vnd da wir gleich ſollichs Feinds ewiglich 
vberhebt / ſollen wir nicht auch wiſſen / wie es 
mt den armen Chꝛiſten / ſo vnder den Tür⸗ 
ten gefangen / oder an der Graͤntz in taͤgli⸗ 
cher 
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cher Gfahꝛ ſitzen / geſchaffen ſeie? auff daß wir 
mit jhnen auch ein mitleiden haben / vns der⸗ 
ſelben in vnſerm Gebett annemen / als vnſer 
Schweſter vnd Bꝛůder / vnd derſelben nim⸗ 
mer vergeſſen. 5 
Der Allmaͤchtig Gott vnd himmliſch Vat⸗ 
ter / woͤll ſich vmb ſeines lieben Sons willen / 
ſeiner armen Chꝛiſtenheit erbarmen / vnnd ein 
Gedeon erwecken / durch woͤlchen dieſelbige 
auß der Hand diſes Tyrañen erloͤſet / den Her. 
ren recht erkenne / anruͤffe vnnd ewig⸗ 
lich pꝛeiſe. Dem ſey Lob / Ehꝛ 
vnnd Pꝛeiß in E⸗ 
wigkeit 
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dig / iſt ein erklaͤrung deß dꝛey vnd ach⸗ 
tzigſten Pſalmen / ſo für die Chꝛiſtliche 
Kirch wider jhꝛe Feind 
zubetten. 


Ein Pſalmlied Aſaph. 


8 Ott ſchweige doch nicht alſo / vnnd ſey doch 

I nicht ſo ſtill / Gott halt doch nicht ſo in⸗ 
ne. 

Denn ſihe / deine Feinde toben / vnnd die dich 

haſſen / richten den Kopffauff. 

Sie mache liſtige anſchlaͤge wider dein Volck / 
bnd rhatſchlagen wider deine verboꝛgene. 

Wolher / ſpꝛechen ſie / laßt vns ſie außrotten / 
daß ſic kein Volck ſeien / daß deß Namens Iſra⸗ 
«nicht mehꝛ gedacht werde. 

Denn ſie haben ſich mit einander vereiniget / 
vnd einen Bund wider dich gemacht. 

Die Hütten der Edomiter vnnd Iſmaeliter / 
Der Moabiter vnd Hagariter. 


Ll Der 
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Der Gabaliter / Ammoniter vnd Almalecki⸗ 
ter / Die Philiſter ſampt denen zuͤ Tyro, 

Aſſur hat ſich auch zů jhnen geſchlagen / vnd 
helffen den Kindern Lot / Sela. 

Thů jnen wie den Nidianitern / wie Siſſera / 
wie Jabin am Bach Kiſon. 

Die vertilget wurden bey Endoꝛ / vnnd wur⸗ 
den zů koth auff Erden. 

Mache jre Fürſten wie Oreb vnd Seeb / Al⸗ 
lejre Oberſten / wie Sebah vnd Zalmuna. 

Die da ſagen / wir woͤllen die Heuſer Gottes 
einnemen. 4 

Gott mache ſic wie ein Wirbel / wie ſtoppel 
für dem Winde. 

Wie ein Fewꝛ den Wald verbꝛennt / Vnd wie 
ein flamme die Berge anzündet. 

Alſo verfolge ſie mit deinem Wetter / vnd er⸗ 
ſchꝛecke ſic mit deinm Vngewitter. 

Mache jr Angeſicht vol ſchande / daß ſie nach 
deinem Namen fragen muͤſſen. 

Schaͤmen můͤſſen ſic ſich / vnd erſchiecken jm⸗ 
mer mehꝛ vnd meh / vnd zuͤſchanden werden vnd 
vmbkommen. 

So werden ſie erkennen / daß du mit deinem 
Namen heiſſeſt Herꝛ alleine / vnnd der Hoͤheſt in 
aller Welt. 

Anßlegung. 
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Außlegung. 


Ir habe bißher in den voꝛgehn⸗ Rortzer Inn⸗ 
6 den Pꝛedigen gehoͤꝛt / was für der — 
e ein ſaͤmerlich vnnd erbaͤrmlich _ 
N Q anſehen die Chꝛiſtlich Kirch zů j 
diſen letſten zeitten habe gewon⸗ 
nen / vnnd wie ſie laider allenthalben her von 
Geiſtlichen vnnd leiblichen Feinden innerlich 
vnnd außwendig angefochten vnnd geaͤng⸗ 
ſtiget werde. Wir haben auch gehoͤꝛt die vr= 2. 
ſac / warumb Gott der Herz ſolchem allem / 
beſonders aber deß Türcken grauſamen Ty⸗ 
ranney ſo lange zeit zůgeſehen / vnnd vber die 
arme Chꝛiſtenheit verhenget habe / naͤmlich 
von wegẽ jrer groſſen Abgoͤtterey / daß ſie von 
ſeinein Woꝛt vnd Beuelch abgetretten / vnnd 
ein newẽ Gottes dienſt erdacht hat / der in Got⸗ 
tes Woꝛt nit beuolhen / ſonder demſelben ent⸗ 
gegen vnd zuwider iſt. Deßgleichen auch vmb 
ander er Sünden vnd Laſtern willen / woͤlche 
mit vñ nebẽ der Abgoͤtterey im ſchwanck gan⸗ 
gen. Wir haben auch gehoͤꝛet / was der einig z. 
weg ſeie / dardurch die Chꝛiſtenheit von ſolcher 
ſeiner Tyranney / auch anderen Plagen moͤcht 
erloͤſet wer den / naͤmlich rechte vnd warhaff⸗ 
tige Buͤß / daß man von Sünden a 
1 aver 
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Rein warhaffti Nachdem wir aber laider voꝛ Augen ſehen / 
daß man nit gedenckt / die warhafftige Bůß an 


ge Bůß voꝛ⸗ 
handen, 
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aber von der allergrewlichſten Sůnde der 


Aogoͤtterey abſtunde / vnnd den rechten war⸗ 


hafftigen Gottesdienſt / vermoͤg ſeines heili⸗ 
gen Woꝛts / ſampt rechter warhafftiger an= 
ruͤffung Gottes widerumb auffrichtete / ſo 
were die Hand dep Herꝛn noch nicht verkür⸗ 
tzet / ſonder wie er kan helffen / alſo wurde er 
auch gewißlich ſein Krafft vnnd Goͤttlichen 
Beiſtand erzeigen / daß wir jme billich zudan⸗ 
cken / vnnd ſeine gnad vnd Goͤttliche hilff zu⸗ 
rhůmen vnd zupꝛeiſen hetten. 


die Hand zunemen / dardurch doch allein der 
Zoꝛn Gottes abgetragen wordt / ſonder ye 
heftiger Gott mit ſeiner Straff vber vns if 
ye grewlicher vnd erſchꝛockenlicher man vber 


der verdampten vnnd Gottesloͤſterlichen Ab⸗ 
goͤtterey der Meſſen / vnnd deß gantzen laidi« 


gen Bapſtumbs helt / darzů die armen Chꝛi⸗ 
ſten / ſo denſelbenmit Glauben vnnd beſtendi⸗ 


gem grund Gottes Woꝛts widerſpꝛechen / 


von den Her:ſthafften angefochten / verfolgt / 
verjagt vnd gewürget / von woͤlchen ſie billich 
ſolten geſchirmet werden / Kan ich nicht ſehen / 
daß Gott mit ſeiner Růtten vnnd gerechtem 
Zoꝛn / den er einmal vber ſein TChꝛiſtenhen 


gefaſſet hat / noch der zeit nachlaſſen / — 
gaych 
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auch mit der Straff noch hefftiger anſetzen 
werde. 

Derhalben muͤſſen wir zů der rechten —— 
hafftigen Chꝛiſten einigen vñ euſſerſten Woͤhꝛſcaſſer Croft. 
vnd Waffen greiffen / naͤmlich zů einem hertz⸗ 
lichen / glaubigen / eiuerigen vnnd inbꝛünſtigen 
Gebett / dz wir ſolchen jamer Gott dem Herꝛn 
klagen / vnnd jhne bitten / er woͤlle doch einmal 
mit ſeiner gwaltigen Hand darein greiffen / 
ſich ſeiner armen Chꝛiſtenheit erbarmen / vnd 
ſie auß der Hand / Gwalt vnnd Tyranney deß 
Bapſts vnd deß Türcken / als derſelben zweien 
fürnembſten Feinden / erloͤſen. 

Diſer vꝛſach hab ich den dꝛey vnnd achtzig⸗ 
ſten Pſalmen für mich genommen / denſelben 
ewer Lieb zum Beſchluß der Pꝛedigen wider 
den Türcken zuerklaͤren. In woͤlchem die ge⸗ 
gen wertig noth der Chꝛiſtenheit ſo eigentlich 
beſchꝛiben iſt / als wañ er zů diſer vnſet zeit erſt 
gemacht woꝛden were. Dann es endern ſich — 
wol die Leut / daß (wie Salomon ſchꝛeibt / ) gleich. 
ein Geſchlecht vergehet / das ander kompt / a= Eccle. n. 
ber / wie die Erde bleibt ewiglich / alſo bleibt Joan. s. 
auch der laidig Sathan / woͤlcher iſt / wie Chꝛi⸗ co:. 4. 
ſtus ſagt / ein Fürſt / ja wie S. Paulus ſchꝛeibt / 
tin Gott diſer Welt / der zů aller zeit maͤchtig 
iſt in den Kindern def Vnglaubens / vnnd ſie 


wider die Kinder Gottes verhetzet / woͤlches 
8 iij er aber 
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er aber ſonderlich zů der letſtẽ zeit thuͤn wůrt / 
Apoc. aa. die weil er weiſt / wie Joannes zeuget / daß ſein 
ʒeit kurtz iſt / vnd ſein Gwalt bald von jhme ſoll 
genommen werden / den er nun bey ſechßt⸗ 
halb tauſent Jar auch vber die Auſſer woͤlten 
geuͤbet hat / iſt kein zweiffel / er werde ſich vn⸗ 
derſtehn durch ſeine Glider dem Faß den Bo⸗ 
den außzuſtoſſen / vnnd die arme Chꝛiſtenheit 
gar vmbzukeren / auff daß er füllet werde / das 
Luc. is. Chꝛiſtus geſagt hat: Wañ dep menſchen Son 
kommen würdt / meinſtu / daß er auch Glau⸗ 

ben auff Erden finden werde: | 
Darumb / ob wol diſer Pſalm vngefahꝛlich 
voꝛ dꝛitthalb tauſent Jaren iſt beſchꝛiben woꝛ⸗ 
den / ſo ſchickt er ſich doch ſo eben auff vnſer 
ʒeit / als wann er erſt geſtern gemacht were. | 
Dann es heuttigs tags laider eden vmb die ar⸗ 30 
me Chꝛiſtenheit ſtehet / wie es vmb die Kinder he 
Iſrael geſtanden iſt / da der heilig Geiſt diſen de 
Pſalmen angeben hat. 
56 wölcher zeit Zů woͤlcher zeit aber diſer Pſalm geſchꝛiben ge 
— 5 woꝛden ſeie / koͤnnen wir nicht eigentlich wiſs m 
ere 4. ſen. Ettlich halten darfur / er ſeie geſchiiben 
Jon. . woꝛden / da das Vol Iſrael widerumb von 
Babel herauff gezogen / vnnd anfangen den in 
Tempel zubawen / da ſich dann alle jre Nach⸗ hr 
bawꝛn jnen widerſetzt / vnd den Baw mit Ge⸗ chu 


walt vnd allem jr em vermoͤgen gchindert ha- 
en. 
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ben. Ettlich aber vermeinen / er ſeie gemacht 
woꝛden zur zeit deß Gottſeligen Koͤnigs Jo⸗ 
ſaphat / woͤlcher nach dem Geſetz deß Herꝛn 
die Kirchen refoꝛmiert / vnnd die Abgoͤtterey 
in ſeinem gantzen Koͤnigreich abgethon hat. 


Darauff als bald die vmbligende Voͤlcker / hon ao. 


Moab / Ammon / vnnd die vom Gebürg Seir 
wider jhne ein hefftigen Krieg anfiengen / dar⸗ 
inn Joſaphat mit ſeinem Volck alſo geaͤngſti⸗ 
get ward / daß nicht ein Nenſchliche Rettung 
voꝛhanden / ſonder er alle ſein Hilff im Him= 
nel ſůchen vnnd finden můß. Wie dann ſein 
Gottſelig Gebett außweiſet / das er zů Gott in 
der Verſamlung ſeines Volcks zů Jeruſalem 
gethon hat. 

Dem aber ſeie wie jme woͤlle / da diſer Pſalm 
gemacht woꝛden / iſt das Volck Gottes zum 
hefftigſten angefochten vnd getrengt / vnnd in 
der euſſerſten Gefahꝛ geweſen / vnd kein Hilff 
noch Rettung gewuſt / dann deß Allmaͤchti⸗ 
gen Gottes Krafft vnd Beiſtand / dar umb ſie 
in diſem Pſalmen bitten. 

Derhalben woͤllen wir diſen Pſalmen 
für vns nemen / vnnd ſehen / wie diſes Volck 
inſeiner Not zů Gott gebetten habe / daß wir 
— Exempel nach auch lehꝛnen dergleichen 

fn 


Es hat aber diſer Pſalm dꝛey theil. In dem 
erſten 
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Sum̃ vnd Iñ⸗ 
alt diſes Pſal- der ſich gegen jnen ſtellet / als ſchlieffe er / vnnd 
— wuſte nicht / wie es ſeinem Volck gienge. Im 
ſie jhm j t / wie es mit 
jnen geſchaffen ſeie. Im dritten / ermanen vnd 
. . E . viind 
vilfaltigen beiſtands / den er jhꝛen Vaͤttern in 
noͤten er zeigt / vnnd bitten / daß er ſich jhꝛ mit 
gnaden annemen / vnnd jre Feinde zuſchanden 
machen woͤlle. 

„ Alſo lauttet aber der erſt theil: Gott ſchweig 
» doch nicht alſo / vnnd ſey doch nicht ſo ſtill / Gott 

halt doch nicht ſo inne. 

Es bꝛaucht hie das Volck Gottes dꝛey 
woꝛt / darmit ſie anzeigen woͤllen / wie ſich Gott 
in jhrer lang wirigen not gegen jhnen gehalten 
habe / da ſie von jhꝛen Feinden zum hefftigſten 

Wie lich Gott geplagt warden / naͤmlich er hab ſich eben ge⸗ 


in der not gegẽ a 
ſeinem Volck „ elt / Dañ 


gehalten. ſhꝛe Feind hatten ſich zuſamen geſchlagen / vnd 
jhnen endtlich für genommen / ſie gentzlich zu⸗ 
yertilgen / derhalben griffe ein Feind da / der 
ander doꝛt zů. Vnnd da das Volck zum Herin 
ruͤffet / thůt er eben / als hoͤꝛe ers nicht / vnnd da 
die Feind allen Můtwillen an ſeinem Volck 
uͤben / ſtellet er ſich eben / als ſche vnnd wiſſe ers 
nicht. Vnnd da er billich ſolt darein geſchlagen 


haben / ſtellet er ſich nicht anders / als _ 
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lam / vnnd vermoͤg nicht meh? zuhelffeu. 

Derhalben wecket jhn diß Vole mit jhꝛem Rlag det volk 

Gebett auff / vnnd ſpꝛicht: Gott ſchweig doch Cores: 
nicht alſo / vnd ſey nicht ſo j{ill / Gott halt doch 
nicht ſo inne. Das iſt ſouil geſagt: Herz / wie iff 
es můglich / daß du ſo gedultig ſein / vnd deinen 
Feinden ſo ein lange zeit zuͤſehen magſt / daß ſie 
dein Volck ſo jaͤmerlich martern vnnd plagen / 
Du ſtelleſt dich anderſt nicht / als ſeheſt vnnd 
hoͤꝛteſtu nicht / Wir ruͤffen zů dir / vnd klagen 
dir vnſer not / aber du ſtelleſt dich / als ſchlieffe⸗ 
ſtu / vnnd wuſteſt nicht / wie es vns ergehe / wie 
magſtu doch diſen jamer an deinem Volck ſe⸗ 
hen? wie kanſtu diſe groſſe Tyranney leiden: 
wie magſtu dein Volck ſo lang am Creutz han⸗ 
gen laſſen! ſeie doch nicht ſo ſtill / rede auch dar⸗ 
3ů / zeuch dein Hand nicht an dich / ſonder ſtre⸗ 
cke ſie wider deine Feind auß / erzeige deine 
Rechte / dein Gwalt vnd Stercke / cherꝛ / nemb 
dich doch der Sach auch einmal er nſtlich an / 
vñ ſchlage darein mit deinem gwaltigen Arm / 
Sihe doch mit dein gnedigen Augen darein / 
vnnd erzeig / daß du ſollichs auch wiſſeſt / vnnd 
die ſeufftzen deines Volcks erhoͤꝛeſt. 

Bey diſem erſten theil diſes Pſalmen haben Gott den Ger⸗ 
wir zulehꝛnen / wann wir in einer not ſtecken / r enen der 
vnnd vnſer Herꝛ Gott erzeigt ſich anderſt nit / not mit dem 
dann als woͤlt er ſich vnſer nichts annemen / Geber auffwe⸗ 

Mm wie 
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wie wir vns verhalten ſollen / Naͤmlich / daß 
wir jne mit vnſerm Gebett ſollen auffwecken. 
Dan eben der vrſach ver birget er ein zeitlang 
ſein Angeſicht / daß wir mit vnſerm Gebett jhn 
erſuchen / vnnd darmit anzeigen / daß all vnſer 
Heil / Hilff vnd Rettung allein auff jme ſtehe / 
vnnd da wir erloͤſet werden / auch niemandt / 
Pſalm o. dann jme allein die Ehꝛ geben / lob vnnd dan 
ſagen ſollen. 
Alſo laßt der from Koͤnig Hiskiademn Pꝛo⸗ 
pheten Eſaia ſein vnd deß Volcks Not klagen / 
Reg. i vnd ſagen: Das iſt der Tag der Not / die Rin⸗ 
der ſeind kommen an die Geburt / vnnd iſt kein 
Krafft da zubegeren. Darauff gehet er in das 
Hauſe dep Herꝛn / vnnd braittet den Gottsloͤ⸗ 
ſterlichen Bꝛieff dep Koͤnigs zů Afſyrien für 
Gebett deß Bo / dem Her ꝛn auß / vñ bettet für dem Herꝛn:tcherꝛ 
=igs Giora. Gott Iſrael / der du vber Cherubim ſitzeſt / du 
biſt allein Gott vber alle Koͤnigreich auff Er⸗ 
den / Du haſt Himmel vnnd Erden gemacht / 
Herꝛ / neige deine Ohꝛn / vnnd hoͤrꝛe / thů deine 
Augen auff vnd ſehe / vnd hoͤꝛe die woꝛt Sena⸗ 
heribd / der hergeſandt hat zuloͤſtern den leben= 


vns auß ſeiner Hande / auff dz alle Koͤnigreich 
auff Erden erkennen / daß du Her: allein Gott 
diſt. Mit diſem Gebett mundert Hiskia den 
Her ꝛn auff / daß er er wachet / vnnd ein Engel 
außſen⸗ 


digen Gott. Nun aber Herz vnſer Gott / hilff 
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außſendet / der in einer Nacht / hundert vnnd 
Kal vnd achtzig tauſent Mann im Laͤger deß 
oͤnigs ʒů Aſſyrien er wirget. 
Dergleichen thet auch der Gottſelig R6= 
nig Aſſa / da jhn der Koͤnig Sera vberziehen 
wolt / vnd mit ſich tauſent mahl tauſent Mann 
bꝛacht / bettet Aſſa ʒum Herꝛn / vnnd ſpꝛicht: - Cbion. 4. 
Herz / es iſt bey dir kein vnderſcheid / belffen ge Ae — 
vnder vilen / oder da kein Krafft iſt. Hilff vns 
Herꝛ vnſer Gott / daun wir verlaſſen vis auff 
dich / vnd in deinem Namen ſeind wir kommen 
wider diſe menge. Herꝛ vnſer Gott / wider 
dich vermag kein Menſch ettwas. Mit diſem 
Gebett richtet Aſſa ſouil auß / daß ſeine Feinde 
die Moꝛen zehenhundert mahl tauſent Mann 
gaben wurden / vnd jhr nicht einer vber= 
ibe. C 
Auff ſolche weiſe/leſett wir / daß Dauid vnd 
das Volck Gottes vil vnnd offt den Herꝛen 
mit dem Gebett auffgewecket haben / wann 
er ſich geſtelt hat / als ſehe vnnd hoͤꝛe er nicht / 
wie es ſeinem Volck ergange. Alſo bettet Da⸗ 
tid im achten Pſalmen: Stehe auff Her: in Pſalm. s. 
deinem Zoꝛn / Erhebe dich wider den Gꝛimm 
meiner Feinde. Vnnd im neündten Pſalmen: 
Here ſtehe auff / daß die Menſchen nicht vber⸗ 
hand nemen. Da man nun den Herꝛen mit 
einem ſollichen glaubigen Gebett auff wecket / 
Mm jj vnd 
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vnd erfehꝛt / wie man mit ſeinen Chꝛiſten vmb⸗ 
gehet / ſo würdt dann erfullet / das im zwoͤlff⸗ 
Die ſcufftzen ten Pſalmen geſchꝛiben ſtehet: Weil dann die 
binde rde fen Elenden verſtoͤꝛet ſeind / vnd die armen ſeuff⸗ 
Gott auff. en / will ich auff ſein / ſpꝛicht der Herz: Ich 
will ein hilff ſchaffen / daß man getroſt lehꝛen 
ſoll / Als wolt der Herꝛ ſagen / ſie machen mirs 
zů grob mit meinem Volck / vnd plagen mir ſie 
zů hart / ich kan nicht lenger zuͤſehen / dann ſie 
ſeufftzen zů mir allein / vnd klagen mir jhꝛ not / 
darinn ich ſie nicht kan ſtecken laſſen / ich muß 
einmal darein ſchlagen / vnd mein Feinden jh⸗ 
ren verdienten lohn geben / Dann vnmũglich 
iſt / daß Gott das ſeufftzen der Glaubigen nicht 
erhoͤꝛen ſolt. Darumb wann ein Chꝛiſt ſeuff⸗ 
tzet / vnnd ſpꝛicht / Ach Gott / wie kanſtu zuͤſe⸗ 
hen / daß es ſo vnbillich zůgehet / ſhe doch mit 
deinen Augen / hoͤꝛe mit deinen Ohꝛen / vnnd 
ſchlag einmal darein / da gehet es / vnnd fin⸗ 
det ſich Gottes grauſamer Zoꝛn bald vber ſei⸗ 

ne Feinde. 

Zum andern / ſo klagt vnnd erzehlet das 
Volck dem Herꝛn jhr not / dar inn ſie ſtecken / 
darauß jnen auch niemandt dann er allein helf⸗ 
, f-1 Fan / vnnd ſpꝛechen alſo: Denn ſihe / deine 
„Feinde toben / vnnd die dich haſſen / richten den 
„Kopff auff. Sie machen liſtige anſchlaͤge wider 
„ein Volck / vnd rathſchlagen wider deine verbor, 
gene. 
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gene. Wolher ſpꝛechen ſie / laßt vns ſie auſrot- © 

ten / daß ſte kein Volck ſeien / daß deß Namens 

Iſrael nit meh: gedacht werde. Denn ſie haben 

ſich mit einander vereiniget / vnnd einen Bund © 

wider dich gemacht / Die Hütten der Edomiter ⸗ 

vnd Iſmaeliter / Der Moabiter vnd Hagari⸗ 

ter. Der Gabaliter / Ammoniter vnnd Amale . 

ckiter / Die Philiſter ſampt denen zů Tyro. Aſs «+ 

ſur hat ſich auch zů jhnen geſchlagen / vnd helffen © 

den Kindern Lot. a 

Mit diſen woꝛten zeigen ſie jhꝛ euſſerſte not 

an / darinn ſie ſtecken / vnnd beſchꝛeiben jhre 

Feind gar eigentlich / ſampt jhrem für nemen / | 
was ſie im ſinn haben. Eß hatten die Kinder — — 2 
J{rael zweier ley Feind / wie ſie dann hie er zeh⸗ ale 

let werden. Ettlich war en jhꝛe Vetter vuud 
Verwandten / als die Ammoniter vund Moa⸗ Gen. vs. 

ter. Loth Abrahams Bꝛůͤders Son 

herkommen / deßgleichen die Edomitcr/ſo von S Ifracliter 


getter. 


1 Edom geheiſſen / — men. Gen _ 
tem / die Iſmaeliter {a von Iſinael Abra⸗ Gen. ne. 
hams Son — — — e⸗ 

d Abra⸗ 
ham / die jhme Sara zi} eim Weib geben / mit 
woͤlcher er Iſmael gezeuget hat. Diſe alle ſeind 
maͤchtige Voͤlcker / vund der Kinder Iſrael Ezech. . 
Vetter / aber jre groͤſſeſte vnd hefftigſte Feind 

m ty gewe⸗ 
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geweſen / vnd da ſie jnen nichts laid thůn koͤn⸗ 
nen / haben ſie doch in die Fauſt gelachet / wann 
jhnen von andern Koͤnigen vnd Voͤlckern ein 


Schad iſt zůgefůgt worden. Die andern Voͤl⸗ 
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Aber vnangeſehen alle Vetterſchafft vnnd 
Freundſchafft / ſo thun ſich Freund vnd Feind 
zuſamen wider die Kinder Iſrael / wie im Pſal 
men geſchꝛiben ſtehet: Sie toben / ſpꝛicht der 
Pſalm / vnd richten den Kopff auff / das iſt / ſie 
ſeind trotzig vnnd freidig / ſie haben ett was im 
Sinn / ſie gehn mit Vnglück ſchwanger / ſie 
ſeind nicht ſchweifftzig noch trawꝛig / hencken 
den Ropff nicht / ſehen nit vnderſich / ſonder ſie 
werffen den Aopff auff / ſeind freidig / ſie lauf⸗ 
— laut / dꝛaͤwen auffs hefftigeſt. Vꝛſach diſes 
hꝛes trotzens / dann ſie haben ein heimlichen 
Rhat vnd lüſtigen Anſchlag / ſie haben ſich mit 
einander vereiniget vnd einen Bund gemacht / 
das macht jnen ein Hertz / daß ſie gedencken / es 
koͤnne jnen nit fehlen. Wider wen aber iſt di⸗ 
ſer Bund gemacht: wider wen toben vnd wů⸗ 
ten ſie alſo * Der Pſalm ſagt: Deine Feind tos 
ben / vnnd ſie machen lüſtige Anſchlaͤg wider 
dein Volck / vnd rhatſchlagen wider deine ver⸗ 
boꝛgne. Was iſt jhr für nemen: — 

| be 
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chen ſie / laſſet vns ſie außrotten / daß ſie kein 
Volck ſeien / vnd deß Namens Iſrael nit mehꝛ 
gedacht werde. Vnnd will das arm Volck Iſ⸗ 
rael ſouil ſagen / Herz / wir haben vns vnder 
diſen Voͤlck ern vil gelitten / die vns an allen en⸗ 
den vnd oꝛten angefochten vnd geplagt haben / 
aber da iſt kein auffhoͤꝛen / ſonder ſie haben es 
erſt erger im Sinn / dann ſie jhꝛ lebenlang ye⸗ 
mals gehabt haben. Wir ſeind rings weiß vñ⸗ 
her mit Feinden vmbgeben / die vns an allen 
enden vnd oꝛten angreiffen / dann Iſrael iſt 
vnder diſen Feinden gelegen / wie ein Schaf 
vnder den Woͤlffen) Jetzt aber habenſie ſich 
mit einander ver bunden / ſie woͤllen nit auffhoͤ⸗ 
ren / biß ſie vns gantz vnnd gar vertilgen / alſo / 
daß wir nicht allein kein Volck meh: ſeien / ſon⸗ 
der / daß auch deß Namens Iſrael nit mehꝛ ge⸗ 
dacht werden ſolt. Nun iſt aber diſer Krieg nit 
allein wider vns / ſonder auch wider dich / ſie 
ſeind nit allein vnſere / ſonder auch deine Fein⸗ 
de / die nit allein die boͤſen vnder vns / ſonder dei⸗ 
ne ver boꝛgne / das iſt / deine außer woͤhlte Ain⸗ 
der ſůchen / woͤlche voꝛ der Welt verboꝛgen 
ſeind / vnd das anſehen nicht haben / das ſie bey 
dir haben / ſonder hie auff Erden voꝛ der Welt 
muͤſſen verdampte Ketzer ſein vnnd heiſſen. 
Diſe gedencken deine Feind außzureutten / 
das haben ſie einmal beſchloſſen / vnd der * 
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ſen angeſtelt / daß ſie vermeinen / es koͤnne jnen 
nicht fehlen / Dann ſie ſeind ſtarck / ſo ſeind wir 
ſchwach / jrer ſeind vil / vnſer iſt wenig / darum̃ 
ſeind ſie ſo trotzig vnnd fraidig / tragen den 
Ropff empoꝛ / traͤwen vns das endtlich ver⸗ 
derben. Weil dann der Krieg nit allein wider 
vns / ſonder auch wider dich iſt / vnnd du deine 
ver boꝛgne nicht worſt verlaſſen koͤnnen / nach 
deiner vaͤtterlichen Jůſagung / ach Heri / ſo thuͤ 
du auch das dein / ſehe jhnen in das Spil / rede 
auch dar zů / nem dich deiner ver boꝛgnen an / 
vnd laß deine Schaͤflin nicht ſo jaͤmerlich zer= 
riſſen werden. Vnd das vmb der Ehꝛ deines 
Namens willen / der du vnſerm Srguatter 
Iſrael diſen Samen gegeben / vnnd verheiſſen 
haſt / denſelben zuerhalten ewiglich / Laß Here 
diſen Namen nicht außgetilget werden / ſon⸗ 
der erhalt jhne / auff daß wir deinen Namen 
hinwiderumb ewiglich loben vnd pꝛeiſen. 
Woͤlcher mei⸗ Diſe Klag dep Volcks Iſtaels lehꝛet vns / 
rung dot den wie auch wir vnſer Not dem cer in fürtragen 
Ber:n im Ge⸗ ſollen. Dann das geſchicht nicht der meinung / 
becr furtragen. als wann ein gůt Freund dem andern ſein an⸗ 
ligen anzeigt / der es zuuoꝛ nicht gewuſt hat / 
daß er mit jme auch ein mitleiden habe / vnd ein 
gůten Rhat mittheile / dann Gott weiſt all vn⸗ 
ſer Not beſſer / dann wirs immermehꝛ jm an⸗ 
zeigen koͤnnen / wie er im Eſaia zeuget: we 


=> 


8 


da 


erklaͤrung deß lrxxiij. Pſalmen. 465 
ſte ruͤffen / will ich antwoꝛten. Der Herꝛ hat fag 
die hilff ſchon veroꝛdnet / ehe jne die Glaubigen 
darumb bitten. Darumb klagen wir vnſer not 
dem Herꝛn nicht der meinung / als ob ers nicht 
wiſſen ſolt zuuoꝛ / ehe wirs jhme ſagen / ſonder 
darumb geſchicht es / daß wir darmit bewei⸗ 
ſen vnnd anzeigen / daß all vnſer vertrawen 
auff jhme allein ſtehe / der allein helffen vnd er⸗ 
loͤſen koͤnne / vnd auch gwißlich helffen werde / 
wann ſein zeit kompt / der da wol weiſt / wann 
es am beſten iſt / dem wir es auch ſollen heim⸗ 
ſtellen / vnnd alles in das wolgefallen ſeines 
Goͤttlichen / gerechten vnd gůten willens / der 
würdt nichts verſchlaffen / ſonder wiſſen zů 
rechter zeit darein zugreiffen / vnd ſeinen Fein⸗ 
den nach jhꝛen Wercken zuuergelten. Woͤlchs 
ſhme nicht anderſt gefelt / als wann ein geaͤng⸗ 
ſtigſt Rind dem Vatter in die Schoß lauffet / 
da es verhofft / daß es ſoll ſicher ſein. Alſd ſollen 
guch wir niemandt anderſt / dann vnſerm hu 
liſhen Vatter durch ein war hafftig Gebett in 
ſein Schoß lauffen / wie das Volck Gottes im 
Eſaia bettet: Biſtu doch vnſer Vatter / dann Esa. sa. 
Abraham weiſt von vns nicht / vnnd JTacl 
kennet vns nicht / Du aber / Heri / biſt vnſer 
Vatter vnnd Erloͤſer / von alters her iſt das 
dein Name. Da wir nun dem Vatter vnſer 
not geklagt haben / iſt es eben gnůg / vnnd ob er 


ſchon nicht gleich hilfft / ſollen wir vns doch 
Nn die 
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464 Die dꝛeizehendt Pꝛedig / ein 
die weil nicht lang ſein laſſen / noch der vrſach 
gedencken / als were vnſer Gebett nit erhoͤꝛet. 
Gott helt In⸗ Dann der Herꝛ hat diſen Bꝛauch / daß er nit 
race. e er gleich allwegẽ mit der Straff darein ſchlecht / 
Gens. ſonder wie wir im erſten Bůch Moſe leſen / 
wan ein Geſchꝛey von Sodoma hinauff gehn 
Himmel kompt / ſpꝛicht der Herz: Ich will hin⸗ 
ab faren / vnd ſehen / ob ſie alles gethon haben / 
nach dem Geſchꝛey / das für mich kommen iſt / 
oder obs nicht alſo ſeie / daß ichs wiſſe. Wie 
lange zeit er aber dar zů bꝛauch / das laß dich 
nit jrꝛen / allein das ſoltu wiſſen / wann er her⸗ 
ab gefaren / vnd geſehen hat / was die Gottloſe 
Ver folger ſeiner Chꝛiſtenheit für Marter an⸗ 
Gen. i. gethon haben / ſoltu kein zweifel haben / wann 
er wider hinauff fehꝛet / ſo werde er Schwe⸗ 
fel vnnd Few? von chimmel hinder jhm laſſen 
herab fallen / das iſt / er werde den Verfolgern 
gwißlich auch jren verdienten lohn geben. 
Meſchliche Ge. oͤcht aber jemandt ſagen / Es verzeucht 
— ſich aber offt lang / vnd hier zwiſchen můß der 
mti gkeit. Gerecht einbuͤſſen / vnnd fre vil darüber leiden 
| vnnd zů grund gehn? Hie haben wir vnſerm 
Her ꝛn vnnd Gott nicht für zuſchꝛeiben / wann 
er ſein Inquiſition für nemen ſolle / er weiſt zeit 
vnd ſtund / jm iſt nichts verboꝛgen. Vnd redet 
die H. Scheifft alſo von Gott auff ein menſch⸗ 
liche wait / darinit anzuzeigen / daß Gott ric 


maundt vdereile / noch vnrecht thie/ſender aß 
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die ſachen wol an ſich kommen / biß die Gottlo⸗ Gen. us 
ſen die Maß jhrer Vaͤtter er füllet haben / als⸗ Manz. . 
dann ſchüttet er ſeinen Joꝛn vber ſie auß / vnnd 
was hierzwiſchen die Rechtglaubige einbuͤſ⸗ 
ſen / das ver gilt er jh nen mit vnauß pꝛechlicher 
herꝛligkeit. 

Was ſollen aber vnder deſſen die Glaubigen 
thuͤn / die noch voz der Tyranney vber bleiben:; 
ſie ſollen betten / wie im dꝛitten vnd letſten theil 
diſes Pſalmen geſchꝛiben ſtehet. 

Thů jnen wie den Nidianitern / wie Siſſera /“ 
wie Jabin am Bach Kiſon / Die vertilget wur⸗ 
den bey Endo? / vnd wurden zuͤkoth auff Erden. 
Mache jhre Fürſten wie Oreb vnnd Seeb / Al⸗ « 
le jre Oberſten / wie Seba vnnd Zallnuna. Die 
da ſagen / wir woͤllen die Heuſer Gottes einne⸗⸗ 
men. Gott mache ſie wie ein Wirbel / wie ſtoppel 
für dem Winde. Wie ein Jew: den Wald ver- 
biennt / Vñ wie ein flamme die Berge anzündet. 
Alſo verfolge ſie mit deinem Wetter / vnnd er⸗ 
ſchꝛecke ſie mit deinem Vngewitter. Mache jr an⸗ 
geſtcht vol ſchande / daß ſie nach deinem Namen 
fragen muͤſſen. Schaͤmen muͤſſen ſte ſich / vnnd << 
erſchꝛecken jmmer mehꝛ vnd mehꝛ / vnnd zů ſchan⸗ 
den werden vndombkommen. So werden ſie er⸗ 
kennen / daß du mit deinem Namen heiſſeſt Her: e 


alleine / vnnd der Hoͤheſt in aller Welt. i 
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bs ej: Kinder Jſ Diß iſt der dꝛitte vnd letſte theil diſes Pſal⸗ 
a conn men / darinn das Volck Gottes auß glauben 
e varcertien bettet vmb hilff vnnd beiſtand dep Herꝛn / wi⸗ 
= Crees der die Feinde / vnnd erinnert den Her:n ſeiner 

vt alten vaͤtterlichen Trewe / Stercke vñ Krafft / 
die er jhꝛen Vattern in jhꝛer not bewiſen hat / 
wann fie zů jhme geſchꝛien haben. Sonderlich 
aber werden hie zwo Geſchicht erzehlet / die ei⸗ 


ne / naͤmlich 
eraſes n / ſtehet ge⸗ 
ſchꝛiben im Bůch der Richter / am vierdten 
Capittel / da wir leſen / mie. Jael. dem. Feld= 
5 untman. Siſſera eit Aageld ch einc; ds 
geſchlagen / vnnd jhn erwuͤrget / Deßgleichen 
auch Jabiu der. Kaͤuig am Bach Kiſon legt / 
Bund heide auck dem Leldzũ kot mo deu eins 
Die ander Geſchicht ſtehet tm ſibenden Capit= 
tel deſſelben Bůchs / da geſchꝛiben ſtehet / wie 


_— — * 
Vvinbgebꝛacht / vnd das Volck Iſrael auß jhꝛer 
Tyranney erloͤſet hat / daß ſte vier tzig Jar fri⸗ 
den gehabt. 

So bittet nin das Volck / der Herz woͤll 
auch gleicher geſtalt ſein Macht vnnd Krafft 
in jhꝛer not an ſci en Feinden erzeigen A wie 

mals 
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damals gethon hat. Du biſt / ſpꝛechen ſie / noch 
der alt Gott / vnnd jetzt nicht anderſt geſinnet 
woꝛden / dann wie du allwegen geweſen biſt / 
dann du biſt vnwandelbar / vnnd dem nach nit 
ſchwaͤcher dann damals / def Krafft vnendt⸗ al. 
lich / vnd deß Macht vnd Gwalt kein maß hat. 
So bitten wir dich guͤtiger Gott / erzeige dein 
Krafft auch an vnſern Feinden. Zerſtrew jre Ele. 4e 
Rhat vnd Anſchlaͤg / jr Gwalt vnnd Macht / 
wie der Wind die Stupflen vnd den Staub 
zer ſtrewet / ſteck ein Few? deines Zoꝛns dar⸗ 
ein / daß es alles verbꝛenne / als der ein Wald 
anſtecket. Laß ein grauſam Wetter deines 
5021s vber ſie gehn / daß ſie erſchꝛecken / vnnd 
jnen jr Trotz gelegt werde. 

Nit aber / cHerꝛ / begeren wir jhꝛ Verderben 
noch Vndergang / wie ſie den vnſern ſůchen / 
vnnd darnach trachten / wir begeren jhꝛ Heil 
vnnd Seligkeit. Darumb Herꝛ / ſo bitten wir / 
du woͤlleſt alle jſhre Rhaͤt vnnd Anſchlaͤg zi 
ſchanden machen / daß ſie anfangen nach dei⸗ 
nem Namen fragen / vnd ſagen / Sihe wir ge= 
dachten den Namen Iſrael außzurotten / ſo 
were ſchier vnſer Nam außgerottet woꝛden / 
wir wolten ſie vertilgen / ſo weren wir ſchier 
vertilget woꝛden / Herꝛ verzeihe vns / daß wir 
vns an dir vnnd an deinem Vole verſitndigt 
haben. Die aber ſich keine Straffen woͤllen 
weiſen laſſen / ſonder in jhren blůtdürſtigen 

. Un ij Bhaͤten 
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Rhaten foꝛtfaren / bitten wir / Her? / du woͤl⸗ 
leſt dieſelbige fir vnnd für ſchꝛecken / daß ſie ʒů 
ſchanden werden vnd vmbkommen. Auff daß 
die vberigen dein gwaltige Hand vber jnen er⸗ 
kennen / vnnd endtlich bekennen muͤſſen / daß du 
nicht allein mit Namen genennet / ſonder ſeieſt 
auch der Herꝛ / der Aller hoͤchſt im Lande / vnd 
in aller Welt / vnnd wer dein Volck angreiffe. 
daß er dir in dein Augapffel greiffe / woͤlchs du 
auch gwißlich an jnen nicht vngeſtrafft laſſoſt. 

Bey diſem dritten ſtuck / haben wir zulehꝛ⸗ 
nen / erſtlich / warmit ein Menſch ſein Glauben 
zum Gebett ſtercken ſoll / naͤmlich mit den Ge⸗ 
ſchichten deß alten vnd newen Teſtaments / da 
der Herꝛ ſein Volck wunder barlich auß der 
Hande jrer Feinden erloͤſet hat. Dann was ge⸗ 
ſchꝛiben iſt / das iſt vns zůr Lohꝛ geſchuben / 
ſagt Sanct Paulus / auff daß wir durch gedult 
vnd troſt der Schꝛifft hoffnung haben. Der 
Gott lebt noch / vnd endert ſich nicht / der jenen 
geholffen hat / der kan vnnd will noch helffen / 
wann er mit bůßfertigem her tzen vnd glaubi⸗ 
gem Gebett erſuͤcht würdt. 

Darneben haben wir auch zulehꝛnen / wie 
Gott mit den Feindẽ ſeines Volcks pflegt vmb⸗ 
zugehn / wañ er jnen lange zeit zůgeſchẽ hat / ſie 
aber ſich durch Gottes laͤgmuͤtigkeit nit gebeſs 
ſert / da ſie am allergrewlichſten vñ trotzigſten 
ſeind / mit einander ein Bund ———" oF 

e 
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ſelbſt ver wenet haben / es koͤnne nicht fehlen / ſo 
fehꝛet der Her: daher / wie ein ſtarcke Winds⸗ 
bꝛaut / vnd wañ ſie woͤllen da herum̃ / ſo muͤſſen 
fie doꝛt hinum. Das Fewꝛ Gottes 302ns verze 
ret alle jre Rhaͤt vnd Anſchlaͤg / das Wetter vñ 
der Stral ſchlecht darein / dz es ſeinẽ foꝛtgang 
nicht hat / vnd da ſie ſich nicht bekeren / ſollen ſie 
endtlich auch gar zů grund vnd zů boden gehn. 


Alſo plaget Pharao die Kinder Iſtael lan⸗ Exod. u. 


ge zeit / woͤlche zum Herꝛen ſeufftzeten / der ſie 
auch außfůr et. Da aber Pharao nit nachlaſſen 
woͤllen / vnd vermeindt / er hab die Kinder Jſz 
rael in einem Sack / da macht jhnen Gott ein 
weg durch das rot Meer / das ſie mit trucknem 


Fuß hindurch gehn / Pharao aber mit allem Exod.14- 


ſeinem Heer / můſte darinnen erſauffen / alſo 
wolt ers haben / alſo iſt es jſhm auch ergangen. 


Zum dritten lehꝛnen wir auch hie / wie wir wie die cbꝛiſten 


wider vnſere vnnd Gottes feind bitten ſollen / widerjre 3 — 


die vns allein vmb dep Glaubens vnd Gottes buten ſollen. 


Woꝛts willen verfolgen / naͤmlich nicht auß ei⸗ 
nicher Rachgirigkeit / als ob wir ein frewd vñ 
luſt an jhꝛem Verderben hetten / ſonder allein 
vmb der Ehꝛ Gottes / vnſer vnnd jhrer ſelbſt 
eigen Heil vnd Seligkeit willen / daß der Her: 
ſie woͤll zů ſchanden machen / jhꝛ Angeſicht mit 
ſchand er füllen / nit daß ſte ewiglich zů ſchanden 
werden / ſonder das ſie erkennen / wie thoͤꝛicht 
ſie gehandelt haben / vnnd wider den Stachel 
gelecket / 
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gelecket / ſich dem Allmaͤchtigen widerſetzt / vnd 
| alſo mit vns jhne lehꝛnen recht erkennen / jhme 
r dienen / vnd mit vns ſelig werden. Dann was 
N hilfft es die Glaubigen / da gleich alle jre Ver⸗ 
ll. Gals. folger verdampt werden? gar nichts. Da⸗ 
rumb ſollen wir bitten / daß ſie bekehꝛet wer⸗ 
den / die aber nicht woͤllen / da ſollen wir bitten / 
daß ſte Gott außrotten / vnd ſein Gwalt an jh⸗ 
nen / der Welt zum Exempel / erzeigen woͤlle / 
auff daß ſich die andern daran ſtoſſen / vnd vor 
ſolcher Verfolgung ſich huͤtten / ſte woͤllen dañ 
mit diſen in das Wetter vnnd Fewꝛ Gottes 
Joꝛns fallen. 
vergleichung Dnnd diſs iſt die Außlegung diſes dꝛey rnd 
ma ver 2+, acht; igſten Pſalmen. Da wir nun diſe vnſere 
| gegenwertige Zeit mit demſelben vergleichen / 
befindet ſich / daß es laider auch diſe geſtalt mit 
der Chꝛiſtlichen Kirchen hat / wie hie im Pſals 
men vermeldet würdt. 
wen fürnemer Dann es hat die rechte warhafftige Chꝛi⸗ 
fenden. =" ſkenheit auch zweierley Feind / der ein iſt vnſtr 
Vetter / der ander aber vns gantz frembd / vnd 
Der Bapſt vn⸗ ſeind naͤmlich der Bapſt vnnd der Tůrck. Der 
apſt das iſt / die Bapſtiſchen / ſors 


ſer Vetter. 


— —j—— 
ennen / den woꝛten nach / mit vns die zwoͤlff 


Artickel vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens/beten- 
ne 


ja die beſten Chꝛiſten ſein. 
and vns nicht ſo nahe verwandt / dann ſie ob⸗ 
erzehlte ſtuck dermaſſen mit vns nit bekennen 


Bapſt vnnd der 
Türck haben ein 
Fürnemen. 


Diſe haben auch ein fürnemen / dann der 


ben ſelter itheil werden / daun dem Ban. 
Dañ der Türck / da er mich würgen will / laßt Ser Bepſt Ty- 
er mich bald mit Sebeln zerhawen / der Bapſt — 
aber thůt mir zehen Toͤd an / vñ da es jm müg⸗ der die rechten 
uch were / noch mehꝛ / woͤlchs er nimmermehꝛ der anden 
thůn / vnnd ſolche geauſame Tyranney wider 
ein Menſchen nit uͤben wurde / wañ er nit mit 
vil tauſent Teuffeln beſeſſen were. Vnd haben 
die rechtſchaffne Chꝛiſten kein gwin darauff. 
Oo Dann 
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Die rechtẽ Eu · Dañ da ſie jr Gelt vnd Vermoͤgen daran ſpan⸗ 
— nen / daß ſie vom Teuffel dem Türcken ein zeit⸗ 
lige der Bapſt lang friſt haben / ſo kommet ſein dep Teuffels 
oder der Turck Mitter / der Bapſt / durch ſeine Ketzer mei⸗ 
* ſter / vnd fahets an jnen an / da es der Türck ge⸗ 
laſſen hat. Vnd wann es wol gerhat / vnd mit 
gnaden abgehet / ſo gebeut man den warhaffti⸗ 
gen Chꝛiſten / vnſern lieben Schweſtern vnd 
Bꝛudern auß / muͤſſen auff ein ſtupff jr Saab 
vñ Gut verkauffen / an vilen oꝛten aber wurde 
daanly dag d nen Haab vnd Gůt genorfien/ ſie aber / nach⸗ 
Bap dem ſie mehꝛ dann auff Türckiſch zermartert 
— / werden ein halben tag an einander ge⸗ 
aten / vnnd letſtlich zů Puluer verbꝛennet. 
Woͤlchs nun laider vil Jar her geweret / vnd 
alſo vnzalbar vil vnſchuldigs Bluͤts der Ver⸗ 
boꝛgnen deß Herz vergoſſen woꝛden / woͤlche 
fie an allen Bůgeln laſſen durch jre Ketzermei⸗ 
ſer zuſamen ſůchen. Vnnd iſt ſo gar kein Buß 
noch auff hoͤꝛen bey jnen / daß ſies erſt recht an 
fahen / vnd wie der Pſalm ſagt / ſie toben ye len 
ger ye hefftiger / heben den KRopff auff / tro⸗ 
tzen / haben jhꝛe lüſtige Rhatſchlag wider die 
Verboꝛgnen / haben ein Concilium 36 Trient 
gehalten / darinn vnſer Chꝛiſtlicher Glaub vnd 
Chbꝛiſtlicher Bꝛauch def 5. Nachtmals / den 
Chꝛiſtus ſelbſt hat eingeſetzt / ſampt andern 
fürnemen Hauptſtucken vnſerer Chꝛiſtlichen 
Lehꝛ verdampt / vnd alſo W 2 
en 
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auch dem Ceuffel offentlich ergeben / wie dañ 
iarlichs am gꝛůnen Donuerſtag zů Rom noch 
| Frermanenſicaile Oberkat / 
uthe⸗ 


Schwert in die Hand nemen / vnd alle L 
riſchen als ver dampte Ketzer verjagen vnnd 
erwürgen / wie wir laider voꝛ vnſern Augen 
ſehen. Vnd iſt jhꝛ endtlicher will vñ meinung / 
wie hie im Pſalmen geſchꝛiben ſtehet: Wolher / 
laſſet vns ſie außreutten / daß ſie kein Kirch 
mehꝛ haden / vnd dep Luthers Name nit mehꝛ 
gedacht wer de. 

Was thut aber vnſer lieber Gott darzů!? Er Exempel Got» 
hat lange zeit ſtill geſchwigen / vnd ſich eben ge⸗ de Fefe leer 
ſtellt / als ob er weder ſehe noch hoͤꝛete / hat aber der armen Chiis 
voꝛ wenig Jaren an die anſtiffter ſollicher ver ſtenbeu. 
folgungẽ ein Wirbel ſeines Zoꝛns vii gerechten 
Gerichts kom̃en laſſen / daß mit dem einen die 


Thonawbꝛuck bꝛechen můſſen l daß er erſoffen 
iſt / dem andern die Dferd Follert woꝛden / die 
jm den Halß abſtürtz en / der du 
raſend vii vnſiunig woꝛden / vii alſo jaͤmerlich 
dahin ſter ben muſſen / Dardurch als durch ein 
Wetter vñ grauſams Vngewitter die andern 
geſchꝛeckt wurden / dz ſie wider die Verboꝛgne 
dep Herꝛn nit rhatſchlagen / die Herꝛſchafften 
nicht verhetzen vnſchuldig Blůt zuuergieſſen / 

Co y oder 
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oder ſonſt die Rechtglaubigen zuuerfolgen. 

Da ſie aber ſolche grauſame exempel Gottes 
502ns ſich nicht werden abſchꝛecken laſſen / ſon⸗ 
der noch jmmer in jhrem fürnemen foꝛtfaren / 
vber der Abgoͤtterey mit gwalt halten / vnnd 
die frommen Chꝛiſten verfolgen / ſollen ſie 
nichts gwiſſers wiſſen / dann das Gott ſeinen 
Zoꝛn vber ſte außſchütten werde / der ſte wie 
ein Fewꝛ verzehꝛen / vnnd wie ein Wir bel die 
ſtupffeln zerſtrewen würdt / darzů jhm Gott 
ſein Anecht den Türcken erwehlet hat / der biß 
anher ſein Geiſel geweſen iſt. 

Was ½ſollen aber hierzwiſchẽ wit thun? wir 
ſollen dem Exempel diſes Volcks nachuolgen / 
vnd anfangs vnſern lieben Gott vnnd Vatter 
vnfers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti mit vnſerm embſi⸗ 
gen / ernſtlichen / vnnachleßlichen Gebett auff⸗ 
wecken / vnd jhme mit vnſerm Pater noſter in 
den Ohꝛen ligen. Dañ er weiſt noch nicht / daß 
die Papiſten mit ſollicher vnbarmhertzigkeit / 
mit ſollicher Wůt vnd Tyranney gegen ſeinen 
frommen Chꝛiſten fahꝛen / vnd da ers wuſte / 
wurde es mit jnen rauch zůgehn / Das iſt / vn⸗ 
ſer Herꝛ Gott ſtellet ſich eben als wiſſe er nit / 
daß ſo vil armer Chꝛiſten vmb ſeines heiligen 
Woꝛts willen / von HHaab vii Gůtern verjagt / 
beraubt / gefultert / gehenckt / ertrenckt / verbꝛen 
net / gebꝛaten / vñ jaͤmerlich vmbgebꝛacht woꝛ⸗ 


den ſeind / laßt die Baͤpſtiſchen allen jren viſur- 
willen 
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willen an jnen uͤben / vnd thůt eben als ſehe ers 
nicht / als wiſſe er nichts darumb. Da er aber 
ſollichs ein mahl er fahꝛen / vnd ſich nach ſeiner 
Inquiſition befinden ſolt / daß ſie der maſſen ge⸗ 
handelt / das iſt / wann es den Herꝛn geduncken 
würdt / es ſey def verjagens / dep ſtoͤcken vnnd 
ploͤcken / deß fultern vii würgens / def hencken 
vnd ertrenckens / deß ſiedens vud bꝛatens eben 
gnuͤg / würdt er den Papiſten ein ſollich bad v⸗ 
berthůn / darinnen ſte ſich 36 tod ſchwitzen / vi 
alles das vnſchuldig Blůt doppelt bezale wer⸗ 
den muͤſſen / das ſie deß Teuffels Mutter zů 
Kom / dem Bapſt / als dem leibhafftigen Anti⸗ 
chꝛiſt zů gefallen vergoſſen haben. 

Biß aber der Her: die ſach angreiffet / ſo ſol⸗ 
len wir jhm vnſer not nit auffhoͤꝛen zuklagen. 
Dañ wir ſehen / daß vnſere Feind die Papiſten 
mit Vnglück ſchwanger gehn / vnd es boͤß im 
Siñ haben / koͤnnen auch jren heimlichẽ Rhat 
nit heimlich halten / ſonder offenbarẽ jren lnſt/ 
den ſie in vnſerm Blůt begeren zuſehen / eh es 
vergoſſen iſt. Vnd ſollen vns troͤſten / dz gwiß⸗ 
lich jr Vnglück für der Thür ſeie / woͤlchs der 
Her? an jhnen wider jhꝛ verſeyen volſtrecken 
würdt / wañ ſie am aller ſicherſten ſein / vi; ver⸗ 
meinen / ſie haben vns alle in jr en cHaͤnden / vnd 
es ſoll jnen keiner ertrinnen. Diſer Rhatſchlaͤg 
ſollen wir mit vnſerm Gebett / wie Dauid den 
Khat Achitophels / zerſtoͤꝛen / daß ſie zů ſchan⸗ 

Oo 1h den 
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den werden / vnd ſelbs in die gruͤben fallen / die 
ſie andern graben haben / auff daß all Welt er⸗ 
kenn / die Baͤpſtiſch Abgoͤtterey ſeie die Haupt⸗ 
urſach / vmd woͤlcher willen biß daher der 
Türck der Chꝛiſtenheit obgeſiget / vnd wider 
jue nicht hat beſtehn koͤnnen / woͤlche zit Lũ⸗ 
gen vnd Tyranney lange zeit erhalten / biß jhꝛ 
ſtund kommen / daß Gott dieſelbige der Welt 
geoffenbaret / vnd ſeine Außer woͤlten gentzlich 
darauß erloͤſet hat / die jn hie zeitlich vnnd doꝛt 
ewiglich pꝛeiſen. 

Derſelbig Allmaͤchtig Gott bekere / die zube⸗ 
keren ſeind / die abet nit woͤllen vmbkeren / ſon⸗ 
der alle vermanungen vñ war nungen verach⸗ 
ten / dem woꝛt Gottes ſich fraͤuenlich vii miit= 
willig widerſetzen / vnd noch für vnd für vber 
der verdampten Abgoͤtterey halten / dieſelbige 
befůrdern / auch die Herꝛſchafften / ( ſo die ſach⸗ 
en nit verſtebn / vnd ſich ſolliche boͤſe Leut fij= 
ren vnd verfuͤren laſſen ) verhetzen / daß ſic die 
vnſchuldige Vnderthonen verfolgen / vnd auß 
dem Land gebůten / die ſie darein kauffen ſol⸗ 
ten / ſolliche Leut woͤll der Allmaͤchtig ſtür tzen / 
vnd ſein macht an jnen erzeigen / vnd (wie das 
Volck hie im Pſalmen redet) ſie machen / wie 
einen Wirbel / vnnd wie ein Stupfel voꝛ dem 
Winde. Er woͤll ſie mit ſeinem Zoꝛn / wie das 

ew? ein Wald / ver bꝛennen / vnnd wie ein 


flamme die Berg anzünden / ſie ver folgen mit 
ſeinem 


erklaͤrung deß lxxxiij. Pſalmen. 477 
ſtinem Wetter / vnnd erſchꝛoͤcken mit ſeinem 
Vngewitter / jr Angeſicht vol ſchand machen / 
daß ſie zuſchanden werden vnd vmbkommen. 
Woͤlchs jhnen auch gwißlich wider fahꝛen 
würdt / vnd ſouil deſter beſchwerlicher / ye len⸗ 
ger ſich ſollich gerecht vꝛtheil Gottes vber ſie 
ver zeucht / vnd endtlich nit außbleiben würdt / 
vnd ſouil deſter neher iſt / ye trotziger ſie ſeind. 


Vñ da ſie meinen es koͤnne jnen nit mehr fehlen / ».Theſus- 


fie woͤllen die Ver boꝛgnen außrotten / ſo wart 
jnen das rot Meer berait ſein / vnd der fewꝛig 


— das Thier / deß Zeichen ſie ange= Ape. s. 


tten haben / ſampt dem falſchen Pꝛopheten 
dem Bapfſt ſollen lebendig gewoꝛffen werden / 
der mit Schwefel bꝛennet. 

Dargegen aber werden die Rechtglaubi⸗ 
gen / deren Blůt vmb der bekannten warheit 
willen vergoſſen / oder ſonſt ver folget woꝛden / 


zů der hochzeit der Lambs eingehn / vnd wer⸗ 2po.19, 


den angethon mit reiner vnd ſchoͤner Seiden 
der Gerechtigkeit / vnd werden dem Lamb die⸗ 


nen / vnd ſehen ſein Angeſicht / vnnd ſein Name Apo. u. 


wür dt an jren Stirnen ſeit. Vnd würdt kein 
Nacht da ſein / vnd nit bedoͤꝛffen einer Leuch⸗ 
ten / oder deß Liechts der Sonnen / dann Gott 
der Herz whrdt ſie erleuchten / vnd ſie 
werden regieren von ewig⸗ 
keit zů ewigkeit / 
Amen. 


